
ÖSTERREICHISCHES

www.rechtsanwaelte.at
Österreichische Post AG · MZ 02Z032542 M · Österreichischer Rechtsanwaltskammertag, Wollzeile 1–3, 1010 Wien · ISSN 1605-2544

Anwalts
blatt

79 SCHWERPUNKT
Satzungen der Versorgungs-
einrichtungen

Satzung Teil A
Satzung Teil B
Satzung Teil C

Erläuterungen

160 IM GESPRÄCH
Mag. Michael Aufner –
Neuregelungen der Satzungen

02 2018

77–176



https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018
https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018
https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018
https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018
https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018
https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018
https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018
https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018
https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018
https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018
https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018
https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018
https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018
https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018
https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018
https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018
https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018
https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018
https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018
https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018
https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018
https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018
https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018
https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018
https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018
https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018
https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018
https://www.manz.at/list.html?quick=MedUni+Ratgeber&submit=Go&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201801&utm_campaign=Buch_MedUniWien_Ratgeber_Sammel_01_2018

MANZ’sche Verlags- und Universitätsbuchhandlung GmbH
tel +43 1 531 61 100  fax +43 1 531 61 455  bestellen@manz.at
Kohlmarkt 16 ∙ 1010 Wien  www.manz.at

mit======GGGGG
=G
=GG
GG

anz aaaaaatttttttt////////lllllliiiiiiistttttttt hhhhhhhhtml?qu

anz.at/list html?quick=MedUni+Ratg um=mobile&utm_content=Inserat_20180 _ccccccccaaaaa
caaa
caa
caa

e&utm___
le&utm

Gesundheit. Wissen.

2016. 174 Seiten. Br. EUR 21,90
ISBN 978-3-214-00991-5

Alexandra Kautzky-Willer · Thomas Winhofer

Diabetes
2015. 168 Seiten. Br. EUR 21,90
ISBN 978-3-214-00985-4

Anita Rieder · Thomas E. Dorner

Bluthochdruck

2015. 176 Seiten. Br. EUR 21,90
ISBN 978-3-214-00983-0

Katharina Bastl · Uwe. E. Berger

Pollen und Allergie
2017. 192 Seiten. Br. EUR 23,90
ISBN 978-3-214-08467-7

Thomas E. Dorner · Karin Schindler

Gesundheit im Alter

2017. 214 Seiten. Br. EUR 23,90
ISBN 978-3-214-08087-7

Ursula Wiedermann-Schmidt

Impfen
2018. 200 Seiten. Br. EUR 23,90
ISBN 978-3-214-10080-3

Shahrokh F. Shariat · Nicolai Hübner

Prostatakrebs

ce ZZZZZZZZSSSS
ZS
ZSS
ZSS

Go&GG h MMMMMMeeeeee
Me
Mee
Mee

ampcaa

SSSSSSSS_AAAAAAAApppppppppppppppp&&&&&&&&uuuuuuuutttttttmmmmmmmm_mmmmmmmmeeeeeeeedddddddiiiii
S_App&utm_medi
S_App&utm_medi
S_App&utm_medi
S App&utm medium=mobiiummmmmm mobii

ZZZZZZSSSSS
ZSS
ZSS
ZSS
ZSS

eeeeeeeddddddddUUUUUUUUnnnnnnnniiiiiiiWWWWWWWWiiiiiiieeeeeeeennnnnnnn_RRRRRRRRaaaaaaaatttttttggggggggeeeeeeeebbbbbbbeeeeeeeerrrrrrrr_SSSSSSSSaaaaaaaammmmmmmmmmmmmmm
edUniWien_Ratgeber_Samm
edUniWien_Ratgeber_Sammm
edUniWien_Ratgeber_Sammm
edUniWien_Ratgeber_Sammm
edUniWien Ratgeber Sammm

MMMMMMeeeee
Me
Me
Me
Me
M

Alexandra 

Kautzky-Willer ist 

Wissenschafterin 

des Jahres 2016!



Satzungen NEU

D iese Ausgabe des Anwaltsblatts ist mit einem besonde-
ren Schwerpunkt den Satzungen unserer Versor-

gungseinrichtung gewidmet. Die Bedeutung der selbständi-
gen Alters- und Invaliditätsversorgung des Rechtsanwalts-
stands kann gerade in Zeiten hoher Belastungen staatlicher
Sozialversicherungssysteme nicht hoch genug eingeschätzt
werden. Sie stellt einen entscheidenden Pfeiler für die Un-
abhängigkeit des selbstbestimmten Rechtsanwaltsstands
und dessen Selbstverwaltung dar und ermöglicht die best-
mögliche Vertretung von Bürgerinteressen auch und gerade
gegenüber dem Staat, ist somit elementarer Grundwert des
Rechtsstaats. Der Stellenwert dieser unserer Unabhängig-
keit zeigt sich an so manchem erschreckenden Beispiel in
gar nicht so fern liegenden (auch europäischen) Ländern,
in denen der Stand der Rechtsanwälte und ihrer Repräsen-
tanten unter starkem staatlichen Druck und Einschränkun-
gen zu leiden haben.

Umso erfreulicher ist es daher, dass in mehreren Etap-
pen der letzten Jahre eine (auch organisatorische) Stärkung
unserer Versorgungseinrichtungen gelungen ist, zunächst
durch Einbeziehung der Rechtsanwaltsanwärter in die Sat-
zung Teil A (bis 2011 hatten diese ja keine verpflichtende
Pensionsvorsorge), danach durch eine Verlagerung der Sat-
zungskompetenzen in die Vertreterversammlung des Öster-
reichischen Rechtsanwaltskammertags sowie zuletzt (im
November 2017) durch eine Neukodifizierung der Satzun-
gen Teil A und B (jene des Teils C – die Krankenversiche-
rung betreffend – wird heuer ein Arbeitsschwerpunkt sein).

Gleichzeitig mit der Neuerlassung der Satzungen A und
B wurden auch ausführliche Erläuternde Bemerkungen ver-
fasst, die die Genese der einzelnen Satzungsnormen, deren
Bedeutung und Hintergrund beleuchten sollen. Diese wer-

den – neben den aktuellen Satzungen selbst – in dieser Aus-
gabe des Anwaltsblatts ebenso abgedruckt wie eine Zusam-
menfassung der wichtigsten materiellen Neuerungen, die
seit Jahresbeginn in Kraft stehen.

All diese „geballte Information“ möge uns allen, die wir
uns bekanntlich nicht sehr gerne mit der Frage unserer Pen-
sionsvorsorge beschäftigen, eine Hilfestellung nicht nur
zum besseren Verständnis, sondern auch als Überblick über
die sich damit bietenden Optionen und Wahlmöglichkeiten
bieten.

Dieser letztjährige Arbeitsschwerpunkt der neuen Sat-
zungen war mit beträchtlichen Mühen für viele in der Stan-
desorganisation verbunden; ohne sehr tatkräftige Mithilfe
der Mitglieder des Präsidentenrats, des Arbeitskreises Wirt-
schaftsfragen (vor allem dessen „kleinen Gruppe“, die eine
sehr hohe Sitzungsfrequenz zu absolvieren hatte) sowie des
ÖRAK-Generalsekretariats und auch Kammeramts-Mitar-
beitern mehrerer Rechtsanwaltskammern wären diese aus
meiner Sicht sehr überzeugenden Ergebnisse nicht möglich
gewesen. Dafür sei allen Beteiligten sehr herzlich gedankt.

Es besteht aber kein Anlass zu Stillstand. Die Herausfor-
derungen für Versorgungseinrichtungen nehmen nicht ab,
ganz im Gegenteil bedürfen sie einer ständigen Befassung.
Wir werden jedenfalls intensiv und mit hoher Ambition an
einer laufenden Verbesserung im Dienste der Rechtsanwalt-
schaft arbeiten und Ihnen hoffentlich schon demnächst wei-
tere Ergebnisse präsentieren können.

ARMENAK UTUDJIAN
Vizepräsident des ÖRAK

2018/31
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URSULA KOCH (UK)
ÖRAK, Generalsekretär-
Stellvertreterin

Zusammenfassung der in der Satzung
Teil A 2018 und in der Satzung Teil B
2018 beschlossenen wesentlichen
Änderungen

Satzung Teil A 2018
In der Satzung Teil A 2018 wurden folgende Änderungen
vorgenommen:
• Für den Fall, dass die Umlagenordnungen der Rechtsan-
waltskammern eine Verringerung oder Befreiung von
den Beiträgen nach § 53 Abs. 2 Z 4 lit. b RAO vorsehen,
werden Kalendermonate, in denen verringerte oder keine
Beiträge nach dieser Bestimmung zu leisten sind bei der
Rentenberechnung, voll angerechnet.

• Hat ein Versicherter oder eine Versicherte zum Zeitpunkt
des Todes eine Berufsunfähigkeitsrente bezogen, berech-
net sich künftig die Hinterbliebenenrente auf Grundlage
der zuletzt bezogenen Leistung. Bei Witwen undWitwern
ohne eigenes Einkommen ändert sich an der Höhe der
Leistung nichts.

• Für Witwen und Witwer, die nach dem 31. Dezember
1987 geboren sind, wird die Witwen- und Witwerrente
nur noch 30 Prozent der jeweils anzuwendenden Berech-
nungsgrundlage betragen.

• Künftig wird eine Berufsunfähigkeitsrente nur noch zuer-
kannt, wenn nicht bereits das Alter für die Inanspruch-
nahme der vorzeitigen Altersrente erreicht wurde.

• Bei der Berechnung der Höhe der Berufsunfähigkeitsren-
te werden künftig auch jene nachgekauften Versiche-
rungsmonate berücksichtigt, die vor der Vollendung des
30. Lebensjahrs liegen.

• Die Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente ist weiter-
hin zunächst nur befristet möglich. Allerdings wird die
mögliche Höchstdauer der Befristung von derzeit zwölf
Monaten auf künftig 24 Monate verlängert.

• Die Anrechnung von Einkommen auf die Berufsunfähig-
keitsrente war bisher bis zum Erreichen des für die vor-
zeitige Altersrente maßgeblichen Alters vorgesehen.
Künftig wird Einkommen bis zum für die Altersrente
maßgeblichen Alter angerechnet. Einkünfte die aufgrund
der Bestimmungen der Satzung Teil B 2018 bezogen wer-
den, werden aber weiterhin auf den Anspruch nach der
Satzung Teil A 2018 nicht angerechnet. Neu gegenüber
der bisherigen Regelung ist allerdings, dass auch Berufs-
unfähigkeitsrenten, welche aufgrund einer anderen ge-
setzlich geregelten Altersvorsorgeeinrichtung bezogen
werden, nicht angerechnet werden.

• Die Satzung Teil A 2018 enthält keine Regelung zum
Todfallsbeitrag mehr. Die Regelung des Todfallsbeitrags
ist nach § 52 Abs. 4 RAO der Leistungsordnung zugewie-
sen. Ein Anspruch auf Todfallsbeitrag besteht somit wei-
terhin, sofern die jeweilige Leistungsordnung einen sol-
chen vorsieht.

• Ebenfalls enthält die Satzung Teil A 2018 keine Regelung
zum Pensionssicherungsbeitrag mehr. Die Regelung des

Pensionssicherungsbeitrags ist nach § 53 Abs. 1 RAO
der Umlagen- und der Leistungsordnung zugewiesen.

Satzung Teil B 2018
In der Satzung Teil B 2018 wurden folgende Änderungen
vorgenommen:
• Änderung der Veranlagungsgruppe AVO Classic. Damit
soll im Hinblick auf das derzeitige Marktumfeld und
Zinsniveau die Möglichkeit geschaffen werden, dass zu-
künftig wieder Erträge erwirtschaftet werden können.
Vorrangige Zielsetzung des AVO Classic ist weiterhin
der Kapitalerhalt.

• Künftig erfolgt für den Fall, dass bei der Eintragung in
eine Liste keine Veranlagungs- und Risikogemeinschaft
(VRG) ausgewählt wird, die Veranlagung in der VRG
AVO 30.

• Es wurde klargestellt, dass die Erfüllung einer Wartezeit
lediglich bei der Berufsunfähigkeitsrente eine Anspruchs-
voraussetzung ist.

• Zur Vermeidung von besonders geringen Rentenleistun-
gen wird künftig die Auszahlung der Guthaben auf den
Rentenkonten obligatorisch sein, wenn diese zum Zeit-
punkt der Antragstellung unter dem Abfindungsgrenzbe-
trag des Pensionskassengesetzes (PKG), BGBl. Nr. 281/
1990 liegen.

• Es wurde die Möglichkeit geschaffen, die Vermögensbe-
wertung abweichend vom Tageswertprinzip vorzuneh-
men.

• Die Aufgabenverteilung zwischen den Organen der Ver-
sorgungseinrichtung Teil B wurde klarer gefasst.

UK
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Verordnung der Vertreterversammlung des Österreichischen Rechtsanwaltskammertages über die 
Versorgungseinrichtungen Teil A der österreichischen Rechtsanwaltskammern (Satzung Teil A 2018) 

 

Aufgrund des § 36 Abs. 1 Z 6 der Rechtsanwaltsordnung (RAO), RGBl. Nr. 96/1868, zuletzt geändert durch das 
Bundesgesetz BGBl. I Nr. 136/2017, wird verordnet: 

 

Inhaltsverzeichnis 

1. Teil
Allgemeine Bestimmungen

§ 1. Zweck

§ 2. Geltungsbereich

§ 3. Begriffsbestimmungen

2. Teil
Beiträge zu den Versorgungseinrichtungen

§ 4. Beitragspflicht

§ 5. Entstehen und Erlöschen der Beitragspflicht

§ 6. Beitragshöhe

3. Teil
Nachkauf von Versicherungsmonaten

§ 7. Voraussetzungen für den Nachkauf von Versicherungsmonaten

§ 8. Nachkaufbare Versicherungsmonate

§ 9. Verteilung des Nachkaufs der Versicherungsmonate

§ 10. Kosten des Nachkaufs

§ 11. Folgen eines Zahlungsverzugs

§ 12. Folgen der Inanspruchnahme einer Berufsunfähigkeitsrente

4. Teil
Finanzierung und Kosten

§ 13. Sondervermögen

§ 14. Kosten der Verwaltung

§ 15. Ordentliche Einnahmen

§ 16. Außerordentliche Einnahmen

§ 17. Beiträge nach dem Bundespflegegeldgesetz

5. Teil
Leistungen

1. Hauptstück
Gemeinsame Bestimmungen über Leistungsansprüche

§ 18. Arten der Leistungen

§ 19. Wartezeit

§ 20. Aliquotierung von Beitragsmonaten

§ 21. Anrechnung von Beitragsmonaten bei Beitragsbefreiung wegen Mutterschaft
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§ 22. Festsetzung der Basisaltersrente

§ 23. Anpassung der Höhe des Leistungsanspruchs

§ 24. Rückforderung zu Unrecht erbrachter Leistungen

§ 25. Verhältnis der Renten zueinander

2. Hauptstück
Altersrente und vorzeitige Altersrente

§ 26. Voraussetzungen für den Leistungsanspruch

§ 27. Entstehen und Erlöschen des Leistungsanspruchs

§ 28. Höhe des Leistungsanspruchs

§ 29. Vorzeitige Altersrente

§ 30. Ruhen des Leistungsanspruchs

3. Hauptstück
Berufsunfähigkeitsrente

§ 31. Begriff der Berufsunfähigkeit

§ 32. Voraussetzungen für den Leistungsanspruch

§ 33. Entstehen und Erlöschen des Leistungsanspruchs

§ 34. Höhe des Leistungsanspruchs

§ 35. Zurechnung von Beitragsmonaten

§ 36. Dauer des Leistungsanspruchs

§ 37. Ruhen des Leistungsanspruchs

4. Hauptstück
Hinterbliebenenrenten

1. Abschnitt
Grundlagen zur Berechnung des Hinterbliebenenanspruchs

§ 38. Berechnungsgrundlage bei Leistungsbeziehern

§ 39. Berechnungsgrundlage bei in eine Liste eingetragenen Versicherten, die das für die Altersrente maßgebliche Alter 
bereits erreicht haben

§ 40. Berechnungsgrundlage bei in eine Liste eingetragenen Versicherten, die das für die Altersrente maßgebliche Alter 
noch nicht erreicht haben

§ 41. Berechnungsgrundlage bei nicht in eine Liste eingetragenen Versicherten, die keine Leistungsbezieher sind

§ 42. Begrenzung der Höhe des Leistungsanspruchs

2. Abschnitt
Witwen- und Witwerrente

§ 43. Voraussetzungen für den Leistungsanspruch

§ 44. Entstehen und Erlöschen des Leistungsanspruchs

§ 45. Höhe des Leistungsanspruchs

§ 46. Ruhen des Leistungsanspruchs

3. Abschnitt
Waisenrente

§ 47. Voraussetzungen für den Leistungsanspruch

§ 48. Entstehen und Erlöschen des Leistungsanspruchs

§ 49. Höhe des Leistungsanspruchs

§ 50. Ruhen des Leistungsanspruchs
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5. Hauptstück
Außerordentliche Leistungen

§ 51. Gewährung von außerordentlichen Leistungen

6. Teil
Verfahren

1. Hauptstück
Verfahren über Leistungsansprüche

§ 52. Einleitung des Verfahrens

§ 53. Mitwirkungs- und Auskunftspflichten

§ 54. Zuständigkeit für die Auszahlung der Leistung

§ 55. Steuern und Abgaben

§ 56. Aufrechnung

2. Hauptstück
Verhältnis der Rechtsanwaltskammern zueinander

§ 57. Mitwirkung der Rechtsanwaltskammern am Verfahren über Leistungsansprüche

§ 58. Aufkommen für die Leistungen

7. Teil
Gemeinschaftsrechtliche Bestimmungen

§ 59. Überweisungsbeträge

8. Teil
Schlussbestimmungen

§ 60. Inkrafttreten und Außerkrafttreten

§ 61. Übergangsbestimmungen

Anhang zu § 61
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1. Teil 
Allgemeine Bestimmungen 

Zweck 

§ 1. Diese Satzung regelt die Versorgung der Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte, der niedergelassenen 
europäischen Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte und der Rechtsanwaltsanwärterinnen und Rechtsanwaltsanwärter für den 
Fall des Alters und der Berufsunfähigkeit sowie die Versorgung ihrer Hinterbliebenen für den Fall des Todes. 

Geltungsbereich 

§ 2. (1) Diese Satzung gilt für alle auf dem Umlagensystem beruhenden Versorgungseinrichtungen aller 
österreichischen Rechtsanwaltskammern.  

(2) Diese Satzung gilt für Mitglieder und ehemalige Mitglieder einer österreichischen Rechtsanwaltskammer sowie 
deren Hinterbliebene. 

Begriffsbestimmungen 

§ 3. (1) Für diese Satzung gelten folgende Begriffsbestimmungen: 

1. Rechtsanwältin und Rechtsanwalt: in die Liste der Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte einer 
Rechtsanwaltskammer gemäß § 1 Abs. 1 Rechtsanwaltsordnung (RAO), RGBl. Nr. 96/1868, in der jeweils 
geltenden Fassung, eingetragene Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte; 

2. niedergelassene europäische Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte: in die Liste der niedergelassenen 
europäischen Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte einer Rechtsanwaltskammer gemäß § 9 Europäisches 
Rechtsanwaltsgesetz (EIRAG), BGBl. I Nr. 27/2000, in der jeweils geltenden Fassung, eingetragene 
Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte; 

3. Rechtsanwaltsanwärterinnen und Rechtsanwaltsanwärter: in die Liste der Rechtsanwaltsanwärterinnen und 
Rechtsanwaltsanwärter einer Rechtsanwaltskammer gemäß § 28 RAO eingetragene Rechtsanwaltsanwärterinnen 
und Rechtsanwaltsanwärter; 

4. Versicherte: Die unter Z 1 bis 3 genannten Personen sowie Personen, die in der Vergangenheit in eine unter Z 1 
bis 3 angeführten Listen eingetragen waren und die im Einzelfall maßgebliche Wartezeit erfüllt haben; 

5. Liste: die Listen der Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte, die Listen der niedergelassenen europäischen 
Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte und die Listen der Rechtsanwaltsanwärterinnen und 
Rechtsanwaltsanwärter aller Rechtsanwaltskammern; 

6. Hinterbliebene: Witwen, Witwer und Waisen; 

7. Witwen und Witwer: hinterbliebene (auch geschiedene) Ehegatten und Ehegattinnen von Versicherten sowie 
hinterbliebene eingetragene Partner und Partnerinnen (auch wenn die Partnerschaft aufgelöst wurde) von 
Versicherten; 

8. Waisen: hinterbliebene eheliche, uneheliche und an Kindes statt angenommene Kinder von Versicherten; 

9. Beitragsmonate: volle Kalendermonate, in denen die oder der Versicherte Beiträge zu den 
Versorgungseinrichtungen zu leisten hat oder hatte; 

10. Basisaltersrente: durch die Plenarversammlung der jeweils örtlich zuständigen Rechtsanwaltskammer in der 
Leistungsordnung als Altersrente festgesetzter Normbetrag; 

11. Normbeitrag: der in der Umlagenordnung der jeweils örtlich zuständigen Rechtsanwaltskammer festgesetzte 
Beitrag zur Versorgungseinrichtung Teil A gemäß § 53 Abs. 2 RAO; 

12. Versorgungseinrichtung: die Versorgungseinrichtung Teil A einer Rechtsanwaltskammer. 

(2) Für die Mitgliedstaaten der Europäischen Union, die Vertragsstaaten des Abkommens über den Europäischen 
Wirtschaftsraum und die Schweizerische Eidgenossenschaft gilt als: 

1. Eintragung in die Liste einer Rechtsanwaltskammer auch die befugte Ausübung des Rechtsanwaltsberufes in 
Ländern, die eine solche Eintragung nicht vorsehen; 

2. Rechtsanwaltskammer die vergleichbare Standesorganisation oder Registrierungsbehörde der Rechtsanwälte. 

2. Teil 
Beiträge zu den Versorgungseinrichtungen 

Beitragspflicht 

§ 4. (1) Beitragspflichtig sind die Mitglieder einer österreichischen Rechtsanwaltskammer (§ 3 Abs. 1 Z 1 bis 3).  

(2) Die Beitragspflicht besteht gegenüber jener Rechtsanwaltskammer, in deren Liste die oder der Versicherte 
eingetragen ist. 
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Entstehen und Erlöschen der Beitragspflicht 

§ 5. (1) Die Beitragspflicht entsteht mit dem der Eintragung in die Liste einer Rechtsanwaltskammer folgenden 
Monatsersten. Fällt die Eintragung auf den Monatsersten, entsteht die Beitragspflicht mit dem Tag der Eintragung.  

(2) Die Beitragspflicht erlischt mit dem Monatsletzten jenes Monats, in dem  

1. das Recht zur Ausübung der Rechtsanwaltschaft erlischt oder 

2. die oder der Versicherte aus der Liste der niedergelassenen europäischen Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte 
gestrichen wird oder 

3. die oder der Versicherte aus der Liste der Rechtsanwaltsanwärterinnen und Rechtsanwaltsanwärter gestrichen 
wird. 

Beitragshöhe 

§ 6. Die Höhe der Beiträge wird gemäß § 51 RAO in der von jeder Rechtsanwaltskammer erlassenen 
Umlagenordnung festgesetzt. 

3. Teil 
Nachkauf von Versicherungsmonaten 

Voraussetzungen für den Nachkauf von Versicherungsmonaten 

§ 7. (1) Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte und niedergelassene europäische Rechtsanwältinnen und 
Rechtsanwälte, die zumindest durch zwölf aufeinanderfolgende Kalendermonate in eine Liste eingetragen sind, können bei 
der Rechtsanwaltskammer, bei der sie eingetragen sind, den Nachkauf von Versicherungsmonaten beantragen.  

(2) Der Antrag hat auf dem durch die Rechtsanwaltskammer zur Verfügung gestellten Formblatt zu erfolgen und 
spätestens am 30. September jenes Jahres, in dem das 45. Lebensjahr vollendet wird, bei der Rechtsanwaltskammer 
einzulangen. 

Nachkaufbare Versicherungsmonate 

§ 8. (1) Der Nachkauf von Versicherungsmonaten ist für insgesamt höchstens 120 Kalendermonate möglich. 

(2) Der Nachkauf ist möglich für  

1. höchstens 60 volle Kalendermonate, die nach der Vollendung des 30. Lebensjahrs liegen und für die keine 
Beitragspflicht als Rechtsanwalt oder Rechtsanwältin oder als niedergelassene europäische Rechtsanwältin oder 
niedergelassener europäischer Rechtsanwalt bestanden hat und 

2. für weitere 60 volle Kalendermonate, die vor der Vollendung des 30. Lebensjahrs liegen.  

Fällt die Vollendung des 30. Lebensjahrs auf einen Monatsersten, gilt dies als voller Kalendermonat.  

(3) Wurden in den in Abs. 2 angeführten Zeiträumen Beitragsmonate als Rechtsanwaltsanwärterin oder 
Rechtsanwaltsanwärter erworben, verringert sich die Anzahl der jeweils nachkaufbaren Kalendermonate um die als 
Rechtsanwaltsanwärterin oder Rechtsanwaltsanwärter unter sinngemäßer Anwendung des § 20 erworbenen Beitragsmonate.  

Verteilung des Nachkaufs der Versicherungsmonate 

§ 9. (1) Die Gesamtzahl der beantragten nachkaufbaren Versicherungsmonate kann verteilt auf höchstens zehn 
aufeinanderfolgende Kalenderjahre beginnend mit dem Kalenderjahr der Antragstellung nachgekauft werden.  

(2) Für die Verteilung der Versicherungsmonate gilt, dass vorrangig Versicherungsmonate nach § 8 Abs. 2 Z 1 
nachgekauft werden. 

(3) Die nachkaufbaren Versicherungsmonate müssen gleichmäßig auf den festgesetzten Zahlungszeitraum verteilt 
werden. Ist eine gleichmäßige Verteilung nicht möglich, ist bis zum letzten Kalenderjahr des Zahlungszeitraumes die 
höchstmögliche, jeweils gleichbleibende Zahl von Versicherungsmonaten festzusetzen; für das letzte Kalenderjahr des 
Zahlungszeitraumes ist die restliche Anzahl der Versicherungsmonate festzusetzen.  

Kosten des Nachkaufs 

§ 10. (1) Die Kosten für den Nachkauf von Versicherungsmonaten werden für jeden nachkaufbaren 
Versicherungsmonat gemäß § 51 RAO in der von der nach § 7 Abs. 1 zuständigen Rechtsanwaltskammer erlassenen 
Umlagenordnung festgesetzt. 

(2) Wird von der Möglichkeit der Verteilung der nachkaufbaren Versicherungsmonate nach § 9 Gebrauch gemacht, 
ist für jedes Jahr, das zwischen der Antragstellung und dem Zahlungsjahr liegt, ein Zuschlag in Höhe von 3,25 Prozent auf 
den aushaftenden Betrag festzusetzen.  

(3) Der auf ein Kalenderjahr jeweils entfallende Betrag zuzüglich eines allfälligen Zuschlags nach Abs. 2 ist am 
15. Dezember des jeweiligen Kalenderjahres fällig. Teilzahlungen sind nicht zulässig. 
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Folgen eines Zahlungsverzugs 

§ 11. Wird der für den Nachkauf von Versicherungsmonaten fällige Betrag nicht bis zum Fälligkeitstag entrichtet, 
treten der Nachkauf jener Versicherungsmonate, für die der fällige Betrag zu leisten gewesen wäre, und die 
Zahlungsverpflichtung hinsichtlich dieses Betrags außer Kraft.  

Folgen der Inanspruchnahme einer Berufsunfähigkeitsrente 

§ 12. Wird ein Antrag auf Zuerkennung einer Berufsunfähigkeitsrente gestellt, können keine weiteren 
Versicherungsmonate nachgekauft werden. Dies gilt auch für Versicherungsmonate, deren Nachkauf bereits bewilligt wurde, 
für die jedoch noch keine Zahlungen geleistet wurden. Für solche Versicherungsmonate treten der Nachkauf und die 
Zahlungsverpflichtung außer Kraft. Wird ein Antrag auf Zuerkennung einer Berufsunfähigkeitsrente rechtskräftig ab- oder 
zurückgewiesen, treten diese Wirkungen nicht ein. 

4. Teil 
Finanzierung und Kosten 

Sondervermögen 

§ 13. Die Mittel der Versorgungseinrichtungen bilden ein zweckgebundenes Sondervermögen der jeweiligen 
Rechtsanwaltskammer, das von dieser zu verwalten ist.  

Kosten der Verwaltung 

§ 14. Die Kosten der Verwaltung der Mittel der Versorgungseinrichtungen werden aus den Mitteln der 
Versorgungseinrichtungen getragen.  

Ordentliche Einnahmen 

§ 15. Zu den ordentlichen Einnahmen der Versorgungseinrichtungen gehören: 

1. die nach der von jeder Rechtsanwaltskammer erlassenen Umlagenordnung zu leistenden Beiträge zu den 
Versorgungseinrichtungen, 

2. die auf die jeweilige Rechtsanwaltskammer entfallenden Beträge aus der Pauschalvergütung nach § 47 RAO und 

3. die Beträge, die der jeweiligen Rechtsanwaltskammer aus dem Nachkauf von Versicherungsmonaten gemäß dem 
3. Teil dieser Satzung zukommen.  

Außerordentliche Einnahmen 

§ 16. Zu den außerordentlichen Einnahmen der Versorgungseinrichtungen gehören:  

1. Erträge und Zinsen aus der Veranlagung von Mitteln der Versorgungseinrichtung, 

2. öffentliche und private Zuwendungen und 

3. Säumniszuschläge und Verzugszinsen für die verspätete Entrichtung von Beiträgen zu den 
Versorgungseinrichtungen.  

Beiträge nach dem Bundespflegegeldgesetz 

§ 17. Beiträge gemäß § 3 Abs. 5 Bundespflegegeldgesetz (BPGG), BGBl. Nr. 110/1993, in der jeweils geltenden 
Fassung, sind aus den Mitteln der Versorgungseinrichtungen zu leisten.   

5. Teil 
Leistungen 

1. Hauptstück 
Gemeinsame Bestimmungen über Leistungsansprüche 

Arten der Leistungen 

§ 18. (1) Versicherte haben nach Maßgabe dieser Satzung Anspruch auf folgende Leistungen: 

1. Altersrente; 

2. Vorzeitige Altersrente; 

3. Berufsunfähigkeitsrente. 

(2) Hinterbliebene haben nach Maßgabe dieser Satzung Anspruch auf folgende Leistungen: 

1. Witwen- und Witwerrente; 

2. Waisenrente. 
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(3) Außerordentliche Leistungen können gemäß § 50 Abs. 3 RAO Versicherten oder deren Hinterbliebenen gewährt 
werden.  

Wartezeit 

§ 19. (1) Voraussetzung für die Entstehung eines Leistungsanspruchs nach dieser Satzung ist die Zurücklegung der 
Wartezeit. 

(2) Die Wartezeit wird durch Eintragung in eine Liste durch den erforderlichen Zeitraum erfüllt. 

(3) Die Wartezeit für Ansprüche auf Altersrente und vorzeitige Altersrente beträgt zwölf Kalendermonate.  

(4) Die Wartezeit für Ansprüche auf Berufsunfähigkeitsrente beträgt zehn Jahre. Liegt der Beginn der Wartezeit vor 
Vollendung des 50. Lebensjahrs, so beträgt die Wartezeit fünf Jahre. 

(5) Die Wartezeit für Ansprüche auf Berufsunfähigkeitsrente entfällt, wenn 

1. die Berufsunfähigkeit auf einen Unfall zurückzuführen ist oder 

2. der Beginn des ersten Beitragsmonats vor Vollendung des 40. Lebensjahrs liegt, sofern die körperlichen und 
geistigen Gebrechen, die die Ursache für die Berufsunfähigkeit sind, nachweislich erst nach der Eintragung 
aufgetreten sind. 

(6) Für Ansprüche auf Witwen- und Witwerrente und Waisenrenten sowie sonstige Leistungen aus der 
Versorgungseinrichtung muss die oder der verstorbene Versicherte die Wartezeit für die Altersrente nach Abs. 3 erfüllt 
haben. Dieses Erfordernis entfällt, wenn die oder der Versicherte 

1. eine Berufsunfähigkeitsrente nach dieser Satzung bezogen hat oder 

2. bei Vorliegen der Voraussetzungen für die Zuerkennung einer Berufsunfähigkeitsrente nach Antragstellung aber 
vor Zuerkennung der Rente verstorben ist oder 

3. zum Zeitpunkt des Todes in eine Liste eingetragen war und der Tod auf einen Unfall zurückzuführen ist. 

(7) War die oder der Versicherte während eines Kalendermonats in mehrere Listen eingetragen, wird dieser 
Kalendermonat zur Erreichung der Wartezeit nur einmal berücksichtigt.  

Aliquotierung von Beitragsmonaten 

§ 20. Kalendermonate, in denen nach den jeweiligen Umlagenordnungen verringerte Beiträge zu leisten sind oder 
waren, werden außer in den Fällen des § 21 bei der Berechnung der Höhe des Leistungsanspruchs nur im Verhältnis des 
verringerten Beitrags zum Normbeitrag berücksichtigt. 

Anrechnung von Beitragsmonaten bei Beitragsbefreiung wegen Mutterschaft 

§ 21. Kalendermonate, in denen nach § 53 Abs. 2 Z 4 lit. b RAO verringerte oder keine Beiträge zu leisten sind, 
werden bei der Berechnung der Höhe des Leistungsanspruchs von jener Rechtsanwaltskammer als Beitragsmonate 
berücksichtigt, in der die Rechtsanwältin oder die Rechtsanwaltsanwärterin zum Zeitpunkt der Antragstellung in eine Liste 
eingetragen war. 

Festsetzung der Basisaltersrente 

§ 22. Die Höhe der für die Leistungen nach dieser Satzung maßgeblichen Basisaltersrente wird durch die von der 
Plenarversammlung jeder Rechtsanwaltskammer zu beschließende Leistungsordnung unter Berücksichtigung des § 52 Abs. 1 
RAO und unter Berücksichtigung mittelfristiger Finanzierungserfordernisse unter Einbeziehung 
versicherungsmathematischer Grundsätze festgesetzt. 

Anpassung der Höhe des Leistungsanspruchs 

§ 23. Wird die Basisaltersrente nach § 22 durch die Plenarversammlung der Rechtsanwaltskammer neu festgesetzt, ist 
die Höhe der zuerkannten Leistung im selben Verhältnis anzupassen, in dem sich die Basisaltersrente verändert. 

Rückforderung zu Unrecht erbrachter Leistungen 

§ 24. Zu Unrecht erbrachte Leistungen können von der die Leistung auszahlenden Rechtsanwaltskammer (§ 54) 
zurückgefordert werden, insbesondere, wenn die Leistungen durch unrichtige Angaben oder Nichtmeldung maßgeblicher 
Tatsachen zu Unrecht erbracht oder irrtümlich falsch berechnet wurden. 

Verhältnis der Renten zueinander 

§ 25. (1) Altersrenten und Berufsunfähigkeitsrenten schließen einander aus. 

(2) Ansprüche auf Witwen- und Witwerrente und Waisenrenten stehen nebeneinander im gleichen Rang. 
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2. Hauptstück 
Altersrente und vorzeitige Altersrente 

Voraussetzungen für den Leistungsanspruch 

§ 26. Anspruch auf Altersrente hat die oder der Versicherte, wenn die folgenden Voraussetzungen vorliegen: 

1. der Erwerb eines Beitragsmonats, 

2. die Erfüllung der Wartezeit gemäß § 19 Abs. 3, 

3. die Vollendung 

des 65. Lebensjahrs für Versicherte, die vor dem 1. Jänner 1949, 

des 66. Lebensjahrs für Versicherte, die am oder nach dem 1. Jänner  1949 aber vor dem 1. Jänner  1959, 

des 67. Lebensjahrs für Versicherte, die am oder nach dem 1. Jänner  1959, aber vor dem 1. Jänner  1969, 

des 68. Lebensjahrs für Versicherte, die am oder nach dem 1. Jänner  1969, aber vor dem 1. Jänner  1979, 

des 69. Lebensjahrs für Versicherte, die am oder nach dem 1. Jänner  1979, aber vor dem 1. Jänner  1989, 

des 70. Lebensjahrs für Versicherte, die am oder nach dem 1. Jänner  1989  

geboren sind, 

4. bei Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälten das Erlöschen des Rechts zur Ausübung der Rechtsanwaltschaft 
gemäß § 34 RAO,  

5. bei niedergelassenen europäischen Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälten der Nachweis der Beendigung der 
Zugehörigkeit der Rechtsanwältin oder des Rechtsanwalts zu diesem Beruf durch Bescheinigung der im 
Herkunftsstaat zuständigen Stelle oder der Beendigung der Ausübung der Rechtsanwaltschaft in Ländern, die 
eine Eintragung als Rechtsanwältin oder Rechtsanwalt bei einer Standes- oder Registrierungsbehörde nicht 
vorsehen, und die Streichung aus allen Listen der niedergelassenen europäischen Rechtsanwältinnen und 
Rechtsanwälte, 

6. bei Rechtsanwaltsanwärterinnen und Rechtsanwaltsanwärtern der Verzicht auf die Eintragung in die Liste der 
Rechtsanwaltsanwärterinnen und Rechtsanwaltsanwärter, 

7. der Verzicht auf die Eintragung in die Verteidigerliste (§ 39 Abs. 3 Strafprozessordnung 1975 in der vor 
Inkrafttreten des Strafprozessreformgesetzes, BGBl. I Nr. 19/2004, geltenden Fassung) und 

8. der Verzicht auf das Recht zur Ausübung der Rechtsanwaltschaft wo immer. 

Entstehen und Erlöschen des Leistungsanspruchs 

§ 27. (1) Der Anspruch auf Altersrente entsteht bei Vorliegen der Anspruchsvoraussetzungen mit dem auf die 
Antragstellung folgenden Monatsersten.  

(2) Der Anspruch auf Bezug der Altersrente erlischt mit dem Monatsletzten jenes Monats, in dem die Bezieherin 
oder der Bezieher der Altersrente 

1. auf die Altersrente verzichtet oder 

2. sich in eine Liste eintragen lässt oder die Rechtsanwaltschaft wo auch immer ausübt oder 

3. verstirbt. 

Höhe des Leistungsanspruchs 

§ 28. (1) Die Höhe der Altersrente ist wie folgt zu berechnen: 

Beitragsmonate + nachgekaufte Versicherungsmonate 
   X   Basisaltersrente nach § 22 

Normbeitragsmonate gemäß Abs. 2 

(2) Die Anzahl der Normbeitragsmonate beträgt bei einem Geburtsdatum der oder des Versicherten 

vor dem 1. Jänner 1949 420 

am oder nach dem 1. Jänner 1949, aber vor dem 1. Jänner 1959 432  

am oder nach dem 1. Jänner 1959, aber vor dem 1. Jänner 1969 444  

am oder nach dem 1. Jänner 1969, aber vor dem 1. Jänner 1979 456 

am oder nach dem 1. Jänner 1979, aber vor dem 1. Jänner 1989 468 

am oder nach dem 1. Jänner 1989 480. 
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(3) Hat der oder die Versicherte in mehreren Rechtsanwaltskammern einen Anspruch auf Altersrente erworben, hat 
jede Rechtsanwaltskammer, außer in den Fällen des Abs. 6 sowie bei der Zurechnung von Beitragsmonaten nach § 35 Abs. 3 
und nach § 40 Abs. 3, nur die bei ihr erworbenen Beitragsmonate zu berücksichtigen und die nach ihrer Leistungsordnung 
jeweils gültige Basisaltersrente (§ 22) zugrunde zu legen.  

(4) Nicht berücksichtigt werden jedoch Beitragsmonate, für die gemäß der bis zum 31. Dezember 2003 gültigen 
Satzungen verringerte oder keine Beiträge zu den Versorgungseinrichtungen gemäß § 53 Abs. 2 Z 1 RAO zu leisten waren. 

(5) Nachgekaufte Versicherungsmonate werden bei der Berechnung der Altersrente nur berücksichtigt, wenn der 
Beitrag für den jeweils nachgekauften Versicherungsmonat zum Zeitpunkt der Antragstellung gezahlt ist. Sie sind von jener 
Rechtsanwaltskammer als Beitragsmonate zu berücksichtigen, an die die Zahlungen geleistet wurden.  

(6) Wird der Bezieher oder die Bezieherin einer Berufsunfähigkeitsrente wieder in eine Liste eingetragen, werden 
volle Kalendermonate, in denen eine Berufsunfähigkeitsrente bezogen wurde und die vor dem in § 29 Abs. 1 angeführten 
Zeitpunkt liegen, wie Beitragsmonate berücksichtigt, jedoch nur in dem Ausmaß, in dem bei der Berechnung der 
Berufsunfähigkeitsrente Beitragsmonate zugerechnet wurden (§ 35 Abs. 2 bis 4). Hat der oder die Versicherte in mehreren 
Rechtsanwaltskammern einen Anspruch auf Altersrente erworben, werden diese Beitragsmonate im Verhältnis der bei den 
jeweiligen Rechtsanwaltskammern tatsächlich erworbenen Beitragsmonaten zuzüglich nachgekaufter Versicherungsmonate, 
die zum Zeitpunkt der Antragstellung gezahlt sind, zu den insgesamt bei allen Rechtsanwaltskammern erworbenen 
Beitragsmonaten aufgeteilt. 

Vorzeitige Altersrente 

§ 29. (1) Eine vorzeitige Altersrente kann bis zu vier Jahre vor Erreichung des für die Altersrente maßgeblichen 
Alters (§ 26 Z 3) in Anspruch genommen werden, wenn die sonstigen Voraussetzungen des § 26 vorliegen.  

(2) Auf die vorzeitige Altersrente ist § 28 anzuwenden. Der sich daraus ergebende Betrag ist um 0,4 Prozent pro 
angefangenem Kalendermonat des vorzeitigen Rentenantritts zu kürzen.  

Ruhen des Leistungsanspruchs 

§ 30. (1) Der Anspruch auf Altersrente ruht, wenn die Bezieherin oder der Bezieher der Altersrente eine 
entgeltliche Tätigkeit ausübt, die in den beruflichen Aufgabenkreis von Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälten (§ 8 RAO) 
fällt. Das Ruhen wird bereits durch die einmalige Ausübung einer solchen Tätigkeit bewirkt. Die Ausübung von 
Hilfstätigkeiten in der Rechtsanwaltskanzlei, der die oder der Versicherte unmittelbar vor Inanspruchnahme der Altersrente 
oder vorzeitigen Altersrente angehört hat, bewirkt kein Ruhen.  

(2) Das Ruhen tritt ab dem der Ausübung folgenden Kalendermonat ein und gilt für die Dauer der Tätigkeit, 
mindestens aber für die Dauer von drei Kalendermonaten.  

3. Hauptstück 
Berufsunfähigkeitsrente 

Begriff der Berufsunfähigkeit 

§ 31. (1) Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte und niedergelassene europäische Rechtsanwältinnen und 
Rechtsanwälte gelten als berufsunfähig, wenn sie aufgrund ihres körperlichen oder geistigen Zustands voraussichtlich 
durchgehend mehr als drei Kalendermonate unfähig sind, die Rechtsanwaltschaft auszuüben.  

(2) Rechtsanwaltsanwärterinnen und Rechtsanwaltsanwärter gelten als berufsunfähig, wenn sie aufgrund ihres 
körperlichen oder geistigen Zustands voraussichtlich mehr als drei Kalendermonate unfähig sind, eine Erwerbstätigkeit 
auszuüben.  

(3) Rechtsanwaltsanwärterinnen und Rechtsanwaltsanwärter, die die Rechtsanwaltsprüfung erfolgreich abgelegt 
haben, gelten als berufsunfähig, wenn sie aufgrund ihres körperlichen oder geistigen Zustands voraussichtlich mehr als drei 
Kalendermonate unfähig sind, eine ihrer Ausbildung oder ihren Fähigkeiten entsprechende Erwerbstätigkeit auszuüben. 

(4) Zur Feststellung der Berufsunfähigkeit kann die Rechtsanwaltskammer von einem fachlich geeigneten 
Sachverständigen Gutachten einholen. Die Kosten dieser Gutachten sind von der Versorgungseinrichtung zu tragen. 

Voraussetzungen für den Leistungsanspruch 

§ 32. (1) Anspruch auf Berufsunfähigkeitsrente hat die oder der Versicherte, wenn die folgenden Voraussetzungen 
vorliegen: 

1. Berufsunfähigkeit iSd § 31,  

2. der Erwerb eines Beitragsmonats, 

3. die Erfüllung der Wartezeit gemäß § 19 Abs. 4 im Zeitpunkt der Antragstellung, ausgenommen in den Fällen des 
§ 19 Abs. 5, 

4. das Alter für die Inanspruchnahme der vorzeitigen Altersrente nach § 29 Abs. 1 ist noch nicht erreicht,  

5. bei Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälten der Verzicht auf das Recht zur Ausübung der Rechtsanwaltschaft wo 
immer während des Bezugs der Berufsunfähigkeitsrente, wobei die Abgabe der Verzichtserklärung unter der 
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Bedingung der Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente zulässig ist, 

6. bei niedergelassenen europäischen Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälten der Nachweis der Beendigung der 
Zugehörigkeit der Rechtsanwältin oder des Rechtsanwalts zu diesem Beruf durch Bescheinigung der im 
Herkunftsstaat zuständigen Stelle oder der Beendigung der Ausübung der Rechtsanwaltschaft in Ländern, die 
eine Eintragung als Rechtsanwältin oder Rechtsanwalt bei einer Standes- oder Registrierungsbehörde nicht 
vorsehen, und die Streichung aus allen Listen der niedergelassenen europäischen Rechtsanwältinnen und 
Rechtsanwälte, wobei der Nachweis einer Beendigung der Zugehörigkeit zum Rechtsanwaltsberuf unter der 
Bedingung der Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente zulässig ist, sofern das Recht des Heimatlandes dies 
zulässt, 

7. bei Rechtsanwaltsanwärterinnen und Rechtsanwaltsanwärtern der Verzicht auf das Recht zur Ausübung der 
Tätigkeit als Rechtsanwaltsanwärterin oder Rechtsanwaltsanwärter wo immer während des Bezugs der 
Berufsunfähigkeitsrente und 

8. der Verzicht auf die Eintragung in die Verteidigerliste (§ 39 Abs. 3 Strafprozessordnung 1975 in der vor 
Inkrafttreten des Strafprozessreformgesetzes, BGBl. I Nr. 19/2004, geltenden Fassung). 

(2) Der Antrag auf Zuerkennung einer Berufsunfähigkeitsrente ist bei sonstigem Erlöschen des Leistungsanspruchs 
spätestens innerhalb eines Jahres ab dem Verzicht oder der Beendigung gemäß Abs. 1 Z 5 bis 7 einzubringen.  

(3) Die Antragstellerin oder der Antragsteller hat sich den von der zur Entscheidung über den Leistungsanspruch 
zuständigen Rechtsanwaltskammer angeordneten Untersuchungen zur Feststellung der Berufsunfähigkeit (§ 31) durch einen 
fachlich geeigneten Sachverständigen zu unterziehen.  

(4) Bezieherinnen und Bezieher von dauerhaft zuerkannten Berufsunfähigkeitsrenten haben sich bis zum Erreichen 
des für die vorzeitige Altersrente maßgeblichen Alters (§ 29 Abs. 1) den von der zur Entscheidung über den 
Leistungsanspruch zuständigen Rechtsanwaltskammer angeordneten Kontrolluntersuchungen zu unterziehen. 

Entstehen und Erlöschen des Leistungsanspruchs 

§ 33. (1) Der Anspruch auf Berufsunfähigkeitsrente entsteht bei Vorliegen der Anspruchsvoraussetzungen mit dem 
auf die Antragstellung folgenden Monatsersten. Wurde eine Verzichtserklärung oder ein Nachweis einer Beendigung der 
Zugehörigkeit zum Rechtsanwaltsberuf unter der Bedingung der Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente abgegeben, 
beginnt der Anspruch auf Berufsunfähigkeitsrente mit dem auf die Bescheiderlassung folgenden Monatsersten.  

(2) Der Anspruch auf Bezug der Berufsunfähigkeitsrente erlischt mit dem Monatsletzten jenes Monats, in dem  

1. der Zuerkennungszeitraum abläuft, 

2. die Berufsunfähigkeit wegfällt, 

3. die Inanspruchnahme einer zur Beseitigung der Berufsunfähigkeit dienlichen und zumutbaren Heilbehandlung 
verweigert wird, 

4. auf die Berufsunfähigkeitsrente verzichtet wird, 

5. eine Tätigkeit ausgeübt wird, die in den beruflichen Aufgabenkreis von Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälten 
(§ 8 RAO), niedergelassenen europäischen Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälten oder 
Rechtsanwaltsanwärterinnen und Rechtsanwaltsanwärter fällt oder 

6. die Bezieherin oder der Bezieher der Berufsunfähigkeitsrente verstirbt.  

Höhe des Leistungsanspruchs 

§ 34. (1) Für die Berechnung der Höhe der Berufsunfähigkeitsrente sind § 28 und § 35 anzuwenden. Der sich 
daraus ergebenden Betrag ist um 19,2 Prozent zu kürzen.  

(2) In- und ausländisches Einkommen iSd des § 2 Abs. 3 Z 1 bis 4 Einkommensteuergesetz 1988 (EStG 1988), 
BGBl. Nr. 400/1988, in der jeweils geltenden Fassung, ist bis zum Erreichen des für die Altersrente maßgeblichen Alters auf 
die Berufsunfähigkeitsrente anzurechnen. Leistungen, die aufgrund der Bestimmungen der Satzung Teil B 2018 bezogen 
werden, sowie Berufsunfähigkeitsrenten, die nach den Bestimmungen einer anderen gesetzlich geregelten 
Altersvorsorgeeinrichtung bezogen werden, sind jedoch nicht anzurechnen.  

(3) Hat der oder die Versicherte in mehreren Rechtsanwaltskammern einen Anspruch auf Berufsunfähigkeitsrente 
erworben, erfolgt eine Anrechnung von Einkommen nach Abs. 2 durch die jeweiligen Rechtsanwaltskammern anteilig. 
Einkommen wird jeweils im Verhältnis der bei den jeweiligen Rechtsanwaltskammern tatsächlich erworbenen 
Beitragsmonate zuzüglich nachgekaufter Versicherungsmonate, die zum Zeitpunkt der Antragstellung gezahlt sind, zu den 
insgesamt bei allen Rechtsanwaltskammern erworbenen Beitragsmonaten angerechnet. 

(4) Rechtsanwaltsanwärterinnen und Rechtsanwaltsanwärtern gebührt mindestens der Richtsatz gemäß § 293 
Allgemeines Sozialversicherungsgesetz (ASVG), BGBl. Nr. 189/1955, in der jeweils geltenden Fassung. Die §§ 292 bis 294 
ASVG sind anzuwenden. Dies gilt nicht, wenn die Rechtsanwaltsanwärterin oder der Rechtsanwaltsanwärter zum Zeitpunkt 
des Eintritts der Berufsunfähigkeit nicht mehr in eine Liste eingetragen war oder ist.  

Zurechnung von Beitragsmonaten 

§ 35. (1) Volle Kalendermonate, die zwischen dem Entstehen des Leistungsanspruchs (§ 33 Abs. 1) und dem für 
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die vorzeitige Altersrente maßgeblichen Alter (§ 29 Abs. 1) liegen, werden nach Maßgabe der Abs. 2 bis 4 als 
Beitragsmonate zugerechnet.  

(2) Beitragsmonate werden nur in dem Ausmaß zugerechnet, das dem Verhältnis der Anzahl der Beitragsmonate zur 
Anzahl der vollen Kalendermonate, die bei einer Eintragung in eine Liste ab der Vollendung des 32. Lebensjahrs bis zum 
Eintritt der Berufsunfähigkeit erworben worden wären, entspricht. Volle Kalendermonate, in denen eine 
Berufsunfähigkeitsrente bezogen wurde, bleiben dabei außer Ansatz. Eine Zurechnung erfolgt jedoch maximal im Ausmaß 
von 100 Prozent. Nachgekaufte Versicherungsmonate, die zum Zeitpunkt des Todes der oder des Versicherten gezahlt sind, 
sind Beitragsmonaten gleichzusetzen. Wurden als Rechtsanwaltsanwärterin oder Rechtsanwaltsanwärter bereits 
Beitragsmonate erworben, ist anstelle des 32. Lebensjahrs das 30. Lebensjahr heranzuziehen.  

(3) Hat der oder die Versicherte in mehreren Rechtsanwaltskammern einen Anspruch auf Berufsunfähigkeitsrente 
erworben, erfolgt eine Zurechnung von Beitragsmonaten durch die jeweiligen Rechtsanwaltskammern anteilig. Zugerechnete 
Beitragsmonate werden jeweils im Verhältnis der bei den jeweiligen Rechtsanwaltskammern tatsächlich erworbenen 
Beitragsmonaten zuzüglich nachgekaufter Versicherungsmonate, die zum Zeitpunkt der Antragstellung gezahlt sind, zu den 
insgesamt bei allen Rechtsanwaltskammern erworbenen Beitragsmonaten berücksichtigt. 

(4) Für die Berechnung der Höhe der Berufsunfähigkeitsrente von Rechtsanwaltsanwärterinnen und 
Rechtsanwaltsanwärtern sind zugerechnete Beitragsmonate zusätzlich zu Abs. 2 und Abs. 3 nur in dem Ausmaß zu 
berücksichtigen, das dem Verhältnis des verringerten Beitrags, der jeweils zuletzt zu leisten war, zum Normbeitrag 
entspricht.  

(5) War die oder der Versicherte zum Zeitpunkt des Eintritts der Berufsunfähigkeit nicht mehr in eine Liste 
eingetragen, erfolgt keine Zurechnung von Beitragsmonaten.  

Dauer des Leistungsanspruchs 

§ 36. (1) Die Berufsunfähigkeitsrente ist für die Dauer der Berufsunfähigkeit, höchstens jedoch für 24 
Kalendermonate zuzuerkennen.  

(2) Wurde die Berufsunfähigkeitsrente für weniger als 24 Kalendermonate zuerkannt und liegen die Voraussetzungen 
für den Anspruch auf Berufsunfähigkeitsrente über den zuerkannten Zeitraum hinaus weiterhin vor, kann die 
Berufsunfähigkeitsrente auf bis zu 24 Kalendermonate verlängert werden. 

(3) Liegen die Voraussetzungen für den Anspruch auf Berufsunfähigkeitsrente über den nach Abs. 1 oder Abs. 2 
zuerkannten Zeitraum hinaus weiterhin vor, ist die Berufsunfähigkeitsrente dauerhaft zuzuerkennen.  

(4) Über die Zuerkennung einer Berufsunfähigkeitsrente nach Abs. 2 und 3 ist auf Grundlage der Ergebnisse einer 
Kontrolluntersuchung zu entscheiden.  

(5) Wurde der Antrag auf Verlängerung oder auf dauerhafte Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente vor Ablauf 
des Zuerkennungszeitraums gestellt, so ist die befristet zuerkannte Berufsunfähigkeitsrente bis zum Monatsletzten jenes 
Monats, in dem der Bescheid über die Verlängerung oder dauerhafte Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente zugestellt 
wird, als nicht rückforderbare Leistung zu erbringen.  

Ruhen des Leistungsanspruchs 

§ 37. Der Anspruch auf Berufsunfähigkeitsrente ruht, wenn eine durch die zuständige Rechtsanwaltskammer nach 
§ 32 Abs. 4 angeordnete Untersuchung verweigert wird. Die Anordnung hat schriftlich unter Setzung einer Frist zu erfolgen. 
Das Ruhen tritt ab dem in der schriftlichen Anordnung festgesetzten Zeitpunkt ein und dauert bis zum Monatsletzten jenes 
Monats, in dem die Durchführung der Untersuchung nachgewiesen wird. 

4. Hauptstück 
Hinterbliebenenrenten 

1. Abschnitt 
Grundlagen zur Berechnung des Hinterbliebenenanspruchs 

Berechnungsgrundlage bei Leistungsbeziehern 

§ 38. Hat die oder der Versicherte zum Zeitpunkt des Todes eine Altersrente, eine vorzeitige Altersrente oder eine 
Berufsunfähigkeitsrente bezogen, ist die Grundlage zur Berechnung des Hinterbliebenenanspruchs die Höhe der zuletzt 
bezogenen Leistung.  

Berechnungsgrundlage bei in eine Liste eingetragenen Versicherten, die das für die Altersrente maßgebliche Alter 
bereits erreicht haben 

§ 39. War die oder der Versicherte zum Zeitpunkt des Todes in eine Liste eingetragen und hat das für die Altersrente 
maßgebliche Alter nach § 26 Z 3 bereits erreicht, ist als Grundlage zur Berechnung des Hinterbliebenenanspruchs der sich 
aus § 28 ergebende Betrag heranzuziehen. 

Berechnungsgrundlage bei in eine Liste eingetragenen Versicherten, die das für die Altersrente maßgebliche Alter 
noch nicht erreicht haben 
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§ 40. (1) War die oder der Versicherte zum Zeitpunkt des Todes in eine Liste eingetragen und hat das für die 
Altersrente maßgebliche Alter nach § 26 Z 3 noch nicht erreicht, ist als Grundlage zur Berechnung des 
Hinterbliebenenanspruchs der sich aus den Abs. 2 bis 4 iVm § 28 ergebende Betrag heranzuziehen. 

(2) Volle Kalendermonate, die zwischen dem Tod der oder des Versicherten und dem für die Altersrente 
maßgeblichen Alter liegen, werden als Beitragsmonate zugerechnet. Zugerechnete Beitragsmonate sind jedoch nur in dem 
Ausmaß zu berücksichtigen, das dem Verhältnis der Anzahl der Beitragsmonate zur Anzahl der vollen Kalendermonate, die 
bei einer Eintragung in eine Liste ab der Vollendung des 32. Lebensjahrs bis zum Zeitpunkt des Todes erworben worden 
wären, entspricht. Volle Kalendermonate, in denen eine Berufsunfähigkeitsrente bezogen wurde, bleiben dabei außer Ansatz. 
Eine Zurechnung erfolgt jedoch maximal im Ausmaß von 100 Prozent. Nachgekaufte Versicherungsmonate, die zum 
Zeitpunkt des Todes der oder des Versicherten gezahlt sind, sind Beitragsmonaten gleichzusetzen. Wurden als 
Rechtsanwaltsanwärterin oder Rechtsanwaltsanwärter bereits Beitragsmonate erworben, ist anstelle des 32. Lebensjahrs das 
30. Lebensjahr heranzuziehen. 

(3) Hat der oder die Hinterbliebene in mehreren Rechtsanwaltskammern einen Anspruch auf Hinterbliebenenrente 
erworben, erfolgt eine Zurechnung von Beitragsmonaten nach Abs. 2 durch die jeweiligen Rechtsanwaltskammern anteilig. 
Zugerechnete Beitragsmonate werden jeweils im Verhältnis der bei den jeweiligen Rechtsanwaltskammern tatsächlich 
erworbenen Beitragsmonaten zuzüglich nachgekaufter Versicherungsmonate, die zum Zeitpunkt der Antragstellung gezahlt 
sind, zu den insgesamt bei allen Rechtsanwaltskammern erworbenen Beitragsmonaten berücksichtigt. 

(4) War die oder der Versicherte Rechtsanwaltsanwärterin oder Rechtsanwaltsanwärter sind zugerechnete 
Beitragsmonate zusätzlich zu Abs. 2 und Abs. 3 nur in dem Ausmaß zu berücksichtigen, das dem Verhältnis des verringerten 
Beitrags, der jeweils zuletzt zu leisten war, zum Normbeitrag entspricht. 

Berechnungsgrundlage bei nicht in eine Liste eingetragenen Versicherten, die keine Leistungsbezieher sind 

§ 41. War die oder der Versicherte zum Zeitpunkt des Todes nicht in eine Liste eingetragen und hat zum Zeitpunkt des 
Todes auch keine Leistung bezogen, ist als Grundlage zur Berechnung des Hinterbliebenenanspruchs der sich aus § 28 
ergebende Betrag heranzuziehen. 

Begrenzung der Höhe des Leistungsanspruchs 

§ 42. (1) Die Summe der Hinterbliebenenrenten darf 100 Prozent der nach § 38, § 39, § 40 und § 41 jeweils 
anzuwendenden Berechnungsgrundlage nicht übersteigen. 

(2) Würden die Hinterbliebenenrenten die Grenzen des Abs. 1 übersteigen, sind sie im Umfang des übersteigenden 
Betrags verhältnismäßig zu kürzen. Liegen in einer Rechtsanwaltskammer unterschiedliche Grundlagen zur Berechnung der 
einzelnen Hinterbliebenenansprüche vor, ist für die Berechnung dieser Grenze die höchste heranzuziehen.    

2. Abschnitt 
Witwen- und Witwerrente 

Voraussetzungen für den Leistungsanspruch 

§ 43. (1) Anspruch auf Witwen- und Witwerrente hat die Witwe oder der Witwer nach einer oder einem 
verstorbenen Versicherten, wenn die folgenden Voraussetzungen vorliegen: 

1. der Erwerb eines Beitragsmonats durch die verstorbene Versicherte oder den verstorbenen Versicherten und 

2. die Erfüllung der Wartezeit gemäß § 19 Abs. 6 im Zeitpunkt der Antragstellung. 

(2) Wurde die Ehe oder eingetragene Partnerschaft zwischen der Witwe oder dem Witwer und dem oder der 
verstorbenen Versicherten erst nach Vollendung des 55. Lebensjahrs des oder der verstorbenen Versicherten geschlossen, 
gebührt die Witwen- und Witwerrente nur, wenn 

1. die Ehe oder eingetragene Partnerschaft im Zeitpunkt des Todes der oder des Versicherten aufrecht bestanden hat 
und 

2. die Ehe oder eingetragene Partnerschaft mindestens fünf Jahre gedauert hat und 

3. der Altersunterschied zwischen den Ehepartnern oder eingetragenen Partnern weniger als 20 Jahre beträgt oder 
der Ehe oder eingetragenen Partnerschaft Kinder entstammen.  

(3) Wurde die Ehe oder eingetragene Partnerschaft geschieden oder aufgelöst, gebührt die Witwen- und Witwerrente 
nur, wenn 

1. die Witwe oder der Witwer gegenüber dem oder der verstorbenen Versicherten Anspruch auf Unterhalt hatte und 
zwar aufgrund eines gerichtlichen Urteils, eines gerichtlichen Vergleichs oder einer vor Auflösung der Ehe oder 
der eingetragenen Partnerschaft eingegangenen vertraglichen Verpflichtung oder sich die Unterhaltsverpflichtung 
der oder des Versicherten aufgrund des Ausspruchs im Scheidungsurteil oder im Urteil zur Auflösung der 
eingetragenen Partnerschaft als gesetzlicher Unterhaltsanspruch dem Grunde nach ergibt, 

2. die Ehe oder eingetragenen Partnerschaft mindestens zehn Jahre gedauert hat und 

3. die Ehegattin oder der Ehegatte oder die eingetragene Partnerin oder der eingetragene Partner im Zeitpunkt des 
Eintritts der Rechtskraft des Urteils oder Beschlusses auf Auflösung der Ehe oder eingetragenen Partnerschaft das 
40. Lebensjahr vollendet hatte. 
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(4) Die Voraussetzungen des Abs. 3 Z 2 und Z 3 entfallen, wenn  

1. die Ehegattin oder der Ehegatte oder die eingetragene Partnerin oder der eingetragene Partner seit dem Zeitpunkt 
des Eintritts der Rechtskraft des Urteils oder Beschlusses auf Auflösung der Ehe oder eingetragenen Partnerschaft 
erwerbsunfähig war oder 

2. der aufgelösten Ehe oder eingetragenen Partnerschaft ein Kind entstammt, dem eine Waisenrente gebührt und das 
im Zeitpunkt des Todes der oder des Versicherten in ständiger Hausgemeinschaft mit der Ehegattin oder dem 
Ehegatten oder der eingetragenen Partnerin oder dem eingetragenen Partner gelebt hat oder nach dem Tod der 
oder des Versicherten geboren wurde; die ständige Hausgemeinschaft besteht weiter während einer 
vorübergehende Abwesenheit zu Ausbildungszwecken oder zur Pflege oder Sterbebegleitung naher Angehöriger, 
die zur Pflegekarenz nach § 14c des Arbeitsvertragsrechts-Anpassungsgesetz (AVRAG), BGBl. Nr. 459/1993, in 
der jeweils geltenden Fassung, oder zur Sterbebegleitung nach § 14a AVRAG berechtigen würde.  

Entstehen und Erlöschen des Leistungsanspruchs 

§ 44. (1) Der Anspruch auf Witwen- und Witwerrente entsteht bei Vorliegen der Anspruchsvoraussetzungen mit 
dem auf die Antragstellung folgenden Monatsersten.  

(2) Der Anspruch auf Bezug der Witwen- und Witwerrente, erlischt mit dem Monatsletzten jenes Monats, in dem 

1. die Witwe oder der Witwer erneut heiratet oder eine neue eingetragene Partnerschaft begründet oder 

2. die Witwe oder der Witwer auf die Witwen- und Witwerrente verzichtet oder 

3. die Unterhaltspflicht der oder des Versicherten geendet hätte oder 

4. die Witwe oder der Witwer verstirbt. 

Höhe des Leistungsanspruchs 

§ 45. (1) Die Höhe der Witwen- und Witwerrente beträgt 30 Prozent der nach dem 1. Abschnitt dieses Hauptstücks 
jeweils anzuwendenden Berechnungsgrundlage. Für Witwen und Witwer, die vor dem 1. Jänner 1988 geboren sind, beträgt 
der Prozentsatz 40 Prozent.  

(2) Beträgt das in- und ausländische Einkommen iSd des EStG 1988 der Witwe oder des Witwers weniger als 
30 Prozent der nach dem 1. Abschnitt dieses Hauptstücks jeweils anzuwendenden Berechnungsgrundlage, erhöht sich die 
Witwen- und Witwerrente um den Differenzbetrag zwischen 30 Prozent der jeweils anzuwendenden Berechnungsgrundlage 
und dem Einkommen der Witwe oder des Witwers iSd EStG 1988 auf bis zu 60 Prozent der jeweils anzuwendenden 
Berechnungsgrundlage. Für Witwen und Witwer, die vor dem 1. Jänner 1988 geboren sind, tritt jeweils anstelle des 
Prozentsatzes von 30 der Prozentsatz von 20. Witwen- und Witwerrenten nach dieser Satzung und nach der Satzung Teil B 
2018 bleiben bei der Feststellung der Höhe des Einkommens außer Betracht.  

(3) Hat die Witwe oder der Witwer in mehreren Rechtsanwaltskammern einen Anspruch auf Witwen- und 
Witwerrente erworben, erfolgt eine Berücksichtigung von Einkommen nach Abs. 2 durch die jeweiligen 
Rechtsanwaltskammern anteilig. Einkommen wird jeweils im Verhältnis der bei den jeweiligen Rechtsanwaltskammern 
tatsächlich erworbenen Beitragsmonate zuzüglich nachgekaufter Versicherungsmonate, die zum Zeitpunkt der Antragstellung 
gezahlt sind, zu den insgesamt bei allen Rechtsanwaltskammern erworbenen Beitragsmonaten berücksichtigt. 

(4) Die Erhöhung der Witwen- und Witwerrente ist für jedes Kalenderjahr des Leistungsbezugs neu zu beantragen. 
Die Höhe des in- und ausländischen Einkommens iSd EStG 1988 ist in geeigneter Weise nachzuweisen. 

(5) Wurde die Ehe oder eingetragene Partnerschaft geschieden oder aufgelöst (§ 43 Abs. 3) beträgt die Witwen- und 
Witwerrente höchstens den geschuldeten Unterhalt.  

Ruhen des Leistungsanspruchs 

§ 46. (1) Der Anspruch auf Witwen- und Witwerrente ruht, wenn die Unterhaltspflicht der oder des verstorbenen 
Versicherten geruht hätte.  

(2) Das Ruhen tritt ab dem Monatsletzten jenes Monats ein, in dem das Ruhen der Unterhaltspflicht der oder des 
verstorbenen Versicherten eingetreten wäre und endet mit dem Monatsletzten jenes Monats, in dem das Ruhen der 
Unterhaltspflicht der oder des verstorbenen Versicherten geendet hätte.  

3. Abschnitt 
Waisenrente 

Voraussetzungen für den Leistungsanspruch 

§ 47. Anspruch auf Waisenrente haben Waisen nach verstorbenen Versicherten, wenn die folgenden Voraussetzungen 
vorliegen: 

1. der Erwerb eines Beitragsmonats durch die verstorbenen Versicherte oder den verstorbene Versicherten und 

2. die Erfüllung der Wartezeit gemäß § 19 Abs. 6 im Zeitpunkt der Antragstellung. 

Entstehen und Erlöschen des Leistungsanspruchs 
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§ 48. (1) Der Anspruch auf Waisenrente entsteht bei Vorliegen der Anspruchsvoraussetzungen mit dem auf die 
Antragstellung folgenden Monatsersten. 

(2) Der Anspruch auf Bezug der Waisenrente erlischt mit dem Monatsletzten jenes Monats, in dem 

1. die oder der Waise eine Schul- oder Berufsausbildung oder ein iSd § 2 Abs. 1 lit. b des 
Familienlastenausgleichsgesetzes 1967, BGBl. Nr. 376/1967, in der jeweils geltenden Fassung, ernsthaft und 
zielstrebig betriebenes Studium oder eine mit einem solchen vergleichbare Ausbildung abschließt, 

2. die oder der Waise auf die Waisenrente verzichtet, 

3. die Unterhaltspflicht des oder der verstorbenen Versicherten geendet hätte, 

4. die oder der Waise das 26. Lebensjahr vollendet hat oder 

5. die oder der Waise verstorben ist.  

(3) Ist die oder der Waise seit der Geburt erwerbsunfähig oder wird  

1. vor Vollendung des 18. Lebensjahrs oder  

2. während einer Ausbildung gemäß Abs. 2 Z 1 jedoch vor Vollendung des 26. Lebensjahrs,  

erwerbsunfähig, erlischt der Anspruch auf Waisenrente in den Fällen des Abs. 2 Z 1 und Z 4 für die Dauer der 
Erwerbsunfähigkeit nicht.  

Höhe des Leistungsanspruchs 

§ 49. Die Höhe der Waisenrente beträgt für Halbwaisen 40 Prozent und für Vollwaisen 60 Prozent der nach dem 1. 
Abschnitt dieses Hauptstücks jeweils anzuwendenden Berechnungsgrundlage. 

Ruhen des Leistungsanspruchs 

§ 50. (1) Der Anspruch auf Waisenrente ruht für die Dauer einer vorübergehenden Selbsterhaltungsfähigkeit, 
insbesondere für die Dauer der Ableistung des Präsenz- oder Zivildienstes.  

(2) Das Ruhen tritt ab dem Monatsletzten jenes Monats ein, in dem die Selbsterhaltungsfähigkeit vorliegt und endet 
mit dem Monatsletzten jenes Monats, in dem die Selbsterhaltungsfähigkeit wegfällt.  

5. Hauptstück 
Außerordentliche Leistungen 

Gewährung von außerordentlichen Leistungen 

§ 51. (1) Auf Antrag können in außerordentlichen Härtefällen nach freiem Ermessen und ohne Begründung eines 
Rechtsanspruchs Leistungen an Versicherte und deren Hinterbliebene unter Absehen von den für solche 
Versorgungsleistungen notwendigen Voraussetzungen gewährt werden.  

(2) Die Höhe der Leistungen darf die vergleichbaren ordentlichen Leistungen nicht übersteigen, kann jedoch 
hinsichtlich Betrag und Dauer darunter festgesetzt werden, insbesondere auch bis auf Widerruf. 

6. Teil 
Verfahren 

1. Hauptstück 
Verfahren über Leistungsansprüche 

Einleitung des Verfahrens 

§ 52. (1) Die Einleitung eines Verfahrens nach dieser Satzung erfolgt nur über schriftlichen Antrag.  

(2) Der Antrag ist bei jener Rechtsanwaltskammer einzubringen, bei der der oder die Versicherte zuletzt eingetragen 
ist oder war.  

Mitwirkungs- und Auskunftspflichten 

§ 53. (1) Die Antragstellerin oder der Antragsteller ist verpflichtet, die Rechtsanwaltskammer nach § 52 Abs. 2 
über alle Umstände zu informieren, die für eine Entscheidung über einen Versorgungsanspruch maßgeblich sind, und hat 
diese zu bescheinigen.  

(2) Die Leistungsbezieherin oder der Leistungsbezieher hat allfällige Änderungen entscheidungserheblicher 
Umstände, insbesondere Änderungen, die das Erlöschen oder eine Verringerung des Leistungsanspruchs zur Folge haben 
könnten, unverzüglich schriftlich bekannt zu geben und zu bescheinigen.  

(3) Ein Verstoß gegen die Mitwirkungs- und Auskunftspflichten bewirkt das Ruhen des Leistungsanspruchs, wenn 
die Leistungsbezieherin oder der Leistungsbezieher der Mitwirkungs- und Auskunftspflicht trotz schriftlicher Aufforderung 
durch die Rechtsanwaltskammer unter Setzung einer angemessenen Frist nicht nachkommt. Das Ruhen tritt mit dem in der 
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schriftlichen Aufforderung angeführten Zeitpunkt ein und endet mit dem Zeitpunkt, in dem der Mitwirkungs- und 
Auskunftspflicht nachgekommen wird. 

(4) Ein Verstoß gegen die Mitwirkungs- und Auskunftspflichten berechtigt die Rechtsanwaltskammern allenfalls zur 
Rückforderung zu Unrecht erbrachter Leistungen nach § 24. 

Zuständigkeit für die Auszahlung der Leistung 

§ 54. Die Auszahlung der Leistungen erfolgt über jene Rechtsanwaltskammer, bei der die oder der Versicherte zuletzt 
eingetragen war.  

Steuern und Abgaben 

§ 55. Steuern und Abgaben, die auf Leistungen nach dieser Satzung zu entrichten sind, sind von den 
Leistungsbezieherinnen und Leistungsbeziehern zu tragen.  

Aufrechnung 

§ 56. Die Rechtsanwaltskammern dürfen fällige Beiträge und nach § 24 rückforderbare Leistungen gegen nach dieser 
Satzung zu erbringende Leistungen aufrechnen. Die Aufrechnung ist bis zur Hälfte der monatlichen Leistung zulässig.  

2. Hauptstück 
Verhältnis der Rechtsanwaltskammern zueinander 

Mitwirkung der Rechtsanwaltskammern am Verfahren über Leistungsansprüche 

§ 57. (1) Hat die oder der Versicherte auch bei anderen Rechtsanwaltskammern zumindest einen Beitragsmonat 
erworben, hat die Rechtsanwaltskammer nach § 52 Abs. 2 diesen Rechtsanwaltskammern den Antrag auf Zuerkennung einer 
Leistung unverzüglich weiterzuleiten.  

(2) Die Rechtsanwaltskammer nach § 52 Abs. 2 hat den Rechtsanwaltskammern, in denen ein Leistungsanspruch 
erworben wurde, Informationen nach § 53 unverzüglich weiterzuleiten. 

Aufkommen für die Leistungen 

§ 58. Jede Rechtsanwaltskammer, bei der die oder der Versicherte oder der oder die Hinterbliebene einen 
Leistungsanspruch erworben hat, hat den Bruttobetrag des bei ihr erworbenen Leistungsanspruchs zu tragen.  

7. Teil 
Gemeinschaftsrechtliche Bestimmungen 

Überweisungsbeträge 

§ 59. Wurden aufgrund des Art. 11 Abs. 2 und 3 des Anhangs VIII des Statuts der Beamten der Europäischen 
Gemeinschaften, gültig mit Wirkung vom 5. März 1968, festgelegt durch Artikel 2 und 3 der Verordnung (EWG, Euratom, 
EGKS) Nr. 259/68 des Rates vom 29. Februar 1968 (Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften L 56 vom 4. März 1968) 
Überweisungsbeträge durch eine Rechtsanwaltskammer ausgezahlt, ist mit der erfolgten Überweisung jeder bis zu diesem 
Zeitpunkt erworbene Leistungsanspruch hinsichtlich der bei dieser Rechtsanwaltskammer erworbenen Beitragsmonate 
erloschen.  

8. Teil 
Schlussbestimmungen 

Inkrafttreten und Außerkrafttreten 

§ 60. (1) Diese Satzung tritt mit 1. Jänner 2018 in Kraft. 

(2) Gemäß § 60 Abs. 6 dritter Satz RAO treten die von den Rechtsanwaltskammern erlassenen Satzungen der 
Versorgungseinrichtungen Teil A mit Ablauf des 31. Dezember 2017 außer Kraft. 

Übergangsbestimmungen 

§ 61. (1) Zur Wahrung wohlerworbener Rechte (§ 49 Abs. 1 RAO) sind jene Übergangsbestimmungen der bis zum 
31. Dezember 2017 in Kraft stehenden Satzungen der Versorgungseinrichtungen Teil A der Rechtsanwaltskammern, aus 
denen Rechte entstanden sind, weiter anzuwenden, insbesondere die im Anhang zu dieser Satzung angeführten 
Übergangsbestimmungen. 

(2) Beantragt ein Versicherter oder eine Versicherte, der oder die am 31. Dezember 2003 bereits in eine Liste 
eingetragen war, eine Berufsunfähigkeitsrente, ist § 32 Abs. 1 Z 4 nicht anzuwenden, sofern der oder die Versicherte bis zu 
dem der Antragstellung unmittelbar vorangegangen Verzicht (§ 32 Abs. 1 Z 5 bis 8) durchgehend in eine Liste eingetragen 
war.
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Anhang zu § 61 

Gemäß § 61 Satzung Teil A 2018 sind insbesondere folgende Übergangsbestimmungen der bis zum 31. Dezember 2017 gültigen Satzungen 
der Versorgungseinrichtungen Teil A der Rechtsanwaltskammern weiter anzuwenden (die in den Bestimmungen angeführten Verweise 
beziehen sich auf die bis zum 31. Dezember  2017 gültige Satzung der Versorgungseinrichtungen Teil A der jeweils betreffenden 
Rechtsanwaltskammer):  

1. Rechtsanwaltskammer Burgenland 

Satzung der Versorgungseinrichtung Teil A der Rechtsanwaltskammer Burgenland in der Fassung des Beschlusses der 
Plenarversammlung vom 12. Juni 2014 

§ 18. (2) Rechtsanwälte, die am 1. Jänner 2004 in die Liste dieser oder einer anderen österreichischen Rechtsanwaltskammer 
mit Versorgungseinrichtung eingetragen sind und 

a) am 31.12.2003 bereits 60 Beitragsmonate in der Versorgungseinrichtung dieser Rechtsanwaltskammer oder unter Einbeziehung 
von Beitragsmonaten in Versorgungseinrichtungen anderer österreichischer Rechtsanwaltskammern erworben und das 55. Lebensjahr 
vollendet haben und  

b) 5 Jahre unmittelbar vor Eintritt des Versorgungsfalles der nicht vorzeitigen Altersrente ohne Unterbrechung in die Liste einer 
österreichischen Rechtsanwaltskammer mit Versorgungseinrichtung eingetragen waren und insgesamt mindestens 120 Beitragsmonate 
erworben haben,  

können als Altersrente 100 % der jeweils laut Leistungsordnung gültigen Basisaltersrente beanspruchen. Wurde der Rechtsanwalt 
erstmals nach Vollendung seines 50. Lebensjahrs in die Liste dieser oder einer anderen österreichischen Rechtsanwaltskammer mit 
Versorgungseinrichtung eingetragen, so erhöht sich die in § 18 Abs 2 lit a) genannte Anzahl der Beitragsmonate auf 120, die in Abs 2 lit b) 
genannte Mindestanzahl der Beitragsmonate auf 180. 

§ 18. (3)  

a) Rechtsanwälte, die zum Zeitpunkt des Eintritts der Berufsunfähigkeit die Wartezeit nach der bis zum 31.12.2003 gültigen 
Satzung erfüllt haben, im Zeitpunkt des Eintritts der Berufsunfähigkeit in die Liste der Rechtsanwaltskammer eingetragen waren und die 
Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente (bei zumindest durch die Gewährung der Rente bedingtem Verzicht auf die Ausübung der 
Anwaltschaft) am oder vor dem 31.12.2003 beantragt haben, haben Anspruch auf eine Berufsunfähigkeitsrente in Höhe von 100 % der laut 
Leistungsordnung jeweils gültigen Basisaltersrente im Falle der Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente aufgrund des gestellten Antrages.  

b) Eine aufgrund eines am oder nach dem 1.1.2004 gestellten Antrages zuerkannte Berufsunfähigkeitsrente darf pro angefangenem 
Jahr ab 1. Jänner 2004 um höchstens 0,6 % unter der Basisaltersrente liegen, sofern der Rechtsanwalt am 31.12.2003 in die Liste der 
Rechtsanwälte einer österreichischen Rechtsanwaltskammer eingetragen war oder am 31.12.2003 Bezieher einer Berufsunfähigkeitsrente 
nach einer vor dem 31.12.2003 gültigen Satzung einer österreichischen Rechtsanwaltskammer war. Maßgeblich für die Berechnung der 
höchstzulässigen Differenz zwischen der Basisaltersrente und der zuzuerkennenden Rente ist in allen Fällen der Zeitpunkt der Antragstellung 
am oder nach dem 1.1.2004, aufgrund welcher erstmals die befristete Zuerkennung der Rente erfolgte. 

§ 18. (4) Für Rechtsanwälte gem § 1 Abs 1 RAO, deren Berufsbefugnis gem §34 Abs 1 RAO vor dem 1.1.2004 und vor 
Erreichen der Altersgrenze für den Anspruch auf Altersrente und vor Eintritt einer Berufsunfähigkeit erloschen ist sowie für deren Witwen 
und Waisen gelten hinsichtlich der Erfüllung der Wartezeit die zum Zeitpunkt des Erlöschens der Berufsbefugnis in Kraft stehenden 
Bestimmungen und im übrigen die Bestimmungen dieser Satzung. 

§ 18. (5) Die Feststellung der für die Rentenberechnung heranzuziehenden Beitragsmonate erfolgt auch in Ansehung der 
Zeiten, während derer ein Rechtsanwalt vor dem 1.1.2004 in die Liste der Rechtsanwaltskammer eingetragen war, nach den Bestimmungen 
dieser Satzung. 

§ 18. (6) Die nach dieser Satzung festzulegende Basisaltersrente beträgt 100% der höchstmöglichen Altersrente nach der am 
1.1.2004 gültigen Leistungsordnung. Sofern einem ehemaligen Rechtsanwalt vor dem 1.1.2004 oder aufgrund eines vor dem 1.1.2004 
gestellten Antrages eine Alters- oder Berufsunfähigkeitsrente in einer Höhe zuerkannt wurde/wird, die weniger als 100% des nach der für die 
Zuerkennung maßgeblichen Satzung höchstmöglichen Betrages betrug/beträgt, verändert sich die ihm zustehende Rente künftig dergestalt, 
dass das Verhältnis der an ihn zu leistenden Rente zu der nach dieser Satzung festzusetzenden Basisaltersrente unverändert bleibt. 

§ 18. (7) Die nach den vor dem 1.1.2004 geltenden Satzungen oder Leistungsordnungen gewährten Versorgungsleistungen 
bleiben unberührt und erhöhen sich prozentuell in demselben Ausmaß wie die Basisaltersrente nach dieser Satzung. 

§ 18. (8) Für am 1.1.2004 bereits geschlossene oder geschiedene Ehen gilt § 8 Abs 2 mit der Modifizierung, dass das 
maßgebliche Alter des Rechtsanwaltes 65 Jahre beträgt und - bei Vor-liegen der sonstigen Voraussetzungen - die Witwenrente bereits dann 
gebührt, wenn der Altersunterschied weniger als 30 Jahre beträgt, und dass der 5 jährige Bestand der Ehe nicht Voraussetzung für die 
Zuerkennung der Witwenrente ist. Für am 1.1.2004 bereits geschiedene Ehen bleibt das Erfordernis einer 15 jährigen Dauer der Ehe nach der 
bis zum 31.12.2003 gültigen Satzung statt der in § 8 Abs 3 lit b) genannten 10 jährigen Dauer auf-recht. 

§ 18. (9)  

a) Ist ein Rechtsanwalt am 31.12.2003 Bezieher einer Alters- oder Berufsunfähigkeitsrente dieser Rechtsanwaltskammer und wird 
er nach dem 31.12.2003 nicht mehr in die Liste der Rechtsanwälte eingetragen, gelten in Ansehung der Anspruchsvoraussetzungen und der 
Höhe der Witwen und Waisenrenten die Bestimmungen der bis zum 31.12.2003 gültigen Satzung fort. 

b) Hat der verstorbene Rechtsanwalt gemäß § 18 Abs 2 100 % der Basisaltersrente beansprucht oder im Zeitpunkt seines Todes 
die Voraussetzungen für die Inanspruchnahme erfüllt, sind die Witwenrenten für Witwen, die am 1.1.2004 mit dem Rechtsanwalt verheiratet 
oder von diesem geschieden waren, sowie die Waisenrenten ebenfalls auf dieser Basis zu errechnen. Liegen die Vorrausetzungen für die 
Inanspruchnahme von § 18 Abs 2 nicht vor, darf bei Ermittlung der Basis für Renten dieser Witwen sowie für Waisenrenten der gem. § 7 
Abs 6 lit b) anwendbare Prozentsatz für die Gewährung von Zurechnungszeiten pro angefangenem Jahr ab 1.1.2004 dem nur 0,6 
Prozentpunkte unter 100% liegen, soferne der Rechtsanwalt am 31.12.2003 in die Liste einer österreichischen Rechtsanwaltskammer 
eingetragen war.  

c) Für Witwen, die vor dem 1.1.1968 geboren sind, beträgt die Witwenrente in Abänderung des § 10 Abs 3 – unabhängig von der 
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Höhe eines allfälligen Eigeneinkommens - 60 % der Altersrente des Verstorbenen (bei fiktiver Rentenberechnung nach § 6 Abs 6 lit a – c des 
fiktiven Rentenanspruches), in den Fällen des § 8 Abs 3 jedoch höchstens den geschuldeten Unterhalt. 

§ 18. (10) Für Witwen und Waisen nach Rechtsanwälten und ehemaligen Rechtsanwälten, die vor dem 1.1.2004 verstorben 
sind, gelten in Ansehung der Anspruchsvoraussetzungen, der Dauer des Anspruches und der Höhe die Bestimmungen der bis zum 
31.12.2003 gültigen Satzung fort. 

§ 18. (11) Sofern aufgrund einer einem vor dem 1.1.2004 liegenden Zeitpunkt gültigen Satzung anstelle eines Todfallsbeitrages 
dem Rechtsanwalt eine Abfindung im Falle seines Verzichtes auf die weitere Ausübung der Rechtsanwaltschaft oder während des Bezuges 
der Altersrente gewährt wurde, haben die nach dem jeweiligen Rechtsanwalt Bezugsberechtigten keinen Anspruch auf Todfallsbeitrag nach 
dieser Satzung. 

§ 18. (17) § 15 in der vor dem 1. Jänner 2009 geltenden Fassung ist auf alle vor dem Wirksamwerden der Verordnung 1408/71 
in Verbindung mit der Verordnung 574/72 verwirklichten Sachverhalte weiter anzuwenden. 

§ 18. (18) § 7 Abs 1 lit g) ist auch auf Fälle anzuwenden, in denen die Voraussetzungen für die Antragstellung vor dem 1. 
Jänner 2011 eingetreten sind, der Antrag jedoch erst nach dem Inkrafttreten gestellt wird. 

2. Rechtsanwaltskammer für Kärnten 

Satzung der Versorgungseinrichtung der Rechtsanwaltskammer für Kärnten Teil A in der Fassung des Beschlusses der 
Plenarversammlung vom 23.06.2014 

§ 18. (2) Rechtsanwälte, die am 1. Jänner 2004 in die Liste dieser oder einer anderen österreichischen Rechtsanwaltskammer 
mit Versorgungseinrichtung eingetragen sind und  

a) am 31.12.2003 bereits 60 Beitragsmonate in der Versorgungseinrichtung dieser Rechtsanwaltskammer oder unter Einbeziehung 
von Beitragsmonaten in Versorgungseinrichtungen anderer österreichischer Rechtsanwaltskammern erworben und das 55. Lebensjahr 
vollendet haben und  

b) 5 Jahre unmittelbar vor Eintritt des Versorgungsfalles der nicht vorzeitigen Altersrente ohne Unterbrechung in die Liste einer 
österreichischen Rechtsanwaltskammer mit Versorgungseinrichtung eingetragen waren und insgesamt mindestens 120 Beitragsmonate 
erworben haben,  

können als Altersrente 100 % der jeweils laut Leistungsordnung gültigen Basisaltersrente beanspruchen. Wurde der Rechtsanwalt 
erstmals nach Vollendung seines 50. Lebensjahrs in die Liste dieser oder einer anderen österreichischen Rechtsanwaltskammer mit 
Versorgungseinrichtung eingetragen, so erhöht sich die in § 18 Abs 2 lit a) genannte Anzahl der Beitragsmonate auf 120, die in Abs 2 lit b) 
genannte Mindestanzahl der Beitragsmonate auf 180. 

§ 18. (3)  

a) Rechtsanwälte, die zum Zeitpunkt des Eintritts der Berufsunfähigkeit die Wartezeit nach der bis zum 31.12.2003 gültigen 
Satzung erfüllt haben, im Zeitpunkt des Eintritts der Berufsunfähigkeit in die Liste der Rechtsanwaltskammer eingetragen waren und die 
Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente (bei zumindest durch die Gewährung der Rente bedingtem Verzicht auf die Ausübung der 
Anwaltschaft) am oder vor dem 31.12.2003 beantragt haben, haben Anspruch auf eine Berufsunfähigkeitsrente in Höhe von 100 % der laut 
Leistungsordnung jeweils gültigen Basisaltersrente im Falle der Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente aufgrund des gestellten Antrages.  

b) Eine aufgrund eines am oder nach dem 1.1.2004 gestellten Antrages zuerkannte Berufsunfähigkeitsrente darf pro angefangenem 
Jahr ab 1. Jänner 2004 um höchstens 0,6 % unter der Basisaltersrente liegen, sofern der Rechtsanwalt am 31.12.2003 in die Liste der 
Rechtsanwälte einer österreichischen Rechtsanwaltskammer eingetragen war oder am 31.12.2003 Bezieher einer Berufsunfähigkeitsrente 
nach einer vor dem 31.12.2003 gültigen Satzung einer österreichischen Rechtsanwaltskammer war. Maßgeblich für die Berechnung der 
höchstzulässigen Differenz zwischen der Basisaltersrente und der zuzuerkennenden Rente ist in allen Fällen der Zeitpunkt der Antragstellung 
am oder nach dem 1.1.2004, aufgrund welcher erstmals die befristete Zuerkennung der Rente erfolgte.  

§ 18. (4) Für Rechtsanwälte gem § 1 Abs 1 RAO, deren Berufsbefugnis gem § 34 Abs 1 RAO vor dem 1.1.2004 und vor 
Erreichen der Altersgrenze für den Anspruch auf Altersrente und vor Eintritt einer Berufsunfähigkeit erloschen ist sowie für deren Witwen 
und Waisen gelten hinsichtlich der Erfüllung der Wartezeit die zum Zeitpunkt des Erlöschens der Berufsbefugnis in Kraft stehenden 
Bestimmungen und im übrigen die Bestimmungen dieser Satzung. 

§ 18. (5) Die Feststellung der für die Rentenberechnung heranzuziehenden Beitragsmonate erfolgt auch in Ansehung der 
Zeiten, während derer ein Rechtsanwalt vor dem 1.1.2004 in die Liste der Rechtsanwaltskammer eingetragen war, nach den Bestimmungen 
dieser Satzung. 

§ 18. (6) Die nach dieser Satzung festzulegende Basisaltersrente beträgt 100% der höchstmöglichen Altersrente nach der am 
1.1.2004 gültigen Leistungsordnung. Sofern einem ehemaligen Rechtsanwalt vor dem 1.1.2004 oder aufgrund eines vor dem 1.1.2004 
gestellten Antrages eine Alters- oder Berufsunfähigkeitsrente in einer Höhe zuerkannt wurde/wird, die weniger als 100% des nach der für die 
Zuerkennung maßgeblichen Satzung höchstmöglichen Betrages betrug/beträgt, verändert sich die ihm zustehende Rente künftig dergestalt, 
dass das Verhältnis der an ihn zu leistenden Rente zu der nach dieser Satzung festzusetzenden Basisaltersrente unverändert bleibt. 

§ 18. (7) Die nach den vor dem 1.1.2004 geltenden Satzungen oder Leistungsordnungen gewährten Versorgungsleistungen 
bleiben unberührt und erhöhen sich prozentuell in demselben Ausmaß wie die Basisaltersrente nach dieser Satzung. 

§ 18. (8) Für am 1.1.2004 bereits geschlossene oder geschiedene Ehen gilt § 8 Abs 2 mit der Modifizierung, dass das 
maßgebliche Alter des Rechtsanwaltes 65 Jahre beträgt und - bei Vorliegen der sonstigen Voraussetzungen - die Witwenrente bereits dann 
gebührt, wenn der Altersunterschied weniger als 30 Jahre beträgt, und dass der 5 jährige Bestand der Ehe nicht Voraussetzung für die 
Zuerkennung der Witwenrente ist. Für am 1.1.2004 bereits geschiedene Ehen bleibt das Erfordernis einer 15 jährigen Dauer der Ehe nach der 
bis zum 31.12.2003 gültigen Satzung statt der in § 8 Abs 3 lit b) genannten 10 jährigen Dauer aufrecht. 

§ 18. (9)  

a) Ist ein Rechtsanwalt am 31.12.2003 Bezieher einer Alters- oder Berufsunfähigkeitsrente dieser Rechtsanwaltskammer und wird 
er nach dem 31.12.2003 nicht mehr in die Liste der Rechtsanwälte eingetragen, gelten in Ansehung der Anspruchsvoraussetzungen und der 
Höhe der Witwen und Waisenrenten die Bestimmungen der bis zum 31.12.2003 gültigen Satzung fort. 
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b) Hat der verstorbene Rechtsanwalt gemäß § 18 Abs 2 100% der Basisaltersrente beansprucht oder im Zeitpunkt seines Todes die 
Voraussetzungen für die Inanspruchnahme erfüllt, sind die Witwenrenten für Witwen, die am 1.1.2004 mit dem Rechtsanwalt verheiratet 
oder von diesem geschieden waren, sowie die Waisenrenten ebenfalls auf dieser Basis zu errechnen. Liegen die Vorrausetzungen für die 
Inanspruchnahme von § 18 Abs 2 nicht vor, darf bei Ermittlung der Basis für Renten dieser Witwen sowie für Waisenrenten der gem. § 7 
Abs 6 lit b) anwendbare Prozentsatz für die Gewährung von Zurechnungszeiten pro angefangenem Jahr ab 1.1.2004 dem nur 0,6 
Prozentpunkte unter 100% liegen, soferne der Rechtsanwalt am 31.12.2003 in die Liste einer österreichischen Rechtsanwaltskammer 
eingetragen war.  

c) Für Witwen, die vor dem 1.1.1968 geboren sind, beträgt die Witwenrente in Abänderung des § 10 Abs 3 – unabhängig von der 
Höhe eines allfälligen Eigeneinkommens - 60% der Altersrente des Verstorbenen (bei fiktiver Rentenberechnung nach § 6 Abs 6 lit a – c des 
fiktiven Rentenanspruches), in den Fällen des § 8 Abs 3 jedoch höchstens den geschuldeten Unterhalt. 

§ 18. (10) Für Witwen und Waisen nach Rechtsanwälten und ehemaligen Rechtsanwälten, die vor dem 1.1.2004 verstorben 
sind, gelten in Ansehung der Anspruchsvoraussetzungen, der Dauer des Anspruches und der Höhe die Bestimmungen der bis zum 
31.12.2003 gültigen Satzung fort. 

§ 18. (11) Sofern aufgrund einer einem vor dem 1.1.2004 liegenden Zeitpunkt gültigen Satzung anstelle eines Todfallsbeitrages 
dem Rechtsanwalt eine Abfindung im Falle seines Verzichtes auf die weitere Ausübung der Rechtsanwaltschaft oder während des Bezuges 
der Altersrente gewährt wurde, haben die nach dem jeweiligen Rechtsanwalt Bezugsberechtigten keinen Anspruch auf Todfallsbeitrag nach 
dieser Satzung. 

§ 18. (17) § 15 in der vor dem 1. Jänner 2009 geltenden Fassung ist auf alle vor dem Wirksamwerden der Verordnung 1408/71 
in Verbindung mit der Verordnung 574/72 verwirklichten Sachverhalte weiter anzuwenden. 

§ 18. (18) § 7 Abs 1 lit g) ist auch auf Fälle anzuwenden, in denen die Voraussetzungen für die Antragstellung vor dem 1. 
Jänner 2011 eingetreten sind, der Antrag jedoch erst nach dem Inkrafttreten gestellt wird. 

§ 18. (19)  

a) Rechtsanwälte, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Satzung am 31.12.2003 das 65. Lebensjahr bereits vollendet haben 
oder die zum Stichtag zwar einen Leistungsanspruch gemäß § 11 der Satzung erworben, von diesem mangels Antragstellung aber keinen 
Gebrauch gemacht hatten, werden durch die Neuregelung ab 01.04.2004 nicht berührt und haben demgemäß keinen Anspruch auf 
Auszahlung eines Todfallsbeitrages nach dieser Satzung. 

b) Ein Anspruch auf Auszahlung einer Abfertigung gemäß § 11 der alten, bis 31.12.2003 gültig gewesenen Satzung besteht für 
alle übrigen Rechtsanwälte nach Auslaufen der Übergangsbestimmung des § 18 (3) lit b der vom 01.01.2004 bis 31.12.2008 gültigen Satzung 
nicht mehr und ist § 11 der nunmehrigen Satzung (Todfallsbeitrag) auf alle Rechtsanwälte, die nicht unter die Übergangsbestimmung gemäß 
lit a fallen, anzuwenden. Für Rechtsanwälte, die gemäß § 18 (3) lit b der vom 01.01.2004 bis 31.12.2008 gültig gewesenen Satzung eine 
Abfertigung bezogen haben, entfällt der Anspruch auf Todfallsbeitrag nach dieser Satzung ebenfalls. 

3. Rechtsanwaltskammer Niederösterreich 

Satzung der Versorgungseinrichtung Teil A der Rechtsanwaltskammer Niederösterreich in der Fassung des Beschlusses der 
Plenarversammlung vom 16.10.2014 

§ 18. (2) Rechtsanwälte, die am 1. Jänner 2004 in die Liste dieser oder einer anderen österreichischen Rechtsanwaltskammer 
mit Versorgungseinrichtung eingetragen sind und  

a) am 31.12.2003 bereits 60 Beitragsmonate in der Versorgungseinrichtung dieser Rechtsanwaltskammer oder unter Einbeziehung 
von Beitragsmonaten in Versorgungseinrichtungen anderer österreichischer Rechtsanwaltskammern erworben und das 55. Lebensjahr 
vollendet haben und  

b) 5 Jahre unmittelbar vor Eintritt des Versorgungsfalles der nicht vorzeitigen Altersrente ohne Unterbrechung in die Liste einer 
österreichischen Rechtsanwaltskammer mit Versorgungseinrichtung eingetragen waren und insgesamt mindestens 120 Beitragsmonate 
erworben haben,  

können als Altersrente eine solche Rente beanspruchen, die sich nach den Bestimmungen der bis zum 31.12.2003 gültigen Satzung und 
der Leistungsordnung für das Jahr 2003 errechnet, valorisiert um den Prozentsatz um den sich die Basisaltersrente dieser Satzung geändert 
hat. Die §§ 6 Abs 2 lit a) und 6 Abs 6 lit a) und lit b) kommen diesfalls nicht zur Anwendung. Wurde der Rechtsanwalt erstmals nach 
Vollendung seines 50. Lebensjahrs in die Liste dieser oder einer anderen österreichischen Rechtsanwaltskammer mit Versorgungseinrichtung 
eingetragen, so erhöht sich die in § 18 Abs 2 lit a) genannte Anzahl der Beitragsmonate auf 120, die in Abs 2 lit b) genannte Mindestanzahl 
der Beitragsmonate auf 180. 

§ 18. (3) Für Rechtsanwälte, die am 01.01.2004 das 65. Lebensjahr bereits vollendet haben und aufgrund der 
Umlagenordnung für das Jahr 2003 von der Entrichtung von Beiträgen zur Altersversorgung befreit waren oder ermäßigte Beiträge zu 
entrichten hatten, gelten für die Berechnung der Alters- bzw. Hinterbliebenenrente die Bestimmungen der bis zum 31.12.2003 gültigen 
Satzung und der Leistungsordnung für das Jahr 2003, valorisiert um den Prozentsatz um den sich die Basisaltersrente dieser Satzung 
geändert hat, und nicht die Bestimmung des § 6 Abs. 6 dieser Satzung. 

§ 18. (4)  

a) Rechtsanwälte, die zum Zeitpunkt des Eintritts der Berufsunfähigkeit die Wartezeit nach der bis zum 31.12.2003 gültigen 
Satzung erfüllt haben, im Zeitpunkt des Eintritts der Berufsunfähigkeit in die Liste der Rechtsanwaltskammer eingetragen waren und die 
Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente (bei zumindest durch die Gewährung der Rente bedingtem Verzicht auf die Ausübung der 
Anwaltschaft) am oder vor dem 31.12.2003 beantragt haben, haben Anspruch auf eine Berufsunfähigkeitsrente in der Höhe, die sich nach 
den Bestimmungen der bis zum 31.12.2003 gültigen Satzung und der Leistungsordnung für das Jahr 2003, valorisiert um den Prozentsatz um 
den sich die Basisaltersrente dieser Satzung geändert hat, errechnet, im Falle der Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente aufgrund des 
gestellten Antrages.  

b) Eine aufgrund eines am oder nach dem 1.1.2004 gestellten Antrages zuerkannte Berufsunfähigkeitsrente darf pro angefangenem 
Jahr ab 1. Jänner 2004 um höchstens 0,6 % unter dem Betrag liegen, der sich nach den Bestimmungen der bis zum 31.12.2003 gültigen 
Satzung und der Leistungsordnung für das Jahr 2003 errechnet, valorisiert um den Prozentsatz um den sich die Basisaltersrente dieser 
Satzung geändert hat, sofern der Rechtsanwalt am 31.12.2003 in die Liste der Rechtsanwälte einer österreichischen Rechtsanwaltskammer 
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eingetragen war oder am 31.12.2003 Bezieher einer Berufsunfähigkeitsrente nach einer vor dem 31.12.2003 gültigen Satzung einer 
österreichischen Rechtsanwaltskammer war. Maßgeblich für die Berechnung der höchstzulässigen Differenz zwischen der Rentenhöhe nach 
den Bestimmungen der bis 31.12.2003 gültigen Satzung und der Leistungsordnung für das Jahr 2003 und der zuzuerkennenden Rente ist in 
allen Fällen der Zeitpunkt der Antragstellung am oder nach dem 1.1.2004, aufgrund welcher erstmals die befristete Zuerkennung der Rente 
erfolgte.  

§ 18. (5) Für Rechtsanwälte gem § 1 Abs 1 RAO, deren Berufsbefugnis gem § 34 Abs 1 RAO vor dem 1.1.2004 und vor 
Erreichen der Altersgrenze für den Anspruch auf Altersrente und vor Eintritt einer Berufsunfähigkeit erloschen ist sowie für deren Witwen 
und Waisen gelten hinsichtlich der Erfüllung der Wartezeit die zum Zeitpunkt des Erlöschens der Berufsbefugnis in Kraft stehenden 
Bestimmungen und im übrigen die Bestimmungen dieser Satzung. 

§ 18. (6) Die Feststellung der für die Rentenberechnung heranzuziehenden Beitragsmonate erfolgt auch in Ansehung der 
Zeiten, während derer ein Rechtsanwalt vor dem 1.1.2004 in die Liste der Rechtsanwaltskammer eingetragen war, nach den Bestimmungen 
dieser Satzung. 

§ 18. (7) Die nach dieser Satzung festzulegende Basisaltersrente ist in der Leistungsordnung für das Jahr 2004 in der Höhe 
festzusetzen, wie in der bis zum 31.12.2003 gültigen Satzung und Leistungsordnung für das Jahr 2003 ergebende Altersrente unter 
Berücksichtigung von 35 vollen Berufsjahren Sofern einem ehemaligen Rechtsanwalt vor dem 1.1.2004 oder aufgrund eines vor dem 
1.1.2004 gestellten Antrages eine Alters- oder Berufsunfähigkeitsrente in einer Höhe die sich nach den Bestimmungen der bis 31.12.2003 
gültigen Satzung und der Leistungsordnung für das Jahr 2003 errechnet, zuerkannt wurde/wird, verändert sich die ihm zustehende Rente 
künftig dergestalt, dass das Verhältnis der an ihn zu leistenden Rente zu der nach dieser Satzung festzusetzenden Basisaltersrente 
unverändert bleibt. 

§ 18. (8) Die nach den vor dem 1.1.2004 geltenden Satzungen oder Leistungsordnungen gewährten Versorgungsleistungen 
bleiben unberührt und erhöhen sich prozentuell in demselben Ausmaß wie die Basisaltersrente nach dieser Satzung. 

§ 18. (9) Für am 1.1.2004 bereits geschlossene oder geschiedene Ehen gilt § 8 Abs 2 mit der Modifizierung, dass das 
maßgebliche Alter des Rechtsanwaltes 65 Jahre beträgt und - bei Vorliegen der sonstigen Voraussetzungen - die Witwenrente bereits dann 
gebührt, wenn der Altersunterschied weniger als 30 Jahre beträgt, und dass der 5 jährige Bestand der Ehe nicht Voraussetzung für die 
Zuerkennung der Witwenrente ist. Für am 1.1.2004 bereits geschiedene Ehen bleibt das Erfordernis einer 15 jährigen Dauer der Ehe nach der 
bis zum 31.12.2003 gültigen Satzung statt der in § 8 Abs 3 lit b) genannten 10 jährigen Dauer aufrecht. 

§ 18. (10)  

a) Ist ein Rechtsanwalt am 31.12.2003 Bezieher einer Alters- oder Berufsunfähigkeitsrente dieser Rechtsanwaltskammer und wird 
er nach dem 31.12.2003 nicht mehr in die Liste der Rechtsanwälte eingetragen, gelten in Ansehung der Anspruchsvoraussetzungen und der 
Höhe der Witwen und Waisenrenten die Bestimmungen der bis zum 31.12.2003 gültigen Satzung fort. 

b) Hat der verstorbene Rechtsanwalt gemäß § 18 Abs 2 eine solche Rente beansprucht, die sich nach den Bestimmungen der bis 
zum 31.12.2003 gültigen Satzung und der Leistungsordnung 2003 errechnet oder im Zeitpunkt seines Todes die Voraussetzungen für die 
Inanspruchnahme erfüllt, sind die Witwenrenten für Witwen, die am 1.1.2004 mit dem Rechtsanwalt verheiratet oder von diesem geschieden 
waren, sowie die Waisenrenten ebenfalls auf dieser Basis zu errechnen. Liegen die Vorrausetzungen für die Inanspruchnahme von § 18 Abs 
2 nicht vor, darf bei Ermittlung der Basis für Renten dieser Witwen sowie für Waisenrenten der gem. § 7 Abs 6 lit b) anwendbare 
Prozentsatz für die Gewährung von Zurechnungszeiten pro angefangenem Jahr ab 1.1.2004 dem nur 0,6 Prozentpunkte unter 100% liegen, 
soferne der Rechtsanwalt am 31.12.2003 in die Liste einer österreichischen Rechtsanwaltskammer eingetragen war. 

c) Für Witwen, die vor dem 1.1.1968 geboren sind, beträgt die Witwenrente in Abänderung des § 10 Abs 3 – unabhängig von der 
Höhe eines allfälligen Eigeneinkommens - 60 % der Altersrente des Verstorbenen (bei fiktiver Rentenberechnung nach § 6 Abs 6 lit a – c des 
fiktiven Rentenanspruches), in den Fällen des § 8 Abs 3 jedoch höchstens den geschuldeten Unterhalt. 

§ 18. (11) Für Witwen und Waisen nach Rechtsanwälten und ehemaligen Rechtsanwälten, die vor dem 1.1.2004 verstorben 
sind, gelten in Ansehung der Anspruchsvoraussetzungen, der Dauer des Anspruches und der Höhe die Bestimmungen der bis zum 
31.12.2003 gültigen Satzung fort. 

§ 18. (12) Sofern aufgrund einer einem vor dem 1.1.2004 liegenden Zeitpunkt gültigen Satzung anstelle eines Todfallsbeitrages 
dem Rechtsanwalt eine Abfindung im Falle seines Verzichtes auf die weitere Ausübung der Rechtsanwaltschaft oder während des Bezuges 
der Altersrente gewährt wurde, haben die nach dem jeweiligen Rechtsanwalt Bezugsberechtigten keinen Anspruch auf Todfallsbeitrag nach 
dieser Satzung. 

§ 18. (18) § 15 in der vor dem 1. Jänner 2009 geltenden Fassung ist auf alle vor dem Wirksamwerden der Verordnung 1408/71 
in Verbindung mit der Verordnung 574/72 verwirklichten Sachverhalte weiter anzuwenden. 

§ 18. (19) § 7 Abs 1 lit g) ist auch auf Fälle anzuwenden, in denen die Voraussetzungen für die Antragstellung vor dem 1. 
Jänner 2011 eingetreten sind, der Antrag jedoch erst nach dem Inkrafttreten gestellt wird. 

4. Oberösterreichische Rechtsanwaltskammer 

Satzung der Versorgungseinrichtung Teil A der Oberösterreichischen Rechtsanwaltskammer in der Fassung des Beschlusses der 
Plenarversammlung vom 13.11.2014 

§ 18. (2) Rechtsanwälte, die am 1. Jänner 2004 in die Liste dieser oder einer anderen österreichischen Rechtsanwaltskammer 
mit Versorgungseinrichtung eingetragen sind und 

a) am 31.12.2003 bereits 60 Beitragsmonate in der Versorgungseinrichtung dieser Rechtsanwaltskammer oder unter Einbeziehung 
von Beitragsmonaten in Versorgungseinrichtungen anderer österreichischer Rechtsanwaltskammern erworben und das 55. Lebensjahr 
vollendet haben und  

b) 5 Jahre unmittelbar vor Eintritt des Versorgungsfalles der nicht vorzeitigen Altersrente ohne Unterbrechung in die Liste einer 
österreichischen Rechtsanwaltskammer mit Versorgungseinrichtung eingetragen waren und insgesamt mindestens 120 Beitragsmonate 
erworben haben,  

können als Altersrente 100 % der jeweils laut Leistungsordnung gültigen Basisaltersrente beanspruchen. Wurde der Rechtsanwalt 
erstmals nach Vollendung seines 50. Lebensjahrs in die Liste dieser oder einer anderen österreichischen Rechtsanwaltskammer mit 
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Versorgungseinrichtung eingetragen, so erhöht sich die in § 18 Abs 2 lit a) genannte Anzahl der Beitragsmonate auf 120, die in Abs 2 lit b) 
genannte Mindestanzahl der Beitragsmonate auf 180. 

§ 18. (2a) Für Rechtsanwälte, die am 1.1.2004 das 65. Lebensjahr bereits vollendet haben und aufgrund der Umlagenordnung 
für das Jahr 2003 von der Entrichtung von Beiträgen zur Altersversorgung befreit waren oder ermäßigte Beiträge zu entrichten hatten, gelten 
für die Berechnung der Alters- bzw. Hinterbliebenenrente die Bestimmungen der bis 31.12.2003 geltenden Satzung und der 
Leistungsordnung für das Jahr 2003, valorisiert um den Prozentsatz um den sich die Basisaltersrente dieser Satzung geändert hat, und nicht 
die Bestimmung des § 6 Abs 6 dieser Satzung, wobei bei der Berechnung der Rente (Zuschläge) eine Berufszugehörigkeit (Eintragungszeit) 
nur bis zum 31.12.2008 Berücksichtigung findet. § 18 Abs. 2a ist am 1.12.2011 in Kraft getreten. 

§ 18. (3)  

a) […]  

b) Eine aufgrund eines am oder nach dem 1.1.2004 gestellten Antrages zuerkannte Berufsunfähigkeitsrente darf pro angefangenem 
Jahr ab 1. Jänner 2004 um höchstens 0,6 % unter der Basisaltersrente liegen, sofern der Rechtsanwalt am 31.12.2003 in die Liste der 
Rechtsanwälte einer österreichischen Rechtsanwaltskammer eingetragen war oder am 31.12.2003 Bezieher einer Berufsunfähigkeitsrente 
nach einer vor dem 31.12.2003 gültigen Satzung einer österreichischen Rechtsanwaltskammer war. Maßgeblich für die Berechnung der 
höchstzulässigen Differenz zwischen der Basisaltersrente und der zuzuerkennenden Rente ist in allen Fällen der Zeitpunkt der Antragstellung 
am oder nach dem 1.1.2004, aufgrund welcher erstmals die befristete Zuerkennung der Rente erfolgte.  

§ 18. (4) Für Rechtsanwälte gem § 1 Abs 1 RAO, deren Berufsbefugnis gem § 34 Abs 1 RAO vor dem 1.1.2004 und vor 
Erreichen der Altersgrenze für den Anspruch auf Altersrente und vor Eintritt einer Berufsunfähigkeit erloschen ist sowie für deren Witwen 
und Waisen gelten hinsichtlich der Erfüllung der Wartezeit die zum Zeitpunkt des Erlöschens der Berufsbefugnis in Kraft stehenden 
Bestimmungen und im übrigen die Bestimmungen dieser Satzung. 

§ 18. (5) Die Feststellung der für die Rentenberechnung heranzuziehenden Beitragsmonate erfolgt auch in Ansehung der 
Zeiten, während derer ein Rechtsanwalt vor dem 1.1.2004 in die Liste der Rechtsanwaltskammer eingetragen war, nach den Bestimmungen 
dieser Satzung. 

§ 18. (6) Die nach dieser Satzung festzulegende Basisaltersrente beträgt 100% der höchstmöglichen Altersrente nach der am 
1.1.2004 gültigen Leistungsordnung. Sofern einem ehemaligen Rechtsanwalt vor dem 1.1.2004 oder aufgrund eines vor dem 1.1.2004 
gestellten Antrages eine Alters- oder Berufsunfähigkeitsrente in einer Höhe zuerkannt wurde/wird, die weniger als 100% des nach der für die 
Zuerkennung maßgeblichen Satzung höchstmöglichen Betrages betrug/beträgt, verändert sich die ihm zustehende Rente künftig dergestalt, 
dass das Verhältnis der an ihn zu leistenden Rente zu der nach dieser Satzung festzusetzenden Basisaltersrente unverändert bleibt. 

§ 18. (7) Die nach den vor dem 1.1.2004 geltenden Satzungen oder Leistungsordnungen gewährten Versorgungsleistungen 
bleiben unberührt und erhöhen sich prozentuell in dem selben Ausmaß wie die Basisaltersrente nach dieser Satzung. 

§ 18. (8) Für am 1.1.2004 bereits geschlossene oder geschiedene Ehen gilt § 8 Abs 2 mit der Modifizierung, dass das 
maßgebliche Alter des Rechtsanwaltes 65 Jahre beträgt und – bei Vorliegen der sonstigen Voraussetzungen - die Witwenrente bereits dann 
gebührt, wenn der Altersunterschied weniger als 30 Jahre beträgt, und dass der 5 jährige Bestand der Ehe nicht Voraussetzung für die 
Zuerkennung der Witwenrente ist. Für am 1.1.2004 bereits geschiedene Ehen bleibt das Erfordernis einer 15 jährigen Dauer der Ehe nach der 
bis zum 31.12.2003 gültigen Satzung statt der in § 8 Abs 3 lit b) genannten 10 jährigen Dauer  aufrecht. 

§ 18. (9)  

a) Ist ein Rechtsanwalt am 31.12.2003 Bezieher einer Alters- oder Berufsunfähigkeitsrente dieser Rechtsanwaltskammer und wird 
er nach dem 31.12.2003 nicht mehr in die Liste der Rechtsanwälte eingetragen, gelten in Ansehung der Anspruchsvoraussetzungen und der 
Höhe der Witwen und Waisenrenten die Bestimmungen der bis zum 31.12.2003 gültigen Satzung fort. 

b) Hat der verstorbene Rechtsanwalt gemäß § 18 Abs 2 100 % der Basisaltersrente beansprucht oder im Zeitpunkt seines Todes 
die Voraussetzungen für die Inanspruchnahme erfüllt, sind die Witwenrenten für Witwen, die am 1.1.2004 mit dem Rechtsanwalt verheiratet 
oder von diesem geschieden waren, sowie die Waisenrenten ebenfalls auf dieser Basis zu errechnen. Liegen die Vorrausetzungen für die 
Inanspruchnahme von § 18 Abs 2 nicht vor, darf bei Ermittlung der Basis für Renten dieser Witwen sowie für Waisenrenten der gem. § 7 
Abs 6 lit b) anwendbare Prozentsatz für die Gewährung von Zurechnungszeiten pro angefangenem Jahr ab 1.1.2004 dem nur 0,6 
Prozentpunkte unter 100% liegen, soferne der Rechtsanwalt am 31.12.2003 in die Liste einer österreichischen Rechtsanwaltskammer 
eingetragen war.  

c) Für Witwen, die vor dem 1.1.1968 geboren sind, beträgt die Witwenrente in Abänderung des § 10 Abs 3 – unabhängig von der 
Höhe eines allfälligen Eigeneinkommens - 60 % der Altersrente des Verstorbenen (bei fiktiver Rentenberechnung nach § 6 Abs 6 lit a – c des 
fiktiven Rentenanspruches), in den Fällen des § 8 Abs 3 jedoch höchstens den geschuldeten Unterhalt. 

§ 18. (10) Für Witwen und Waisen nach Rechtsanwälten und ehemaligen Rechtsanwälten, die vor dem 1.1.2004 verstorben 
sind, gelten in Ansehung der Anspruchsvoraussetzungen, der Dauer des Anspruches und der Höhe die Bestimmungen der bis zum 
31.12.2003 gültigen Satzung fort. 

§ 18. (11) Sofern aufgrund einer einem vor dem 1.1.2004 liegenden Zeitpunkt gültigen Satzung anstelle eines Todfallsbeitrages 
dem Rechtsanwalt eine Abfindung im Falle seines Verzichtes auf die weitere Ausübung der Rechtsanwaltschaft oder während des Bezuges 
der Altersrente gewährt wurde, haben die nach dem jeweiligen Rechtsanwalt Bezugsberechtigten keinen Anspruch auf Todfallsbeitrag nach 
dieser Satzung. 

§ 18. (17) § 15 in der vor dem 1. Jänner 2009 geltenden Fassung ist auf alle vor dem Wirksamwerden der Verordnung 1408/71 
in Verbindung mit der Verordnung 574/72 verwirklichten Sachverhalte weiter anzuwenden. 

§ 18. (18) In der Umlagenordnung kann der für die Beitragspflicht der Rechtsanwaltsanwärter gemäß § 4 Abs 4a festgesetzte 
Beitrag für das Jahr 2011 auf ein Viertel, für das Jahr 2012 auf zwei Viertel, für das Jahr 2013 auf drei Viertel ermäßigt festgesetzt werden. 
Bei der Berechnung der Rentenhöhe wird der gemäß § 4 Abs 4a festgesetzte Beitrag und nicht der gemäß dieser Bestimmung ermäßigte 
Beitrag berücksichtigt. 

§ 18. (19) § 7 Abs 1 lit g) ist auch auf Fälle anzuwenden, in denen die Voraussetzungen für die Antragstellung vor dem 1. 
Jänner 2011 eingetreten sind, der Antrag jedoch erst nach dem Inkrafttreten gestellt wird. 

5. Salzburger Rechtsanwaltskammer 
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Satzung der Versorgungseinrichtung Teil A der Salzburger Rechtsanwaltskammer in der Fassung des Beschlusses der 
Plenarversammlung vom 11. November 2013 

§ 18. (2) Rechtsanwälte, die am 1. Jänner 2004 in die Liste dieser oder einer anderen österreichischen Rechtsanwaltskammer 
mit Versorgungseinrichtung eingetragen sind und  

a) am 31.12.2003 bereits 60 Beitragsmonate in der Versorgungseinrichtung dieser Rechtsanwaltskammer oder unter Einbeziehung 
von Beitragsmonaten in Versorgungseinrichtungen anderer österreichischer Rechtsanwaltskammern erworben und das 55. Lebensjahr 
vollendet haben und  

b) 5 Jahre unmittelbar vor Eintritt des Versorgungsfalles der nicht vorzeitigen Altersrente ohne Unterbrechung in die Liste einer 
österreichischen Rechtsanwaltskammer mit Versorgungseinrichtung eingetragen waren und insgesamt mindestens 120 Beitragsmonate 
erworben haben,  

können als Altersrente 100 % der jeweils laut Leistungsordnung gültigen Basisaltersrente beanspruchen. Wurde der Rechtsanwalt 
erstmals nach Vollendung seines 50. Lebensjahrs in die Liste dieser oder einer anderen österreichischen Rechtsanwaltskammer mit 
Versorgungseinrichtung eingetragen, so erhöht sich die in § 18 Abs 2 lit a) genannte Anzahl der Beitragsmonate auf 120, die in Abs 2 lit b) 
genannte Mindestanzahl der Beitragsmonate auf 180. 

§ 18. (3)  

a) Rechtsanwälte, die zum Zeitpunkt des Eintritts der Berufsunfähigkeit die Wartezeit nach der bis zum 31.12.2003 gültigen 
Satzung erfüllt haben, im Zeitpunkt des Eintritts der Berufsunfähigkeit in die Liste der Rechtsanwaltskammer eingetragen waren und die 
Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente (bei zumindest durch die Gewährung der Rente bedingtem Verzicht auf die Ausübung der 
Anwaltschaft) am oder vor dem 31.12.2003 beantragt haben, haben Anspruch auf eine Berufsunfähigkeitsrente in Höhe von 100 % der laut 
Leistungsordnung jeweils gültigen Basisaltersrente im Falle der Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente aufgrund des gestellten Antrages.  

b) Eine aufgrund eines am oder nach dem 1.1.2004 gestellten Antrages zuerkannte Berufsunfähigkeitsrente darf pro angefangenem 
Jahr ab 1. Jänner 2004 um höchstens 0,6 % unter der Basisaltersrente liegen, sofern der Rechtsanwalt am 31.12.2003 in die Liste der 
Rechtsanwälte einer österreichischen Rechtsanwaltskammer eingetragen war oder am 31.12.2003 Bezieher einer Berufsunfähigkeitsrente 
nach einer vor dem 31.12.2003 gültigen Satzung einer österreichischen Rechtsanwaltskammer war. Maßgeblich für die Berechnung der 
höchstzulässigen Differenz zwischen der Basisaltersrente und der zuzuerkennenden Rente ist in allen Fällen der Zeitpunkt der Antragstellung 
am oder nach dem 1.1.2004, aufgrund welcher erstmals die befristete Zuerkennung der Rente erfolgte.  

§ 18. (4) Für Rechtsanwälte gem § 1 Abs 1 RAO, deren Berufsbefugnis gem § 34 Abs 1 RAO vor dem 1.1.2004 und vor 
Erreichen der Altersgrenze für den Anspruch auf Altersrente und vor Eintritt einer Berufsunfähigkeit erloschen ist sowie für deren Witwen 
und Waisen gelten hinsichtlich der Erfüllung der Wartezeit die zum Zeitpunkt des Erlöschens der Berufsbefugnis in Kraft stehenden 
Bestimmungen und im übrigen die Bestimmungen dieser Satzung. 

§ 18. (5) Die Feststellung der für die Rentenberechnung heranzuziehenden Beitragsmonate erfolgt auch in Ansehung der 
Zeiten, während derer ein Rechtsanwalt vor dem 1.1.2004 in die Liste der Rechtsanwaltskammer eingetragen war, nach den Bestimmungen 
dieser Satzung. 

§ 18. (6) Die nach dieser Satzung festzulegende Basisaltersrente beträgt 100% der höchstmöglichen Altersrente nach der am 
1.1.2004 gültigen Leistungsordnung. Sofern einem ehemaligen Rechtsanwalt vor dem 1.1.2004 oder aufgrund eines vor dem 1.1.2004 
gestellten Antrages eine Alters- oder Berufsunfähigkeitsrente in einer Höhe zuerkannt wurde/wird, die weniger als 100% des nach der für die 
Zuerkennung maßgeblichen Satzung höchstmöglichen Betrages betrug/beträgt, verändert sich die ihm zustehende Rente künftig dergestalt, 
dass das Verhältnis der an ihn zu leistenden Rente zu der nach dieser Satzung festzusetzenden Basisaltersrente unverändert bleibt. 

§ 18. (7) Die nach den vor dem 1.1.2004 geltenden Satzungen oder Leistungsordnungen gewährten Versorgungsleistungen 
bleiben unberührt und erhöhen sich prozentuell in demselben Ausmaß wie die Basisaltersrente nach dieser Satzung. 

§ 18. (8) Für am 1.1.2004 bereits geschlossene oder geschiedene Ehen gilt § 8 Abs 2 mit der Modifizierung, dass das 
maßgebliche Alter des Rechtsanwaltes 65 Jahre beträgt und - bei Vorliegen der sonstigen Voraussetzungen - die Witwenrente bereits dann 
gebührt, wenn der Altersunterschied weniger als 30 Jahre beträgt, und dass der 5 jährige Bestand der Ehe nicht Voraussetzung für die 
Zuerkennung der Witwenrente ist. Für am 1.1.2004 bereits geschiedene Ehen bleibt das Erfordernis einer 15 jährigen Dauer der Ehe nach der 
bis zum 31.12.2003 gültigen Satzung statt der in § 8 Abs 3 lit b) genannten 10 jährigen Dauer aufrecht. 

§ 18. (9)  

a) Ist ein Rechtsanwalt am 31.12.2003 Bezieher einer Alters- oder Berufsunfähigkeitsrente dieser Rechtsanwaltskammer und wird 
er nach dem 31.12.2003 nicht mehr in die Liste der Rechtsanwälte eingetragen, gelten in Ansehung der Anspruchsvoraussetzungen und der 
Höhe der Witwen und Waisenrenten die Bestimmungen der bis zum 31.12.2003 gültigen Satzung fort. 

b) Hat der verstorbene Rechtsanwalt gemäß § 18 Abs 2 100 % der Basisaltersrente beansprucht oder im Zeitpunkt seines Todes 
die Voraussetzungen für die Inanspruchnahme erfüllt, sind die Witwenrenten für Witwen, die am 1.1.2004 mit dem Rechtsanwalt verheiratet 
oder von diesem geschieden waren, sowie die Waisenrenten ebenfalls auf dieser Basis zu errechnen. Liegen die Vorrausetzungen für die 
Inanspruchnahme von § 18 Abs 2 nicht vor, darf bei Ermittlung der Basis für Renten dieser Witwen sowie für Waisenrenten der gem. § 7 
Abs 6 lit b) anwendbare Prozentsatz für die Gewährung von Zurechnungszeiten pro angefangenem Jahr ab 1.1.2004 dem nur 0,6 
Prozentpunkte unter 100% liegen, soferne der Rechtsanwalt am 31.12.2003 in die Liste einer österreichischen Rechtsanwaltskammer 
eingetragen war.  

c) Für Witwen, die vor dem 1.1.1968 geboren sind, beträgt die Witwenrente in Abänderung des § 10 Abs 3 – unabhängig von der 
Höhe eines allfälligen Eigeneinkommens - 60 % der Altersrente des Verstorbenen (bei fiktiver Rentenberechnung nach § 6 Abs 6 lit a – c des 
fiktiven Rentenanspruches), in den Fällen des § 8 Abs 3 jedoch höchstens den geschuldeten Unterhalt. 

§ 18. (10) Für Witwen und Waisen nach Rechtsanwälten und ehemaligen Rechtsanwälten, die vor dem 1.1.2004 verstorben 
sind, gelten in Ansehung der Anspruchsvoraussetzungen, der Dauer des Anspruches und der Höhe die Bestimmungen der bis zum 
31.12.2003 gültigen Satzung fort. 

§ 18. (11) Sofern aufgrund einer einem vor dem 1.1.2004 liegenden Zeitpunkt gültigen Satzung anstelle eines Todfallsbeitrages 
dem Rechtsanwalt eine Abfindung im Falle seines Verzichtes auf die weitere Ausübung der Rechtsanwaltschaft oder während des Bezuges 
der Altersrente gewährt wurde, haben die nach dem jeweiligen Rechtsanwalt Bezugsberechtigten keinen Anspruch auf Todfallsbeitrag nach 
dieser Satzung. 
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§ 18. (12) Rechtsanwälte, die infolge Verzichtes auf die Ausübung der Rechtsanwaltschaft, Erlöschens der Berechtigung zur 
Ausübung der Anwaltschaft oder Streichung aufgrund eines Disziplinarerkenntnisses vor dem 1.1.2004 aufgrund der vor dem 1.1.2004 
gültigen Satzung Anspruch auf Bewilligung der freiwilligen Weiterversicherung hatten, haben auch weiterhin Anspruch auf Bewilligung der 
freiwilligen Weiterversicherung, sofern die Antragstellung nach der vor dem 1.1.2004 gültigen Satzung fristgerecht, erfolgt ist/erfolgt. 

§ 18. (13) Die (nach der bis zum 31.12.2003 gültigen Satzung, allenfalls in Anwendung von § 18 Abs 12 dieser Satzung) 
bewilligte freiwillige Weiterversicherung bewirkt: 

a) bei Eintritt eines Versorgungsfalles während der freiwilligen Weiterversicherung, dass dieser so zu behandeln ist, als ob der 
freiwillig Weiterversicherte in die Liste der Rechtsanwaltskammer eingetragen wäre, 

b) nach der Wiedereintragung des Rechtsanwaltes die Einrechnung der Zeit der freiwilligen Weiterversicherung und der vor dem 
Verzicht des Rechtsanwaltes, dem Erlöschen seiner Berechtigung zur Ausübung der Rechtsanwaltschaft, seiner Streichung aus der Liste der 
Rechtsanwaltskammer erworbenen Beitragsmonate in die Wartezeit gemäß § 5 und die Berücksichtigung dieser Zeiten bei der Errechnung 
der Rentenhöhe gemäß § 6 und § 7. Kalendermonate, während derer Beitragspflicht gemäß § 18 Abs 12 besteht, sind demnach 
Beitragsmonate im Sinne der Definition gemäß § 1 Abs 1. 

c) Wird ein am 1. Jänner 2004 nicht mehr in die Liste eingetragener Rechtsanwalt vor Erreichung des 65. Lebensjahrs wieder in 
die Liste der Rechtsanwälte eingetragen, gelten für ihn die Bestimmungen dieser Satzung uneingeschränkt.  

Wird der ehemalige Rechtsanwalt vor Erreichung des 65. Lebensjahrs nicht mehr in die Liste der Rechtsanwälte eingetragen, hat er 
Anspruch auf 100% der laut Leistungsordnung gültigen Basisaltersrente, sofern er dem Grunde nach die Anspruchsvoraussetzungen nach der 
bis zum 31.12.2003 gültigen Satzung im Zeitpunkt des Eintritts des Versorgungsfalles erfüllt. Die Anspruchsvoraussetzungen sowie die 
Höhe der Witwen- und Waisenrenten im Falle seines Todes bestimmen sich nach der bis zum 31.12.2003 gültigen Satzung. 

§ 18. (14)  

a) Die Beiträge der freiwillig weiterversicherten ehemaligen Rechtsanwälte gehören zu den ordentlichen Einnahmen der 
Versorgungseinrichtung gemäß § 4 Abs 1. Die Beitragspflicht des freiwillig Weiterversicherten beginnt mit dem dem Beginn der 
Weiterversicherung folgenden Monatsersten. Sie endet mit dem dem Ende der Weiterversicherung folgenden Monatsletzten. Fällt der Beginn 
der Weiterversicherung auf den Monatsersten oder das Ende der Weiterversicherung auf den Monatsletzten, so beginnt die Beitragspflicht 
mit dem Beginn der Weiterversicherung und endet mit dem Tag des Endes der Weiterversicherung. 

b) Für Personen, die der Versorgungseinrichtung nur auf Grund der Bestimmungen über die freiwillige Weiterversicherung 
angehören, kann in der Umlagenordnung in analoger Anwendung von § 4 Abs 4 eine abweichende Beitragshöhe festgelegt werden. 

c) Der Beitrag hat sich zusammenzusetzen aus dem von dem ehemaligen Rechtsanwalt zu leistenden Beitrag und einem in Geld zu 
leistenden Beitragszuschlag zur Abgeltung der von den gem. § 1 Abs 1 RAO eingetragenen Rechtsanwälten erbrachten, durch die 
Pauschalvergütung abgedeckten Leistungen der Verfahrenshilfe.  

d) Die Umlagenordnung kann auch vorsehen, dass anstelle des Beitragszuschlages für die Leistungen aus der Verfahrenshilfe in 
Ansehung des ehemaligen Rechtsanwaltes sich ein anderer gem. § 1 Abs 1 RAO eingetragener Rechtsanwalt verpflichtet, die ansonsten vom 
freiwillig weiterversicherten Rechtsanwalt zu erbringenden Verfahrenshilfeleistungen zu erbringen. 

§ 18. (15) Die freiwillige Weiterversicherung endet: 

a) mit Wiedereintragung als Rechtsanwalt, 

b) mit Verzicht darauf, 

c) bei Nichtbezahlung eines Rückstandes an Beiträgen für mindestens ein halbes Jahr trotz Mahnung unter Setzung einer Nachfrist 
von mindestens einem Monat. 

§ 18. (16)  

a) Ein Rechtsanwalt, der vor dem 31. Dezember 1966, aber nicht vor dem 1. Jänner 1949 geboren ist, kann - sofern er im 
Zeitpunkt der Antragstellung zumindest durch 12 aufeinander folgende Kalendermonate in die Liste der Rechtsanwaltskammer oder die Liste 
der niedergelassenen Rechtsanwälte eingetragen ist - Versicherungsmonate gemäß § 4a nachkaufen. 

b) Ein vor dem 1. Jänner 1949 geborener Rechtsanwalt kann einen Antrag auf Nachkauf von Versicherungsmonaten, allerdings 
beschränkt auf Versicherungsmonate gemäß § 4a Abs 2 lit a), nur dann stellen, wenn 

ba) er im Zeitpunkt der Antragstellung durch 12 aufeinander folgende Kalendermonate in die Liste der Rechtsanwaltskammer 
eingetragen war oder 

bb) die Anzahl der unmittelbar aufeinander folgenden Monate des Bezuges einer Berufsunfähigkeitsrente der 
Rechtsanwaltskammer gemeinsam mit den anschließenden Kalendermonaten der Eintragung in die Liste der Rechtsanwaltskammer 
unmittelbar vor der Antragstellung mehr als 12 beträgt 

und 

der Rechtsanwalt auch unter Anwendung der Bestimmung des Abs 2 unter der Annahme, dass er bis zur Erreichung des 
Rentenantrittsalters gemäß § 6 Abs 1 lit b) ohne Unterbrechung in die Liste einer österreichischen Rechtsanwaltskammer mit 
Versorgungseinrichtung oder in die Liste der niedergelassenen Rechtsanwälte eingetragen sein wird, keinen Anspruch auf eine Altersrente in 
Höhe von zumindest 100% der jeweils laut Leistungsordnung gültigen Basisaltersrente erwerben wird. 

c) Anträge nach lit a) und b) müssen bis spätestens 30. September 2011 bei der Rechtsanwaltskammer einlangen. 

d) Rechtsanwälte, auf die die Bestimmungen der lit a) oder b) sonst zutreffen, die aber zum 30. September 2011 noch nicht durch 
zumindest 12 aufeinander folgende Kalendermonate in die Liste der Rechtsanwaltskammer oder die Liste der niedergelassenen 
Rechtsanwälte eingetragen sind, können einen Antrag im Sinne der lit a) oder b) bis spätestens 30. September 2011 bei der 
Rechtsanwaltskammer einlangend stellen, sofern sie bis dahin das Erfordernis der Eintragung durch 12 aufeinander folgende 
Kalendermonate erfüllen. 

e) Ein Rechtsanwalt, der am oder nach dem 31. Dezember 1966 geboren ist, kann – sofern er in irgendeinem Zeitraum vor dem 1. 
Jänner 2011 und unmittelbar vor der Antragstellung jeweils zumindest durch 12 aufeinander folgende Kalendermonate in die Liste der 
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Rechtsanwaltskammer oder die Liste der niedergelassenen europäischen Rechtsanwälte eingetragen war - Versicherungsmonate nach § 4a 
durch Antragstellung bis längstens 30. September 2012 nachkaufen, 

wenn er unmittelbar vor dem 30. September des Jahres, in welchem er das 45. Lebensjahr vollendet, nicht durch einen Zeitraum von 12 
aufeinander folgenden Kalendermonaten in die Liste der Rechtsanwaltskammer oder die Liste der niedergelassenen Rechtsanwälte 
eingetragen war. 

f) Ein Rechtsanwalt, der am oder nach dem 31. Dezember 1966 geboren ist, am 30. September 2011 aber noch nicht durch 
zumindest 12 aufeinander folgende Kalendermonate in die Liste der Rechtsanwaltskammer oder in die Liste der niedergelassenen 
Rechtsanwälte eingetragen ist, kann einen Antrag auf Nachkauf von Versicherungsmonaten gem § 4a bis spätestens 30. September 2012 
stellen, sofern er bis dahin das Erfordernis der Eintragung durch 12 aufeinander folgende Kalendermonate erfüllt. 

§ 18. (17) § 15 in der vor dem 1. Jänner 2009 geltenden Fassung ist auf alle vor dem Wirksamwerden der Verordnung 1408/71 
in Verbindung mit der Verordnung 574/72 verwirklichten Sachverhalte weiter anzuwenden. 

§ 18. (18) § 7 Abs 1 lit g) ist auch auf Fälle anzuwenden, in denen die Voraussetzungen für die Antragstellung vor dem 1. 
Jänner 2011 eingetreten sind, der Antrag jedoch erst nach dem Inkrafttreten gestellt wird. 

6. Steiermärkische Rechtsanwaltskammer 

Satzung der Versorgungseinrichtung Teil A der Steiermärkischen Rechtsanwaltskammer in der Fassung des Beschlusses der ao. 
Plenarversammlung vom 7. April 2014 

§ 18. (2) Rechtsanwälte, die am 1. Jänner 2004 in die Liste dieser oder einer anderen österreichischen Rechtsanwaltskammer 
mit Versorgungseinrichtung eingetragen sind und 

a) am 31.12.2003 bereits 60 Beitragsmonate in der Versorgungseinrichtung dieser Rechtsanwaltskammer oder unter Einbeziehung 
von Beitragsmonaten in Versorgungseinrichtungen anderer österreichischer Rechtsanwaltskammern erworben und das 55. Lebensjahr 
vollendet haben und  

b) 5 Jahre unmittelbar vor Eintritt des Versorgungsfalles ohne Unterbrechung in die Liste einer österreichischen 
Rechtsanwaltskammer mit Versorgungseinrichtung eingetragen waren und insgesamt mindestens 120 Beitragsmonate erworben haben,  

können als Altersrente 100 % der jeweils laut Leistungsordnung gültigen Basisaltersrente beanspruchen. Wurde der Rechtsanwalt 
erstmals nach Vollendung seines 50. Lebensjahrs in die Liste dieser oder einer anderen österreichischen Rechtsanwaltskammer mit 
Versorgungseinrichtung eingetragen, so erhöht sich die in § 18 Abs 2 lit a) genannte Anzahl der Beitragsmonate auf 120, die in Abs 2 lit b) 
genannte Mindestanzahl der Beitragsmonate auf 180. 

§ 18. (3)  

a) Rechtsanwälte, die zum Zeitpunkt des Eintritts der Berufsunfähigkeit die Wartezeit nach der bis zum 31.12.2003 gültigen 
Satzung erfüllt haben, im Zeitpunkt des Eintritts der Berufsunfähigkeit in die Liste der Rechtsanwaltskammer eingetragen waren und die 
Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente (bei zumindest durch die Gewährung der Rente bedingtem Verzicht auf die Ausübung der 
Anwaltschaft) am oder vor dem 31.12.2003 beantragt haben, haben Anspruch auf eine Berufsunfähigkeitsrente in Höhe von 100 % der laut 
Leistungsordnung jeweils gültigen Basisaltersrente im Falle der Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente aufgrund des gestellten Antrages. 

b) Eine aufgrund eines am oder nach dem 1.1.2004 gestellten Antrages zuerkannte Berufsunfähigkeitsrente darf pro angefangenem 
Jahr ab 1. Jänner 2004 um höchstens 0,6 % unter der Basisaltersrente liegen, sofern der Rechtsanwalt am 31.12.2003 in die Liste der 
Rechtsanwälte einer österreichischen Rechtsanwaltskammer eingetragen war oder am 31.12.2003 Bezieher einer Berufsunfähigkeitsrente 
nach einer vor dem 31.12.2003 gültigen Satzung einer österreichischen Rechtsanwaltskammer war. Maßgeblich für die Berechnung der 
höchstzulässigen Differenz zwischen der Basisaltersrente und der zuzuerkennenden Rente ist in allen Fällen der Zeitpunkt der Antragstellung 
am oder nach dem 1.1.2004, aufgrund welcher erstmals die befristete Zuerkennung der Rente erfolgte.  

§ 18. (4) Für Rechtsanwälte gem. § 1 Abs 1 RAO, deren Berufsbefugnis gem. § 34 Abs 1 RAO vor dem 1.1.2004 und vor 
Erreichen der Altersgrenze für den Anspruch auf Altersrente und vor Eintritt einer Berufsunfähigkeit erloschen ist sowie für deren Witwen 
und Waisen gelten hinsichtlich der Erfüllung der Wartezeit die zum Zeitpunkt des Erlöschens der Berufsbefugnis in Kraft stehenden 
Bestimmungen und im übrigen die Bestimmungen dieser Satzung. 

§ 18. (5) Die Feststellung der für die Rentenberechnung heranzuziehenden Beitragsmonate erfolgt auch in Ansehung der 
Zeiten, während derer ein Rechtsanwalt vor dem 1.1.2004 in die Liste der Rechtsanwaltskammer eingetragen war, nach den Bestimmungen 
dieser Satzung. 

§ 18. (6) Die nach dieser Satzung festzulegende Basisaltersrente beträgt 100% der höchstmöglichen Altersrente nach der am 
1.1.2004 gültigen Leistungsordnung. Sofern einem ehemaligen Rechtsanwalt vor dem 1.1.2004 oder aufgrund eines vor dem 1.1.2004 
gestellten Antrages eine Alters- oder Berufsunfähigkeitsrente in einer Höhe zuerkannt wurde/wird, die weniger als 100% des nach der für die 
Zuerkennung maßgeblichen Satzung höchstmöglichen Betrages betrug/beträgt, verändert sich die ihm zustehende Rente künftig dergestalt, 
dass das Verhältnis der an ihn zu leistenden Rente zu der nach dieser Satzung festzusetzenden Basisaltersrente unverändert bleibt. 

§ 18. (7) Die nach den vor dem 1.1.2004 geltenden Satzungen oder Leistungsordnungen gewährten Versorgungsleistungen 
bleiben unberührt und erhöhen sich prozentuell in demselben Ausmaß wie die Basisaltersrente nach dieser Satzung. 

§ 18. (8) Für am 1.1.2004 bereits geschlossene oder geschiedene Ehen gilt § 8 Abs 2 mit der Modifizierung, dass das 
maßgebliche Alter des Rechtsanwaltes 65 Jahre beträgt und - bei Vorliegen der sonstigen Voraussetzungen - die Witwenrente bereits dann 
gebührt, wenn der Altersunterschied weniger als 30 Jahre beträgt, und dass der 5 jährige Bestand der Ehe nicht Voraussetzung für die 
Zuerkennung der Witwenrente ist. Für am 1.1.2004 bereits geschiedene Ehen bleibt das Erfordernis einer 15 jährigen Dauer der Ehe nach der 
bis zum 31.12.2003 gültigen Satzung statt der in § 8 Abs 3 lit b) genannten 10 jährigen Dauer aufrecht. 

§ 18. (9)  

a) Ist ein Rechtsanwalt am 31.12.2003 Bezieher einer Alters- oder Berufsunfähigkeitsrente dieser Rechtsanwaltskammer und wird 
er nach dem 31.12.2003 nicht mehr in die Liste der Rechtsanwälte eingetragen, gelten in Ansehung der Anspruchsvoraussetzungen und der 
Höhe der Witwen und Waisenrenten die Bestimmungen der bis zum 31.12.2003 gültigen Satzung fort. 

b) Hat der verstorbene Rechtsanwalt gemäß § 18 Abs 2 100 % der Basisaltersrente beansprucht oder im Zeitpunkt seines Todes 
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die Voraussetzungen für die Inanspruchnahme erfüllt, sind die Witwenrenten für Witwen, die am 1.1.2004 mit dem Rechtsanwalt verheiratet 
oder von diesem geschieden waren, sowie die Waisenrenten ebenfalls auf dieser Basis zu errechnen. Liegen die Vorrausetzungen für die 
Inanspruchnahme von § 18 Abs 2 nicht vor, darf bei Ermittlung der Basis für Renten dieser Witwen sowie für Waisenrenten der gem. § 7 
Abs 6 lit b) anwendbare Prozentsatz für die Gewährung von Zurechnungszeiten pro angefangenem Jahr ab dem 1.1.2004 nur 0,6 
Prozentpunkte unter 100% liegen, soferne der Rechtsanwalt am 31.12.2003 in die Liste einer österreichischen Rechtsanwaltskammer 
eingetragen war.  

c) Für Witwen, die vor dem 1.1.1968 geboren sind, beträgt die Witwenrente in Abänderung des § 10 Abs 3 – unabhängig von der 
Höhe eines allfälligen Eigeneinkommens - 60 % der Altersrente des Verstorbenen (bei fiktiver Rentenberechnung nach § 6 Abs 6 lit a) – c) 
des fiktiven Rentenanspruches), in den Fällen des § 8 Abs 3 jedoch höchstens den geschuldeten Unterhalt. 

§ 18. (10) Für Witwen und Waisen nach Rechtsanwälten und ehemaligen Rechtsanwälten, die vor dem 1.1.2004 verstorben 
sind, gelten in Ansehung der Anspruchsvoraussetzungen, der Dauer des Anspruches und der Höhe die Bestimmungen der bis zum 
31.12.2003 gültigen Satzung fort. 

§ 18. (11) Sofern aufgrund einer einem vor dem 1.1.2004 liegenden Zeitpunkt gültigen Satzung anstelle eines Todfallsbeitrages 
dem Rechtsanwalt eine Abfindung im Falle seines Verzichtes auf die weitere Ausübung der Rechtsanwaltschaft oder während des Bezuges 
der Altersrente gewährt wurde, haben die nach dem jeweiligen Rechtsanwalt Bezugsberechtigten keinen Anspruch auf Todfallsbeitrag nach 
dieser Satzung. 

§ 18. (17) § 15 in der vor dem 1. Jänner 2009 geltenden Fassung ist auf alle vor dem Wirksamwerden der Verordnung 1408/71 
in Verbindung mit der Verordnung 574/72 verwirklichten Sachverhalte weiter anzuwenden. 

§ 18. (18) § 7 Abs 1 lit g) ist auch auf Fälle anzuwenden, in denen die Voraussetzungen für die Antragstellung vor dem 1. 
Jänner 2011 eingetreten sind, der Antrag jedoch erst nach dem Inkrafttreten gestellt wird. 

7. Tiroler Rechtsanwaltskammer 

Satzung der Versorgungseinrichtung Teil A der Tiroler Rechtsanwaltskammer (In der Fassung des Beschlusses der Vollversammlung 
vom 24. April 2014, genehmigt mit Bescheid des BMJ vom 21. Mai 2014, GZ BMJ-Z16.105/0001-I 6/2014) 

§ 18. (2) Rechtsanwälte, die am 1. Jänner 2004 in die Liste dieser oder einer anderen österreichischen Rechtsanwaltskammer 
mit Versorgungseinrichtung eingetragen sind und  

a) am 31.12.2003 bereits 60 Beitragsmonate in der Versorgungseinrichtung dieser Rechtsanwaltskammer oder unter Einbeziehung 
von Beitragsmonaten in Versorgungseinrichtungen anderer österreichischer Rechtsanwaltskammern erworben und das 55. Lebensjahr 
vollendet haben und  

b) 5 Jahre unmittelbar vor Eintritt des Versorgungsfalles der nicht vorzeitigen Altersrente ohne Unterbrechung in die Liste einer 
österreichischen Rechtsanwaltskammer mit Versorgungseinrichtung eingetragen waren und insgesamt mindestens 120 Beitragsmonate 
erworben haben,  

können als Altersrente 100 % der jeweils laut Leistungsordnung gültigen Basisaltersrente beanspruchen. Wurde der Rechtsanwalt 
erstmals nach Vollendung seines 50. Lebensjahrs in die Liste dieser oder einer anderen österreichischen Rechtsanwaltskammer mit 
Versorgungseinrichtung eingetragen, so erhöht sich die in § 18 Abs 2 lit a) genannte Anzahl der Beitragsmonate auf 120, die in Abs 2 lit b) 
genannte Mindestanzahl der Beitragsmonate auf 180. 

§ 18. (3)  

a) Rechtsanwälte, die zum Zeitpunkt des Eintritts der Berufsunfähigkeit die Wartezeit nach der bis zum 31.12.2003 gültigen 
Satzung erfüllt haben, im Zeitpunkt des Eintritts der Berufsunfähigkeit in die Liste der Rechtsanwaltskammer eingetragen waren und die 
Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente (bei zumindest durch die Gewährung der Rente bedingtem Verzicht auf die Ausübung der 
Anwaltschaft) am oder vor dem 31.12.2003 beantragt haben, haben Anspruch auf eine Berufsunfähigkeitsrente in Höhe von 100 % der laut 
Leistungsordnung jeweils gültigen Basisaltersrente im Falle der Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente aufgrund des gestellten Antrages.  

b) Eine aufgrund eines am oder nach dem 1.1.2004 gestellten Antrages zuerkannte Berufsunfähigkeitsrente darf pro angefangenem 
Jahr ab 1. Jänner 2004 um höchstens 0,6 % unter der Basisaltersrente liegen, sofern der Rechtsanwalt am 31.12.2003 in die Liste der 
Rechtsanwälte einer österreichischen Rechtsanwaltskammer eingetragen war oder am 31.12.2003 Bezieher einer Berufsunfähigkeitsrente 
nach einer vor dem 31.12.2003 gültigen Satzung einer österreichischen Rechtsanwaltskammer war. Maßgeblich für die Berechnung der 
höchstzulässigen Differenz zwischen der Basisaltersrente und der zuzuerkennenden Rente ist in allen Fällen der Zeitpunkt der Antragstellung 
am oder nach dem 1.1.2004, aufgrund welcher erstmals die befristete Zuerkennung der Rente erfolgte.  

§ 18. (4) Für Rechtsanwälte gemäß § 1 Abs 1 RAO, deren Berufsbefugnis gemäß § 34 Abs 1 RAO vor dem 1.1.2004 und vor 
Erreichen der Altersgrenze für den Anspruch auf Altersrente und vor Eintritt einer Berufsunfähigkeit erloschen ist sowie für deren Witwen 
und Waisen, gelten hinsichtlich der Erfüllung der Wartezeit die zum Zeitpunkt des Erlöschens der Berufsbefugnis in Kraft stehenden 
Bestimmungen und im Übrigen die Bestimmungen dieser Satzung. 

§ 18. (5) Die Feststellung der für die Rentenberechnung heranzuziehenden Beitragsmonate erfolgt auch in Ansehung der 
Zeiten, während derer ein Rechtsanwalt vor dem 1.1.2004 in die Liste der Rechtsanwaltskammer eingetragen war, nach den Bestimmungen 
dieser Satzung. 

§ 18. (6) Die nach dieser Satzung festzulegende Basisaltersrente beträgt 100% der höchstmöglichen Altersrente nach der am 
1.1.2004 gültigen Leistungsordnung. Sofern einem ehemaligen Rechtsanwalt vor dem 1.1.2004 oder aufgrund eines vor dem 1.1.2004 
gestellten Antrages eine Alters- oder Berufsunfähigkeitsrente in einer Höhe zuerkannt wurde/wird, die weniger als 100% des nach der für die 
Zuerkennung maßgeblichen Satzung höchstmöglichen Betrages betrug/beträgt, verändert sich die ihm zustehende Rente künftig dergestalt, 
dass das Verhältnis der an ihn zu leistenden Rente zu der nach dieser Satzung festzusetzenden Basisaltersrente unverändert bleibt. 

§ 18. (7) Die nach den vor dem 1.1.2004 geltenden Satzungen oder Leistungsordnungen gewährten Versorgungsleistungen 
bleiben unberührt und erhöhen sich prozentuell in demselben Ausmaß wie die Basisaltersrente nach dieser Satzung. 

§ 18. (8) Für am 1.1.2004 bereits geschlossene oder geschiedene Ehen gilt § 8 Abs 2 mit der Modifizierung, dass das 
maßgebliche Alter des Rechtsanwaltes 65 Jahre beträgt und - bei Vorliegen der sonstigen Voraussetzungen - die Witwenrente bereits dann 
gebührt, wenn der Altersunterschied weniger als 30 Jahre beträgt, und dass der 5 jährige Bestand der Ehe nicht Voraussetzung für die 
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Zuerkennung der Witwenrente ist. Für am 1.1.2004 bereits geschiedene Ehen bleibt das Erfordernis einer 15 jährigen Dauer der Ehe nach der 
bis zum 31.12.2003 gültigen Satzung statt der in § 8 Abs 3 lit b) genannten 10 jährigen Dauer aufrecht. 

§ 18. (9)  

a) Ist ein Rechtsanwalt am 31.12.2003 Bezieher einer Alters- oder Berufsunfähigkeitsrente dieser Rechtsanwaltskammer und wird 
er nach dem 31.12.2003 nicht mehr in die Liste der Rechtsanwälte eingetragen, gelten in Ansehung der Anspruchsvoraussetzungen und der 
Höhe der Witwen und Waisenrenten die Bestimmungen der bis zum 31.12.2003 gültigen Satzung fort. 

b) Hat der verstorbene Rechtsanwalt gemäß § 18 Abs 2 100 % der Basisaltersrente beansprucht oder im Zeitpunkt seines Todes 
die Voraussetzungen für die Inanspruchnahme erfüllt, sind die Witwenrenten für Witwen, die am 1.1.2004 mit dem Rechtsanwalt verheiratet 
oder von diesem geschieden waren, sowie die Waisenrenten ebenfalls auf dieser Basis zu errechnen. Liegen die Vorrausetzungen für die 
Inanspruchnahme von § 18 Abs 2 nicht vor, darf bei Ermittlung der Basis für Renten dieser Witwen sowie für Waisenrenten der gem. § 7 
Abs 6 lit b) anwendbare Prozentsatz für die Gewährung von Zurechnungszeiten pro angefangenem Jahr ab 1.1.2004 dem nur 0,6 
Prozentpunkte unter 100% liegen, soferne der Rechtsanwalt am 31.12.2003 in die Liste einer österreichischen Rechtsanwaltskammer 
eingetragen war.  

c) Für Witwen, die vor dem 1.1.1968 geboren sind, beträgt die Witwenrente in Abänderung des § 10 Abs 3 – unabhängig von der 
Höhe eines allfälligen Eigeneinkommens – bei Eintritt des Versorgungsfalles ab 1.1.2004 75 % der Altersrente des Verstorbenen (bei fiktiver 
Rentenberechnung nach § 6 Abs 6 lit a – c des fiktiven Rentenanspruches) und verringert sich danach für jedes begonnene Jahr bis zum 
Eintritt des Versorgungsfalles um 0,75 %. Die Höhe der jeweiligen Witwenrente für Witwen, die vor dem 1.1.1968 geboren sind, bestimmt 
sich daher nach dem Eintrittsjahr des Versorgungsfalles, darf aber 60% der Altersrente des Verstorbenen (bei fiktiver Rentenberechnung 
nach § 6 Abs 6 lit a – c des fiktiven Rentenanspruches) nicht unterschreiten. In den Fällen des § 8 Abs 3 beträgt die Witwenrente jedoch 
höchstens den gemäß § 8 Abs 3 lit. a geschuldeten Unterhalt. 

§ 18. (10) Für Witwen und Waisen nach Rechtsanwälten und ehemaligen Rechtsanwälten, die vor dem 1.1.2004 verstorben 
sind, gelten in Ansehung der Anspruchsvoraussetzungen, der Dauer des Anspruches und der Höhe die Bestimmungen der bis zum 
31.12.2003 gültigen Satzung fort. 

§ 18. (11) Sofern aufgrund einer einem vor dem 1.1.2004 liegenden Zeitpunkt gültigen Satzung anstelle eines Todfallsbeitrages 
dem Rechtsanwalt eine Abfindung im Falle seines Verzichtes auf die weitere Ausübung der Rechtsanwaltschaft oder während des Bezuges 
der Altersrente gewährt wurde, haben die nach dem jeweiligen Rechtsanwalt Bezugsberechtigten keinen Anspruch auf Todfallsbeitrag nach 
dieser Satzung. 

§ 18. (17) § 15 in der vor dem 1. Jänner 2009 geltenden Fassung ist auf alle vor dem Wirksam-werden der Verordnung 1408/71 
in Verbindung mit der Verordnung 574/72 verwirklichten Sachverhalte weiter anzuwenden. 

§ 18. (18) § 7 Abs 1 lit g) ist auch auf Fälle anzuwenden, in denen die Voraussetzungen für die Antragstellung vor dem 1. 
Jänner 2011 eingetreten sind, der Antrag jedoch erst nach dem Inkrafttreten gestellt wird. 

8. Vorarlberger Rechtsanwaltskammer 

Satzung der Versorgungseinrichtung Teil A der Vorarlberger Rechtsanwaltskammer in der Fassung des Beschlusses der 
Vollversammlung vom 15.10.2014 

§ 18. (2) Rechtsanwälte, die am 1. Jänner 2004 in die Liste dieser oder einer anderen österreichischen Rechtsanwaltskammer 
mit Versorgungseinrichtung eingetragen sind und 

a) am 31.12.2003 bereits 60 Beitragsmonate in der Versorgungseinrichtung dieser Rechtsanwaltskammer oder unter Einbeziehung 
von Beitragsmonaten in Versorgungseinrichtungen anderer österreichischer Rechtsanwaltskammern erworben und das 55. Lebensjahr 
vollendet haben und  

b) 5 Jahre unmittelbar vor Eintritt des Versorgungsfalles der nicht vorzeitigen Altersrente ohne Unterbrechung in die Liste einer 
österreichischen Rechtsanwaltskammer mit Versorgungseinrichtung eingetragen waren und insgesamt mindestens 120 Beitragsmonate 
erworben haben, 

können als Altersrente eine solche Rente beanspruchen, die sich nach den Bestimmungen der bisherigen Satzung und der 
Leistungsordnung für das Jahr 2003 errechnet, valorisiert um den Prozentsatz um den sich die Basisaltersrente dieser Satzung geändert hat. 
Die §§ 6 Abs 2 lit a) und 6 Abs 6 lit a) und b) kommen diesfalls nicht zur Anwendung. Wurde der Rechtsanwalt erstmals nach Vollendung 
seines 50. Lebensjahrs in die Liste dieser oder einer anderen österreichischen Rechtsanwaltskammer mit Versorgungseinrichtung 
eingetragen, so erhöht sich die in § 18 Abs 2 lit a) genannte Anzahl der Beitragsmonate auf 120, die in diesem Absatz genannte 
Mindestanzahl der Beitragsmonate auf 180. 

§ 18. (3) Für Rechtsanwälte, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Satzung (1.1.2004) das 65. Lebensjahr bereits 
vollendet haben und aufgrund der Umlagenordnung für das Jahr 2003 von der Entrichtung von Beiträgen zur Altersversorgung befreit waren 
oder ermäßigte Beiträge zu entrichten hatten, gelten für die Berechnung der Alters- bzw. Hinterbliebenenrente die Bestimmungen der 
bisherigen Satzung und der Leistungsordnung für das Jahr 2003, valorisiert um den Prozentsatz um den sich die Basisaltersrente dieser 
Satzung geändert hat, und nicht die Bestimmung des § 6 Abs 6 dieser Satzung. 

§ 18. (4)  

a) Rechtsanwälte, die zum Zeitpunkt des Eintritts der Berufsunfähigkeit die Wartezeit nach der bis zum 31.12.2003 gültigen 
Satzung erfüllt haben, im Zeitpunkt des Eintritts der Berufsunfähigkeit in die Liste der Rechtsanwaltskammer eingetragen waren und die 
Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente (bei zumindest durch die Gewährung der Rente bedingtem Verzicht auf die Ausübung der 
Anwaltschaft) am oder vor dem 31.12.2003 beantragt haben, haben Anspruch auf eine Berufsunfähigkeitsrente in der Höhe, die sich nach 
den Bestimmungen der bisherigen Satzung und der Leistungsordnung für das Jahr 2003 errechnet, im Falle der Zuerkennung der 
Berufsunfähigkeitsrente aufgrund des gestellten Antrages.  

b) Eine aufgrund eines am oder nach dem 1.1.2004 gestellten Antrages zuerkannte Berufsunfähigkeitsrente darf pro angefangenem 
Jahr ab 1. Jänner 2004 um höchstens 0,6 %, unter dem Betrag liegen, der sich nach den Bestimmungen der bisherigen Satzung und der 
Leistungsordnung für das Jahr 2003 errechnet, valorisiert um den Prozentsatz um den sich die Basisaltersrente dieser Satzung geändert hat, 
sofern der Rechtsanwalt am 31.12.2003 in die Liste der Rechtsanwälte einer österreichischen Rechtsanwaltskammer eingetragen war oder 
am 31.12.2003 Bezieher einer Berufsunfähigkeitsrente nach einer vor dem 31.12.2003 gültigen Satzung einer österreichischen 
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Rechtsanwaltskammer war. Maßgeblich für die Berechnung der höchstzulässigen Differenz zwischen der Rentenhöhe nach den 
Bestimmungen der bisherigen Satzung und der Leistungsordnung für das Jahr 2003 und der zuzuerkennenden Rente ist in allen Fällen der 
Zeitpunkt der Antragstellung nach am oder nach dem 1.1.2004, aufgrund welcher erstmals die befristete Zuerkennung der Rente erfolgte.  

§ 18. (5) Für Rechtsanwälte gem. § 1 Abs 1 RAO, deren Berufsbefugnis gem § 34 Abs 1 RAO vor dem 1.1.2004 und vor 
Erreichen der Altersgrenze für den Anspruch auf Altersrente und vor Eintritt einer Berufsunfähigkeit erloschen ist sowie für deren Witwen 
und Waisen gelten hinsichtlich der Erfüllung der Wartezeit die zum Zeitpunkt des Erlöschens der Berufsbefugnis in Kraft stehenden 
Bestimmungen und im übrigen die Bestimmungen dieser Satzung. Die Feststellung der für die Rentenberechnung heranzuziehenden 
Beitragsmonate erfolgt auch in Ansehung der Zeiten, während derer ein Rechtsanwalt vor dem 1.1.2004 in die Liste der 
Rechtsanwaltskammer eingetragen war, nach den Bestimmungen dieser Satzung. 

§ 18. (6) Die nach dieser Satzung erstmals festzulegende Basisaltersrente ist in der Leistungsordnung für das Jahr 2004 in der 
Höhe festzusetzen, wie in der nach der bisherigen Satzung und Leistungsordnung für das Jahr 2003 ergebende Altersrente unter 
Berücksichtigung von 35 vollen Berufsjahren. Sofern einem ehemaligen Rechtsanwalt vor dem 1.1.2004 oder aufgrund eines vor dem 
1.1.2004 dieser Satzung gestellten Antrages eine Alters- oder Berufsunfähigkeitsrente in einer Höhe, die sich nach den Bestimmungen der 
bisherigen Satzung und der Leistungsordnung für das Jahr 2003 errechnet, zuerkannt wurde/wird, verändert sich die ihm zustehende Rente 
künftig dergestalt, dass das Verhältnis der an ihn zu leistenden Rente zu der nach dieser Satzung festzusetzenden Basisaltersrente 
unverändert bleibt. 

§ 18. (7) Die nach den vor dem 1.1.2004 geltenden Satzungen oder Leistungsordnungen gewährten Versorgungsleistungen 
bleiben unberührt und erhöhen sich prozentuell in demselben Ausmaß wie die Basisaltersrente nach dieser Satzung. 

§ 18. (8) Für am 1.1.2004 bereits geschlossene oder geschiedenen Ehen gilt § 8 Abs 2 mit der Modifizierung, dass das 
maßgebliche Alter des Rechtsanwaltes 65 Jahre beträgt und - bei Vorliegen der sonstigen Voraussetzungen - die Witwenrente bereits dann 
gebührt, wenn der Altersunterschied weniger als 30 Jahre beträgt, und dass der 5 jährige Bestand der Ehe nicht Voraussetzung für die 
Zuerkennung der Witwenrente ist. Für am 1.1.2004 bereits geschiedene Ehen bleibt das Erfordernis einer 15 jährigen Dauer der Ehe nach der 
bis 31.12.2003 gültigen Satzung statt der in § 8 Abs 3 lit b) genannten 10 jährigen Dauer aufrecht. 

§ 18. (10)  

a) Ist ein Rechtsanwalt am 31.12.2003 Bezieher einer Alters- oder Berufsunfähigkeitsrente dieser Rechtsanwaltskammer und wird 
er nach dem 31.12.2003 nicht mehr in die Liste der Rechtsanwälte eingetragen, gelten in Ansehung der Anspruchsvoraussetzungen und der 
Höhe der Witwen und Waisenrenten die Bestimmungen der bis 31.12.2003 gültigen Satzung fort. 

b) Hat der verstorbene Rechtsanwalt die Rente gemäß § 18 Abs 2 beansprucht oder im Zeitpunkt seines Todes die 
Voraussetzungen für die Inanspruchnahme erfüllt, sind die Witwenrenten für Witwen, die am 1.1.2004 mit dem Rechtsanwalt verheiratet 
oder von diesem geschieden waren, sowie die Waisenrentenebenfalls auf dieser Basis zu errechnen. Liegen die Vorrausetzungen für die 
Inanspruchnahme von § 18 Abs 2 nicht vor, darf bei Ermittlung der Basis für Renten dieser Witwen sowie für Waisenrenten der gem. § 7 
Abs 6 lit b) anwendbare Prozentsatz für die Gewährung von Zurechnungszeiten pro angefangenem Jahr ab 1.1.2004 nur 0,6 Prozentpunkte 
unter 100% liegen, soferne der Rechtsanwalt am 31.12.2003 in die Liste einer österreichischen Rechtsanwaltskammer eingetragen war.  

c) Für Witwen, die vor dem 1.1.1968 geboren sind, beträgt die Witwenrente in Abänderung des § 10 Abs 3 – unabhängig von der 
Höhe eines allfälligen Eigeneinkommens – 60 % der Altersrente des Verstorbenen (bei fiktiver Rentenberechnung nach § 6 Abs 6 lit a – c 
des fiktiven Rentenanspruches), in den Fällen des § 8 Abs 3 jedoch höchstens den geschuldeten Unterhalt. 

§ 18. (11) Für Witwen und Waisen nach Rechtsanwälten und ehemaligen Rechtsanwälten, die vor dem 1.1.2004 verstorben 
sind, gelten in Ansehung der Anspruchsvoraussetzungen, der Dauer des Anspruches und der Höhe die Bestimmungen der bis zum 
Inkrafttreten dieser Satzung gültigen Satzung fort. 

§ 18. (12) Sofern aufgrund einer vor dem 1. 1. 2004 liegenden Zeitpunkt gültigen Satzung anstelle eines Todfallsbeitrages dem 
Rechtsanwalt eine Abfindung im Falle seines Verzichtes auf die weitere Ausübung der Rechtsanwaltschaft oder während des Bezuges der 
Altersrente gewährt wurde, haben die nach dem jeweiligen Rechtsanwalt Bezugsberechtigten keinen Anspruch auf Todfallsbeitrag nach 
dieser Satzung. 

§ 18. (13) Rechtsanwälte, die infolge Verzichtes auf die Ausübung der Rechtsanwaltschaft, Erlöschens der Berechtigung zur 
Ausübung der Anwaltschaft oder Streichung aufgrund eines Disziplinarerkenntnisses vor dem 1. 1. 2004 aufgrund der vor dem 1. 1. 2004 
gültigen Satzung An-spruch auf Bewilligung der freiwilligen Weiterversicherung hatten, haben auch weiterhin An-spruch auf Bewilligung 
der freiwilligen Weiterversicherung, sofern die Antragstellung nach der vor dem 1. 1. 2004 gültigen Satzung fristgerecht, erfolgt ist/erfolgt. 

§ 18. (14) Die (nach der bisher gültigen Satzung, allenfalls in Anwendung von § 18 Abs 13 dieser Satzung) bewilligte 
freiwillige Weiterversicherung bewirkt: 

a) bei Eintritt eines Versorgungsfalles während der freiwilligen Weiterversicherung, dass dieser so zu behandeln ist, als ob der 
freiwillig Weiterversicherte in die Liste der Rechts-anwaltskammer eingetragen wäre, 

b) nach der Wiedereintragung des Rechtsanwaltes die Einrechnung der Zeit der freiwilligen Weiterversicherung und der vor dem 
Verzicht des Rechtsanwaltes, dem Erlöschen seiner Berechtigung zur Ausübung der Rechtsanwaltschaft, seiner Streichung aus der Liste der 
Rechtsanwaltskammer erworbenen Beitragsmonate in die Wartezeit gemäß § 5 und die Berücksichtigung dieser Zeiten bei der Errechnung 
der Rentenhöhe gemäß § 6 und § 7 Kalendermonate, während derer Beitragspflicht gemäß § 18 Abs 13 besteht, sind dem-nach 
Beitragsmonate im Sinne der Definition gemäß § 1 Abs 1. 

c) Wird ein am 1. Jänner 2004 nicht mehr in die Liste eingetragener Rechtsanwalt vor Er-reichung des 65. Lebensjahrs wieder in 
die Liste der Rechtsanwälte eingetragen, gelten für ihn die Bestimmungen dieser Satzung uneingeschränkt.  

Wird der ehemalige Rechtsanwalt vor Erreichung des 65. Lebensjahrs nicht mehr in die Liste der Rechtsanwälte eingetragen, hat er - 
unabhängig von seinem Alter im Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Satzung - Anspruch auf 100% der laut Leistungsordnung gülti-gen 
Basisaltersrente, sofern er dem Grunde nach die Anspruchsvoraussetzungen nach der bis zum 31.12.2003 gültigen Satzung im Zeitpunkt des 
Eintritts des Versorgungsfalles erfüllt. Die Anspruchsvoraussetzungen sowie die Höhe der Witwen- und Waisenrenten im Falle seines Todes 
bestimmen sich nach der bis zum 31.12.2003 gültigen Satzung.  

§ 18. (15) 

a) Die Beiträge der freiwillig weiterversicherten ehemaligen Rechtsanwälte gehören zu den ordentlichen Einnahmen der 
Versorgungseinrichtung gemäß § 4 Abs 1. Die Beitrags-pflicht des freiwillig Weiterversicherten beginnt mit dem dem Beginn der 
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Weiterversi-cherung folgenden Monatsersten. Sie endet mit dem dem Ende der Weiterversicherung folgenden Monatsletzten. Fällt der 
Beginn der Weiterversicherung auf den Monatsersten oder das Ende der Weiterversicherung auf den Monatsletzten, so beginnt die Beitrags-
pflicht mit dem Beginn der Weiterversicherung und endet mit dem Tag des Endes der Weiterversicherung.  

b) Für Personen, die der Versorgungseinrichtung nur auf Grund der Bestimmungen über die freiwillige Weiterversicherung 
angehören, kann in der Umlagenordnung in analoger An-wendung von § 4 Abs 4 eine abweichende Beitragshöhe festgelegt werden.  

c) Der Beitrag hat sich zusammenzusetzen aus dem von dem ehemaligen Rechtsanwalt zu leistenden Beitrag und einem in Geld zu 
leistenden Beitragszuschlag zur Abgeltung der von den gemäß § 1 Abs 1 RAO eingetragenen Rechtsanwälten erbrachten, durch die 
Pauschalvergütung abgedeckten Leistungen der Verfahrenshilfe.  

d) Die Umlagenordnung kann auch vorsehen, dass anstelle des Beitragszuschlages für die Leistungen aus der Verfahrenshilfe in 
Ansehung des ehemaligen Rechtsanwaltes sich ein anderer gemäß § 1 Abs 1 RAO eingetragener Rechtsanwalt verpflichtet, die ansonsten 
vom freiwillig weiterversicherten Rechtsanwalt zu erbringenden Verfahrenshilfeleistungen zu erbringen.  

§ 18. (16) Die freiwillige Weiterversicherung endet: 

a) mit Wiedereintragung als Rechtsanwalt,  

b) mit Verzicht darauf, 

c) bei Nichtbezahlung eines Rückstandes an Beiträgen für mindestens ein halbes Jahr trotz Mahnung unter Setzung einer Nachfrist 
von mindestens einem Monat. 

§ 18. (17) Ein Rechtsanwalt, der vor dem 31. Dezember 1964 geboren ist, kann – sofern er in irgendeinem Zeitraum vor dem 1. 
Jänner 2009 und unmittelbar vor der Antragstellung jeweils zumindest durch 12 aufeinander folgende Kalendermonate in die Liste der 
Rechtsanwaltskammer oder die Liste der niedergelassenen Rechtsanwälte eingetragen ist – Versicherungsmonate gem § 4a durch 
Antragstellung bis längstens 30. September 2011 nachkaufen, 

wenn er unmittelbar vor dem 30. September des Jahres, in welchem er das 45. Lebensjahr vollendet, nicht durch einen Zeitraum von 12 
aufeinander folgenden Kalendermonaten in die Liste der Rechtsanwälte oder die Liste der niedergelassenen Rechtsanwälte eingetragen war. 

§ 18. (18) § 15 in der vor dem 1. Jänner 2009 geltenden Fassung ist auf alle vor dem Wirksamwerden der Verordnung 1408/71 
in Verbindung mit der Verordnung 574/72 verwirklichten Sachverhalte weiter anzuwenden. 

§ 18. (19) § 7 Abs 1 lit g) ist auch auf Fälle anzuwenden, in denen die Voraussetzungen für die Antrag-stellung vor dem 1. 
Jänner 2010 eingetreten sind, der Antrag jedoch erst nach dem Inkrafttreten gestellt wird. 

9. Rechtsanwaltskammer Wien 

Satzung der Versorgungseinrichtung Teil A der Rechtsanwaltskammer Wien in der Fassung des Beschlusses der Plenarversammlung 
vom 27.11.2013  

§ 18. (2) Rechtsanwälte, die am 1. Jänner 2004 in die Liste dieser oder einer anderen österreichischen Rechtsanwaltskammer 
mit Versorgungseinrichtung eingetragen sind und 

a) am 31.12.2003 bereits 60 Beitragsmonate in der Versorgungseinrichtung dieser Rechtsanwaltskammer oder unter Einbeziehung 
von Beitragsmonaten in Versorgungseinrichtungen anderer österreichischer Rechtsanwaltskammern erworben und das 55. Lebensjahr 
vollendet haben und  

b) 5 Jahre unmittelbar vor Eintritt des Versorgungsfalles der nicht vorzeitigen Altersrente ohne Unterbrechung in die Liste einer 
österreichischen Rechtsanwaltskammer mit Versorgungseinrichtung eingetragen waren und insgesamt mindestens 120 Beitragsmonate 
erworben haben,  

können als Altersrente 100 % der jeweils laut Leistungsordnung gültigen Basisaltersrente beanspruchen. Wurde der Rechtsanwalt 
erstmals nach Vollendung seines 50. Lebensjahrs in die Liste dieser oder einer anderen österreichischen Rechtsanwaltskammer mit 
Versorgungseinrichtung eingetragen, so erhöht sich die in § 18 Abs 2 lit a) genannte Anzahl der Beitragsmonate auf 120, die in Abs 2 lit b) 
genannte Mindestanzahl der Beitragsmonate auf 180. 

§ 18. (3)  

a) Rechtsanwälte, die zum Zeitpunkt des Eintritts der Berufsunfähigkeit die Wartezeit nach der bis zum 31.12.2003 gültigen 
Satzung erfüllt haben, im Zeitpunkt des Eintritts der Berufsunfähigkeit in die Liste der Rechtsanwaltskammer eingetragen waren und die 
Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente (bei zumindest durch die Gewährung der Rente bedingtem Verzicht auf die Ausübung der 
Anwaltschaft) am oder vor dem 31.12.2003 beantragt haben, haben Anspruch auf eine Berufsunfähigkeitsrente in Höhe von 100 % der laut 
Leistungsordnung jeweils gültigen Basisaltersrente im Falle der Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente aufgrund des gestellten Antrages.  

b) Eine aufgrund eines am oder nach dem 1.1.2004 gestellten Antrages zuerkannte Berufsunfähigkeitsrente darf pro angefangenem 
Jahr ab 1. Jänner 2004 um höchstens 0,6 % unter der Basisaltersrente liegen, sofern der Rechtsanwalt am 31.12.2003 in die Liste der 
Rechtsanwälte einer österreichischen Rechtsanwaltskammer eingetragen war oder am 31.12.2003 Bezieher einer Berufsunfähigkeitsrente 
nach einer vor dem 31.12.2003 gültigen Satzung einer österreichischen Rechtsanwaltskammer war. Maßgeblich für die Berechnung der 
höchstzulässigen Differenz zwischen der Basisaltersrente und der zuzuerkennenden Rente ist in allen Fällen der Zeitpunkt der Antragstellung 
am oder nach dem 1.1.2004, aufgrund welcher erstmals die befristete Zuerkennung der Rente erfolgte.  

§ 18. (4) Für Rechtsanwälte gem § 1 Abs 1 RAO, deren Berufsbefugnis gem § 34 Abs 1 RAO vor dem 1.1.2004 und vor 
Erreichen der Altersgrenze für den Anspruch auf Altersrente und vor Eintritt einer Berufunfähigkeit erloschen ist sowie für deren Witwen 
und Waisen gelten hinsichtlich der Erfüllung der Wartezeit die zum Zeitpunkt des Erlöschens der Berufsbefugnis in Kraft stehenden 
Bestimmungen und im übrigen die Bestimmungen dieser Satzung. 

§ 18. (5) Die Feststellung der für die Rentenberechnung heranzuziehenden Beitragsmonate erfolgt auch in Ansehung der 
Zeiten, während derer ein Rechtsanwalt vor dem 1.1.2004 in die Liste der Rechtsanwaltskammer eingetragen war, nach den Bestimmungen 
dieser Satzung. 

§ 18. (6) Die nach dieser Satzung festzulegende Basisaltersrente beträgt 100% der höchstmöglichen Altersrente nach der am 
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Anhang zu § 61 der Satzung Teil A 2018 

1.1.2004 gültigen Leistungsordnung. Sofern einem ehemaligen Rechtsanwalt vor dem 1.1.2004 oder aufgrund eines vor dem 1.1.2004 
gestellten Antrages eine Alters- oder Berufsunfähigkeitsrente in einer Höhe zuerkannt wurde/wird, die weniger als 100% des nach der für die 
Zuerkennung maßgeblichen Satzung höchstmöglichen Betrages betrug/beträgt, verändert sich die ihm zustehende Rente künftig dergestalt, 
dass das Verhältnis der an ihn zu leistenden Rente zu der nach dieser Satzung festzusetzenden Basisaltersrente unverändert bleibt. 

§ 18. (7) Die nach den vor dem 1.1.2004 geltenden Satzungen oder Leistungsordnungen gewährten Versorgungsleistungen 
bleiben unberührt und erhöhen sich prozentuell in demselben Ausmaß wie die Basisaltersrente nach dieser Satzung. 

§ 18. (8) Für am 1.1.2004 bereits geschlossene oder geschiedene Ehen gilt § 8 Abs 2 mit der Modifizierung, dass das 
maßgebliche Alter des Rechtsanwaltes 65 Jahre beträgt und – bei Vorliegen der sonstigen Voraussetzungen - die Witwenrente bereits dann 
gebührt, wenn der Altersunterschied weniger als 30 Jahre beträgt, und dass der 5 jährige Bestand der Ehe nicht Voraussetzung für die 
Zuerkennung der Witwenrente ist. Für am 1.1.2004 bereits geschiedene Ehen bleibt das Erfordernis einer 15 jährigen Dauer der Ehe nach der 
bis zum 31.12.2003 gültigen Satzung statt der in § 8 Abs 3 lit b) genannten 10 jährigen Dauer aufrecht. 

§ 18. (9)  

a) Ist ein Rechtsanwalt am 31.12.2003 Bezieher einer Alters- oder Berufsunfähigkeitsrente dieser Rechtsanwaltskammer und wird 
er nach dem 31.12.2003 nicht mehr in die Liste der Rechtsanwälte eingetragen, gelten in Ansehung der Anspruchsvoraussetzungen und der 
Höhe der Witwen und Waisenrenten die Bestimmungen der bis zum 31.12.2003 gültigen Satzung fort. 

b) Hat der verstorbene Rechtsanwalt gemäß § 18 Abs 2 100 % der Basisaltersrente beansprucht oder im Zeitpunkt seines Todes 
die Voraussetzungen für die Inanspruchnahme erfüllt, sind die Witwenrenten für Witwen, die am 1.1.2004 mit dem Rechtsanwalt verheiratet 
oder von diesem geschieden waren, sowie die Waisenrenten ebenfalls auf dieser Basis zu errechnen. Liegen die Vorrausetzungen für die 
Inanspruchnahme von § 18 Abs 2 nicht vor, darf bei Ermittlung der Basis für Renten dieser Witwen sowie für Waisenrenten der gem. § 7 
Abs 6 lit b) anwendbare Prozentsatz für die Gewährung von Zurechnungszeiten pro angefangenem Jahr ab 1.1.2004 dem nur 0,6 
Prozentpunkte unter 100% liegen, soferne der Rechtsanwalt am 31.12.2003 in die Liste einer österreichischen Rechtsanwaltskammer 
eingetragen war.  

c) Für Witwen, die vor dem 1.1.1968 geboren sind, beträgt die Witwenrente in Abänderung des § 10 Abs 3 – unabhängig von der 
Höhe eines allfälligen Eigeneinkommens – 60 % der Altersrente des Verstorbenen (bei fiktiver Rentenberechnung nach § 6 Abs 6 lit a – c 
des fiktiven Rentenanspruches), in den Fällen des § 8 Abs 3 jedoch höchstens den geschuldeten Unterhalt. 

§ 18. (10) Für Witwen und Waisen nach Rechtsanwälten und ehemaligen Rechtsanwälten, die vor dem 1.1.2004 verstorben 
sind, gelten in Ansehung der Anspruchsvoraussetzungen, der Dauer des Anspruches und der Höhe die Bestimmungen der bis zum 
31.12.2003 gültigen Satzung fort. 

§ 18. (11) Sofern aufgrund einer einem vor dem 1.1.2004 liegenden Zeitpunkt gültigen Satzung anstelle eines Todfallsbeitrages 
dem Rechtsanwalt eine Abfindung im Falle seines Verzichtes auf die weitere Ausübung der Rechtsanwaltschaft oder während des Bezuges 
der Altersrente gewährt wurde, haben die nach dem jeweiligen Rechtsanwalt Bezugsberechtigten keinen Anspruch auf Todfallsbeitrag nach 
dieser Satzung.  

§ 18. (17) § 15 in der vor dem 1. Jänner 2009 geltenden Fassung ist auf alle vor dem Wirksamwerden der Verordnung 1408/71 
in Verbindung mit der Verordnung 574/72 verwirklichten Sachverhalte weiter anzuwenden. 

§ 18. (18) § 7 Abs 1 lit g) ist auch auf Fälle anzuwenden, in denen die Voraussetzungen für die Antragstellung vor dem 1. 
Jänner 2011 eingetreten sind, der Antrag jedoch erst nach dem Inkrafttreten gestellt wird. 
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Verordnung der Vertreterversammlung des Österreichischen Rechtsanwaltskammertages über die 
Versorgungseinrichtungen Teil B der österreichischen Rechtsanwaltskammern (Satzung Teil B 2018) 

 

Aufgrund des § 36 Abs. 1 Z. 6 der Rechtsanwaltsordnung (RAO), RGBl. Nr. 96/1868, zuletzt geändert durch das 
Bundesgesetz BGBl. I Nr. 136/2017, wird verordnet: 
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2. Hauptstück
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1. Teil 
Allgemeine Bestimmungen 

Zweck 

§ 1. Diese Satzung regelt die Versorgung der Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte und der niedergelassenen 
europäischen Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte für den Fall des Alters und der Berufsunfähigkeit sowie die Versorgung 
ihrer Hinterbliebenen für den Fall des Todes. 

Geltungsbereich 

§ 2. (1) Diese Satzung gilt für alle auf dem Kapitaldeckungsverfahren beruhenden Versorgungseinrichtungen 
aller österreichischen Rechtsanwaltskammern.  

(2) Diese Satzung gilt für Mitglieder und ehemalige Mitglieder einer österreichischen Rechtsanwaltskammer, die in 
eine Liste der Rechtsanwältinnen oder Rechtsanwälte oder in eine Liste der niedergelassenen europäischen 
Rechtsanwältinnen oder Rechtsanwälte eingetragen sind oder waren sowie für deren Hinterbliebene. 

Begriffsbestimmungen 

§ 3. Für diese Satzung gelten folgende Begriffsbestimmungen: 

1. Rechtsanwältin und Rechtsanwalt: in die Liste der Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte einer 
Rechtsanwaltskammer gemäß § 1 Abs. 1 Rechtsanwaltsordnung (RAO), RGBl. Nr. 96/1868, in der jeweils 
geltenden Fassung, eingetragene Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte; 

2. niedergelassene europäische Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte: in die Liste der niedergelassenen 
europäischen Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte einer Rechtsanwaltskammer gemäß § 9 Europäisches 
Rechtsanwaltsgesetz (EIRAG), BGBl. I Nr. 27/2000, in der jeweils geltenden Fassung, eingetragene 
Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte; 

3. Versicherte: Die unter Z. 1 und 2 genannten Personen sowie Personen, die in der Vergangenheit in eine unter Z. 1 
und 2 angeführten Listen eingetragen waren; 

4. Liste: die Listen der Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte sowie die Listen der niedergelassenen europäischen 
Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte aller Rechtsanwaltskammern; 

5. Hinterbliebene: Witwen, Witwer und Waisen; 

6. Witwen und Witwer: hinterbliebene (auch geschiedene) Ehegatten und Ehegattinnen von Versicherten sowie 
hinterbliebene eingetragene Partner und Partnerinnen (auch wenn die Partnerschaft aufgelöst wurde) von 
Versicherten; 

7. Waisen: hinterbliebene eheliche, uneheliche und an Kindes statt angenommene Kinder von Versicherten; 

8. Beitragsmonat: Voller Kalendermonat, in dem die oder der Versicherte zumindest zeitweise in eine Liste 
eingetragen ist oder war und für welchen Beitragspflicht zu einer Versorgungseinrichtung besteht oder bestand; 

9. Versorgungseinrichtung: die Versorgungseinrichtung Teil B einer Rechtsanwaltskammer. 

10. verbuchte Beträge: die von der oder dem Versicherten geleisteten Beiträge abzüglich der Verwaltungskosten und 
der Kosten für eine allfällige Rückversicherung unter Zurechnung der Veranlagungsergebnisse, der 
versicherungstechnischen Ergebnisse und einer allfälligen Bildung bzw. Auflösung der Gewinnreserve. 

2. Teil 
Beiträge zu den Versorgungseinrichtungen 

Beitragspflicht 

§ 4. (1) Beitragspflichtig sind Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte und niedergelassene europäische 
Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte. 

(2) Die Beitragspflicht besteht gegenüber jener Rechtsanwaltskammer, in dessen Liste der oder die Versicherte 
eingetragen ist. 

Entstehen und Erlöschen der Beitragspflicht 

§ 5. (1) Die Beitragspflicht entsteht mit dem der Eintragung in die Liste einer Rechtsanwaltskammer folgenden 
Monatsersten. Fällt die Eintragung auf den Monatsersten, entsteht die Beitragspflicht mit dem Tag der Eintragung.  

(2) Die Beitragspflicht erlischt mit dem Monatsletzten jenes Monats, in dem  

1. das Recht zur Ausübung der Rechtsanwaltschaft erlischt oder 

2. der oder die Versicherte aus der Liste der niedergelassenen europäischen Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte 
gestrichen wird oder 
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3. das 65. Lebensjahr vollendet wird. 

(3) Im Fall der Inanspruchnahme der vorzeitigen Altersrente nach § 29 der Satzung Teil A 2018 erlischt die 
Beitragspflicht ab jenem Kalendermonat, ab dem die vorzeitige Altersrente bezogen wird.  

(4) Bei Erlöschen der Beitragspflicht erwirbt die oder der Versicherte, außer in den Fällen des § 10 und des § 11, eine 
beitragsfreie Anwartschaft hinsichtlich der auf den Rentenkonten verbuchten Beträge.  

Beitragshöhe 

§ 6. Die Höhe der Beiträge zu den Versorgungseinrichtungen wird gemäß § 51 RAO in den von den einzelnen 
Rechtsanwaltskammern erlassenen Umlagenordnungen festgesetzt.  

Beitragsermäßigung bei Ersteintragung 

§ 7. (1) Auf Antrag können die Beiträge für das Kalenderjahr der Ersteintragung sowie das folgende Kalenderjahr 
ermäßigt werden.  

(2) Der Antrag ist innerhalb von zwei Monaten ab dem Tag der Ersteintragung zu stellen. Für das folgende 
Kalenderjahr ist spätestens bis zum 31. Jänner des Folgejahrs ein Antrag zu stellen.  

(3) Der ermäßigte Beitrag wird in den von den einzelnen Rechtsanwaltskammern erlassenen Umlagenordnungen 
festgesetzt, wobei der ermäßigte Beitrag mindestens 20 Prozent des in der Umlagenordnung festgesetzten Beitrags zu 
betragen hat. 

Einkommensbezogene Beitragsermäßigung 

§ 8. (1) Auf Antrag können die Beiträge ermäßigt werden, wenn der jährliche Einnahmenüberschuss oder Gewinn 
aus rechtsanwaltlicher Tätigkeit vor Ertragsteuern oder das jährliche Bruttogehalt 

1. 25 000 Euro oder weniger beträgt oder 

2. 50 000 Euro oder weniger beträgt oder 

3. 75 000 Euro oder weniger beträgt. 

(2) Der Antrag ist spätestens bis zum 30. Juni eines jeden Jahres für das laufende Kalenderjahr zu stellen. Zum 
Nachweis des Vorliegens der Voraussetzungen einer Beitragsermäßigung ist der Einkommensteuerbescheid des vorletzten 
Kalenderjahres bzw. eine Gehaltsbestätigung für das Vorjahr vorzulegen.  

(3) Die Beitragsermäßigung gilt jeweils nur für ein Kalenderjahr.  

(4) Der ermäßigte Beitrag wird in den von den einzelnen Rechtsanwaltskammern erlassenen Umlagenordnungen 
festgesetzt, wobei der ermäßigte Beitrag  

1. im Fall des Abs. 1 Z. 1 mindestens 20 Prozent 

2. im Fall des Abs. 1 Z. 2 mindestens 40 Prozent 

3. im Fall des Abs. 1 Z. 3 mindestens 60 Prozent 

des in der Umlagenordnung festgesetzten Beitrags zu betragen hat. 

(5) Bei der Ermittlung der nach Abs. 1 maßgeblichen Grenzen für die Beitragsermäßigung sind Einkünfte aus 
selbständiger und unselbständiger rechtsanwaltlicher Tätigkeit zusammenzurechnen. 

(6) Die nach Abs. 1 maßgeblichen Grenzen für die Beitragsermäßigung sind entsprechend der Erhöhung des 
verlautbarten Verbraucherpreisindex 2015 der Bundesanstalt Statistik Österreich jährlich mit 01. Jänner anzupassen. Der 
Anpassung ist die jährliche Veränderung des Verbraucherpreisindex 2015 jeweils zum September des vorangegangenen 
Jahres zugrunde zu legen. Die erste Anpassung erfolgt mit 01. Jänner 2019. Ausgangsbasis ist der Wert September 2018 des 
Verbraucherpreisindex 2015. 

Beitragsbefreiung 

§ 9. (1) Versicherte, die verpflichtend einer gesetzlich geregelten Altersvorsorgeeinrichtung im In- oder Ausland 
angehören, können auf Antrag für jeweils ein Kalenderjahr von der Beitragspflicht befreit werden.  

(2) Der Antrag ist innerhalb von zwei Monaten ab dem Tag der Eintragung zu stellen. Für die folgenden 
Kalenderjahre ist spätestens bis zum 31. Jänner des Folgejahrs ein Antrag zu stellen. Dem Antrag ist als Nachweis eine 
aktuelle Versicherungsbestätigung der gesetzlich geregelten Altersvorsorgeeinrichtung beizulegen. 

3. Teil 
Verfügungsmöglichkeiten über das Guthaben auf den Rentenkonten bei Erlöschen der Beitragspflicht 

Übertragung des Guthabens auf den Rentenkonten 

§ 10. Erlischt die Beitragspflicht nach § 5 Abs. 2 Z. 1 und 2, kann die oder der Versicherte innerhalb von drei Monaten 
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ab Erlöschen die Übertragung des Guthabens auf den Rentenkonten beantragen. Eine Übertragung ist nur möglich auf eine 
kapitalgedeckte gleichartige staatliche, berufsständische oder betriebliche Altersversorgungseinrichtung. 

Auszahlung des Guthabens auf den Rentenkonten 

§ 11. Erlischt die Beitragspflicht nach § 5 Abs. 2 Z. 1 und 2, kann die oder der Versicherte innerhalb von drei Monaten 
ab Erlöschen die Auszahlung des Guthabens auf den Rentenkonten beantragen, wenn das Guthaben auf den Rentenkonten 
einschließlich fälliger unbezahlter Beiträge zum Zeitpunkt des Erlöschens der Beitragspflicht den Abfindungsgrenzbetrag 
nach § 1 Abs 2 Z 1 Pensionskassengesetz (PKG), BGBl. Nr. 281/1990, in der jeweils geltenden Fassung, iVm § 1 Abs 2a 
PKG nicht überschreitet.  

4. Teil 
Finanzierung und Kosten 

Sondervermögen 

§ 12. Die Mittel der Versorgungseinrichtungen bilden ein zweckgebundenes Sondervermögen der jeweiligen 
Rechtsanwaltskammer.  

Kosten 

§ 13. (1) Die Kosten der Verwaltung, der Risikoauslagerung und der Veranlagung sind von den Versicherten zu 
tragen. 

(2) Die Kosten der Verwaltung und die Kosten der Risikoauslagerung sind von den Beiträgen zu den 
Versorgungseinrichtungen abzuziehen.  

(3) Die Kosten der Veranlagung sind vom Veranlagungsergebnis abzuziehen.  

5. Teil  
Leistungen 

1. Hauptstück 
Gemeinsame Bestimmungen über Leistungsansprüche 

Arten der Leistungen 

§ 14. (1) Versicherte haben nach Maßgabe dieser Satzung Anspruch auf folgende Leistungen: 

1. Altersrente; 

2. Berufsunfähigkeitsrente; 

3. Abfindung bei Inanspruchnahme der Altersrente. 

(2) Hinterbliebene haben nach Maßgabe dieser Satzung Anspruch auf folgende Leistungen: 

1. Witwen- und Witwerrente; 

2. Waisenrente; 

(3) Versicherte können nach Maßgabe dieser Satzung eine Person bestimmen, an die eine Abfindung für den 
Todesfall zu leisten ist.  

Obligatorische Auszahlung des Guthabens auf den Rentenkonten 

§ 15. Das Guthaben auf den Rentenkonten ist jedenfalls als einmalige Leistung auszuzahlen, wenn 

1. die Anspruchsvoraussetzungen für die Zuerkennung einer Leistung nach dieser Satzung zum Zeitpunkt der 
Antragstellung vorliegen und 

2. das Guthaben auf den Rentenkonten unter dem Abfindungsgrenzbetrag nach § 1 Abs 2 Z 1 PKG iVm § 1 Abs 2a 
PKG liegt.  

Ein Anspruch auf Zuerkennung einer wiederkehrenden Rentenleistung besteht in diesen Fällen nicht.  

Anpassung der Höhe des Leistungsanspruchs 

§ 16. Die Anpassung der Höhe der Leistungen erfolgt jährlich auf Grundlage des Jahresabschlusses (§ 45 Abs. 1 Z. 3).  

Rückforderung zu Unrecht erbrachter Leistungen 

§ 17. Zu Unrecht erbrachte Leistungen können von der nach § 64 zuständigen Rechtsanwaltskammer zurückgefordert 
werden, insbesondere, wenn die Leistungen durch unrichtige Angaben oder Nichtmeldung maßgeblicher Tatsachen zu 
Unrecht bezogen wurden oder irrtümlich falsch berechnet wurden oder die Voraussetzungen für den Leistungsanspruch im 
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Zeitpunkt der Zuerkennung nicht vorlagen oder nachträglich weggefallen sind.  

Verhältnis der Renten zueinander 

§ 18. (1) Altersrenten und Berufsunfähigkeitsrenten schließen einander aus. 

(2) Ansprüche auf Witwen- und Witwerrente und Waisenrenten stehen nebeneinander im gleichen Rang. 

2. Hauptstück 
Altersrente 

Voraussetzungen für den Leistungsanspruch 

§ 19. Anspruch auf Altersrente hat die oder der Versicherte, wenn die folgenden Voraussetzungen vorliegen: 

1. die Vollendung des 65. Lebensjahrs, bei Inanspruchnahme einer vorzeitigen Altersrente nach § 29 der Satzung 
Teil A 2018 der Zeitpunkt des vorzeitigen Rentenantritts und 

2. der Erwerb eines Beitragsmonats in einer Versorgungseinrichtung. 

 

Entstehen und Erlöschen des Leistungsanspruchs 

§ 20. (1) Der Anspruch auf Altersrente entsteht bei Vorliegen der Anspruchsvoraussetzungen mit dem auf die 
Antragstellung folgenden Monatsersten. 

(2) Der Anspruch auf Bezug der Altersrente erlischt mit dem Monatsletzten jenes Monats, in dem die Bezieherin 
oder der Bezieher der Altersrente  

1. auf die Altersrente verzichtet oder 

2. verstirbt.  

Höhe des Leistungsanspruchs 

§ 21. Aus den zum Zeitpunkt der Inanspruchnahme der Altersrente auf den Rentenkonten der oder des Versicherten 
verbuchten Beträgen ist über den jeweiligen Verrentungsfaktor die Höhe der Altersrente zu bestimmen. Die näheren 
Bestimmungen über die Berechnung der Höhe der Altersrente und deren Auszahlung sind im Geschäftsplan (§ 55) 
festzulegen.  

3. Hauptstück 
Berufsunfähigkeitsrente 

Begriff der Berufsunfähigkeit 

§ 22. (1) Versicherte gelten als berufsunfähig, wenn sie aufgrund ihres körperlichen oder geistigen Zustandes 
voraussichtlich durchgehend mehr als drei Kalendermonate unfähig sind, die Rechtsanwaltschaft auszuüben. 

(2) Zur Feststellung der Berufsunfähigkeit kann die Rechtsanwaltskammer Gutachten einholen. Die Kosten dieser 
Gutachten sind von der Versorgungseinrichtung zu tragen. In den Fällen des § 5 Abs. 4 (beitragsfreie Anwartschaft) sind die 
Kosten dieser Gutachten von der oder dem Versicherten zu tragen, wenn kein Anspruch auf Berufsunfähigkeitsrente nach der 
Satzung Teil A 2018 besteht.  

Voraussetzungen für den Leistungsanspruch 

§ 23. (1) Anspruch auf Berufsunfähigkeitsrente hat die oder der Versicherte, wenn die folgenden Voraussetzungen 
vorliegen: 

1. Berufsunfähigkeit iSd § 22,  

2. der Erwerb eines Beitragsmonats in einer Versorgungseinrichtung, 

3. die Erfüllung der Wartezeit gemäß § 24 im Zeitpunkt der Antragstellung, 

4. bei Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälten der Verzicht auf das Recht zur Ausübung der Rechtsanwaltschaft wo 
immer während des Bezugs der Berufsunfähigkeitsrente, wobei die Abgabe der Verzichtserklärung unter der 
Bedingung der Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente zulässig ist, 

5. bei niedergelassenen europäischen Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälten der Nachweis der Beendigung der 
Zugehörigkeit der Rechtsanwältin oder des Rechtsanwalts zu diesem Beruf durch Bescheinigung der im 
Herkunftsstaat zuständigen Stelle oder der Beendigung der Ausübung der Rechtsanwaltschaft in Ländern, die 
eine Eintragung als Rechtsanwältin oder Rechtsanwalt bei einer Standes- oder Registrierungsbehörde nicht 
vorsehen, und die Streichung aus allen Listen der niedergelassenen europäischen Rechtsanwältinnen und 
Rechtsanwälte, wobei der Nachweis einer Beendigung der Zugehörigkeit zum Rechtsanwaltsberuf unter der 
Bedingung der Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente zulässig ist, sofern das Recht des Heimatlandes dies 
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zulässt, 

6. der Verzicht auf die Eintragung in die Verteidigerliste (§ 39 Abs. 3 Strafprozessordnung 1975 in der vor 
Inkrafttreten des Strafprozessreformgesetzes, BGBl. I Nr. 19/2004, geltenden Fassung), 

7. weder zum Zeitpunkt des Eintritts der Berufsunfähigkeit noch zum Zeitpunkt der Antragstellung lag oder liegt 
eine Beitragsbefreiung nach § 9 vor. 

(2) Der Antrag auf Zuerkennung einer Berufsunfähigkeitsrente ist bei sonstigem Erlöschen des Leistungsanspruchs 
spätestens innerhalb eines Jahres ab dem Verzicht oder der Beendigung gemäß Abs. 1 Z. 4 und 5 einzubringen.  

(3) Die Antragstellerin oder der Antragsteller hat sich den von der nach § 64 zuständigen Rechtsanwaltskammer 
angeordneten Untersuchungen zur Feststellung der Voraussetzungen der Berufsunfähigkeit (§ 22) durch einen fachlich 
geeigneten Sachverständigen zu unterziehen.  

(4) Bezieherinnen und Bezieher von dauerhaft zuerkannten Berufsunfähigkeitsrenten haben sich bis zum Erreichen 
des für die Altersrente maßgeblichen Alters den von der zur Entscheidung über den Leistungsanspruch nach § 64 zuständigen 
Rechtsanwaltskammer angeordneten Kontrolluntersuchungen zu unterziehen. 

Wartezeit 

§ 24. (1) Die Wartezeit wird durch Eintragung in eine Liste durch den erforderlichen Zeitraum erfüllt. 

(2) Die Wartezeit für Ansprüche auf Berufsunfähigkeitsrente beträgt zehn Jahre. Liegt der Beginn der Wartezeit vor 
Vollendung des 50. Lebensjahres, so beträgt die Wartezeit fünf Jahre. 

(3) Die Wartezeit für Ansprüche auf Berufsunfähigkeitsrente entfällt, wenn 

1. die Berufsunfähigkeit auf einen Unfall zurückzuführen ist oder 

2. der Beginn des ersten Beitragsmonats vor Vollendung des 40. Lebensjahres liegt, sofern die körperlichen und 
geistigen Gebrechen, die die Ursache für die Berufsunfähigkeit sind, nachweislich erst nach der Eintragung 
aufgetreten sind. 

(4) War die oder der Versicherte während eines Kalendermonats in mehrere Listen eingetragen, wird dieser 
Kalendermonat zur Erreichung der Wartezeit nur einmal berücksichtigt.  

Entstehen und Erlöschen des Leistungsanspruchs 

§ 25. (1) Der Anspruch auf Berufsunfähigkeitsrente entsteht bei Vorliegen der Anspruchsvoraussetzungen mit dem 
auf die Antragstellung folgenden Monatsersten. Wurde eine Verzichtserklärung oder ein Nachweis einer Beendigung der 
Zugehörigkeit zum Rechtsanwaltsberuf unter der Bedingung der Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente abgegeben, 
beginnt der Anspruch auf Berufsunfähigkeitsrente mit dem auf die Bescheiderlassung folgenden Monatsersten.  

(2) Der Anspruch auf Bezug der Berufsunfähigkeitsrente erlischt mit dem Monatsletzten jenes Monats, in dem  

1. der Zuerkennungszeitraum abläuft oder 

2. die Berufsunfähigkeit wegfällt oder 

3. die Inanspruchnahme einer zur Beseitigung der Berufsunfähigkeit dienlichen und zumutbaren Heilbehandlung 
verweigert wird oder 

4. auf die Berufsunfähigkeitsrente verzichtet wird oder 

5. eine Tätigkeit ausgeübt wird, die in den beruflichen Aufgabenkreis von Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälten 
(§ 8 RAO) oder niedergelassenen europäischen Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälten fällt oder 

6. die Bezieherin oder der Bezieher der Berufsunfähigkeitsrente verstirbt. 

Höhe des Leistungsanspruchs 

§ 26. (1) Zur Berechnung der Höhe der Berufsunfähigkeitsrente werden die zum Zeitpunkt der Inanspruchnahme 
der Berufsunfähigkeitsrente auf den Rentenkonten der oder des Versicherten verbuchten Beträge um ein altersabhängiges 
Risikokapital erhöht und durch Anwendung des altersentsprechenden Verrentungsfaktors in eine lebenslange 
Berufsunfähigkeitsrente umgewandelt. Die näheren Bestimmungen über die Berechnung der Höhe der 
Berufsunfähigkeitsrente und deren Auszahlung sind im Geschäftsplan (§ 55) festzulegen. 

(2) Das altersabhängige Risikokapital wird bis zur Vollendung des 58. Lebensjahres zugerechnet. Es errechnet sich 
gemäß Geschäftsplan ausgehend von 7 354,38 Euro multipliziert mit der Differenz aus dem 59. Lebensjahr und dem Alter 
zum Zeitpunkt der Inanspruchnahme der Berufsunfähigkeitsrente. Der Betrag in Höhe von 7 354,38 Euro erhöht sich jährlich 
um 2,5 Prozent. 

(3) Hat die oder der Versicherte jemals eine Beitragsermäßigung oder eine Beitragsbefreiung nach dem 2. Teil dieser 
Satzung in Anspruch genommen, wird das Risikokapital gemindert. Die Minderung errechnet sich aus dem Verhältnis der 
tatsächlich geleisteten Beiträge zu den Beiträgen, die über den gesamten Zeitraum der Beitragspflicht ohne Minderung oder 
Befreiung zu zahlen gewesen wären.  
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(4) Abweichend von Abs. 1 bis 3 ist die Berufsunfähigkeitsrente nach § 21 zu berechnen, wenn 

1. die oder der Versicherte zum Zeitpunkt der Inanspruchnahme der Berufsunfähigkeitsrente bereits das 58. 
Lebensjahr vollendet hat oder 

2. zum Zeitpunkt der Inanspruchnahme der Berufsunfähigkeitsrente eine beitragsfreie Anwartschaft nach § 5 Abs. 4 
vorliegt.  

Dauer des Leistungsanspruchs 

§ 27. (1) Die Berufsunfähigkeitsrente ist für die Dauer der Berufsunfähigkeit, höchstens jedoch für 24 
Kalendermonate zuzuerkennen.  

(2) Wurde die Berufsunfähigkeitsrente für weniger als 24 Kalendermonate zuerkannt und liegen die Voraussetzungen 
für den Anspruch auf Berufsunfähigkeit über den zuerkannten Zeitraum hinaus weiterhin vor, kann die 
Berufsunfähigkeitsrente auf bis zu 24 Kalendermonate verlängert werden. 

(3) Liegen die Voraussetzungen für den Anspruch auf Berufsunfähigkeit über den nach Abs. 1 oder Abs. 2 
zuerkannten Zeitraum hinaus weiterhin vor, ist die Berufsunfähigkeitsrente dauerhaft zuzuerkennen.  

(4) Über die Zuerkennung einer Berufsunfähigkeitsrente ist auf Grundlage der Ergebnisse einer 
Kontrolluntersuchung zu entscheiden.  

(5) Wurde der Antrag auf Verlängerung oder auf dauerhafte Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente vor Ablauf 
des Zuerkennungszeitraums gestellt, so ist die befristet zuerkannte Berufsunfähigkeitsrente bis zum Monatsletzten jenes 
Monats, in dem der Bescheid des Ausschusses über die Verlängerung oder dauerhafte Zuerkennung der 
Berufsunfähigkeitsrente zugestellt wird, als nicht rückforderbare Leistung zu erbringen. 

Ruhen des Leistungsanspruchs 

§ 28. (1) Der Anspruch auf Berufsunfähigkeitsrente ruht, wenn eine durch die nach § 64 zuständige 
Rechtsanwaltskammer nach § 23 Abs. 3 angeordnete Untersuchung verweigert wird. Die Anordnung hat schriftlich unter 
Setzung einer Frist zu erfolgen. 

(2) Das Ruhen tritt ab dem in der schriftlichen Anordnung festgesetzten Zeitpunkt ein und dauert bis zum 
Monatsletzten jenes Monats, in dem die Durchführung der Untersuchung nachgewiesen wird. 

4. Hauptstück 
Hinterbliebenenrenten 

1. Abschnitt 
Grundlagen zur Berechnung des Hinterbliebenenanspruchs 

Berechnungsgrundlagen bei Beziehern einer Altersrente oder einer Berufsunfähigkeitsrente 

§ 29. Hat die oder der Versicherte zum Zeitpunkt des Todes eine Altersrente oder eine Berufsunfähigkeitsrente 
bezogen, ist die Grundlage zur Berechnung des Hinterbliebenenanspruchs die Höhe der zuletzt bezogenen Leistung. 

Berechnungsgrundlage bei in eine Liste eingetragenen Versicherten 

§ 30. (1) Hat die oder der Versicherte zum Zeitpunkt des Todes keine Altersrente oder Berufsunfähigkeitsrente 
bezogen und war in eine Liste eingetragen, ist als Grundlage der Berechnung des Hinterbliebenenanspruchs die 
Berufsunfähigkeitsrente heranzuziehen, die der oder dem Versicherten zum Zeitpunkt des Todes gebührt hätte. 

(2) Hat die oder der Versicherte im Kalenderjahr des Todes eine Beitragsbefreiung in Anspruch genommen, so ist als 
Grundlage der Berechnung des Hinterbliebenenanspruchs das Ergebnis der Berechnung nach § 21 heranzuziehen.  

 

Berechnungsgrundlage bei beitragsfreien Anwartschaften 

§ 31. War die oder der Versicherte zum Zeitpunkt des Todes ein beitragsfreier Anwartschaftsberechtigter nach § 5 Abs. 
4, so ist als Grundlage der Berechnung des Hinterbliebenenanspruchs das Ergebnis der Berechnung nach § 21 heranzuziehen. 

Begrenzung der Höhe des Leistungsanspruchs 

§ 32. (1) Die Summe der Hinterbliebenenrente darf nicht höher sein, als die Leistung auf die die oder der 
Versicherte Anspruch gehabt hätte.  

(2) Würden die Hinterbliebenenrenten die Grenze des Abs. 1 übersteigen, sind sie im Umfang des übersteigenden 
Betrags verhältnismäßig zu kürzen.  
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2. Abschnitt 
Witwen- und Witwerrente 

Voraussetzungen für den Leistungsanspruch 

§ 33. (1) Anspruch auf Witwen- und Witwerrente hat die Witwe oder der Witwer, wenn der oder die Versicherte 
zumindest einen Beitragsmonat in einer Versorgungseinrichtung erworben hat.  

(2) Wurde die Ehe oder eingetragene Partnerschaft zwischen der Witwe oder dem Witwer und dem oder der 
verstorbenen Versicherten erst nach Vollendung des 55. Lebensjahres des oder der verstorbenen Versicherten geschlossen, 
gebührt die Witwen- und Witwerrente nur, wenn 

1. die Ehe oder eingetragene Partnerschaft im Zeitpunkt des Todes der oder des Versicherten aufrecht bestanden hat 
und 

2. die Ehe oder eingetragene Partnerschaft mindestens fünf Jahre gedauert hat und 

3. der Altersunterschied zwischen den Ehepartnern oder eingetragenen Partnern weniger als 20 Jahre beträgt oder 
der Ehe oder eingetragenen Partnerschaft Kinder entstammen.  

(3) Wurde die Ehe oder eingetragene Partnerschaft geschieden oder aufgelöst, gebührt die Witwen- und Witwerrente 
nur, wenn 

1. die Witwe oder der Witwer gegenüber dem oder der verstorbenen Versicherten Anspruch auf Unterhalt hatte und 
zwar aufgrund eines gerichtlichen Urteils, eines gerichtlichen Vergleichs oder einer vor Auflösung der Ehe oder 
der eingetragenen Partnerschaft eingegangenen vertraglichen Verpflichtung oder sich die Unterhaltsverpflichtung 
der oder des Versicherten aufgrund des Ausspruchs im Scheidungsurteil oder im Urteil zur Auflösung der 
eingetragenen Partnerschaft als gesetzlicher Unterhaltsanspruch dem Grunde nach ergibt, 

2. die Ehe oder eingetragenen Partnerschaft mindestens zehn Jahre gedauert hat und 

3. die Ehegattin oder der Ehegatte oder die eingetragene Partnerin oder der eingetragene Partner im Zeitpunkt des 
Eintritts der Rechtskraft des Urteils oder Beschlusses auf Auflösung der Ehe oder eingetragenen Partnerschaft das 
40. Lebensjahr vollendet hatte. 

(4) Die Voraussetzungen des Abs. 3 Z. 2 und Z. 3 entfallen, wenn  

1. die Ehegattin oder der Ehegatte oder die eingetragene Partnerin oder der eingetragene Partner seit dem Zeitpunkt 
des Eintritts der Rechtskraft des Urteils oder Beschlusses auf Auflösung der Ehe oder eingetragenen Partnerschaft 
erwerbsunfähig war oder 

2. der aufgelösten Ehe oder eingetragenen Partnerschaft ein Kind entstammt, dem eine Waisenrente gebührt und das 
im Zeitpunkt des Todes der oder des Versicherten in ständiger Hausgemeinschaft mit der Ehegattin oder dem 
Ehegatten oder der eingetragenen Partnerin oder dem eingetragenen Partner gelebt hat oder nach dem Tod der 
oder des Versicherten geboren wurde; die ständige Hausgemeinschaft besteht weiter während einer 
vorübergehende Abwesenheit zu Ausbildungszwecken oder zur Pflege oder Sterbebegleitung naher Angehöriger, 
die zur Pflegekarenz nach § 14c des Arbeitsvertragsrechts-Anpassungsgesetz (AVRAG), BGBl. Nr. 459/1993, in 
der jeweils geltenden Fassung, oder zur Sterbebegleitung nach § 14a AVRAG berechtigen würde.  

Entstehen und Erlöschen des Leistungsanspruchs 

§ 34. (1) Der Anspruch auf Witwen- und Witwerrente entsteht bei Vorliegen der Anspruchsvoraussetzungen mit 
dem auf die Antragstellung folgenden Monatsersten.  

(2) Der Anspruch auf Bezug der Witwen- und Witwerrente, erlischt mit dem Monatsletzten jenes Monats, in dem 

1. die Witwe oder der Witwer erneut heiratet oder eine neue eingetragene Partnerschaft begründet oder 

2. die Witwe oder der Witwer auf die Witwen- und Witwerrente verzichtet oder 

3. die Unterhaltspflicht der oder des Versicherten geendet hätte oder 

4. die Witwe oder der Witwer verstirbt. 

Höhe des Leistungsanspruchs 

§ 35. Die Höhe der Witwen- und Witwerrente beträgt 60 Prozent der nach dem 1. Abschnitt dieses Hauptstücks jeweils 
anzuwendenden Berechnungsgrundlage. Die näheren Bestimmungen über die Berechnung der Höhe der Witwen- und 
Witwerrente und deren Auszahlung sind im Geschäftsplan (§ 55) festzulegen. 

Ruhen des Leistungsanspruchs 

§ 36. (1) Der Anspruch auf Witwen- und Witwerrente ruht, wenn die Unterhaltspflicht der oder des verstorbenen 
Versicherten geruht hätte.  
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(2) Das Ruhen tritt ab dem Monatsletzten jenes Monats ein, in dem das Ruhen der Unterhaltspflicht der oder des 
verstorbenen Versicherten eingetreten wäre und endet mit dem Monatsletzten jenes Monats, in dem das Ruhen der 
Unterhaltspflicht der oder des verstorbenen Versicherten geendet hätte. 

3. Abschnitt 
Waisenrente 

Voraussetzungen für den Leistungsanspruch 

§ 37. Anspruch auf Waisenrente haben Waisen, wenn der oder die Versicherte zumindest einen Beitragsmonat in einer 
Versorgungseinrichtung erworben hat.  

Entstehen und Erlöschen des Leistungsanspruchs 

§ 38. (1) Der Anspruch auf Waisenrente entsteht bei Vorliegen der Anspruchsvoraussetzungen mit dem auf die 
Antragstellung folgenden Monatsersten. 

(2) Der Anspruch auf Bezug der Waisenrente, erlischt mit dem Monatsletzten jenes Monats, in dem 

1. die oder der Waise eine Schul- oder Berufsausbildung oder ein iSd § 2 Abs. 1 lit. b des 
Familienlastenausgleichsgesetzes 1967, BGBl. Nr. 376/1967, in der jeweils geltenden Fassung, ernsthaft und 
zielstrebig betriebenes Studium oder eine mit einem solchen vergleichbare Ausbildung abschließt oder 

2. die oder der Waise auf die Waisenrente verzichtet oder  

3. die Unterhaltspflicht des oder der verstorbenen Versicherten geendet hätte oder 

4. die oder der Waise das 26. Lebensjahr vollendet hat oder 

5. die oder der Waise verstorben ist.  

(3) Ist die oder der Waise seit der Geburt erwerbsunfähig oder wird  

1. vor Vollendung des 18. Lebensjahres oder  

2. während einer Ausbildung gemäß Abs. 2 Z. 1 jedoch vor Vollendung des 26. Lebensjahres  

erwerbsunfähig, erlischt der Anspruch auf Waisenrente in den Fällen des Abs. 2 Z. 1 und Z. 4 für die Dauer der 
Erwerbsunfähigkeit nicht.  

Höhe des Leistungsanspruchs 

§ 39. Die Höhe der Waisenrente beträgt für Halbwaisen 10 Prozent und für Vollwaisen 20 Prozent der nach dem 1. 
Abschnitt dieses Hauptstücks jeweils anzuwendenden Berechnungsgrundlage. Die näheren Bestimmungen über die 
Berechnung der Höhe der Waisenrente und deren Auszahlung sind im Geschäftsplan (§ 55) festzulegen. 

Ruhen des Leistungsanspruchs 

§ 40. (1) Der Anspruch auf Waisenrente ruht für die Dauer einer vorübergehenden Selbsterhaltungsfähigkeit, 
insbesondere für die Dauer der Ableistung des Präsenz- oder Zivildienstes.  

(2) Das Ruhen tritt ab dem Monatsletzten jenes Monats ein, ab dem die Selbsterhaltungsfähigkeit vorliegt und endet 
mit dem Monatsletzten jenes Monats, in dem die Selbsterhaltungsfähigkeit wegfällt. 

5. Hauptstück 
Weitere Leistungen 

Abfindung für den Todesfall 

§ 41. (1) Versicherte können für den Fall ihres Todes eine Person bestimmen, an die die Abfindung für den 
Todesfall zu leisten ist. Diese Person ist der Rechtsanwaltskammer, bei der die oder der Versicherte eingetragen ist, durch 
schriftliche Erklärung zu benennen. Die Erklärung bleibt auch bei einem Wechsel der Rechtsanwaltskammer aufrecht. 

(2) Ein Anspruch auf Abfindung für den Todesfall besteht nur, wenn: 

1. die oder der Versicherte vor dem Zeitpunkt des Todes noch keine Leistung nach dieser Satzung in Anspruch 
genommen hat, 

2. keine anspruchsberechtigten Hinterbliebenen vorhanden sind. 

(3) Die Abfindung für den Todesfall beträgt 40 Prozent der auf den Rentenkonten der oder des verstorbenen 
Versicherten verbuchten Beträge. 

Abfindung bei Inanspruchnahme der Altersrente 

§ 42. (1) Die oder der Versicherte kann bei Inanspruchnahme der Altersrente einen Antrag auf Abfindung stellen.  
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(2) Die Abfindung beträgt höchstens 50 Prozent der auf den Rentenkonten der oder des Versicherten verbuchten 
Beträge. 

(3) Die Berechnung der Leistungen nach dieser Satzung erfolgt auf Grundlage des nach Auszahlung der Abfindung 
reduzierten Guthabens auf den Rentenkonten.  

6. Teil 
Administrative Abwicklung 

Auslagerung der Verwaltung 

§ 43. Die Rechtsanwaltskammern können für die administrative Abwicklung der Leistungen nach dieser Satzung einen 
Vertrag mit einem für die Durchführung solcher Geschäfte geeigneten Unternehmen abschließen, in dem auch die Kosten 
festgelegt werden. In diesem Fall wird das Unternehmen im Namen der jeweiligen Rechtsanwaltskammer tätig. 

Auslagerung der Veranlagung 

§ 44. Die Rechtsanwaltskammern können zur Durchführung der Veranlagung einen Vertrag mit einer 
Kapitalanlagegesellschaft abschließen, in dem auch die Kosten festgelegt werden. Darin vorgesehene Organe oder 
Ausschüsse sind dem Beirat (§ 45) berichtspflichtig.  

7. Teil 
Organe der Versorgungseinrichtungen Teil B 

Beirat 

§ 45. (1) Zur Kontrolle der Verwaltung und der Veranlagung ist ein Beirat zu bestellen. Dem Beirat obliegt 
insbesondere  

1. die Beschlussfassung über den Geschäftsplan und allfälliger Änderungen des Geschäftsplans, 

2. die Beschlussfassung über die Bewertungsregeln nach § 59, 

3. die Beschlussfassung über den Jahresabschluss, 

4. die Auswahl und die Bestellung des Prüfaktuars und 

5. die Auswahl und die Bestellung des Wirtschaftsprüfers. 

(2) Der Beirat hat zumindest einmal jährlich den Rechtsanwaltskammern über seine Prüfungshandlungen und deren 
Ergebnis zu berichten und kann Empfehlungen abgeben.  

Zusammensetzung des Beirats 

§ 46. (1) Der Beirat besteht aus neun natürlichen Personen. Ihm hat jeweils ein Ausschussmitglied jeder 
Rechtsanwaltskammer anzugehören. Die Rechtsanwaltskammern haben dem Österreichischen Rechtsanwaltskammertag das 
jeweilige Beiratsmitglied schriftlich bekanntzugeben.  

(2) Der Beirat ist beschlussfähig, wenn mindestens sechs stimmberechtigte Mitglieder anwesend sind. Er fasst die 
Beschlüsse mit einfacher Mehrheit. Umlaufbeschlüsse sind zulässig. Die inneren Angelegenheiten regelt der Beirat selbst.  

(3) Der Beirat ist berechtigt, qualifizierte Experten zur Beratung beizuziehen.  

Prüfaktuar 

§ 47. Zur versicherungsmathematischen Überprüfung ist ein Prüfaktuar zu bestellen. Der Prüfaktuar hat insbesondere 
folgende Aufgaben: 

1. Genehmigung des Geschäftsplans und allfälliger Änderungen des Geschäftsplans, 

2. versicherungsmathematische Überprüfung des Jahresabschlusses, 

3. jährlicher Bericht über die Verwaltung, die Einhaltung der in dieser Satzung festgelegten Regelungen und die 
Einhaltung der versicherungsmathematischen Grundsätze. 

Wirtschaftsprüfer 

§ 48. Zur Überprüfung der ordnungsgemäßen Erstellung des Jahresabschlusses und dessen Übereinstimmung mit den 
im Geschäftsplan vorgesehenen Bestimmungen sowie der Grundsätze der ordnungsgemäßen Buchführung ist ein 
Wirtschaftsprüfer zu bestellen.  

8.Teil 
Veranlagungs- und Risikogemeinschaften 

AVO Classic 
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§ 49. In der Veranlagungs- und Risikogemeinschaft AVO Classic erfolgt die Veranlagung nach der vorrangigen 
Zielsetzung des Kapitalerhalts, welche die Veranlagung nach einer Wertsicherungsstrategie mit einer 
Kapitalerhaltungsgrenze von 100 Prozent bezogen auf jeweils zwei aufeinanderfolgende Kalenderjahre vorsieht. Unabhängig 
vom jeweiligen Zinsumfeld steht in jedem Fall für jedes Kalenderjahr ein Mindest-Risikobudget in Höhe des annualisierten 
gemäß OeKB-Methode ermittelten Ertrags des AVO Classic von 1. Juli 2002 (Beginn der Wertsicherungsstrategie für den 
AVO Classic) bis zum Beginn jedes neuen Kalenderjahrs zur Verfügung. 

AVO 30 

§ 50. In der Veranlagungs- und Risikogemeinschaft AVO 30 wird mit der grundsätzlichen Veranlagungsstrategie von 
30 Prozent Aktien veranlagt. 

AVO 50 

§ 51. In der Veranlagungs- und Risikogemeinschaft AVO 50 wird mit der grundsätzlichen Veranlagungsstrategie von 
50 Prozent Aktien veranlagt. 

AVO Plus 

§ 52. In der Veranlagungs- und Risikogemeinschaft AVO Plus erfolgt die Veranlagung nach einer 
Wertsicherungsstrategie, die eine Kapitalerhaltungsgrenze von 95 Prozent bezogen auf das jeweilige bevorstehende 
Kalenderjahr vorsieht. 

Auswahl der Veranlagungs- und Risikogemeinschaft 

§ 53. (1) Bei erstmaliger Eintragung in eine Liste, kann eine Veranlagungs- und Risikogemeinschaft ausgewählt 
werden. Die Auswahl hat durch schriftliche Erklärung zu erfolgen, die binnen zwei Monaten ab Eintragung bei der 
Rechtsanwaltskammer, bei der die Eintragung erfolgt, einlangen muss. Die Erklärung wirkt auf den Tag der Eintragung 
zurück.  

(2) Wird von dem Wahlrecht kein Gebrauch gemacht, erfolgt die Veranlagung in der Veranlagungs- und 
Risikogemeinschaft AVO 30. 

Wechsel der Veranlagungs- und Risikogemeinschaft 

§ 54. (1) Versicherte, deren ruhender Nachlass und Leistungsbezieher können zwischen den bestehenden 
Veranlagungs- und Risikogemeinschaften jährlich wechseln. Hinterbliebene können nur einvernehmlich wechseln.  

(2) Der Wechsel der Veranlagungs- und Risikogemeinschaft hat durch schriftliche Erklärung zu erfolgen, die 
spätestens am 30. November des jeweiligen Kalenderjahres einlangen muss und zwar bei 

1. Versicherten bei der Rechtsanwaltskammer, bei der die oder der Versicherte eingetragen ist oder zuletzt 
eingetragen war und  

2. Leistungsbeziehern bei der nach § 64 zuständigen Rechtsanwaltskammer. 

Die Erklärung wirkt zum 01. Jänner des folgenden Kalenderjahres.  

9. Teil  
Geschäftsplan, Risikoauslagerung und Rentenkonten 

Geschäftsplan 

§ 55. (1) Der Beirat hat für die Versorgungseinrichtungen einen Geschäftsplan im Sinne des § 20 PKG zu 
beschließen. Dieser tritt mit Genehmigung des Prüfaktuars in Kraft. 

(2) Der Geschäftsplan ist auf der Homepage des Österreichischen Rechtsanwaltskammertages 
(www.rechtsanwaelte.at) zu veröffentlichen.  

Risikoauslagerung 

§ 56. Die Rechtsanwaltskammern können mit einer geeigneten Versicherungsgesellschaft zur Abdeckung der 
versicherungstechnischen Risiken einen Versicherungsvertrag abschließen.  

Rentenkonten 

§ 57. (1) Für jede Versicherte und jeden Versicherten ist mindestens ein Rentenkonto im Sinne des § 18 PKG zu 
führen. 

(2) Für Einzahlungen, die weder als laufende Beiträge zu den Versorgungseinrichtungen noch als Zahlungen für den 
Nachkauf von Versicherungszeiten anzusehen sind, sind weitere Rentenkonten für jede Versicherte und jeden Versicherten 
zu führen. 
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10. Teil 
Veranlagung 

Veranlagungsvorschriften 

§ 58. Die Veranlagung des Vermögens erfolgt im Sinne des § 25 PKG. 

Vermögensbewertung 

§ 59. Das Vermögen der Versorgungseinrichtungen ist nach dem Tageswertprinzip zu bewerten, sofern der Beirat nicht 
eine abweichende Bewertung im Rahmen des § 23 PKG beschließt.  

Jahresabschluss und Rechenschaftsbericht 

§ 60. Die im Sinne des § 30 Abs. 3 PKG zu erstellenden Jahresabschlüsse und Rechenschaftsberichte sind jährlich bis 
spätestens 31. Mai zu prüfen und zu beschließen.  

11.Teil 
Informationspflichten der Rechtsanwaltskammern 

Informationspflichten der Rechtsanwaltskammer gegenüber den Versicherten 

§ 61. Die Versicherten sind von der Rechtsanwaltskammer, bei der sie eingetragen sind oder zuletzt eingetragen waren 
zumindest einmal jährlich bis zum 30. Juni zu informieren über 

1. die Beiträge zu den Versorgungseinrichtungen,  

2. die Kapitalentwicklung,  

3. die Veranlagung und Performance der jeweiligen Veranlagungs- und Risikogemeinschaft,  

4. die einbehaltenen Verwaltungskosten,  

5. die erworbenen Ansprüche und  

6. allfällige Änderungen des Geschäftsplans.  

Informationspflichten der Rechtsanwaltskammer gegenüber den Leistungsbeziehern 

§ 62. Die Leistungsbezieher sind von der nach § 64 zuständigen Rechtsanwaltskammer zumindest einmal jährlich bis 
zum 30. Juni zu informieren über  

1. die Kapitalentwicklung,  

2. die Veranlagung und Performance der jeweiligen Veranlagungs- und Risikogemeinschaft,   

3. die Anpassung der Rentenleistungen,  

4. die einbehaltenen Verwaltungskosten und  

5. allfällige Änderungen des Geschäftsplans zu informieren. 

12. Teil 
Verfahren 

Einleitung des Verfahrens 

§ 63. Die Einleitung des Verfahrens nach dieser Satzung erfolgt nur über schriftlichen Antrag. 

Zuständigkeit für die Entscheidung über den Leistungsanspruch 

§ 64. Für Entscheidungen über den Leistungsanspruch ist jene Rechtsanwaltskammer zuständig, bei der die oder der 
Versicherte zuletzt in eine Liste eingetragen ist oder war. 

Wechsel der Rechtsanwaltskammer 

§ 65. Wird die oder der Versicherte in eine Liste einer anderen Rechtsanwaltskammer eingetragen (Wechsel der 
Rechtsanwaltskammer), ist das Guthaben auf den Rentenkonten zu übertragen. Die Übertragung erfolgt mit Wirksamkeit 
zum 1. Jänner des auf den Wechsel der Rechtsanwaltskammer folgenden Kalenderjahres.  

Übertragung von Kapital oder Unverfallbarkeitsbeträgen 
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§ 66. Kapital und Unverfallbarkeitsbeträge, die insbesondere von einer Pensionskasse, einer 
Gruppenrentenversicherung, der Versorgungs- und Unterstützungseinrichtung einer Kammer der selbständig Erwerbstätigen 
oder von einem früheren Arbeitgeber übertragen werden, sind einem Rentenkonto (§ 57 Abs. 2) gutzuschreiben. 

Mitwirkungs- und Auskunftspflichten 

§ 67. (1) Die Antragstellerin oder der Antragsteller ist verpflichtet, die nach § 64 zuständige Rechtsanwaltskammer 
über alle Umstände zu informieren, die für eine Entscheidung über einen Versorgungsanspruch maßgeblich sind und diese zu 
bescheinigen.  

(2) Die Leistungsbezieherin oder der Leistungsbezieher hat allfällige Änderungen entscheidungserheblicher 
Umstände, insbesondere Änderungen, die das Erlöschen oder eine Verringerung des Leistungsanspruchs zur Folge haben 
könnten, unverzüglich schriftlich bekannt zu geben und zu bescheinigen.  

(3) Ein Verstoß gegen die Mitwirkungs- und Auskunftspflichten bewirkt das Ruhen des Leistungsanspruchs, wenn 
die Leistungsbezieherin oder der Leistungsbezieher der Mitwirkungs- und Auskunftspflicht trotz schriftlicher Aufforderung 
durch die Rechtsanwaltskammer unter Setzung einer angemessenen Frist nicht nachkommt. Das Ruhen tritt mit dem in der 
schriftlichen Aufforderung angeführten Zeitpunkt ein und endet mit dem Zeitpunkt in dem der Mitwirkungs- und 
Auskunftspflicht nachgekommen wird. 

(4) Ein Verstoß gegen die Mitwirkungs- und Auskunftspflichten berechtigt die nach § 64 zuständige 
Rechtsanwaltskammer allenfalls zur Rückforderung zu Unrecht erbrachter Leistungen nach § 17. 

Steuern und Abgaben 

§ 68. Steuern und Abgaben, die auf Leistungen nach dieser Satzung zu entrichten sind, sind von den 
Leistungsbezieherinnen und Leistungsbeziehern zu tragen.  

Aufrechnung 

§ 69. Die nach § 64 zuständige Rechtsanwaltskammer darf fällige Beiträge zu den Versorgungseinrichtungen und nach 
§ 17 rückforderbare Leistungen gegen nach dieser Satzung zu erbringende Leistungen aufrechnen.  

13. Teil 
Schlussbestimmungen 

Inkrafttreten und Außerkrafttreten 

§ 70. (1) Diese Satzung tritt mit 1. Jänner 2018 in Kraft.  

(2) Gemäß § 60 Abs. 6 dritter Satz RAO treten die von den Rechtsanwaltskammern erlassenen Satzungen der 
Versorgungseinrichtungen Teil B mit Ablauf des 31. Dezember 2017 außer Kraft. 

Übergangsbestimmungen 

§ 71. (1) Zur Wahrung wohlerworbener Rechte (§ 49 Abs. 1 RAO) sind jene bis zum 31. Dezember 2017 in Kraft 
stehenden Übergangsbestimmungen der Satzungen der Versorgungseinrichtungen Teil B der Rechtsanwaltskammern, aus 
denen Rechte entstanden sind, weiter anzuwenden. 

(2) Erklärungen, die nach den bis zum 31. Dezember 2017 in Kraft stehenden Übergangsbestimmungen der 
Satzungen der Versorgungseinrichtungen Teil B der Rechtsanwaltskammern abgegeben wurden, bleiben weiterhin gültig. 
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Verordnung der Vertreterversammlung des Österreichischen Rechtsanwaltskammertages über die 
Versorgungseinrichtungen der österreichischen Rechtsanwaltskammern für den Fall der Krankheit (Satzung Teil C 
2018) 

 

Aufgrund des § 36 Abs. 1 Z. 6 der Rechtsanwaltsordnung (RAO), RGBl. Nr. 96/1868, zuletzt geändert durch das 
Bundesgesetz BGBl. I Nr. 136/2017, wird verordnet: 

 

Inhaltsverzeichnis 

 

§ 1. Zweck

§ 2. Geltungsbereich

§ 3. Beginn und Dauer

§ 4. Meldepflichten

§ 5. Rechtsverhältnis zwischen Versicherten und Versicherer

§ 6. Inkrafttreten und Außerkrafttreten

 

Zweck 

§ 1. (1) Durch das Arbeits- und Sozialrechts-Änderungsgesetz 1997 (ASRÄG 1997) wurde für selbständig 
erwerbstätige Rechtsanwälte und Rechtsanwältinnen ab 01.01.2000 die Pflichtversicherung in der Krankenversicherung nach 
dem Gewerblichen Sozialversicherungsgesetz (GSVG), BGBl. Nr. 560/1978, in der jeweils geltenden Fassung, begründet. 
Gemäß § 5 GSVG kann die Ausnahme von dieser Pflichtversicherung beantragt werden, wenn die Rechtsanwaltskammern 
eine Krankenversicherung für ihre Mitglieder schaffen und aufrecht erhalten, welche auch in einer für alle Rechtsanwälte und 
Rechtsanwältinnen und deren Angehörige verpflichtend abgeschlossenen vertraglichen Versicherung bestehen kann. 
Voraussetzung dafür ist, dass alle Rechtsanwälte, Rechtsanwältinnen und deren Angehörige Anspruch auf Leistungen haben, 
die den Leistungen nach dem GSVG gleichartig oder zumindest annähernd gleichwertig sind. 

(2) Die Rechtsanwaltskammern errichten eine Einrichtung zur Versorgung ihrer Mitglieder und deren Angehörigen 
für den Fall der Krankheit in Form einer vertraglichen Gruppenversicherung. Die Rechtsanwaltskammern sind berechtigt, zu 
diesem Zweck mit einer Versicherungsgesellschaft einen Gruppen-Krankenversicherungsvertrag abzuschließen, der die 
gesetzliche Pflichtversicherung ersetzt und die in § 5 GSVG festgelegten Voraussetzungen für die Ausnahme von der 
Pflichtversicherung erfüllt. 

Geltungsbereich 

§ 2. (1) Dem Gruppen-Krankenversicherungsvertrag unterliegen ab 01.01.2000 alle selbständig erwerbstätigen 
Rechtsanwälte und Rechtsanwältinnen, es sei denn, dass eine verpflichtende Selbstversicherung nach § 16 Allgemeines 
Sozialversicherungsgesetz (ASVG), BGBl. Nr. 189/1955 idF BGBl. Nr. 18/1956, in der jeweils geltenden Fassung, oder 
§ 14a GSVG besteht und dies der zuständigen Rechtsanwaltskammer durch Vorlage einer Bestätigung des zuständigen 
Krankenversicherungsträgers nachgewiesen wird. Der Rechtsanwalt oder die Rechtsanwältin ist verpflichtet, diese 
Selbstversicherung aufrecht zu erhalten. Dem Gruppen-Krankenversicherungsvertrag unterliegen auch Gesellschafter-
Geschäftsführer einer Rechtsanwalts-Gesellschaft mit beschränkter Haftung, es sei denn, dass aufgrund der Einkünfte aus 
dieser Tätigkeit eine Pflichtversicherung nach dem ASVG besteht. 

(2) Dem Gruppen-Krankenversicherungsvertrag unterliegen ferner alle Angehörigen. Dazu zählen alle in § 83 Abs. 2 
GSVG genannten Personen. Davon ausgenommen sind lediglich Ehegatten, für welche eine gesetzliche Pflichtversicherung 
in der Krankenversicherung oder eine verpflichtende Selbstversicherung nach § 16 ASVG oder § 14a GSVG besteht oder die 
in diesem Gruppen-Krankenversicherungsvertrag oder einem anderen gleichartigen Gruppen-Krankenversicherungsvertrag 
prämienpflichtig sind. Andere Angehörige können von diesem Gruppen-Krankenversicherungsvertrag ausgenommen 
werden, wenn sie in diesem prämienpflichtig sind und in der gesetzlichen Krankenversicherung beitragsfreie 
Leistungsansprüche haben. 

(3) Der Gruppen-Krankenversicherungsvertrag bleibt nach Eintritt des Rechtsanwaltes oder der Rechtsanwältin in 
den Ruhestand sowohl für ihn oder sie als auch für die Angehörigen aufrecht. 
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Beginn und Dauer 

§ 3. (1) Der Gruppen-Krankenversicherungsvertrag tritt mit 01.01.2000 in Kraft. Rechtsanwälte und 
Rechtsanwältinnen, die erst nach diesem Zeitpunkt in eine Liste eingetragen werden oder eine selbständige Erwerbstätigkeit 
als Rechtsanwalt oder Rechtsanwältin aufnehmen, unterliegen, ausgenommen in den in § 2 Abs. 1 genannten Fällen der 
Selbstversicherung, ab diesem Zeitpunkt dem Gruppen-Krankenversicherungsvertrag. 

(2) Erlischt die Berechtigung zur Ausübung der Rechtsanwaltschaft gemäß § 34 Abs. 1 RAO, endet dieser Gruppen-
Krankenversicherungsvertrag für den betreffenden Rechtsanwalt oder die betreffende Rechtsanwältin und die Angehörigen, 
ausgenommen bei Verlust der Eigenberechtigung. Bei Verzicht auf die Ausübung der Rechtsanwaltschaft endet der Gruppen-
Krankenversicherungsvertrag nicht, wenn der Rechtsanwalt oder die Rechtsanwältin über Ansprüche oder aufrechte 
Anwartschaften gegenüber der Versorgungseinrichtung verfügt. 

(3) Im Falle des Ablebens des Rechtsanwaltes oder der Rechtsanwältin oder eines ehemaligen Rechtsanwaltes oder 
einer ehemaligen Rechtsanwältin, der oder die über aufrechte Ansprüche oder Anwartschaften gegenüber der 
Versorgungseinrichtung verfügt, endet der Gruppen-Krankenversicherungsvertrag. Dies gilt sowohl für den betreffenden 
Rechtsanwalt bzw. die betreffende Rechtsanwältin als auch für die Angehörigen, ausgenommen für jene Angehörigen, 
welche Anspruch auf wiederkehrende Leistungen aus der Versorgungseinrichtung einer Rechtsanwaltskammer haben 
(Witwen- und Witwerrente, Waisenrente). Der Gruppen-Krankenversicherungsvertrag bleibt für Witwen und Witwer 
jedenfalls aufrecht, solange sie über keine gesetzliche Krankenversicherung verfügen. 

(4) Der Gruppen-Krankenversicherungsvertrag endet für den Ehegatten oder die Ehegattin bei Auflösung der Ehe mit 
Rechtskraft des die Auflösung der Ehe aussprechenden Urteils oder Beschlusses. Dasselbe gilt bei sonstigem Verlust der 
Angehörigeneigenschaft. 

(5) Eine ordentliche Kündigung einzelner Rechtsanwälte oder Rechtsanwältinnen durch den Versicherer ist 
unzulässig. Alle dem Gruppen-Krankenversicherungsvertrag unterliegenden aktiven und ehemaligen Rechtsanwälte und 
Rechtsanwältinnen sind zur Kündigung dieses Vertrages nur berechtigt, wenn für sie eine Pflichtversicherung in der 
gesetzlichen Krankenversicherung neu entsteht und dies durch Vorlage einer Bestätigung des zuständigen 
Krankenversicherungsträgers nachgewiesen wird. 

Meldepflichten 

§ 4. (1) Jeder Rechtsanwalt und jede Rechtsanwältin ist verpflichtet, der Rechtsanwaltskammer bis spätestens 15. 
November 1999, bei einer späteren Eintragung in die Liste der Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte oder bei einem 
späteren Beginn der selbständigen Erwerbstätigkeit zu diesem Zeitpunkt bekanntzugeben, 

1. eine bestehende Selbstversicherung gemäß § 2 Abs. 1 und 

2. alle Angehörigen unter Anführung von Name, Geburtsdatum und einer für diese bestehenden gesetzlichen 
Pflichtversicherung oder einer verpflichtenden Selbstversicherung (gemäß § 2 Abs. 1) oder eines beitragsfreien 
Leistungsanspruches in der gesetzlichen Krankenversicherung. 

(2) Spätere Änderungen im Stande der Angehörigen sind dem Versicherer binnen 14 Tagen zu melden, insbesondere 
alle Umstände, welche zu einem Eintritt oder einem Ausscheiden von mitversicherten Personen aus dem Gruppen-
Krankenversicherungsvertrag führen. 

(3) Der Rechtsanwalt oder die Rechtsanwältin ist verpflichtet, diesen Meldepflichten rechtzeitig und vollständig 
nachzukommen. Die Verpflichtung zur Prämienzahlung gilt auch dann, wenn diese Meldepflichten verletzt werden. Ab dem 
Zeitpunkt, zu welchem die Voraussetzungen für das Ausscheiden aus dem Gruppen-Krankenversicherungsvertrag eingetreten 
sind, kann der Versicherer die Einzelversicherungsprämie vorschreiben. 

Rechtsverhältnis zwischen Versicherten und Versicherer 

§ 5. (1) Leistungsansprüche aus dem Gruppen-Krankenversicherungsvertrag bestehen nur gegenüber dem 
Versicherer und sind diesem gegenüber geltend zu machen. 

(2) Jeder oder jede dem Gruppen-Krankenversicherungsvertrag unterliegende Rechtsanwalt oder Rechtsanwältin 
oder Bezieher bzw. Bezieherin einer Leistung aus der Versorgungseinrichtung ist selbst Prämienschuldner bzw. 
Prämienschuldnerin und hat die eigenen und die den Mitversicherten jeweils vorgeschriebenen Prämien an den Versicherer 
zu entrichten. 

(3) Die vom Versicherer vorzuschreibenden Prämien gelten jeweils für den Rechtsanwalt oder die Rechtsanwältin 
und einen prämienfrei mitversicherten Angehörigen. Prämienfrei mitversichert ist der Ehegatte oder die Ehegattin, 
ausgenommen in den Fällen des § 2 Abs. 2. In diesen Fällen ist das älteste Kind prämienfrei mitversichert, das weder in 
diesem noch in einem gleichartigen Gruppen-Krankenversicherungsvertrag beim Ehegatten prämienfrei mitversichert ist. 

Inkrafttreten und Außerkrafttreten 

§ 6. (1) Diese Satzung tritt mit 1. Jänner 2018 in Kraft.  

(2) Gemäß § 60 Abs. 6 dritter Satz RAO treten die von den Rechtsanwaltskammern erlassenen Satzungen über die 
Versorgungseinrichtungen für den Fall der Krankheit mit Ablauf des 31. Dezember 2017 außer Kraft. 
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Neuerlassung Satzung Teil A und Teil B – Erläuterungen 

 

 

 

 

Erläuterungen 
 

Entwurf der Satzung Teil A 2018 und Entwurf der Satzung Teil B 2018 

 

I. Allgemeiner Teil 

Hauptgesichtspunkt des Entwurfs: 

Mit dem Berufsrechts-Änderungsgesetz 2016, BGBl. I Nr. 10/2017, wurde die Kompetenz zur Erlassung der Satzung für die 
auf dem Umlagen- und dem Kapitaldeckungssystem beruhenden Versorgungseinrichtungen der Rechtsanwaltskammern für 
die Alters-, Berufsunfähigkeits- und Hinterbliebenenversorgung sowie die Satzung für die Versorgungseinrichtungen der 
Rechtsanwaltskammern für den Fall der Krankheit auf die Vertreterversammlung des Österreichischen 
Rechtsanwaltskammertags übertragen.  

Diese Änderung wurde zum Anlass genommen, die Satzungen der neun Rechtsanwaltskammern strukturell und sprachlich 
umfassend zu überarbeiten. Inhaltlich sind die Regelungen im Wesentlichen gleich geblieben.  

In der Satzung Teil A 2018 wurden jedoch folgende Änderungen vorgenommen: 

• Für den Fall, dass die Umlagenordnungen der Rechtsanwaltskammern eine Verringerung oder Befreiung von den 
Beiträgen nach § 53 Abs. 2 Z 4 lit. b RAO vorsehen, sollen Kalendermonate, in denen verringerte oder keine 
Beiträge nach dieser Bestimmung zu leisten sind, voll angerechnet werden. 

• Künftig soll eine Berufsunfähigkeitsrente nur noch zuerkannt werden, wenn nicht bereits das Alter für die 
Inanspruchnahme der vorzeitigen Altersrente erreicht ist.  

• Hat ein Versicherter oder eine Versicherte zum Zeitpunkt des Todes eine Berufsunfähigkeitsrente bezogen, soll 
sich künftig die Hinterbliebenenrente auf Grundlage der zuletzt bezogenen Leistung berechnen.  

• Bei der Berechnung der Höhe der Berufsunfähigkeitsrente werden künftig auch jene nachgekauften 
Versicherungsmonate berücksichtigt, die vor der Vollendung des 30. Lebensjahrs liegen. 

• Die Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente ist weiterhin zunächst nur befristet möglich. Allerdings soll die 
mögliche Höchstdauer der Befristung von derzeit zwölf Monaten auf künftig 24 Monate verlängert werden. 

• Die Anrechnung von Einkommen auf die Berufsunfähigkeitsrente war bisher bis zum Erreichen des für die 
vorzeitige Altersrente maßgeblichen Alters vorgesehen. Künftig soll Einkommen bis zum für die Altersrente 
maßgeblichen Alter angerechnet werden. Einkünfte die aufgrund der Bestimmungen der Satzung Teil B 2018 
bezogen werden, sollen aber weiterhin auf den Anspruch nach der Satzung Teil A 2018 nicht angerechnet werden. 
Neu gegenüber der bisherigen Regelung ist allerdings, dass auch Berufsunfähigkeitsrenten, welche aufgrund einer 
anderen gesetzlich geregelten Altersvorsorgeeinrichtung bezogen werden, nicht angerechnet werden sollen. 

• Für Witwen und Witwer, die nach dem 31. Dezember 1987 geboren sind, soll die Witwen- und Witwerrente nur 
noch 30 Prozent der jeweils anzuwendenden Berechnungsgrundlage betragen.  

Die Satzung Teil A 2018 enthält keine Regelung zum Todfallsbeitrag mehr. Die Regelung des Todfallsbeitrags ist nach § 52 
Abs. 4 RAO der Leistungsordnung zugewiesen. Ein Anspruch auf Todallsbeitrag besteht somit weiterhin, sofern die 
jeweilige Leistungsordnung einen solchen vorsieht.  

Ebenfalls enthält die Satzung Teil A 2018 keine Regelung zum Pensionssicherungsbeitrag mehr. Die Regelung des 
Pensionssicherungsbeitrags ist nach § 53 Abs. 1 RAO der Umlagen- und der Leistungsordnung zugewiesen.  

In der Satzung Teil B 2018 wurden folgende Änderungen vorgenommen: 

• Künftig soll für den Fall, dass bei der Eintragung in eine Liste keine Veranlagungs- und Risikogemeinschaft (VRG) 
ausgewählt wird, die Veranlagung in der VRG AVO 30 erfolgen.  

• Es wurde klargestellt, dass die Erfüllung einer Wartezeit lediglich bei der Berufsunfähigkeitsrente eine 
Anspruchsvoraussetzung sein soll. 

• Zur Vermeidung von besonders geringen Rentenleistungen soll künftig die Auszahlung der Guthaben auf den 
Rentenkonten obligatorisch sein, wenn diese zum Zeitpunkt der Antragstellung unter dem Abfindungsgrenzbetrag 
des Pensionskassengesetzes (PKG), BGBl. Nr. 281/1990 liegen. 

österreichisches anwaltsblatt 02_2018

125

Wichtige Informationen



Neuerlassung Satzung Teil A und Teil B – Erläuterungen 

• Schaffung der Möglichkeit einer vom Tageswertprinzip abweichenden Vermögensbewertung. 

• Änderung des AVO Classic: Einführung eines geringen Risikobudgets. Damit soll im Hinblick auf das derzeitige 
Marktumfeld und Zinsniveau die Möglichkeit geschaffen werden, dass zukünftig wieder Erträge erwirtschaftet 
werden können. Vorrangige Zielsetzung des AVO Classic ist weiterhin der Kapitalerhalt. 

Kompetenzgrundlage: 

Die Zuständigkeit der Vertreterversammlung des Österreichischen Rechtsanwaltskammertags zur Erlassung der Satzung Teil 
A 2018, der Satzung Teil B 2018 und der Satzung Teil C 2018 ergibt sich aus § 40 Abs. 3 Z 1a RAO. Die 
Versorgungseinrichtungen unterliegen nicht dem Pensionskassengesetz.  
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II. Besonderer Teil 

Zu Artikel 1 (Satzung Teil A 2018) 

1. Teil 
Allgemeine Bestimmungen 

§ 1. Zweck 

Die Rechtsanwaltskammern haben Einrichtungen zur Versorgung ihrer Mitglieder für den Fall des Alters und der 
Berufsunfähigkeit sowie zur Versorgung der Hinterbliebenen für den Fall des Todes eines Mitglieds zu schaffen und 
aufrechtzuerhalten. Dies geschieht für die auf dem Umlagensystem beruhenden Versorgungseinrichtungen mit der von der 
Vertreterversammlung des Österreichischen Rechtsanwaltskammertags erlassenen Satzung Teil A 2018.  

§ 2. Geltungsbereich 

Der Geltungsbereich der Satzung Teil A 2018 erstreckt sich auf alle auf dem Umlagensystem basierenden 
Versorgungseinrichtungen der Rechtsanwaltskammern sowie auf alle Mitglieder und ehemaligen Mitglieder einer 
Rechtsanwaltskammer und deren Hinterbliebene. 

§ 3. Begriffsbestimmungen 

Diese Bestimmung legt die für die Satzung geltenden Begriffsbestimmungen fest.  

2. Teil 
Beiträge zu den Versorgungseinrichtungen 

§ 4. Beitragspflicht 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 4 Abs. 1 lit. a der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A. 

Erweitert wurde die ursprüngliche Bestimmung um Abs. 2, der festlegt, dass die Beitragspflicht gegenüber jener 
Rechtsanwaltskammer besteht, in deren Liste die oder der Versicherte (jeweils) eingetragen ist. 

Zu beachten ist, dass niedergelassene europäische Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte nur dann beitragspflichtig sein 
können, wenn die Versicherungspflicht in Österreich besteht; insbesondere ist dazu auf die Verordnung (EG) Nr. 883/2004 
des Europäischen Parlaments und des Rates vom 29. April 2004, ABl L 166/1, zu verweisen, die den Bestimmungen der 
Satzung vorgeht. 

§ 5. Entstehen und Erlöschen der Beitragspflicht 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 4 Abs. 1 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A. 

Um volle Versicherungsmonate zu gewährleisten, soll wie bisher der Beginn der Versicherungspflicht immer auf einen 
Kalendermonatsersten und das Ende auf einem Monatsletzten gelegt werden. 

§ 6. Beitragshöhe 

Diese Bestimmung ersetzt § 4 Abs. 4 der bisher in Geltung stehenden Satzung.  

Die Kompetenz zur Erlassung der Umlagenordnungen soll weiterhin den jeweiligen Rechtsanwaltskammern zukommen. 

3. Teil 
Nachkauf von Versicherungsmonaten 

§ 7. Voraussetzungen für den Nachkauf von Versicherungsmonaten 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 4a Abs. 1 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A.  

Durch andere Berufstätigkeiten, Auslandsaufenthalte und ähnliches tritt häufig der Fall ein, dass die erstmalige Eintragung in 
die Liste der Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte erst nach dem 30. Lebensjahr erfolgt. Den Bestimmungen über die 
Altersrente liegt jedoch die Annahme zugrunde, dass die oder der Versicherte ab diesem Alter bereits (volle) Beitragsmonate 
erwirbt. Aus diesem Grund wurde schon in der Stammfassung der Satzung Teil A eine Möglichkeit vorgesehen, 
Versicherungsmonate nachzukaufen. 

Dieses System wurde unverändert übernommen. 

Wie bisher setzt der Nachkauf voraus, dass die oder der Versicherte am oder nach dem 31. Dezember 1966 geboren ist (für 
Versicherte, die vor diesem Datum geboren sind, haben die bisherigen Satzungen andere Bestimmungen vorgesehen, die 
jedoch nach Ablauf der dafür vorgesehenen Fristen nicht mehr zu übernehmen waren). 
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Ferner ist der vorangehende Erwerb von zumindest zwölf Versicherungsmonaten durch eine entsprechend lange, 
ununterbrochene Eintragung Voraussetzung. Eintragungszeiten in verschiedenen Rechtsanwaltskammern und in 
verschiedenen Listen (z.B. zunächst in die Liste der Rechtsanwaltsanwärterinnen- bzw anwärter und anschließend in die Liste 
der Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte) werden zusammengerechnet.  

Wie schon bisher sieht der nunmehrige Abs. 2 vor, dass Anträge bis spätestens 30. September jenes Kalenderjahres, in dem 
der Antragsteller das 45. Lebensjahr vollendet, gestellt werden müssen. Dadurch soll eine entsprechend lange Zeit zwischen 
Nachkauf und Rentenanfall (wobei hier auf die Altersrente nach dem 2. Hauptstück des 5. Teiles abzustellen ist) 
sichergestellt werden. 

§ 8. Nachkaufbare Versicherungsmonate 

Die Bestimmung entspricht § 4a Abs. 2 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A. 

Nachgekauft werden können maximal 120 Versicherungsmonate, wovon jeweils höchstens 60 zum Nachkauf von fehlenden 
Beitragszeiten vor und nach der Vollendung des 30. Lebensjahres dienen können. Neu gegenüber der bisherigen Regelung 
ist, dass künftig bei nachkaufbaren Versicherungsmonaten nach der Vollendung des 30. Lebensjahrs nicht mehr auf das 
Entstehen der erstmaligen Beitragspflicht abgestellt werden soll. Zeiten in denen nach dem 30. Lebensjahr keine 
Beitragspflicht bestand, sollen künftig unabhängig von der Ersteintragung nachgekauft werden können. Dadurch wird 
veränderten Berufsverläufen (Wiedereintragung) besser Rechnung getragen. 

Das Ausmaß der nachkaufbaren Versicherungsmonate wurde in den Abs. 1 und Abs. 2 so festgelegt, dass, wie schon bisher, 
in Analogie zu den Sozialversicherungsgesetzen eine der Nachkaufmöglichkeit für „Ausbildungszeiten“ nachgebildete 
Möglichkeit ebenso wie eine Nachkaufmöglichkeit für „verspätete Eintragungen“ im Ausmaß von je höchstens 60 
Versicherungsmonaten geschaffen wurde. 

Dabei wurde davon ausgegangen, dass die Eintragung idR spätestens mit Vollendung des 30. Lebensjahres erfolgt ist, worauf 
auch die Berechnung der Normbeitragsmonate im § 28 Abs. 2 Bedacht nimmt. 

Ursprünglich war die Nachkaufsmöglichkeit generell auch dazu konzipiert, dem Versicherten – quasi analog zum staatliche 
Pensionssystem – den Nachkauf auch der Ausbildungszeit (als Rechtsanwaltsanwärterin und – anwärter) zu ermöglichen. 
Durch die Einbeziehung der Rechtsanwaltsanwärterinnen und – anwärter in die Pflichtversicherung musste diese Möglichkeit 
insoweit reduziert werden, als der Erwerb „doppelter“ Versicherungsmonate ausgeschlossen sein muss (Abs. 3). 

 

Beispiel: 

Ein am 01.06.1977 Geborener (der somit am 31.05.2007 das 30. Lebensjahr vollendet hat) ist zuerst vom 01.06.2011 bis zum 
31.05.2016 als Rechtsanwaltsanwärter in Salzburg eingetragen gewesen und dann mit 01.07.2016 in die Liste der 
Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte der Rechtsanwaltskammer Wien eingetragen worden. Es ergibt sich nach Abs. 2 
folgende Nachkaufmöglichkeit: 

Die Ersteintragung (als Rechtsanwaltsanwärter am 01.06.2011) erfolgte erst nach Vollendung des 30. Lebensjahres, sodass er 
für den Zeitraum 01.06.2007 bis 31.05.2011 nach der Bestimmung des Abs. 2 Z 1 höchstens 

48 Monate 

nachkaufen kann. 

Der Nachkauf nach Abs. 2 Z 2 kann in jedem Fall maximal für 

60 Monate 

erfolgen, das ergibt rechnerisch insgesamt eine Nachkaufmöglichkeit für 

 108 Monate 

Allerdings ist dann noch zu berücksichtigen, dass dieser Versicherte als Rechtsanwaltsanwärter in Salzburg 60 Monate lang 
bereits pflichtversichert war. Gehen wir davon aus, dass der Beitrag konkret 25 Prozent des Normbeitrages ausgemacht hätte, 
dann hat er in diesem Zeitraum unter Berücksichtigung der Bestimmung des § 20 

15 Monate 

erworben. 

Zur Vermeidung einer Doppelberücksichtigung von erworbenen Versicherungsmonaten ordnet Abs. 3 eine entsprechende 
Verringerung der nachkaufbaren Kalendermonate an. 

Im konkreten Fall können daher tatsächlich höchstens 108-15 = 

 93 Monate 

nachgekauft werden. 
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Über diese Bestimmungen hinausgehende Beschränkungen der Nachkaufsmöglichkeiten bestehen weiterhin nicht, 
insbesondere kann daher eine über 100 Prozent der Basisaltersrente hinausgehende Altersrente (analog zum Fall des späteren 
Antrittes der Altersrente) erworben werden. 

Inwieweit im Einzelfall innerhalb dieser Maxima nachgekauft werden soll, entscheidet der oder die Versicherte selbst im 
Antrag. 

§ 9. Verteilung des Nachkaufs der Versicherungsmonate 

Die Bestimmung entspricht § 4a Abs. 3 und 4 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A. 

Weiterhin soll, um eine Finanzierbarkeit des Nachkaufs für Versicherte zu erleichtern, eine Verteilung der Nachkaufsbeträge 
auf maximal zehn Kalenderjahre erfolgen können. 

Innerhalb dieser Möglichkeiten hat – je nach beantragter Verteilungsdauer – die Aufteilung der nachzukaufenden 
Versicherungsmonate auf den beantragten Zeitraum gleichmäßig zu erfolgen, wobei auch hier immer volle 
Versicherungsmonate (keine Teilbeträge) zu berechnen sind. 

Wird daher beispielsweise der Nachkauf von 35 Monaten und die Verteilung auf drei Jahre beantragt, so hat die Verteilung 
so zu erfolgen, dass in den beiden ersten Jahren jeweils zwölf und im dritten Jahr elf Versicherungsmonate erworben werden 
können. 

§ 10. Kosten des Nachkaufs 

Die Bestimmung entspricht § 4a Abs. 5 lit. a bis c der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A. 

Abs. 1 berücksichtigt, dass die Kompetenz zur Festlegung der Beiträge den Plenarversammlungen der einzelnen 
Rechtsanwaltskammern (im Rahmen der Umlagenordnungen) zusteht, die Kosten des Nachkaufes (pro nachzukaufendem 
Versicherungsmonat) daher von diesen festzulegen ist. 

Aus versicherungsmathematischen Überlegungen ist in Abs. 2, wie schon bisher, festzulegen, dass bei Verteilung über 
mehrere Jahre pro Jahr der „verzögerten“ Zahlung ein entsprechender Zuschlag in Höhe von 3,25 Prozent zu machen ist. 

Nachzahlungsbeträge sind jedenfalls (auch insoweit unverändert) bis zum 15. Dezember des Jahres fällig, in welchem die 
Zahlung entsprechend dem Bescheid über den Nachkauf zu erfolgen hat. 

§ 11. Folgen eines Zahlungsverzugs 

Die Bestimmung entspricht § 4a Abs. 5 lit. d der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A. 

Der Nachkauf ist ein Recht der oder des Versicherten und soll weiterhin nicht zu Einbringungsmaßnahmen der 
Rechtsanwaltskammer führen, sollte die Zahlung im Rahmen des Bescheids nicht fristgerecht erfolgen. 

In Konsequenz dieses Grundsatzes ist daher als Folge der nicht fristgerechten Zahlung der Verlust des Nachkaufsrechts in 
diesem Umfang vorgesehen und in dessen Umsetzung das Außerkrafttreten der bescheidmäßigen Zahlungsverpflichtung. 
Diese Konsequenz ist nur für jenen Teil vorgesehen, für den die Zahlung nicht fristgerecht erfolgt, womit dem oder der 
Versicherten der Erwerb weiterer (nicht „verfallener“) Beitragsmonate in den Folgejahren offen bleibt. 

Dass lediglich das Nachkaufsrecht und die zugehörige Zahlungsverpflichtung außer Kraft treten, der Bescheid aber 
rechtsbeständig bleibt, bedeutet aber auch, dass diese „verlorenen“ Nachkaufsmonate nicht neuerlich Gegenstand eines 
Nachkaufsverfahrens sein können; dem steht das Hindernis der „entschiedenen Rechtssache“ entgegen. 

§ 12. Folgen der Inanspruchnahme einer Berufsunfähigkeitsrente 

Die Bestimmung entspricht § 4a Abs. 5 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A. 

Der Nachkauf setzt das Bestehen der Beitragspflicht im Sinne des § 4 voraus, die insbesondere bei Beantragung einer 
Berufsunfähigkeitsrente wegfällt. 

In Konsequenz dessen muss hier klargestellt werden, dass ab der Antragstellung keine weiteren Nachkaufszahlungen erfolgen 
können, und zwar auch dann nicht, wenn bereits zu einem früheren Zeitpunkt ein Nachkauf beantragt und zugestanden 
wurde, die Nachkaufsbeiträge aber noch nicht (vollständig) einbezahlt sind. 

Sollte dem Antrag auf Gewährung einer Berufsunfähigkeitsrente im Einzelfall nicht stattgegeben werden, so soll jedoch diese 
Antragswirkung nachträglich wieder wegfallen, um die Nachkaufsmöglichkeit offen zu lassen. 

Erfolgt dann keine Zahlung, so ergeben sich daraus die Konsequenzen des § 11, sodass der oder die Versicherte keinem 
Zwang zur Zahlung unterliegt und kein gesondertes Verfahren notwendig ist. 
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4. Teil 
Finanzierung und Kosten 

§ 13. Sondervermögen 

Die Bestimmung entspricht § 2 Abs. 2 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A. 

Jede Rechtsanwaltskammer (oder bei gemeinsamer Versorgungseinrichtung die teilnehmenden Rechtsanwaltskammern) 
verwaltet die Mittel der Versorgungseinrichtung selbst. Gemäß § 50 Abs. 3 RAO bilden die Vermögen der auf dem 
Umlagensystem beruhenden Versorgungseinrichtungen jeweils zweckgebundene, getrennt zu verwahrende und zu 
verwaltende Sondervermögen. 

§ 14. Kosten der Verwaltung 

Die Bestimmung entspricht § 2 Abs. 2 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A. 

Es wird klargestellt, dass aus den Mitteln der Versorgungseinrichtung nicht nur die Versicherungsleistungen (im Sinne des 5. 
Teils), sondern auch die entstehenden Verwaltungskosten zu decken sind, die daher nicht als Aufwand der betreffenden 
Rechtsanwaltskammer anzusehen sind, die aus den allgemeinen Kammermitteln zu decken wären. 

§ 15. Ordentliche Einnahmen 

Die Bestimmung entspricht § 4 Abs. 1 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A. 

Zu den ordentlichen Einnahmen der Versorgungseinrichtungen gehören: 

• die nach der von jeder Rechtsanwaltskammer erlassenen Umlagenordnung zu leistenden Beiträge zu den 
Versorgungseinrichtungen, 

• die auf die jeweilige Rechtsanwaltskammer entfallenden Beträge aus der Pauschalvergütung nach § 47 RAO und 

• die Beträge, die der jeweiligen Rechtsanwaltskammer aus dem Nachkauf von Versicherungszeiten gemäß der 
Satzung Teil A 2018 zukommen. 

§ 16. Außerordentliche Einnahmen 

Die Bestimmung entspricht § 4 Abs. 2 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A. 

Klarzustellen war, dass außer den „ordentlichen Einnahmen“ nach § 15 (Beiträge, Pauschalvergütung und 
Nachkaufszahlungen) auch die „außerordentlichen Einnahmen“ (Erträge der Veranlagung, Zuwendungen von dritter Seite 
sowie Säumniszuschläge und Verzugszinsen) in des Sondervermögen gemäß § 13 zu fließen haben, bezüglich der zuletzt 
genannten „Säumnisfolgen“ auch als Gegengewicht zur Kostentragung im Sinne des § 14. 

§ 17. Beiträge nach dem Bundespflegegeldgesetz 

Die Bestimmung entspricht § 2 Abs. 1 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A. 

Die Rechtsanwaltskammern haben gemäß § 3 Bundespflegegeldgesetz (BPGG) Beiträge zu leisten. Mit BGBl. II 466/1999 
wurden auch Bezieherinnen und Bezieher wiederkehrender Versorgungsleistungen gemäß § 50 RAO in den 
anspruchsberechtigten Personenkreis gemäß § 3 Abs. 1 BPGG einbezogen.  

Wie schon bisher sollen die Beiträge weiterhin aus den Sondervermögen der Versorgungseinrichtungen geleistet werden 
(§ 49 Abs. 1a RAO).  

5. Teil 
Leistungen 

1. Hauptstück 
Gemeinsame Bestimmungen über Leistungsansprüche 

§ 18. Arten der Leistungen 

Die Bestimmungen der Abs. 1 und 2 entsprechen inhaltlich § 3 Abs. 1 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A. Abs. 
3 entspricht inhaltlich § 3 Abs. 3 der bisherigen Satzung. 

Zur leichteren Lesbarkeit der Satzung wurden die Leistungen thematisch in jene gegenüber den Versicherten in Abs. 1 und 
jene gegenüber den Hinterbliebenen in Abs. 2 aufgeteilt. 

§ 19. Wartezeit 

Die Bestimmungen zur Wartezeit wurden inhaltsgleich aus den Bestimmungen des § 5 der bisher in Geltung stehenden 
Satzungen Teil A übernommen. Eintragungszeiten in verschiedenen Rechtsanwaltskammern und in verschiedenen Listen 
(z.B. zunächst in die Liste der Rechtsanwaltsanwärterinnen- bzw anwärter und anschließend in die Liste der 
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Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte) werden zur Erfüllung der Wartezeit zusammengerechnet. Versicherungszeiten aus 
den EU-Mitgliedstaaten sind ebenfalls zu berücksichtigen (siehe Verordnung (EG) Nr. 883/2004 des Europäischen 
Parlaments und des Rates vom 29. April 2004, ABl L 166/1). 

§ 20. Aliquotierung von Beitragsmonaten 

Diese Bestimmung sieht vor, dass bei der Berechnung von Leistungsansprüchen verringerte Beiträge jeweils immer nur im 
Verhältnis des verringerten Beitrags zum Normbeitrag berücksichtigt werden. Bisher war diese Anordnung bei den einzelnen 
Bestimmungen selbst enthalten (§ 6 Abs. 6 lit. a, § 7 Abs. 6 lit. b). Dies gilt nicht für Kalendermonate nach § 21. 

§ 21. Anrechnung von Beitragsmonaten bei Beitragsbefreiung wegen Mutterschaft 

Mit dieser Bestimmung soll die mit dem Berufsrechts-Änderungsgesetz 2016 (BGBl. I Nr. 10/2017) eingeführten 
Möglichkeit umgesetzt werden, Kalendermonate, in denen verringerte oder keine Beiträge nach § 53 Abs. 2 Z 4 lit. b RAO 
geleistet wurden, als Beitragsmonate voll anzurechnen. Die Anrechnung dieser Kalendermonate soll als Solidarleistung aus 
der Versorgungseinrichtung erfolgen.  

§ 22. Festsetzung der Basisaltersrente 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 3 Abs. 3 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A.  

Anstelle des allgemein gehaltenen Verweises auf „gesetzliche Bestimmungen“ wurde nunmehr die Bezugsstelle mit § 52 
Abs. 1 RAO ausdrücklich angeführt, was zur leichteren Anwendbarkeit der Satzung beiträgt. 

§ 23. Anpassung der Höhe des Leistungsanspruchs 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 6 Abs. 6 lit. c der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A.  

Allerdings wurde der Wortlaut vereinfacht und festgehalten, dass bisher schon zuerkannte Leistungen im gleichen Verhältnis 
anzupassen sind, wie die Basisaltersrente (im Vergleich zur zuvor gültigen) festgesetzt wurde. Damit ergibt sich für die 
Anpassungen aller entsprechender Leistungen durchgängig ein (und derselbe) Multiplikator: 

Formel: bisher gültige Basisaltersrente     =    Multiplikator neu festgesetzte Basisaltersrente 

§ 24. Rückforderung zu Unrecht erbrachter Leistungen 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 16 Abs. 7 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A.  

Durch die Neuformulierung wurde klargestellt, dass die Rechtsanwaltskammer berechtigt ist, zu Unrecht erbrachte 
Leistungen zurück zu fordern. Die bisherige Satzung hat dies dem Bezieher oder der Bezieherin dieser Leistungen nur 
aufgetragen. 

Der Verweis auf § 54 stellt klar, dass jene Rechtsanwaltskammer zur Rückforderung berechtigt ist, welche die zu Unrecht 
erbrachte Leistung ausgezahlt hat. 

§ 25. Verhältnis der Renten zueinander 

Diese Bestimmung entspricht § 10 Abs. 1 und 2 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A. 

Durch diese Bestimmung wird klargestellt, dass Altersrenten und Berufsunfähigkeitsrenten einander ausschließen, Ansprüche 
von Hinterbliebenen jedoch nebeneinander im gleichen Rang stehen. 

2. Hauptstück 
Altersrente und vorzeitige Altersrente 

§ 26. Voraussetzungen für den Leistungsanspruch 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 6 Abs. 1 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A. 

Das individuelle Rentenantrittsalter der oder des einzelnen Versicherten wird in der Satzung in Abhängigkeit vom 
Geburtsjahr festgesetzt. Dieses Vorgehen dient dem Ausgleich der höheren Lebenserwartung jüngerer Generationen. 

Die aufgelisteten Voraussetzungen müssen kumulativ vorliegen, damit eine Altersrente bzw. vorzeitige Altersrente gewährt 
werden kann.  

Bei der Neufassung wurde auf die leichtere Lesbarkeit Bedacht genommen (so die Aufteilung von lit. a der bisherigen 
Satzung in Z 1 und 2) und eine präzisere Benennung der rechtlichen Grundlagen vorgenommen (Verweis auf § 39 Abs. 3 
StPO in der vor Inkrafttreten des Strafprozessreformgesetzes, BGBl. I Nr. 19/2004, geltenden Fassung hinsichtlich der 
Verteidigerliste). 

österreichisches anwaltsblatt 02_2018

131

Wichtige Informationen



02_2018 österreichisches anwaltsblatt

132

Wichtige Informationen



österreichisches anwaltsblatt 02_2018

133

Wichtige Informationen



Neuerlassung Satzung Teil A und Teil B – Erläuterungen 

§ 29. Vorzeitige Altersrente 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 6 Abs. 2 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A.  

Es besteht weiterhin die Möglichkeit bis zu vier Jahre vor Erreichen des individuellen Rentenantrittsalters eine vorzeitige 
Altersrente zu beantragen. Allerdings müssen bei Inanspruchnahme einer vorzeitigen Altersrente Abschläge in Kauf 
genommen werden. Die anhand der Formel nach § 28 ermittelte Altersrente wird um jeweils 0,4 Prozent je angefangenem 
Kalendermonat des vorzeitigen Rentenantritts gekürzt. Die Abschläge sind für den gesamten Rentenbezugszeitraum 
vorzunehmen, also auch nach Erreichen des individuellen Rentenantrittsalters. 

§ 30. Ruhen des Leistungsanspruchs 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 6 Abs. 5 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A.  

Allerdings erfolgt eine Klarstellung dahingehend, dass bereits eine einmalige Ausübung einer entgeltlichen Tätigkeit, die in 
den beruflichen Aufgabenkreis von Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälten fällt, schon das Ruhen des Rentenanspruchs 
bewirkt.  

3. Hauptstück 
Berufsunfähigkeitsrente 

§ 31. Begriff der Berufsunfähigkeit 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 7 Abs. 1 lit. b und § 7 Abs. 2 lit. b der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A.  

Berufsunfähigkeit steht für eine Beeinträchtigung der Berufsausübung durch Krankheit oder Unfall, sohin der 
Beeinträchtigung der körperlichen und/oder geistigen Leistungsfähigkeit.  

Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte sind berufsunfähig, wenn sie aufgrund einer psychischen oder physischen Erkrankung 
mehr als drei Monate durchgehend nicht in der Lage sind, ihren Beruf auszuüben. Eine Verweisung auf andere Berufe ist 
daher bei Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälten nicht vorgesehen.  

Auch Rechtsanwaltsanwärterinnen und -anwärtern gebührt eine Berufsunfähigkeitsrente, wobei bei ihnen auf die Unfähigkeit 
zur Ausübung einer Erwerbstätigkeit abzustellen ist. Bei Rechtsanwaltsanwärterinnen und -anwärtern mit erfolgreich 
abgelegter Rechtsanwaltsprüfung ist hingegen auf die Unfähigkeit zur Ausübung einer ihrer Ausbildung oder ihren 
Fähigkeiten entsprechenden Erwerbstätigkeit abzustellen. Rechtsanwaltsanwärterinnen und -anwärter können also auf andere 
Berufe verwiesen werden.  

Ob eine Berufsunfähigkeit tatsächlich vorliegt, kann von einem durch die Rechtsanwaltskammer bestellten, fachlich 
geeigneten Sachverständigen festgestellt werden (ehemaliger § 7 Abs. 1 lit h). Die Kosten für die Untersuchung sind aus den 
Mitteln der Versorgungseinrichtung (Sondervermögen) zu begleichen. 

§ 32. Voraussetzungen für den Leistungsanspruch 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 7 Abs. 1 und 3 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A.  

Die in Abs. 1 aufgelisteten Voraussetzungen müssen kumulativ vorliegen, damit eine Berufsunfähigkeitsrente gewährt 
werden kann.  

Nach Ablauf eines Jahres ab Verzicht auf die Eintragung in die Liste der (niedergelassenen) Rechtsanwältinnen und 
Rechtsanwälte oder ab Verzicht auf die Ausübung der Tätigkeit als Rechtsanwaltsanwärterin- oder anwärter kann eine 
Berufsunfähigkeitsrente nicht mehr beantragt werden. Diese Frist wurde verankert, um Beweisschwierigkeiten zu vermeiden, 
die entstehen würden, wenn die Rechtsanwaltskammer viele Jahre nach einem Verzicht noch mit Ansprüchen auf 
Berufsunfähigkeitsrente konfrontiert werden würde (ehemaliger § 7 Abs. 1 lit g). Allfälligen Härtefällen kann mittels 
Wiedereinsetzung in den vorigen Stand (§ 71 AVG) begegnet werden.  

Solange das Alter für die Inanspruchnahme einer vorzeitigen Altersrente noch nicht erreicht ist, kann die 
Rechtsanwaltskammer jederzeit eine Kontrolluntersuchung anordnen, um festzustellen, ob eine Berufsunfähigkeit noch 
immer vorliegt (ehemaliger Abs. 3).  

§ 33. Entstehen und Erlöschen des Leistungsanspruchs  

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 7 Abs. 4 und 5 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A.  

Der Anspruch auf Berufsunfähigkeitsrente entsteht mit dem der Antragstellung folgenden Monatsersten, wobei die 
Auszahlung der Rente immer im Vorhinein erfolgt (beispielsweise wird die Septemberrente Ende August überwiesen). Wenn 
der Verzicht bedingt abgegeben wurde, beginnt der Anspruch mit dem auf die Bescheiderlassung folgenden Monatsersten. 
Hier ist das Datum des Bescheids (Ausschusssitzung) maßgeblich, und nicht auf die Zustellung des Bescheids abzustellen. 
Der unterschiedliche Zeitpunkt des Entstehens des Anspruchs resultiert daraus, dass der Antragsteller oder die Antragstellerin 
ab Verzicht auf die Ausübung der Rechtsanwaltschaft die Rechtsanwaltschaft auch nicht mehr ausüben darf. Wenn der 
Verzicht aber unter der Bedingung der Gewährung der Berufsunfähigkeitsrente erklärt wird, kann, solange bis über die 
Gewährung der Rente entschieden wurde, die Tätigkeit noch ausgeübt werden. Würde der Anspruch bei einem bedingten 
Verzicht rückwirkend entstehen, wäre für den Zeitraum der Rückwirkung der Tatbestand der Winkelschreiberei erfüllt. 
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Die Verwirklichung der in Abs. 2 taxativ aufgelisteten Tatbestände führen alle zum Erlöschen des Anspruchs auf Bezug der 
Berufsunfähigkeitsrente. 

§ 34. Höhe des Leistungsanspruchs 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 7 Abs. 6, 6a, 6b und 6c der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A. 

Die Höhe der Berufsunfähigkeitsrente wird analog zu den Grundsätzen der Altersrente zuzüglich allfälliger 
Zurechnungszeiten (siehe § 35) berechnet. Der Abschlag in Höhe von 0,4 Prozent, der vorgesehen ist, wenn jemand die 
vorzeitige Altersrente beansprucht und daher länger im Versorgungssystem verbleibt, ist auch bei Berechnung der 
Berufsunfähigkeitsrente zu berücksichtigen. Der Betrag in Höhe von 19,2 Prozent berechnet sich dabei wie folgt:  

Bei Inanspruchnahme der vorzeitigen Altersrente (4 Jahre vor dem regulären Rentenantrittsalter möglich) werden pro 
angefangenem Monat 0,4 Prozent in Abzug gebracht: 4 x 12 x 0,4 = 19,2. 

Wenn während der Dauer der Berufsunfähigkeit Einkunftsarten gemäß § 2 Abs. 3 Z 1 bis 4 EStG erzielt werden, wird dieses 
Einkommen auf die Berufsunfähigkeitsrente angerechnet, und zwar künftig bis zum Erreichen des individuellen 
Rentenantrittsalters (bisher bis zum Erreichen des vorzeitigen Rentenantrittsalters). Es werden ausschließlich diese 
Einkunftsarten angerechnet, da es sich hierbei um ein Erwerbseinkommen handelt, sohin um ein Einkommen, das für die 
Ausübung einer entlohnten oder selbständigen Tätigkeit gebührt (ehemaliger § 7 Abs. 6b). Wie bisher sollen auch 
Leistungen, die nach der Satzung Teil B 2018 bezogen werden, nicht angerechnet werden. Neu gegenüber der bisherigen 
Regelung ist allerdings, dass auch Berufsunfähigkeitsrenten, welche aufgrund einer anderen gesetzlich geregelten 
Altersvorsorgeeinrichtung bezogen werden, nicht angerechnet werden sollen. 

Grundsätzlich gebührt Rechtsanwaltsanwärterinnen und -anwärtern mindestens der Richtsatz gemäß § 293 ASVG. Das gilt 
jedoch nicht, wenn der Rechtsanwaltsanwärter oder die Rechtsanwaltsanwärterin zum Zeitpunkt des Eintritts der 
Berufsunfähigkeit nicht mehr in eine Liste eingetragen ist oder war (ehemaliger § 7 Abs. 6a und Abs. 6c). 

§ 35. Zurechnung von Beitragsmonaten 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 7 Abs. 6 lit. a und b der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A. 

Bei der Berechnung der Berufsunfähigkeitsrente werden die Zeiten vom Entstehen des Leistungsanspruchs bis zum 
individuellen Anspruch auf die vorzeitige Altersrente ganz oder teilweise angerechnet (Zurechnungszeit). Es wird sohin 
fingiert, dass bis zur vorzeitigen Altersrente Beiträge in das Versorgungssystem eingezahlt wurden. Darüber hinaus wird dem 
Berechnungssystem die Annahme zugrunde gelegt, dass eine Eintragung in die Liste der Rechtsanwältinnen und 
Rechtsanwälte mit 32 Jahren erfolgt. Wurden von Vollendung des 32. Lebensjahres bis zum Antritt der Berufsunfähigkeit 
alle Monate erworben, wird die Zurechnungszeit zu 100 Prozent berücksichtigt. Ist die Eintragung erst nach dem 
32. Lebensjahr erfolgt, erfolgt die Zurechnung nur im Verhältnis. Wurden jedoch bereits als Rechtsanwaltsanwärter oder 
Rechtsanwaltsanwärterin Beitragsmonate erworben, wird anstelle des 32. Lebensjahrs das 30. Lebensjahr herangezogen. Eine 
Zurechnung erfolgt darüber hinaus nur dann, wenn die Antragstellerin oder der Antragsteller zum Zeitpunkt des Eintritts der 
Berufsunfähigkeit noch in die Liste eingetragen war.  

Bei der Berechnung der Höhe der Berufsunfähigkeitsrente werden künftig auch jene nachgekauften Versicherungszeiten 
berücksichtigt, die vor der Vollendung des 30. Lebensjahres liegen. 

War der oder die Versicherte vor Eintritt der Berufsunfähigkeit in einer oder mehreren anderen Rechtsanwaltskammern 
eingetragen und liegen auch in diesen Rechtsanwaltskammern die Anspruchsvoraussetzungen vor, erfolgt eine Zurechnung 
von Beitragsmonaten nur einmalig. Die Aufteilung der zugerechneten Beitragsmonate erfolgt aliquot unter den 
Rechtsanwaltskammern.  

§ 36. Dauer des Leistungsanspruchs 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 7 Abs. 2 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A. 

Das Verfahren über die Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente ist zweistufig. Grundsätzlich ist die 
Berufsunfähigkeitsrente für die Dauer der Berufsunfähigkeit zuzuerkennen, maximal jedoch für die Dauer von 24 Monaten 
(bisher 12 Monate). Das bedeutet, dass die Rente auch dann vorerst maximal für 24 Monate zuzuerkennen ist, wenn der 
Sachverständige bereits bei der ersten Untersuchung zum Ergebnis kommt, dass die Antragstellerin oder der Antragsteller 
dauernd nicht mehr in der Lage ist den Beruf als Rechtsanwältin oder Rechtsanwalt auszuüben. Wurde die Rente für weniger 
als 24 Monate zuerkannt und liegen die Voraussetzungen für den Anspruch auf Berufsunfähigkeitsrente weiterhin vor, dann 
kann die Berufsunfähigkeitsrente bis 24 Monate gewährt werden. Erst danach besteht die Möglichkeit, die Rente unbefristet 
zu gewähren. Nach Ablauf des jeweiligen Zuerkennungszeitraumes ist neuerlich ein Antrag zu stellen. Vor jeder 
Verlängerung bzw. vor der Zuerkennung der unbefristeten Berufsunfähigkeitsrente hat sich die Antragstellerin oder der 
Antragsteller einer von der Rechtsanwaltskammer angeordneten Kontrolluntersuchung zu unterziehen. Wenn der Antrag auf 
Verlängerung bzw. auf unbefristete Zuerkennung der Rente während aufrechtem Bezug der Rente gestellt wird, dann ist die 
Rente, die während dem laufenden Verfahren über die weitere Gewährung ausbezahlt wird, eine Leistung, die von der 
Rechtsanwaltskammer nicht mehr zurückgefordert werden kann. Gemeint ist hier die endgültige Entscheidung durch den 
Ausschuss (Vorstellungserledigung), wobei auf die Zustellung des Bescheids abgestellt wird. In dem Monat in welchem der 
abweisende Bescheid zugestellt wird endet sohin die Rentenauszahlung (wird der Bescheid beispielsweise im September 
zugestellt, kommt es nicht mehr zur Auszahlung der Oktoberrente).  
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Auf den Umstand, dass mit Erreichen des für die Gewährung der vorzeitigen Altersrente notwendigen Alters keine 
Berufsunfähigkeitsrente mehr gewährt werden kann (§ 32 Abs. 1 Z 4), sondern an ihrer Stelle die vorzeitige Altersrente 
anzutreten ist, sollte die entscheidende Rechtsanwaltskammer auch bei Festlegung des Zeitraumes, für den eine befristete 
Berufsunfähigkeitsrente im Sinne der Abs. 1 und 2 gewährt wird, Bedacht nehmen. 

§ 37. Ruhen des Leistungsanspruchs 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 7 Abs. 3 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A. 

Die Rentenbezieherin oder der Rentenbezieher hat den von der Rechtsanwaltskammer angeordneten Untersuchungen 
nachzukommen. Bei Unterlassung ruht der Anspruch auf Leistung einer Berufsunfähigkeitsrente solange die Untersuchung 
verweigert wird. Die Aufforderung zur Untersuchung hat von der Rechtsanwaltskammer schriftlich und unter Setzung einer 
Frist zu erfolgen, wobei die Frist angemessen zu sein hat. Diese Bestimmung soll gewährleisten, dass eine 
Berufsunfähigkeitsrente nur dann ausgezahlt wird, wenn durch den Sachverständigen festgestellt wird, dass 
Berufsunfähigkeit tatsächlich noch gegeben ist. 

4. Hauptstück 
Hinterbliebenenrenten 

1. Abschnitt 
Grundlagen zur Berechnung des Hinterbliebenenanspruchs 

§ 38. Berechnungsgrundlage bei Leistungsbeziehern 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 10 Abs. 3 und Abs. 6 lit. c der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A.  

Bezieht die oder der Versicherte zum Zeitpunkt des Todes bereits eine Altersrente oder eine vorzeitige Altersrente, so ist der 
Hinterbliebenenanspruch auf der Basis des der oder dem Versicherten zuletzt zustehenden Rentenanspruchs zu errechnen. 

Eine Änderung hat sich bei der Berechnung der Hinterbliebenenrenten nach Beziehern von Berufsunfähigkeitsrenten 
ergeben. Künftig soll auch für Hinterbliebene von Versicherten, die zum Zeitpunkt des Todes eine Berufsunfähigkeitsrente 
bezogen haben, die zuletzt bezogene Leistung als Berechnungsgrundlage für die Höhe der Hinterbliebenenrente 
herangezogen werden. In diesen Fällen erfolgt somit keine Zurechnung von Beitragsmonaten mehr. Hinter dieser Änderung 
steht die Überlegung, dass die Höhe der Hinterbliebenenrente nach unterhaltsrechtlichen Gesichtspunkten gestaltet werden 
soll.  

§ 39. Berechnungsgrundlage bei in eine Liste eingetragenen Versicherten, die das für die Altersrente maßgebliche 
Alter bereits erreicht haben 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 10 Abs. 3 und Abs. 5 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A.  

Hat die oder der Versicherte zum Zeitpunkt des Todes das individuelle Rentenantrittsalter gemäß § 26 Z 3 bereits erreicht, 
war jedoch noch als Rechtsanwältin bzw. Rechtsanwalt oder als Rechtsanwaltsanwärterin oder -anwärter eingetragen, wird 
als Grundlage zur Berechnung des Hinterbliebenenanspruchs der sich aus § 28 ergebende Betrag herangezogen. Grundlage 
ist somit der Altersrentenanspruch der oder des Versicherten.  

§ 40. Berechnungsgrundlage bei in eine Liste eingetragenen Versicherten, die das für die Altersrente maßgebliche 
Alter noch nicht erreicht haben 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 10 Abs. 6 lit. b der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A.  

War die oder der Versicherte im Zeitpunkt des Todes als Rechtsanwältin bzw. Rechtsanwalt oder als 
Rechtsanwaltsanwärterin oder -anwärter eingetragen und ist vor Erreichung des individuellen Rentenantrittsalters gemäß § 26 
Z 3 verstorben, wird unterstellt, dass die oder der Versicherte bis zur Erreichung des individuellen Rentenantrittsalters in eine 
Liste gemäß § 3 Abs. 1 Z 5 eingetragen gewesen wäre. Somit wird unterstellt, dass ein Rentenanspruch auch unter 
Berücksichtigung der Zeit vom Tod bis zum individuellen Rentenantrittsalter erworben worden wäre.  

Ob die Monate vom Tod bis zum individuellen Rentenantrittsalters ganz oder nur teilweise bei der Rentenberechnung in 
Anrechnung zu bringen sind, hängt davon ab, ob die Rechtsanwältin oder der Rechtsanwalt spätestens mit Vollendung des 
32. Lebensjahres oder erst danach in eine Liste als Rechtsanwältin oder Rechtsanwalt eingetragen wurde.  

Ist die Eintragung zu einem Zeitpunkt erfolgt, zu dem man es redlicherweise jedenfalls erwarten konnte, sind die Monate ab 
dem Tod der oder des Versicherten zur Gänze zu berücksichtigen. Grundsätzlich kann die Eintragung in eine Liste als 
Rechtsanwältin oder Rechtsanwalt mit Vollendung des 30. Lebensjahres erwartet werden. Um einen erhöhten Schutz zu 
gewährleisten, ist für die Berücksichtigung aller Monate ab dem Tod der oder des Versicherten dessen ungeachtet erst die 
Eintragung mit Vollendung des 32. Lebensjahres erforderlich. 

War die oder der Versicherte daher alle Monate von Vollendung des 32. Lebensjahres bis zum Eintritt des Versorgungsfalles 
in eine Liste als Rechtsanwältin oder Rechtsanwalt eingetragen, erfolgt eine 100 prozentige Berücksichtigung der 
Zurechnungszeit. Das gilt auch dann, wenn infolge einer Eintragung vor dem 32.Lebensjahr mehr als 100 Prozent der 
geforderten Monate erreicht wurden. 

02_2018 österreichisches anwaltsblatt

136

Wichtige Informationen



Neuerlassung Satzung Teil A und Teil B – Erläuterungen 

Wurden infolge einer Eintragung nach Vollendung des 32. Lebensjahres weniger als die möglichen Beitragsmonate 
erworben, erfolgt die Gewährung der Zurechnungszeit nur teilweise.  

Wurden bereits als Rechtsanwaltsanwärterin oder -anwärter Beitragsmonate erworben, ist anstelle des 32. Lebensjahres das 
30. Lebensjahr heranzuziehen. 

War der oder die Versicherte in seiner beruflichen Laufbahn in verschiedenen Rechtsanwaltskammern eingetragen und liegen 
auch in diesen Rechtsanwaltskammern die Anspruchsvoraussetzungen vor, erfolgt eine Zurechnung von Beitragsmonaten nur 
einmalig. Die Aufteilung der zugerechneten Beitragsmonate erfolgt aliquot unter den Rechtsanwaltskammern.  

§ 41. Berechnungsgrundlage bei nicht in eine Liste eingetragenen Versicherten, die keine Leistungsbezieher sind 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 10 Abs. 6 lit. a der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A.  

War die oder der Versicherte zum Zeitpunkt des Todes nicht mehr Rechtsanwältin bzw. Rechtsanwalt oder 
Rechtsanwaltsanwärterin bzw. –anwärter und auch kein Leistungsbezieher bzw. keine Leistungsbezieherin, so wird als 
Berechnungsgrundlage der sich aus der Formel des § 28 ergebende Betrag herangezogen.  

§ 42. Begrenzung der Höhe des Leistungsanspruchs 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 10 Abs. 5 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A.  

Die Ansprüche sämtlicher Hinterbliebener (Witwen bzw. Witwer, eingetragene Partnerinnen bzw. Partner, Waisen) dürfen 
insgesamt 100 Prozent des Rentenanspruchs bzw. fiktiven Rentenanspruchs der oder des verstorbenen Versicherten nicht 
übersteigen. Im Falle des Übersteigens dieser Grenze sind die Renten der Hinterbliebenen gleichrangig und im Umfang des 
übersteigenden Betrages verhältnismäßig zu kürzen. 

Beispiel:  

Die verstorbene Versicherte bezog eine Berufsunfähigkeitsrente in Höhe von 1.698,93 Euro brutto monatlich. Sie hinterlässt 
einen Witwer, der ein Eigeneinkommen von 1.200,-- Euro brutto monatlich bezieht, sohin von mehr als 20 Prozent der 
Berufsunfähigkeitsrente der Versicherten, und zwei schulpflichtige Kinder.  

Lösung:   

Der Witwer (vor dem 01. Jänner 1988 geboren) hat grundsätzlich einen Anspruch auf 40 Prozent der 
Berufsunfähigkeitsrente. Ebenso haben die beiden Kinder als Halbwaisen grundsätzlich einen Anspruch von jeweils 
40 Prozent der Berufsunfähigkeitsrente. Maximal können jedoch nur 100 Prozent des Leistungsanspruchs der Versicherten 
zur Auszahlung kommen, sodass die Ansprüche der Hinterbliebenen verhältnismäßig zu kürzen sind. Witwer und Waisen 
sind gleichrangig, sodass jeder der Ansprüche verhältnismäßig auf 33,33 Prozent zu kürzen ist.  

Der Anspruch pro Hinterbliebenen beträgt sohin 566,31 Euro brutto monatlich.  

Anzumerken ist, dass sich diese Prozentsätze bzw. die Beträge etwa durch das Nichtvorliegen eines Eigeneinkommens des 
Witwers in den Folgejahren oder Wegfall eines anspruchsberechtigten Kindes, etwa infolge Abschlusses der 
Berufsausbildung, wieder ändern können. 

2. Abschnitt 
Witwen- und Witwerrente 

§ 43. Voraussetzungen für den Leistungsanspruch 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 8 Abs. 1 bis 3 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A.  

Voraussetzung für die Zuerkennung einer Witwen- und Witwerrente sind, dass die oder der verstorbene Versicherte 
zumindest einen Beitragsmonat erworben hat und zumindest durch zwölf Monate in eine Liste gemäß § 3 Abs. 1 Z 5 
eingetragen war (Wartezeit).  

Das Erfordernis der Erfüllung der Wartezeit entfällt für Hinterbliebene nach Bezieherinnen und Beziehern von 
Berufsunfähigkeitsrenten oder nach Versicherten, die zum Zeitpunkt ihres Todes in eine Liste gemäß § 3 Abs. 1 Z 5 
eingetragen waren und durch Unfall ums Leben gekommen sind (§ 19 Abs. 6). 

Anspruch auf Witwen- und Witwerrente haben Witwen bzw. Witwer (Ehegatten, auch geschiedene Ehegatten, eingetragene 
Partnerinnen und Partner, auch wenn die Partnerschaft aufgelöst wurde) nach verstorbenen Versicherten.  

Hatte die oder der Versicherte zum Zeitpunkt der Eheschließung oder der Eintragung der Partnerschaft das 55. Lebensjahr 
bereits überschritten, besteht ein Anspruch auf Witwen- und Witwerrente nur dann, wenn die Ehe oder eingetragene 
Partnerschaft zumindest fünf Jahre gedauert hat und wenn der Altersunterschied nicht mehr als 20 Jahre beträgt oder der Ehe 
oder eigetragenen Partnerschaft Kinder entstammen.  

Geschiedene Ehegatten haben diesfalls – unabhängig vom Altersunterschied – keinen Anspruch auf Witwen- und 
Witwerrente.  

Geschiedene Ehegatten oder eingetragene Partner, deren Partnerschaft aufgelöst wurde, haben nur unter den in Abs. 3 
aufgezählten Voraussetzungen Anspruch auf eine Witwen- und Witwerrente; dies insbesondere nur dann, wenn  
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• die oder der verstorbene Versicherte zum Zeitpunkt des Todes unterhaltspflichtig war bzw. den Unterhalt auch 
tatsächlich leistete,  

• die Ehe oder eingetragene Partnerschaft zumindest zehn Jahre bestanden hat und  

• der Ehegatte bzw. die Ehegattin oder die eingetragene Partnerin bzw. der eingetragene Partner im Zeitpunkt des 
Eintritts der Rechtskraft des Urteils oder Beschlusses auf Auflösung der Ehe oder eingetragenen Partnerschaft das 
40. Lebensjahr vollendet hatte.  

Die beiden letztgenannten Voraussetzungen entfallen, wenn die Ehegattin bzw. der Ehegatte oder die eingetragene Partnerin 
bzw. eingetragene Partner erwerbsunfähig ist oder infolge von Betreuungspflichten gegenüber einem Kind der oder des 
Versicherten nicht in der Lage ist, einem Erwerb nachzugehen oder die sonstigen in Abs. 4 Z 2 genannten Voraussetzungen 
vorliegen, etwa Pflegekarenzen oder Sterbebegleitung. 

§ 44. Entstehen und Erlöschen des Leistungsanspruchs 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 8 Abs. 4 und 5 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A.  

Der Anspruch entsteht bei Vorliegen der Anspruchsvoraussetzungen mit dem auf die Antragstellung folgenden Monatsersten.  

Der Anspruch auf Witwen- und Witwerrente erlischt unter den in Abs. 2 genannten Voraussetzungen, etwa bei erneuter 
Heirat der Witwe oder des Witwers. Der Verzicht nach dem bisherigen § 8 Abs. 6 wurde nicht übernommen. Klargestellt 
wird allerdings, dass ein Verzicht nach allgemeinen zivilrechtlichen Regelungen weiterhin möglich ist.  

§ 45. Höhe des Leistungsanspruchs 

Die Höhe des Leistungsanspruchs war in § 10 Abs. 3 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A geregelt.  

Die Witwen- und Witwerrente beträgt 40 Prozent der jeweiligen Berechnungsgrundlage, also des Rentenanspruchs bzw. 
fiktiven Rentenanspruchs der oder des Versicherten.  

Neu gegenüber der bisherigen Bestimmung ist, dass für Witwen und Witwer, die nach dem 31. Dezember 1987 geboren sind, 
der Prozentsatz 30 Prozent der Berechnungsgrundlage betragen soll. Durch diese lange Übergangsbestimmung wird der 
„Vertrauensgrundsatz“ gewahrt, aber auch geänderten gesellschaftlichen Verhältnissen (eigene Berufstätigkeit der Witwe 
oder des Witwers) Rechnung getragen (Abs. 1). Festgehalten wird, dass bei Witwen und Witwern mit geringem Einkommen 
keine Schlechterstellung gegenüber der bisherigen Rechtslage erfolgt (siehe Beispiel Variante 1 und Variante 2). Darüber 
hinaus ergibt sich aufgrund der Bestimmung zur Begrenzung des Hinterbliebenenanspruchs (§ 42) durch diese Änderung in 
bestimmten Fällen eine Erhöhung der Waisenrente.  

Bezieht die Witwe oder der Witwer kein eigenes Einkommen, das den Einkunftsarten des EStG 1988 unterliegt oder beträgt 
das Eigeneinkommen weniger als 20 Prozent der jeweils anzuwendenden Berechnungsgrundlage, erhöht sich die Witwen- 
und Witwerrente um den fehlenden Betrag auf bis zu 60 Prozent des Rentenanspruchs der oder des verstorbenen 
Versicherten. Der Bezug einer Witwen- und Witwerrente nach dieser Satzung und nach der Satzung Teil B 2018 gelten nicht 
als ein Eigeneinkommen der Witwe oder des Witwers und sind somit für eine Anrechnung nicht zu berücksichtigen (Abs. 2). 

Witwen und Witwer, die vor dem 1. Jänner 1968 geboren sind, erhalten grundsätzlich 60 Prozent des Rentenanspruchs der 
oder des verstorbenen Versicherten als Rente. Allfälliges Eigeneinkommen führt hier nicht zu einer Verringerung des 
Rentenanspruchs (vgl. Übergangsbestimmungen) (siehe Beispiel Variante 3).  

Für geschiedene Ehegatten oder Partner nach Auflösung der eingetragenen Partnerschaft beträgt die Witwen- und 
Witwerrente höchstens den geschuldeten Unterhalt. Unter geschuldeter Unterhalt ist der tatsächlich geleistete Unterhalt oder 
der aufgrund eines Urteils zu leistende Unterhalt zu verstehen, sofern dieser auch gehörig betrieben wird. Umgehungen sollen 
damit hintangehalten werden (Abs. 3). 

Die Erhöhung des Prozentsatzes der Witwen- und Witwerrente ist für jedes Kalenderjahr des Leistungsbezuges neu unter der 
Vorlage von entsprechenden Unterlagen zu beantragen (Abs. 4). 

Beispiele:  

Der Versicherte war Bezieher einer Altersrente im Ausmaß von 95 Prozent der Basisaltersrente. Die Basisaltersrente beträgt 
2 514 Euro. Der Anspruch des Versicherten auf Altersrente beträgt sohin 2 388,30 Euro.  

Variante 1: Die Witwe ist nach dem 1. Jänner 1988 geboren und erzielt neben der Witwen- und Witwerrente nach der 
Satzung Teil B 2018, die nicht zu berücksichtigen ist, ein Einkommen in Höhe von 400 Euro brutto monatlich. 

Lösung: Der Anspruch der Witwe beträgt grundsätzlich 30 Prozent der Altersrente des Verstorbenen, sohin 30 Prozent von 
2 388,30 Euro, das sind 716,49 Euro brutto monatlich.  

Das Eigeneinkommen der Witwe beträgt 400 Euro brutto monatlich. 30 Prozent des Altersrentenanspruchs des Verstorbenen 
sind 716,49 Euro. Ihr Einkommen ist sohin um 316,49 Euro geringer als die 30 Prozent, sodass sich ihr Anspruch auf 
Witwenrente um diesen Betrag auf 1 032,98 Euro erhöht (716,49 Euro plus 316,49 Euro). 

Variante 2: Die Witwe ist nach dem 1. Jänner 1968, aber vor dem 1. Jänner 1988 geboren und erzielt neben der Witwen- 
und Witwerrente nach der Satzung Teil B 2018, die nicht zu berücksichtigen ist, ein Einkommen in Höhe von 400 Euro 
brutto monatlich.  
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Lösung: Der Anspruch der Witwe beträgt grundsätzlich 40 Prozent der Altersrente des Verstorbenen, sohin 40 Prozent von 
2 388,30 Euro, das sind 955,32 Euro brutto monatlich.  

Das Eigeneinkommen der Witwe beträgt 400 Euro brutto monatlich. 20 Prozent des Altersrentenanspruchs des Verstorbenen 
sind 477,66 Euro. Ihr Einkommen ist sohin um 77,66 Euro geringer als die 20 Prozent, sodass sich ihr Anspruch auf 
Witwenrente um diesen Betrag auf 1 032,98 Euro erhöht (955,32 Euro plus 77,66 Euro). 

Variante 3: Die Witwe (wie oben Variante 2) bringt ein Einkommen von 1 200 Euro brutto monatlich ins Verdienen. Die 
20 Prozent Grenze des Altersrentenanspruchs des Verstorbenen wird dadurch überschritten. Die Witwe hat daher Anspruch 
auf die Witwen- und Witwerrente in Höhe von 40 Prozent des Anspruchs des verstorbenen Versicherten, sohin auf 955,32 
Euro brutto monatlich.  

Variante 4: Die Witwe ist vor dem 1. Jänner 1968 geboren und bezieht ein Eigeneinkommen von 1 200 Euro brutto 
monatlich. Infolge der Übergangsbestimmungen bekommt sie 60 Prozent des Altersrentenanspruchs des Versicherten, sohin 
1 432,98 Euro brutto monatlich.  

Anmerkung: Hat der Versicherte einen Anspruch von mehr als 100 Prozent der Basisaltersrente bezogen, so beträgt auch 
der Prozentsatz, der der Witwe zuzuerkennen ist, mehr als 60 Prozent der Basisaltersrente. 

§ 46. Ruhen des Leistungsanspruchs 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 8 Abs. 6 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A.  

Der Anspruch auf Witwen- und Witwerrente ruht, wenn auch die Unterhaltspflicht der oder des verstorbenen Versicherten 
geruht hätte. Damit ist etwa gemeint, dass die Witwe oder der Witwer eine Lebensgemeinschaft eingeht. Bei der Beurteilung 
ist nach den im Unterhaltsrecht diesbezüglich entwickelten Grundsätzen vorzugehen. 

3. Abschnitt 
Waisenrente 

§ 47. Voraussetzungen für den Leistungsanspruch 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 9 Abs. 1 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A.  

Voraussetzung für die Zuerkennung einer Waisenrente ist, dass die oder der verstorbene Versicherte zumindest einen 
Beitragsmonat erworben hat und zumindest durch zwölf Monate in eine Liste gemäß § 3 Abs. 1 Z 5 eingetragen war 
(Wartezeit). Das Erfordernis der Erfüllung der Wartezeit entfällt für Waisen nach Bezieherinnen und Beziehern einer 
Berufsunfähigkeitsrente oder nach Versicherten, die im Zeitpunkt des Todes in eine Liste eingetragen waren und durch 
Unfall ums Leben gekommen sind (§ 19 Abs. 6). 

Anspruch auf Waisenrente haben Halbwaisen und Vollwaisen nach verstorbenen Versicherten, die bereits eine Altersrente 
oder vorzeitige Altersrente oder eine Berufsunfähigkeitsrente beziehen, aber auch nach Versicherten, die vor Erreichung des 
individuellen Rentenantrittsalters gemäß § 26 Z 3 und vor Eintritt einer Berufsunfähigkeit aus dem Rechtsanwaltsberuf oder 
als Rechtsanwaltsanwärterin oder -anwärter ausgeschieden sind. 

§ 48. Entstehen und Erlöschen des Leistungsanspruchs 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 9 Abs. 2 und 3 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A.  

Der Anspruch auf Waisenrente ist auch bei ordnungsgemäßer Schul- oder Berufsausbildung jedenfalls befristet mit dem 
Monat, in dem die oder der Waise das 26. Lebensjahr vollendet. Er erlischt darüber hinaus auch mit dem Monat, in dem die 
Unterhaltspflicht der oder des Versicherten geendet hätte. Darunter ist etwa zu verstehen, dass die Schul- oder 
Berufsausbildung nicht ernsthaft und zielstrebig betrieben wird und keine Unterhaltspflicht der oder des Versicherten mehr 
bestanden hätte. Die Beurteilung ist nach den im Unterhaltsrecht diesbezüglich entwickelten Grundsätzen vorzunehmen.  

Der Anspruch auf Waisenrente erlischt dann nicht, wenn die oder der Waise bereits seit der Geburt erwerbsunfähig ist oder 
vor Vollendung des 18. Lebensjahres oder während einer Schul- oder Berufsausbildung, jedoch vor Vollendung des 
26. Lebensjahres, dauerhaft erwerbsunfähig wird. Dies bedeutet, dass diesfalls auch über das 26. Lebensjahr hinaus eine 
Rentenzahlung erfolgen kann. Fällt die dauerhafte Erwerbsunfähigkeit jedoch vor Vollendung des 26. Lebensjahres wieder 
weg, so gelten wieder alle anderen in Frage kommenden Erlöschensgründe. 

§ 49. Höhe des Leistungsanspruchs 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 10 Abs. 4 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A.  

Die Höhe der Waisenrente beträgt für Halbwaisen 40 Prozent und für Vollwaisen 60 Prozent der – auch für die Berechnung 
der Witwen- und Witwerrente geltenden – Berechnungsgrundlage (§ 38, § 39, § 40 oder § 41).  

Bei Übersteigen der 100 Prozent-Grenze des Rentenanspruchs der oder des verstorbenen Versicherten durch alle 
Hinterbliebenenansprüche ist eine verhältnismäßige Kürzung gemäß § 42 vorzunehmen (siehe Ausführungen zu § 42). 
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§ 50. Ruhen des Leistungsanspruchs 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 9 Abs. 4 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A.  

Der Anspruch auf Waisenrente ruht während der Dauer einer vorübergehenden Selbsterhaltungsfähigkeit auch vor Erreichen 
der Altersgrenze (26. Lebensjahr), insbesondere für die Dauer der Ableistung des Präsenzdienstes oder Zivildienstes, zumal 
hier eine entsprechende Versorgung des Waisen gewährleistet ist. Zur Beurteilung der Selbsterhaltungsfähigkeit soll die 
einschlägige Judikatur herangezogen werden.  

5. Hauptstück 
Außerordentliche Leistungen 

§ 51. Gewährung von außerordentlichen Leistungen 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 12 Abs. 1 und 2 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A.  

Mit dieser Bestimmung wird kein Rechtsanspruch der oder des Einzelnen auf Gewährung von außerordentlichen Leistungen 
begründet. Ob ein außerordentlicher Härtefall vorliegt, wird im Einzelfall vom Ausschuss der Rechtsanwaltskammer geprüft 
und festgestellt.  

6. Teil 
Verfahren 

 

§ 52. Einleitung des Verfahrens 

Diese Bestimmung entspricht weitestgehend § 16 Abs. 1 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A.  

Weiterhin soll die Einleitung eines Verfahrens nur über Antrag erfolgen. Eine Neuerung stellt das Erfordernis der 
Schriftlichkeit des Antrags dar. Der Antrag ist bei jener Rechtsanwaltskammer einzubringen, bei der der oder die Versicherte 
zuletzt eingetragen war.  

§ 53. Mitwirkungs- und Auskunftspflichten 

Diese Bestimmung entspricht weitestgehend § 16 Abs. 2, 3, 4 und 7 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A. 

Abs. 1 legt die Mitwirkungs- und Auskunftspflichten im Rahmen des Verfahrens zur Feststellung eines Leistungsanspruchs 
fest. Die Antragstellerin oder der Antragsteller hat der zur Entscheidung zuständigen Rechtsanwaltskammer sämtliche 
Informationen zu erteilen, die für die Entscheidung maßgeblich sind. Auch enthält diese Bestimmung eine Verpflichtung der 
Antragstellerin oder des Antragstellers zur Bescheinigung der erteilten Informationen.  

Abs. 2 regelt die Mitwirkungs- und Auskunftspflichten von Leistungsbezieherinnen und Leistungsbeziehern. Für den 
Leistungsanspruch maßgebliche Umstände sind der zuständigen Rechtsanwaltskammer unverzüglich schriftlich mitzuteilen 
und auch zu bescheinigen.  

Abs. 3 normiert als Folge eines Verstoßes gegen die Mitwirkungs- und Auskunftspflichten von Leistungsbezieherinnen und 
Leistungsbeziehern das Ruhen des Leistungsanspruchs. Das Ruhen tritt jedoch nur ein, wenn die Rechtsanwaltskammer die 
Leistungsbezieherin oder den Leistungsbezieher zuvor unter Setzung einer angemessenen Frist schriftlich zur Bekanntgabe 
aufgefordert hat.  

Abs. 4 hält fest, dass ein Verstoß gegen die Mitwirkungs- und Auskunftspflichten auch zur Rückforderung zu Unrecht 
erbrachter Leistungen nach § 24 berechtigen kann.  

§ 54. Zuständigkeit für die Auszahlung der Leistung 

Zu dieser Bestimmung gibt es keine Vorgängerbestimmung. 

Die Auszahlung der gesamten bescheidmäßig zuerkannten Leistung soll durch jene Rechtsanwaltskammer erfolgen, bei der 
der oder die Versicherte zuletzt eingetragen war.  

§ 55. Steuern und Abgaben 

Diese Bestimmung entspricht weitestgehend § 17 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A.  

Die im Bescheid ausgewiesenen Leistungen sind Bruttoleistungen. Anfallende Steuern (z.B. Lohnsteuer) werden von der für 
die Auszahlung zuständigen Rechtsanwaltskammer einbehalten und an die zuständigen Stellen abgeführt.  

§ 56. Aufrechnung  

Diese Bestimmung entspricht weitestgehend § 16 Abs. 8 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil A.  

Eine Aufrechnung soll insbesondere für fällige Beiträge zu den Versorgungseinrichtungen und nach § 24 rückforderbare 
Leistungen möglich sein. Die Aufrechnung ist bis zur Hälfte der monatlichen Nettoleistung möglich.  
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Die zur Entscheidung über den Leistungsanspruch und für die Auszahlung der Leistung zuständige Rechtsanwaltskammer ist 
auch berechtigt, fällige Beiträge zu den Versorgungseinrichtungen und nach § 24 rückforderbare Leistungen anderer 
Rechtsanwaltskammern aufzurechnen. 

2. Hauptstück 
Verhältnis der Rechtsanwaltskammern zueinander 

§ 57. Mitwirkung der Rechtsanwaltskammern am Verfahren über Leistungsansprüche 

Zu dieser Bestimmung gibt es keine Vorgängerbestimmung. 

Die Rechtsanwaltskammer, bei der der oder die Versicherte zuletzt eingetragen war und bei der der Antrag einlangt, hat zu 
prüfen, ob der oder die Versicherte auch bei anderen Rechtsanwaltskammern Beitragsmonate erworben hat. Ist das der Fall, 
so hat die Rechtsanwaltskammer den Antrag an alle Rechtsanwaltskammern weiterzuleiten, bei denen der oder die 
Versicherte einen Beitragsmonat erworben hat.  

Auch hat die Rechtsanwaltskammer, bei der der oder die Versicherte zuletzt eingetragen war, allen Rechtsanwaltskammern, 
bei denen der oder die Versicherte einen Beitragsmonat erworben hat, Informationen nach § 53 (Mitwirkungs- und 
Auskunftspflichten) unverzüglich weiterzuleiten.  

§ 58. Aufkommen für die Leistungen  

Zu dieser Bestimmung gibt es keine Vorgängerbestimmung. 

Diese Bestimmung stellt klar, dass jede Rechtsanwaltskammer, bei der ein Leistungsanspruch erworben wurde, den 
Bruttobetrag dieses Leistungsanspruchs zu tragen hat.  

 
7. Teil 

Gemeinschaftsrechtliche Bestimmungen 

§ 59. Überweisungsbeträge 

Die Bestimmung entspricht § 15a der bisher in Geltung stehenden Satzung.  

8. Teil 
Schlussbestimmungen 

§ 60. Inkrafttreten und Außerkrafttreten 

Die Satzung Teil A 2018 soll mit 01. Jänner 2018 in Kraft treten.  

Gemäß § 60 Abs. 6 dritter Satz RAO treten die von den Rechtsanwaltskammern erlassenen Satzungen der 
Versorgungseinrichtungen Teil A mit Ablauf des 31. Dezember 2017 außer Kraft. 

§ 61. Übergangsbestimmungen 

Abs. 1 stellt klar, dass durch die Satzung Teil A 2018 kein Eingriff in wohlerworbene Rechte erfolgt. Die 
Übergangsbestimmungen der bis zum 31. Dezember 2017 in Kraft stehenden Satzungen der Versorgungseinrichtungen Teil 
A der Rechtsanwaltskammern bleiben weiterhin anzuwenden. Im Anhang zu dieser Bestimmung erfolgt eine demonstrative 
Aufzählung dieser Übergangsbestimmungen.  

Durch die Regelung in Abs. 2 soll ein Eingriff in wohlerworbene Rechte jener Personen vermieden werden, die am 
31. Dezember 2003 bereits in eine Liste eingetragen waren, seither durchgehend eingetragen waren und nach Inkrafttreten 
der Satzung Teil A 2018 eine Berufsunfähigkeitsrente beantragen. Nach den Übergangsbestimmungen der bisher gültigen 
Satzungen Teil A (i.d.R. § 18 Abs. 2 lit. b), war für diesen Personenkreis vorgesehen, dass die Höhe der 
Berufsunfähigkeitsrente pro angefangenem Jahr um höchstens 0,6 Prozent unter der Basisaltersrente liegen durfte. Für diese 
Personen kann es zu erheblichen finanziellen Nachteilen kommen, wenn sie nur noch die Möglichkeit haben, die vorzeitige 
Altersrente in Anspruch zu nehmen. Insofern war eine entsprechende Übergangsbestimmung vorzusehen.  
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Zu Artikel 2 (Satzung Teil B 2018) 

1. Teil 
Allgemeine Bestimmungen 

§ 1. Zweck 

Die Rechtsanwaltskammern haben Einrichtungen zur Versorgung ihrer Mitglieder für den Fall des Alters und der 
Berufsunfähigkeit sowie zur Versorgung der Hinterbliebenen für den Fall des Todes eines Mitglieds zu schaffen und 
aufrechtzuerhalten. Dies geschieht für die auf dem Kapitaldeckungssystem beruhenden Versorgungseinrichtungen mit der 
von der Vertreterversammlung des Österreichischen Rechtsanwaltskammertags erlassenen Satzung Teil B 2018. Nach der 
Satzung Teil B 2018 sind jedoch nur Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte und niedergelassene europäische Rechtsanwälte 
und Rechtsanwältinnen versichert. Rechtsanwaltsanwärterinnen und Rechtsanwaltsanwärter sind nicht nach der Satzung Teil 
B 2018 versichert.  

§ 2. Geltungsbereich 

Der Geltungsbereich der Satzung Teil B 2018 erstreckt sich auf alle auf dem Kapitaldeckungssystem basierenden 
Versorgungseinrichtungen der Rechtsanwaltskammern sowie auf alle Mitglieder und ehemaligen Mitglieder einer 
Rechtsanwaltskammer, die in eine Liste der Rechtsanwältinnen oder Rechtsanwälte oder in eine Liste der niedergelassenen 
europäischen Rechtsanwältinnen oder Rechtsanwälte eingetragen sind oder waren sowie für deren Hinterbliebene 

§ 3. Begriffsbestimmungen 

Diese Bestimmung legt die für die Satzung Teil B 2018 geltenden Begriffsbestimmungen fest.  

2.Teil 
Beiträge zu den Versorgungseinrichtungen 

§ 4. Beitragspflicht 

Diese Bestimmung legt fest, für wen und gegenüber welcher Rechtsanwaltskammer die Beitragspflicht nach der Satzung Teil 
B 2018 besteht. Festgehalten wird, dass unter Beiträgen im Sinne der Satzung Teil B 2018 auch Beiträge nach dem 
Bundesbezügegesetz (BBezG), BGBl. I Nr. 64/1997, in der jeweils geltenden Fassung, zu verstehen sind. Das bedeutet, dass 
Beiträge nach dem Bundesbezügegesetz Beiträgen nach den Umlagenordnungen der Rechtsanwaltskammern gleichgestellt 
sind (§ 50 Abs. 3 RAO).  

§ 5. Entstehen und Erlöschen der Beitragspflicht 

Die Bestimmung entspricht inhaltlich § 12 Abs. 3 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B.  

Nachdem innerhalb der ersten zwei Monate ab Ersteintragung die Möglichkeit besteht einen Ermäßigungsantrag zu stellen 
(§ 8 Abs. 2), soll die erstmalige Vorschreibung von Beiträgen frühestens zwei Monate nach dem Tag der Ersteintragung 
erfolgen. Somit wird gewährleistet, dass vor Ablauf dieser Frist nicht die volle Beitragsbelastung zum Tragen kommt.  

Grundsätzlich erlischt die Beitragspflicht, wenn das 65. Lebensjahr vollendet wird. Mit dieser Regelung soll auf einen 
allfälligen Einkommensrückgang im Alter Bedacht genommen werden. 

Nimmt die oder der Versicherte eine vorzeitige Altersrente nach § 29 der Satzung Teil A in Anspruch, erlischt auch die 
Beitragspflicht zur Satzung Teil B 2018 ab jenem Monat, ab dem die vorzeitige Altersrente in Anspruch genommen wird. 
Dadurch soll eine übermäßige finanzielle Belastung der Rentenbezieherin oder des Rentenbeziehers vermieden werden.  

In Abs. 4 wurde die bisher in § 14 Abs. 1 geregelte beitragsfreie Anwartschaft aufgenommen. Erlischt die Beitragspflicht, 
erwirbt die oder der Versicherte eine beitragsfreie Anwartschaft hinsichtlich der auf den Rentenkonten verbuchten Beträge.  

§ 6. Beitragshöhe 

Diese Bestimmung ersetzt § 12 Abs. 1 der bisher in Geltung stehenden Satzung.  

Die Kompetenz zur Erlassung der Umlagenordnungen soll weiterhin den jeweiligen Rechtsanwaltskammern zukommen. 

§ 7. Beitragsermäßigung bei Ersteintragung 

Diese Bestimmung entspricht inhaltlich § 12 Abs. 5 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B.  

Der Start in eine neue Erwerbstätigkeit ist idR mit hohen finanziellen Belastungen verbunden. Durch diese Bestimmung soll 
in den ersten zwei Jahren der rechtsanwaltlichen Tätigkeit eine finanzielle Erleichterung geschaffen werden.  

Wird die vorgesehene Frist zur Antragstellung versäumt, ist unter den Voraussetzungen des § 71 AVG eine 
Wiedereinsetzung in den vorigen Stand möglich.  
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§ 8. Einkommensbezogene Beitragsermäßigung 

Diese Bestimmung entspricht inhaltlich im Wesentlichen § 12 Abs. 4 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B. 

Die Einkommensgrenzen in Abs. 1 Z 1 bis 3 wurden gemäß VPI 2015 angepasst und geglättet. Die nächste Anpassung soll 
mit 1. Jänner 2019 erfolgen. Als Ausgangsbasis soll der Wert September 2018 des VPI 2015 herangezogen werden.  

Die ermäßigten Beiträge in Abs. 4 Z 1 bis 3 werden nun in Prozentbeträgen angegeben, anstatt wie bisher in Fünftel. An der 
Höhe der möglichen Ermäßigungen ergibt sich dadurch keine Änderung. 

Eine einkommensbezogene Beitragsermäßigung kann für jedes Kalenderjahr beantragt werden und gilt auch immer nur für 
dieses Kalenderjahr. Durch diese Bestimmung soll eine übermäßige finanzielle Belastung in einkommensschwachen Jahren 
vermieden werden können.  

Wird die vorgesehene Frist zur Antragstellung versäumt, ist unter den Voraussetzungen des § 71 AVG eine 
Wiedereinsetzung in den vorigen Stand möglich.  

§ 9. Beitragsbefreiung 

Diese Bestimmung entspricht inhaltlich § 12 Abs. 6 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B.  

Im Sinne einer Vereinheitlichung der Fristen wurde die bisher vorgesehene Frist von sechs Wochen auf zwei Monate – 
entsprechend der Frist des § 8 Abs. 2 – angepasst.  

Gehört die oder der Versicherte verpflichtend einer weiteren gesetzlich geregelten Altersvorsorgeeinrichtung an, besteht die 
Möglichkeit, sich von der Versorgungseinrichtung Teil B befreien zu lassen. Nachdem in Österreich das Prinzip der 
Mehrfachversicherung gilt, gibt es im staatlichen Sozialversicherungssystem zur Vermeidung von unverhältnismäßigen 
Belastungen das Institut der Höchstbeitragsgrundlage. Das staatliche Sozialversicherungssystem und die 
Versorgungseinrichtungen der Rechtsanwaltskammern sehen jedoch untereinander eine solche Höchstbeitragsgrundlage nicht 
vor. Um aber auch im Verhältnis zum staatlichen System keine unverhältnismäßig hohe finanzielle Belastung zu schaffen, 
soll die Möglichkeit von der Befreiung zur Versorgungseinrichtung Teil B bestehen. Hervorzuheben ist dabei, dass es eine 
verpflichtende gesetzlich geregelte Altersvorsorgeeinrichtung sein muss. Bloß vorübergehende Tätigkeiten sollen jedoch 
nicht zu einer Befreiung führen können. Der Nachweis ist durch eine Versicherungsbestätigung zu erbringen. Diese hat die 
laufende Pflichtversicherung zu umfassen und – sollte bereits eine Befreiung im Vorjahr bestanden haben – den Nachweis 
der Pflichtversicherung im vergangenen Jahr. Eine freiwillige Weiterversicherung oder eine private 
Altersvorsorgeversicherung bilden jedenfalls keine Grundlage für eine solche Befreiung. Festgehalten wird jedoch, dass auch 
Bezieher einer Leistung aus einer gesetzlich geregelten Altersvorsorgeeinrichtung einer solchen „angehörig“ sind. Eine 
Anwartschaft auf eine solche Leistung ist jedoch nicht ausreichend für eine Beitragsbefreiung.  

Wird die vorgesehene Frist zur Antragstellung versäumt, ist unter den Voraussetzungen des § 71 AVG eine 
Wiedereinsetzung in den vorigen Stand möglich.  

3. Teil 
Verfügungsmöglichkeiten über das Guthaben auf den Rentenkonten bei Erlöschen der Beitragspflicht 

§ 10. Übertragung des Guthabens auf den Rentenkonten  

Erlischt die Beitragspflicht der oder des Versicherten, weil das Recht zur Ausübung der Rechtsanwaltschaft erlischt oder eine 
Streichung aus der Liste der niedergelassenen europäischen Rechtsanwälte erfolgt, hat der oder die Versicherte die 
Möglichkeit, das Guthaben auf seinen Rentenkonten übertragen zu lassen. Eine Übertragung ist allerdings nur möglich auf 
eine kapitalgedeckte gleichartige staatliche, berufsständische oder betriebliche Altersversorgungseinrichtung. Eine 
Übertragung auf Einzelverträge ist jedenfalls nicht möglich. Übertragen werden die Guthaben auf allen Rentenkonten der 
oder des Versicherten.  

Der Antrag ist innerhalb von drei Monaten ab Erlöschen der Beitragspflicht bei jener Rechtsanwaltskammer zu stellen, bei 
der der oder die Versicherte zuletzt eingetragen war.  

§ 11. Auszahlung des Guthabens auf den Rentenkonten 

Erlischt die Beitragspflicht der oder des Versicherten, weil das Recht zur Ausübung der Rechtsanwaltschaft erlischt oder eine 
Streichung aus der Liste der niedergelassenen europäischen Rechtsanwälte erfolgt, hat der oder die Versicherte die 
Möglichkeit, die Auszahlung des Guthabens auf den Rentenkonten zu beantragen. Eine solche Auszahlung ist jedoch nur 
dann möglich, wenn das Guthaben auf den Rentenkonten den Abfindungsgrenzbetrag nach § 1 Abs. 2 Z 1 PKG iVm § 1 
Abs. 2a PKG nicht überschreitet. Bei der Berechnung des Guthabens sind die Guthaben auf allen Rentenkonten der oder des 
Versicherten zusammenzurechnen. Außerdem sind fällige, aber ausständige Beiträge zu den Versorgungseinrichtungen der 
Berechnung zugrunde zu legen.  

Der Antrag ist innerhalb von drei Monaten ab Erlöschen der Beitragspflicht bei jener Rechtsanwaltskammer zu stellen, bei 
der der oder die Versicherte zuletzt eingetragen war. 
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4. Teil 
Finanzierung und Kosten 

§ 12. Sondervermögen 

Gemäß § 50 Abs. 3 RAO bilden die Vermögen der auf dem Kapitaldeckungssystem beruhenden Versorgungseinrichtungen 
jeweils zweckgebundene, getrennt zu verwahrende und zu verwaltende Sondervermögen. 

§ 13. Kosten 

Diese Bestimmung entspricht inhaltlich § 16 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B. 

Es wird klargestellt, dass aus den Mitteln der Versorgungseinrichtung neben den Versicherungsleistungen (im Sinne des 5. 
Teils) auch die Kosten für die Verwaltung, die Risikoauslagerung (Risikoversicherung) und die Veranlagung zu decken sind. 
Diese sind daher nicht als Aufwand der betreffenden Rechtsanwaltskammer anzusehen. 

Abs. 2 hält fest, dass die Kosten der Verwaltung und die Kosten der Risikoauslagerung (Risikoversicherung) von den 
Beiträgen zu den Versorgungseinrichtungen abzuziehen sind. Zu den Kosten der Verwaltung gehören insbesondere das 
Honorar des Prüfaktuars, des Wirtschaftsprüfers und der beigezogenen Berater (siehe z.B. § 46 Abs. 3) sowie die Kosten, die 
im Zusammenhang mit der Auslagerung der Verwaltung nach § 43 entstehen. Die Kosten der Risikoauslagerung 
(Risikoversicherung) sind jene Kosten, die im Zusammenhang mit einer Risikoauslagerung (Risikoversicherung) nach § 56 
entstehen.  

Nach Abs. 3 sind die Kosten der Veranlagung vom Veranlagungsergebnis abzuziehen. Zu den Kosten der Veranlagung 
gehören insbesondere die Kosten des Veranlagungsmanagements, Depotgebühren und Bankspesen.  

5. Teil 
Leistungen 

Die bisherigen Satzungen der Rechtsanwaltskammern haben insbesondere hinsichtlich der allgemeinen 
Anspruchsvoraussetzungen weitgehend auf die entsprechenden Bestimmungen der Satzung Teil A verwiesen. Im Zuge der 
nunmehrigen Neufassung der Satzung Teil B wurden diese Bestimmungen jedoch direkt in die Satzung Teil B 2018 
eingearbeitet. Verweise auf die Satzung Teil A 2018 sind nicht mehr vorgesehen. Inhaltliche Änderungen ergeben sich daraus 
nicht. 

1. Hauptstück 
Gemeinsame Bestimmungen über Leistungsansprüche 

§ 14. Arten der Leistungen 

Diese Bestimmung entspricht inhaltlich § 2 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B. 

Zur leichteren Lesbarkeit der Satzung wurden die Leistungen thematisch in jene gegenüber der Versicherten in Abs. 1, jene 
gegenüber den Hinterbliebenen in Abs. 2 und jene gegenüber Dritten in Abs. 3 aufgeteilt. 

Auf die Übernahme des früheren Abs. 2 (Verbot der Mittelverwendung für in der Satzung nicht vorgesehene Leistungen) 
wurde verzichtet, weil dies ohnedies eine Selbstverständlichkeit darstellt. 

§ 15. Obligatorische Auszahlung des Guthabens auf den Rentenkonten 

Zu dieser Bestimmung gibt es keine Vorgängerbestimmung.  

Zur Vermeidung von besonders geringen Rentenleistungen soll künftig die Auszahlung der Guthaben auf den Rentenkonten 
obligatorisch sein, wenn diese zum Zeitpunkt der Antragstellung unter dem Abfindungsgrenzbetrag des PKG liegen. Zur 
Feststellung, ob eine obligatorische Auszahlung vorzunehmen ist, sind die Guthaben auf allen Rentenkonten der oder des 
Versicherten zusammenzurechnen. Eine Auszahlung ist außerdem nur dann vorzunehmen, wenn sämtliche Voraussetzungen 
für die Inanspruchnahme der beantragten Rentenleistung zum Zeitpunkt der Antragstellung vorliegen. 

§ 16. Anpassung der Höhe des Leistungsanspruchs 

Hierbei handelt es sich um eine Bestimmung, die bisher bei den jeweiligen Bestimmungen zu den Leistungen geregelt war.  

Bei Inanspruchnahme einer Rente nach der Satzung Teil B 2018 wird im Zuge der erstmaligen „Verrentung“ die Höhe der 
Altersrente bestimmt (vergleiche etwa § 21 für die Altersrente). 

Danach wird sich das „Deckungskapital“ des Anspruches durch die Veranlagungsergebnisse einerseits und die 
versicherungsmathematischen Ergebnisse andererseits Jahr für Jahr ändern, weshalb die Renten entsprechend anzupassen 
sind.  

Für die einzelnen Versicherungs- und Risikogemeinschaften (AVOs) wird im Geschäftsplan ein Rechnungszins festgesetzt.  
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§ 17. Rückforderung zu Unrecht erbrachter Leistungen 

Die Möglichkeit zur Rückforderung zu Unrecht erbrachter Leistungen ergab sich bisher aus einem Verweis auf die Satzung 
Teil A. 

Der Verweis auf § 64 stellt klar, dass jene Kammer zur Rückforderung berechtigt ist, die über den Leistungsanspruch 
entschieden hat. 

§ 18. Verhältnis der Renten zueinander 

Die Regelung, dass sich Alters- und Berufsunfähigkeitsrente ausschließen, entspricht inhaltlich § 4 Abs. 4 der bisher in 
Geltung stehenden Satzung Teil B. 

Die Klarstellung, dass Hinterbliebenenansprüche nebeneinander im gleichen Rang stehen, wurde neu aufgenommen. Dies 
ergab sich jedoch bisher mittelbar aus der Bestimmung des § 8 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B. 

2. Hauptstück 
Altersrente 

§ 19. Voraussetzungen für den Leistungsanspruch 

Diese Bestimmung entspricht inhaltlich § 3 Abs. 1 und Abs. 4 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B. 

Die aufgelisteten Voraussetzungen müssen kumulativ vorliegen, damit eine Altersrente gewährt werden kann. Anders als in 
der Satzung Teil A 2018, ist der Verzicht auf die Ausübung der Rechtsanwaltschaft keine Voraussetzung für den 
Leistungsanspruch. 

Die Inanspruchnahme der Altersrente ist mit der Vollendung des 65. Lebensjahrs möglich. Eine Angleichung an das 
gestaffelte Rentenantrittsalter der Satzung Teil A 2018 wurde bewusst nicht vorgenommen. Mit der Altersrente nach der 
Satzung Teil B 2018 soll die Möglichkeit gegeben werden, zu einem Zeitpunkt, zu dem möglicherweise die aus der 
rechtsanwaltlichen Tätigkeit resultierenden Einkünfte im Sinken begriffen sind, durch die Inanspruchnahme der Altersrente 
nach der Satzung Teil B 2018 eine finanzielle Erleichterung zu schaffen. Aus diesem Grund kann die Altersrente nach der 
Satzung Teil B 2018 auch bezogen werden, wenn der oder die Versicherte die Rechtsanwaltschaft weiterhin ausübt.  

§ 20. Entstehen und Erlöschen des Leistungsanspruchs 

Diese Bestimmung war bisher durch Verweis auf die Satzung Teil A geregelt (§ 3 Abs. 4). 

Der Anspruch auf Altersrente entsteht mit dem auf die Antragstellung folgenden Monatsersten. Der Anspruch erlischt, wenn 
auf die Altersrente verzichtet wird oder wenn der Bezieher oder die Bezieherin verstirbt.  

§ 21. Höhe des Leistungsanspruchs 

Diese Bestimmung entspricht inhaltlich § 3 Abs. 2 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B. 

Ausgangspunkt für die Berechnung der Höhe des Leistungsanspruchs sind die auf dem Rentenkonto verbuchten Beträge. Die 
verbuchten Beträge werden in den Begriffsbestimmungen in § 3 Z 10 definiert. Darunter sind die geleisteten Beiträge zu den 
Versorgungseinrichtungen abzüglich der Verwaltungskosten und der Kosten für eine allfällige Rückversicherung unter 
Zurechnung der Veranlagungsergebnisse, der versicherungstechnischen Ergebnisse und einer allfälligen Bildung bzw. 
Auflösung der Gewinnreserve.  

Die zum Zeitpunkt des Entstehens des Anspruchs auf Altersrente auf den Rentenkonten verbuchten Beträge sind zu 
verrenten. Die für die Berechnung der Altersrente maßgeblichen Parameter sind im Geschäftsplan festgelegt (siehe 
Ausführungen zu § 55). Der Geschäftsplan wird auf der Homepage des Österreichischen Rechtsanwaltskammertags 
(www.rechtsanwaelte.at) unter Kundmachungen veröffentlicht.  

3. Hauptstück 
Berufsunfähigkeitsrente 

§ 4 der bisher in Geltung stehenden Satzung hat im 3. Hauptstück der nunmehrigen Satzung Teil B 2018 eine umfassende 
Neustrukturierung erfahren. Inhaltliche Änderungen hinsichtlich der Berechnungsmodalitäten der Rente wurden nicht 
vorgenommen. 

§ 22. Begriff der Berufsunfähigkeit 

Diese Bestimmung war bisher durch Verweis auf die Satzung Teil A geregelt (§ 4 Abs. 1 der bisher in Geltung stehenden 
Satzungen Teil B).  

Berufsunfähigkeit steht für eine Beeinträchtigung der Berufsausübung durch Krankheit oder Unfall, sohin der 
Beeinträchtigung der körperlichen und/oder geistigen Leistungsfähigkeit.  
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Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte sind berufsunfähig, wenn sie aufgrund einer psychischen oder physischen Erkrankung 
mehr als drei Monate durchgehend nicht in der Lage sind, ihren Beruf auszuüben. Eine Verweisung auf andere Berufe ist bei 
Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälten nicht vorgesehen.  

Ob eine Berufsunfähigkeit tatsächlich vorliegt, ist von einem durch die Rechtsanwaltskammer entsprechend dem 
Krankheitsbild zu bestellenden, fachlich geeigneten Sachverständigen festzustellen. Die Kosten für die Untersuchung sind 
grundsätzlich aus den Mitteln der Versorgungseinrichtung (Sondervermögen) zu begleichen. Wurde das Guthaben auf den 
Rentenkonten jedoch nach Verzicht auf die Rechtsanwaltschaft in eine beitragsfreie Anwartschaft umgewandelt, hat der 
Rechtsanwalt bzw. die Rechtsanwältin die Kosten für das Gutachten dann selbst zu tragen, wenn kein Rentenanspruch nach 
der Satzung Teil A 2018 besteht. Diese neu geschaffene Regelung bezweckt, dass das Versorgungssystem Teil A durch 
Kostentragung für Gutachten nicht belastet werden soll, wenn ein Anspruch nach der Satzung Teil A 2018 gar nicht besteht. 

§ 23. Voraussetzungen für den Leistungsanspruch 

Abs. 1 entspricht im Wesentlichen § 4 Abs. 1 der bisher in Geltung stehenden Satzungen Teil B. Aufgrund der besseren 
Lesbarkeit wurde auf Verweise auf die Satzung Teil A gänzlich verzichtet und beispielsweise die allgemeinen 
Voraussetzungen für den Leistungsanspruch explizit angeführt. Diese Voraussetzungen müssen kumulativ vorliegen, damit 
die Berufsunfähigkeitsrente gewährt werden kann.  

Abs. 2 war bisher durch Verweis auf die Satzung Teil A geregelt. Die Frist von einem Jahr dient dazu Beweisschwierigkeiten 
zu vermeiden, die entstehen würden, wenn die Rechtsanwaltskammer viele Jahre nach einem Verzicht noch mit Ansprüchen 
auf Berufsunfähigkeitsrente konfrontiert werden würde. Allfälligen Härtefällen kann mittels Wiedereinsetzung in den vorigen 
Stand (§ 71 AVG) begegnet werden.  

Abs. 3 war bisher durch Verweis auf die Satzung Teil A geregelt. 

Abs. 4 war bisher in § 4 Abs. 3 und durch Verweis auf die Satzung Teil A geregelt. Bis zum Erreichen des für die 
Altersgrenze maßgeblichen Alters (Vollendung des 65. Lebensjahrs) hat sich der Bezieher oder die Bezieherin den von der 
Rechtsanwaltskammer angeordneten Untersuchungen zu unterziehen.  

§ 24. Wartezeit 

Diese Bestimmung war bisher durch Verweis auf die Satzungen Teil A geregelt. 

Die Erfüllung einer Wartezeit ist für Leistungsansprüche nach der Satzung Teil B 2018 keine generelle 
Anspruchsvoraussetzung. Für den Anspruch auf Berufsunfähigkeitsrente soll jedoch auch im kapitalgedeckten System der 
Satzung Teil B 2018 die Erfüllung einer Wartezeit vorgesehen werden. Durch diese Bestimmung soll eine 
unverhältnismäßige Belastung der Solidargemeinschaft mit idR finanziell aufwändigen Berufsunfähigkeitsrenten vermieden 
werden.  

Darüber hinaus soll im Regelfall ohnedies keine Wartezeit vorgesehen werden. Liegt nämlich der Beginn des ersten 
Beitragsmonats der oder des Versicherten vor dem 40. Lebensjahr und sind die Ursachen für die Berufsunfähigkeit 
nachweislich erst nach der Eintragung eingetreten, entfällt das Erfordernis der Erfüllung einer Wartezeit. Dasselbe gilt, wenn 
die Berufsunfähigkeit auf einen Unfall zurückzuführen ist.  

Beginnt die Wartezeit, also die Eintragung in eine Liste, vor Vollendung des 50. Lebensjahrs, beträgt die Wartezeit fünf 
Jahre. Beginnt die Wartezeit nach Vollendung des 50. Lebensjahres, beträgt die Wartezeit zehn Jahre. Erfüllt wird die 
Wartezeit durch Eintragung in eine Liste.  

Abs. 4 soll klarstellen, dass ein Kalendermonat, in dem die oder der Versicherte in mehrere Listen eingetragen war (z.B. 
Wechsel der Rechtsanwaltskammer zum 15. eines Kalendermonats), zur Erreichung der Wartezeit nur einmal berücksichtigt 
wird.  

§ 25. Entstehen und Erlöschen des Leistungsanspruchs 

Diese Bestimmung war bisher durch Verweis auf die Satzung Teil A geregelt (§ 4 Abs. 1 der bisher in Geltung stehenden 
Satzungen Teil B). 

Der Anspruch auf Berufsunfähigkeitsrente entsteht mit dem der Antragstellung folgenden Monatsersten, wobei die 
Auszahlung der Rente immer im Vorhinein erfolgt (beispielsweise wird die Septemberrente Ende August überwiesen). Wenn 
der Verzicht auf die Ausübung der Rechtsanwaltschaft bedingt abgegeben wurde, beginnt der Anspruch mit dem auf die 
Bescheiderlassung folgenden Monatsersten. Hier ist das Datum des Bescheides (Ausschusssitzung) maßgeblich, und nicht 
auf die Zustellung des Bescheides abzustellen. Der unterschiedliche Zeitpunkt des Entstehens des Anspruchs resultiert 
daraus, dass der Antragsteller ab Verzicht auf die Ausübung der Rechtsanwaltschaft die Rechtsanwaltschaft auch nicht mehr 
ausüben darf. Wenn er aber unter der Bedingung der Gewährung der Berufsunfähigkeitsrente verzichtet, kann er, solange bis 
über die Gewährung der Rente entschieden wurde, seine Tätigkeit noch ausüben. Würde der Anspruch bei einem bedingten 
Verzicht rückwirkend entstehen, wäre für den Zeitraum der Rückwirkung der Tatbestand der Winkelschreiberei erfüllt. 

Die Verwirklichung der in Abs. 2 taxativ aufgelisteten Tatbestände führt zum Erlöschen des Anspruches auf Bezug der 
Berufsunfähigkeitsrente. 
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§ 26. Höhe des Leistungsanspruchs 

Diese Bestimmung entspricht der bisherigen Bestimmung § 4 Abs. 5 bis 7 der bisher in Geltung stehenden Satzung. 

Bei der Berechnung der Berufsunfähigkeitsrente werden die auf den Rentenkonten verbuchten Beträge um ein 
altersabhängiges Risikokapital erhöht. Der sich daraus ergebende Betrag wird mit dem altersentsprechenden 
Verrentungsfaktor in eine lebenslange Rente umgewandelt. Die Details zu diesen Berechnungen sind im Geschäftsplan (§ 55) 
geregelt. Das altersabhängige Risikokapital wird jedoch nur bis zum 58. Lebensjahr zugerechnet (Abs. 2). Ab dem 
58. Lebensjahr wird die Berufsunfähigkeitsrente der Altersrente entsprechend berechnet. Dies liegt daran, dass das 
Berufsunfähigkeitsrisiko rückversichert ist (siehe auch § 56) und die Prämien für diese Rückversicherung ab dem 
58. Lebensjahr idR sehr teuer werden. Dies könnte sogar dazu führen, dass der gesamte Beitrag zu den 
Versorgungseinrichtungen von dieser Prämie aufgezehrt würde und somit kein Sparbeitrag mehr vorhanden wäre bzw sogar 
auf das Sparkapital zurückgegriffen werden müsste. 

Das altersabhängige Risikokapital errechnet sich ausgehend von dem Betrag 7 354,38 Euro (Wert 2018) multipliziert mit der 
Differenz aus dem 59. Lebensjahr und dem Alter zum Zeitpunkt der Inanspruchnahme der Berufsunfähigkeitsrente.  

Der Betrag von 7 354,38 Euro erhöht sich jedes Jahr um weitere 2,5 Prozent. Klargestellt wird, dass sich jeweils der neu 
ergebende Betrag um 2,5 Prozent erhöhen soll. Wurde jemals eine Beitragsbefreiung oder Beitragsermäßigung in Anspruch 
genommen, verringert sich das altersabhängige Risikokapital. Die Minderung errechnet sich aus dem Verhältnis der 
tatsächlich geleisteten Beiträge zu den Versorgungseinrichtungen zu den Beiträgen, die über den gesamten Zeitraum der 
Beitragspflicht ohne Minderung oder Befreiung zu zahlen gewesen wären. 

§ 27. Dauer des Leistungsanspruchs 

Diese Bestimmung war bisher durch Verweis auf die Satzung Teil A geregelt (§ 4 Abs. 1 der bisher in Geltung stehenden 
Satzungen Teil B). 

Das Verfahren über die Zuerkennung der Berufsunfähigkeitsrente ist zweistufig. Grundsätzlich ist die 
Berufsunfähigkeitsrente für die Dauer der Berufsunfähigkeit zuzuerkennen, maximal jedoch für die Dauer von 24 Monaten 
(bisher 12 Monate). Das bedeutet, dass die Rente auch dann vorerst maximal für 24 Monate zuzuerkennen ist, wenn der 
Sachverständige bereits bei der ersten Untersuchung zum Ergebnis kommt, dass die Antragstellerin oder der Antragsteller 
dauernd nicht mehr in der Lage ist den Beruf als Rechtsanwältin oder Rechtsanwalt auszuüben. Wurde die Rente für weniger 
als 24 Monate zuerkannt und liegen die Voraussetzungen für den Anspruch auf Berufsunfähigkeitsrente weiterhin vor, dann 
kann die Berufsunfähigkeitsrente bis 24 Monate gewährt werden. Erst danach besteht die Möglichkeit, die Rente unbefristet 
zu gewähren.  

Nach Ablauf des jeweiligen Zuerkennungszeitraumes ist neuerlich ein Antrag zu stellen. Vor jeder Verlängerung bzw. vor 
der Zuerkennung der unbefristeten Berufsunfähigkeitsrente hat sich die Antragstellerin oder der Antragsteller einer von der 
Rechtsanwaltskammer angeordneten Kontrolluntersuchung zu unterziehen. Wenn der Antrag auf Verlängerung bzw. auf 
unbefristete Zuerkennung der Rente während aufrechtem Bezug der Rente gestellt wird, dann ist die Rente, die während dem 
laufenden Verfahren über die weitere Gewährung ausbezahlt wird, eine Leistung, die von der Rechtsanwaltskammer nicht 
mehr zurückgefordert werden kann. Gemeint ist hier die endgültige Entscheidung durch den Ausschuss 
(Vorstellungserledigung), wobei auf die Zustellung des Bescheides abgestellt wird. In dem Monat, in welchem der 
abweisende Bescheid zugestellt wird, endet sohin die Rentenauszahlung (wird der Bescheid beispielsweise im September 
zugestellt, kommt es nicht mehr zur Auszahlung der Oktoberrente). Der Zweck dieser Regelung ist, dass die 
Rechtsanwaltskammer das Verfahren über die weitere Gewährung der Berufsunfähigkeitsrente zügig durchführt. 

Solange das Alter für die Inanspruchnahme einer Altersrente noch nicht erreicht ist, kann die Rechtsanwaltskammer jederzeit 
eine Kontrolluntersuchung anordnen, um festzustellen, ob eine Berufsunfähigkeit noch immer vorliegt.  

§ 28. Ruhen des Leistungsanspruchs 

Diese Bestimmung entspricht § 4 Abs. 3 der bisher in Geltung stehenden Satzungen Teil B.  

Die Rentenbezieherin oder der Rentenbezieher hat den von der Rechtsanwaltskammer angeordneten Untersuchungen 
nachzukommen. Bei Unterlassung ruht der Anspruch auf Leistung einer Berufsunfähigkeitsrente solange die Untersuchung 
verweigert wird. Die Aufforderung zur Untersuchung hat von der Rechtsanwaltskammer schriftlich und unter Setzung einer 
Frist zu erfolgen, wobei die Frist angemessen zu sein hat. Diese Bestimmung soll gewährleisten, dass eine 
Berufsunfähigkeitsrente nur dann ausgezahlt wird, wenn durch den Sachverständigen festgestellt wird, dass 
Berufsunfähigkeit tatsächlich noch gegeben ist. 

4. Hauptstück 
Hinterbliebenenrenten 

1. Abschnitt 
Grundlagen zur Berechnung des Hinterbliebenenanspruchs 

Der 1. Abschnitt des 4. Hauptstücks regelt die Grundlagen zur Berechnung des Hinterbliebenenanspruchs. Dies sowohl für 
Witwen und Witwer sowie für eingetragene Partner und Partnerinnen als auch für Halb- bzw. Vollwaisen.  
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§ 29. Berechnungsgrundlage bei Beziehern einer Altersrente oder einer Berufsunfähigkeitsrente 

Diese Bestimmung entspricht § 3 Abs. 3 und in § 4 Abs. 6 der bisher in Geltung stehenden Satzungen Teil B.  

Bezieht die oder der Versicherte zum Zeitpunkt des Todes bereits eine Altersrente oder eine Berufsunfähigkeitsrente, so ist 
der Hinterbliebenenanspruch auf der Basis der zuletzt bezogenen Leistung zu berechnen. 

§ 30. Berechnungsgrundlage bei in eine Liste eingetragenen Versicherten 

Diese Bestimmung entspricht § 5 Abs. 1 und Abs. 6 der bisher in Geltung stehenden Satzungen Teil B.   

Bezieht die oder der Versicherte zum Zeitpunkt des Todes noch keine Altersrente oder Berufsunfähigkeitsrente, so ist für den 
Hinterbliebenenanspruch die Berufsunfähigkeitsrente heranzuziehen, die zum Zeitpunkt des Todes gebührt hätte. Die 
Berechnung der Berufsunfähigkeitsrente bei Versicherten, die das 58. Lebensjahr vollendet haben und bei beitragsfreien 
Anwartschaften, erfolgt wiederum nach § 21 (siehe § 26 Abs. 4). Der Hinterbliebenenanspruch ist darüber hinaus auch nach 
§ 21 zu berechnen, wenn im Kalenderjahr des Todes eine Beitragsbefreiung in Anspruch genommen wurde. Hintergrund 
dieser Regelungen ist, dass in diesen Fällen keine Rückversicherung mehr besteht zur Bedeckung allfälliger Deckungslücken 
in den Reserven für Berufsunfähigkeitsrenten bzw Hinterbliebenenrenten und insofern die Berechnung der Höhe der Leistung 
nur über Verrentung der auf den Rentenkonten verbuchten Beträge erfolgen kann. 

Die näheren Bestimmungen über die Berechnung der Höhe des Hinterbliebenenanspruchs und deren Auszahlung sind im 
Geschäftsplan (§ 55) festzulegen. 

§ 31. Berechnungsgrundlage bei beitragsfreien Anwartschaften 

Diese Bestimmung entspricht § 14 Abs. 1 zweiter Satz der bisher in Geltung stehenden Satzungen Teil B.  

War der Versicherte zum Zeitpunkt des Todes ein beitragsfreier Anwartschaftsberechtigter, so ist ebenso das Ergebnis der 
Berechnung nach § 21 als Grundlage der Berechnung des Hinterbliebenenanspruchs heranzuziehen. Auch diese Bestimmung 
geht darauf zurück, dass in solchen Fällen keine Rückversicherung zur Bedeckung allfälliger Deckungslücken in den 
Reserven für Hinterbliebenenrenten mehr besteht.  

§ 32. Begrenzung der Höhe des Leistungsanspruchs 

Diese Bestimmung entspricht § 8 der bisher in Geltung stehenden Satzungen Teil B. 

Die Ansprüche sämtlicher Hinterbliebener (Witwen und Witwer, eingetragene Partner und Partnerinnen und Waisen) dürfen 
insgesamt nicht höher sein, als die Leistung, auf die die oder der Versicherte Anspruch gehabt hätte. Im Falle des 
Übersteigens dieser Grenze sind die Renten der Hinterbliebenen gleichrangig und im Umfang des übersteigenden Betrages 
verhältnismäßig zu kürzen. 

2. Abschnitt 
Witwen- und Witwerrenten 

§ 33. Voraussetzungen für den Leistungsanspruch 

Diese Bestimmung entspricht § 3 Abs. 4, § 4 Abs. 6 und § 5 Abs. 1 der bisher in Geltung stehenden Satzungen Teil B und 
war außerdem durch Verweis auf die Satzung Teil A geregelt.  

Voraussetzung für den Anspruch auf eine Witwen- und Witwerrente ist, dass die oder der Versicherte verstorben ist und 
zumindest einen Beitragsmonat in einer Versorgungseinrichtung Teil B erworben hat.   

Hatte der oder die Versicherte im Zeitpunkt der Eheschließung oder der Eintragung der Partnerschaft das 55. Lebensjahr 
bereits überschritten, besteht ein Anspruch auf Witwen- und Witwerrente nur dann, wenn  

• die Ehe oder eingetragene Partnerschaft im Zeitpunkt des Todes der oder des Versicherten aufrecht bestanden hat 
und 

• die Ehe oder eingetragene Partnerschaft zumindest fünf Jahre gedauert hat und  

• der Altersunterschied nicht mehr als 20 Jahre beträgt oder der Ehe oder eingetragenen Partnerschaft Kinder 
entstammen.  

Wurde die Ehe geschieden oder die Partnerschaft aufgelöst, haben die Hinterbliebenen in diesen Fällen – unabhängig vom 
Altersunterschied – keinen Anspruch auf Witwen- und Witwerrente. In diesen Fällen besteht nur unter den in Abs. 3 
aufgezählten Voraussetzungen Anspruch auf eine Witwen- und Witwerrente. Danach besteht ein Anspruch nur dann, wenn  

• der verstorbene Versicherte zum Zeitpunkt seines Todes unterhaltspflichtig war bzw. den Unterhalt auch tatsächlich 
leistete,  

• die Ehe oder eingetragene Partnerschaft mindestens zehn Jahre bestanden hat und  

• die oder der Hinterbliebene im Zeitpunkt des Eintritts der Rechtskraft des Urteils oder Beschlusses auf Auflösung 
der Ehe oder eingetragenen Partnerschaft das 40. Lebensjahr vollendet hatte.  
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Die beiden letztgenannten Voraussetzungen entfallen, wenn die oder der Hinterbliebene erwerbsunfähig ist oder infolge von 
Betreuungspflichten gegenüber einem Kind der oder des Versicherten nicht in der Lage ist, einem Erwerb nachzugehen oder 
die sonstigen in Abs. 4 Z 2 genannten Voraussetzungen vorliegen, etwa Pflegekarenzen oder Sterbebegleitung. 

§ 34. Entstehen und Erlöschen des Leistungsanspruchs 

Diese Bestimmung entspricht § 3 Abs. 4, § 4 Abs. 6 und § 5 Abs. 1 der bisher in Geltung stehenden Satzungen Teil B und 
war außerdem durch Verweis auf die Satzung Teil A geregelt. 

Der Anspruch entsteht bei Vorliegen der Anspruchsvoraussetzungen mit dem auf die Antragstellung folgenden Monatsersten.  

Der Anspruch auf Witwen- und Witwerrente erlischt unter den in Abs. 2 genannten Voraussetzungen, etwa bei 
Wiederverehelichung. 

§ 35. Höhe des Leistungsanspruchs 

Diese Bestimmung entspricht § 3 Abs. 3, § 4 Abs. 6 und § 5 Abs. 1 der bisher in Geltung stehenden Satzungen Teil B. 

Die Witwen- und Witwerrente beträgt 60 Prozent der jeweiligen Berechnungsgrundlage. Die näheren Bestimmungen über die 
Berechnung der Höhe der Witwen- und Witwerrente und deren Auszahlung sind im Geschäftsplan (§ 55) festzulegen.  

Für geschiedene Ehegatten oder Partner nach Auflösung der eingetragenen Partnerschaft beträgt die Witwen- und 
Witwerrente höchstens den geschuldeten Unterhalt. Unter geschuldeter Unterhalt ist der tatsächlich geleistete Unterhalt oder 
der aufgrund eines Urteils zu leistende Unterhalt zu verstehen, sofern dieser auch gehörig betrieben wird. Umgehungen sollen 
damit hintangehalten werden. 

Auf eine Witwen- und Witwerrente kann verzichtet werden.  

§ 36. Ruhen des Leistungsanspruchs 

Diese Bestimmung entspricht § 3 Abs. 4, § 4 Abs. 6 und § 5 Abs. 1 der bisher in Geltung stehenden Satzungen Teil B und 
war außerdem durch Verweis auf die Satzung Teil A geregelt. 

Der Anspruch auf Witwen- und Witwerrente ruht, wenn auch die Unterhaltspflicht der oder des verstorbenen Versicherten 
geruht hätte. Damit ist etwa gemeint, dass die Witwe oder der Witwer eine Lebensgemeinschaft eingeht und ist bei der 
Beurteilung nach den im Unterhaltsrecht diesbezüglich entwickelten Grundsätzen vorzugehen. 

3. Abschnitt 
Waisenrente 

§ 37. Voraussetzungen für den Leistungsanspruch 

Diese Bestimmung entspricht § 3 Abs. 4, § 4 Abs. 6 und § 5 Abs. 1 der bisher in Geltung stehenden Satzungen Teil B und 
war außerdem durch Verweis auf die Satzung Teil A geregelt. 

Voraussetzung für die Zuerkennung einer Waisenrente ist, dass die oder der Versicherte verstorben ist und zumindest einen 
Beitragsmonat in einer Versorgungseinrichtung Teil B erworben hat. 

§ 38. Entstehen und Erlöschen des Leistungsanspruchs 

Diese Bestimmung entspricht § 3 Abs. 4, § 4 Abs. 6 und § 5 Abs. 1 der bisher in Geltung stehenden Satzungen Teil B und 
war außerdem durch Verweis auf die Satzung Teil A geregelt. 

Der Anspruch entsteht bei Vorliegen der Anspruchsvoraussetzungen mit dem auf die Antragstellung folgenden Monatsersten.  

Der Anspruch auf Waisenrente ist auch bei ordnungsgemäßer Schul- oder Berufsausbildung jedenfalls befristet mit dem 
Monat, in dem die oder der Waise das 26. Lebensjahr vollendet. Er erlischt darüber hinaus auch mit dem Monat, in dem die 
Unterhaltspflicht des oder der Versicherten geendet hätte. Darunter ist etwa zu verstehen, dass die Schul- oder 
Berufsausbildung nicht ernsthaft und zielstrebig betrieben wird und keine Unterhaltspflicht des oder der Versicherten mehr 
bestanden hätte. Die Beurteilung ist nach den im Unterhaltsrecht diesbezüglich entwickelten Grundsätzen vorzunehmen.  

Der Anspruch auf Waisenrente erlischt jedoch dann nicht, wenn der oder die Waise seit der Geburt dauerhaft erwerbsunfähig 
ist oder aber vor Vollendung des 18. Lebensjahres oder während einer Schul- oder Berufsausbildung, jedoch vor Vollendung 
des 26. Lebensjahres, dauerhaft erwerbsunfähig wird. Dies bedeutet, dass diesfalls auch über das 26. Lebensjahr hinaus eine 
Rentenzahlung erfolgen kann. Fällt die dauerhafte Erwerbsunfähigkeit jedoch wieder weg, so gelten wieder alle anderen in 
Frage kommenden Erlöschensgründe. 

§ 39. Höhe des Leistungsanspruchs 

Diese Bestimmung entspricht § 3 Abs. 3, § 4 Abs. 6 und § 5 Abs. 1 der bisher in Geltung stehenden Satzungen Teil B. 
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Die Höhe der Waisenrente beträgt für Halbwaisen zehn Prozent und für Vollwaisen 20 Prozent der jeweiligen 
Berechnungsgrundlage nach dem 1. Abschnitt dieses Hauptstücks. Die näheren Bestimmungen über die Berechnung der 
Höhe der Waisenrente und deren Auszahlung sind im Geschäftsplan (§ 55) festzulegen.  

Bei Übersteigen der Grenze des Rentenanspruchs der oder des verstorbenen Versicherten durch alle 
Hinterbliebenenansprüche ist eine verhältnismäßige Kürzung gemäß § 32 vorzunehmen. 

§ 40. Ruhen des Leistungsanspruchs 

Diese Bestimmung entspricht § 3 Abs. 4, § 4 Abs. 6 und § 5 Abs. 1 der bisher in Geltung stehenden Satzungen Teil B und 
war außerdem durch Verweis auf die Satzung Teil A geregelt. 

Der Anspruch auf Waisenrente ruht während der Dauer einer vorübergehenden Selbsterhaltungsfähigkeit auch vor Erreichen 
der Altersgrenze (26. Lebensjahr), insbesondere für die Dauer der Ableistung des Präsenzdienstes oder Zivildienstes; hier ist 
eine entsprechende Versorgung des Waisen gewährleistet. 

5. Hauptstück 
Weitere Leistungen 

§ 41. Abfindung für den Todesfall 

Diese Bestimmung entspricht § 6 der bisher in Geltung stehenden Satzungen Teil B. 

Versicherte können für den Fall ihres Todes eine Person bestimmen, an die eine einmalige Abfindung zu leisten ist. 
Voraussetzung für einen Anspruch auf Abfindungsleistung ist jedoch, dass keine anspruchsberechtigten Hinterbliebenen 
vorhanden sind und dass die oder der Versicherte vor dem Tod noch keine Leistung nach dieser Satzung in Anspruch 
genommen hat.  

Die Leistung beträgt 40 Prozent der auf den Rentenkonten verbuchten Beträge. Die Person ist der Rechtsanwaltskammer, bei 
der der oder die Versicherte eingetragen ist, schriftlich bekanntzugeben. Eine einmal abgegebene Erklärung bleibt auch bei 
einem Wechsel der Rechtsanwaltskammer aufrecht.  

§ 42. Abfindung bei Inanspruchnahme der Altersrente 

Diese Bestimmung entspricht § 7 der bisher in Geltung stehenden Satzungen Teil B. 

Bei Inanspruchnahme der Altersrente hat der oder die Versicherte die Möglichkeit, eine Abfindung in Höhe von 50 Prozent 
der auf den Rentenkonten verbuchten Beträge zu beantragen. Zur Ermittlung des Abfindungsbetrags sind die Guthaben auf 
allen Rentenkonten der oder des Versicherten zusammenzurechnen.  

Abs. 3 stellt wiederum klar, dass bei der Berechnung der wiederkehrenden Rentenleistung in weiterer Folge nur noch das 
nach der Auszahlung reduzierte Guthaben auf den Rentenkonten zugrunde zu legen ist.  

6. Teil 
Administrative Abwicklung 

§ 43. Auslagerung der Verwaltung 

Diese Bestimmung war in § 15 1. Absatz der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B geregelt. 

Zur administrativen Abwicklung der Leistungen nach der Satzung Teil B 2018 können die Rechtsanwaltskammern einen 
Vertrag mit einem für die Durchführung solcher Geschäfte geeigneten Unternehmen abschließen. Die 
Rechtsanwaltskammern haben von dieser Möglichkeit bereits bei Einführung des kapitalgedeckten Systems 1998 Gebrauch 
gemacht. Mit der administrativen Abwicklung der Leistungen wurde die Concisa Vorsorgeberatung und Management AG 
(damals Wintisa Management und Consulting AG) betraut. Die Concisa wird im Namen der jeweiligen 
Rechtsanwaltskammer tätig. Die Concisa erfüllt insbesondere folgende Aufgaben für die Rechtsanwaltskammern:  

• Berechnung der Leistungen, 

• Erstellung der Kontonachrichten (siehe 11. Teil), 

• Erstellung des Geschäftsplans (§ 55), 

• Erstellung des Jahresabschlusses (§ 60) etc. 

§ 44. Auslagerung der Veranlagung 

Zu dieser Bestimmung gibt es keine Vorgängerbestimmung. 

Zur Durchführung der Veranlagung können die Rechtsanwaltskammern einen Vertrag mit einer Kapitalanlagegesellschaft 
abschließen. Diese Bestimmung soll auch klarstellen, dass in einem solchen Vertrag vorgesehene Organe und Ausschüsse 
dem Beirat (§ 45) berichtspflichtig sind. Nur wenn eine solche Berichtspflicht besteht, kann der Beirat seinen Aufgaben 
ordnungsgemäß nachkommen.  
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Die Rechtsanwaltskammern haben von der Möglichkeit der Auslagerung der Veranlagung ebenfalls bereits bei Einführung 
des kapitalgedeckten Systems 1998 Gebrauch gemacht. Es wurde mit der Spängler IQAM Invest GmbH (damals Carl 
Spängler Kapitalanlagegesellschaft m.b.H.) als Kapitalanlagegesellschaft ein Vertrag über die Verwaltung von 
Investmentfonds abgeschlossen.  

Die Spängler IQAM Invest GmbH erfüllt insbesondere folgende Aufgaben für die Rechtsanwaltskammern:  

• Fondsverwaltung gemäß Investmentfondsgesetz, 

• Überwachung der Organisation der Fondsmanager bzw. Administratoren, 

• Überwachung der Erreichung der Ziele durch die Fondsmanager bzw. Administratoren, 

• Prüfung der Einhaltung der gesetzlichen und vertraglichen Vorschriften durch die Fondsmanager bzw. 
Administratoren, 

• Berichtswesen etc. 

7. Teil 
Organe der Versorgungseinrichtungen Teil B 

§ 45. Beirat 

Diese Bestimmung war in § 20 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B geregelt. 

Mit der neuen Bestimmung soll eine klare Aufgabenzuweisung an den Beirat vorgenommen werden. Hauptaufgabe des 
Beirats soll die Kontrolle der Veranlagung und der Verwaltung der Mittel der Versorgungseinrichtungen Teil B sein. Aus 
diesem Grund ist auch für Organe oder Ausschüsse, die in einem Vertrag nach § 44 vorgesehen werden, eine Berichtspflicht 
gegenüber dem Beirat vorgesehen.  

Insbesondere soll der Beirat den Geschäftsplan und dessen Änderungen sowie den Jahresabschluss beschließen. Darüber 
hinaus soll der Beirat den Prüfaktuar und den Wirtschaftsprüfer auswählen und bestellen. Der Beirat soll außerdem vom 
Tageswertprinzip abweichende Bewertungsregeln beschließen können. Solche Bewertungsregeln müssen sich aber jedenfalls 
im Rahmen des § 23 PKG befinden (siehe § 59). Der Beirat hat den Rechtsanwaltskammern zumindest einmal jährlich über 
seine Tätigkeit zu berichten. Klar festgehalten wird, dass der Beirat jedenfalls auch Empfehlungen abgeben kann.  

§ 46. Zusammensetzung des Beirats 

Diese Bestimmung war bisher in § 20 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B geregelt. 

Aus föderalen Erwägung soll dem Beirat jeweils ein Ausschussmitglied jeder Rechtsanwaltskammer angehören. Die 
Rechtsanwaltskammern sollen dem Österreichischen Rechtsanwaltskammertag das jeweils stimmberechtigte Beiratsmitglied 
bekanntgeben.  

Abs. 2 enthält Regelungen zur Beschlussfähigkeit und Organisation des Beirats.  

Der Beirat soll berechtigt sein, qualifizierte Experten zur Beratung beizuziehen.  

§ 47. Prüfaktuar 

Diese Bestimmung war bisher in § 18 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B geregelt. 

Der Prüfaktuar soll vom Beirat bestellt werden. Ihm obliegt die versicherungsmathematische Überprüfung aller 
Angelegenheiten im Zusammenhang mit der Versorgungseinrichtung Teil B. Insbesondere obliegen ihm die Genehmigung 
des Geschäftsplans und dessen Änderungen sowie die versicherungsmathematische Überprüfung des Jahresabschlusses.  

§ 48. Wirtschaftsprüfer 

Zu dieser Bestimmung gibt es keine Vorgängerbestimmung. 

Der Wirtschaftsprüfer wird vom Beirat bestellt. Ihm obliegt die Überprüfung der ordnungs- und geschäftsplanmäßigen 
Erstellung des Jahresabschlusses und der ordnungsgemäßen Buchführung.  

8. Teil 
Veranlagungs- und Risikogemeinschaften 

Die Versorgungseinrichtungen Teil B bieten vier verschiedene Veranlagungs- und Risikogemeinschaften. Die verschiedenen 
Veranlagungs- und Risikogemeinschaften sollen ein ausgewogenes Angebot an Möglichkeiten bieten, die die individuelle 
Risikobereitschaft der oder des einzelnen Versicherten berücksichtigen.  

§ 49. AVO Classic 

Diese Bestimmung war in § 11a Abs. 1 lit. a der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B geregelt. 
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Der AVO Classic wurde insofern geändert, dass diese Veranlagungs- und Risikogemeinschaft, nunmehr die vorrangingen 
Zielsetzung des Kapitalverhalts verfolgt. Mit der Änderung wurde dem AVO Classic ein geringes Risikobudget zur 
Verfügung gestellt. Das Risikobudget legt die zulässige Verlustobergrenze fest, die mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit 
nicht überschritten wird. Das Risikobudget dient als Risikopuffer und steht für risikobehaftete Anlagen zur Verfügung. 
Entwickeln sich diese positiv, wächst das Risikobudget und der Fonds kann seine risikobehafteten Anlagen aufstocken. 
Kommt es hingegen zu einer negativen Marktentwicklung, wird das Risikobudget aufgezehrt und der Fondsmanager ist 
gezwungen, Risiko aus dem Portfolio herauszunehmen und sich defensiver auszurichten. Auf diese Wiese soll das Anfang 
des Jahres eingesetzte Kapital möglichst erhalten bleiben. Das Risiko wird dazu über den VaR (99 Prozent, 1 Monat) 
gemessen und ist stets mit dem Risikobudget in Einklang zu bringen. Sollte das Risiko das Risikobudget überschreiten, ist 
das Risiko ehestmöglich so zu reduzieren, sodass es wieder mit dem Risikobudget in Einklang steht.  

Weiterhin hat der Kapitalerhalt oberste Priorität und ist das oberste Ziel, trotzdem kann der Kapitalerhalt nicht für jede 
Periode garantiert werden.  

Aus der Wertsicherungsstrategie ergibt sich das Risikobudget. Welches mit den 1-Jahr und 2-Jahr Euribor-Zinssätzen das 
jeweilig maximale Risikobudget definiert.  

Das Mindest-Risikobudget ist nicht kumulativ mit dem Risikobudget aus dem jeweiligen Zinsumfeld (Euribor 1 Jahr und 2 
Jahr) zu verstehen, sondern entweder ist das Risikobudget auf Basis des Zinsumfeldes gültig (sobald dieses Risikobudget 
größer ist als das Mindest-Risikobudget gemäß dem annualisierten Ertrag des AVO Classic seit dem 01. Juli 2002) oder das 
Mindest-Risikobudget (das ist dann der Fall, wenn das Zinsumfeld kein oder ein darunter liegendes Risikobudget erlauben 
würde).  

Sobald das Mindest-Risikobudget zur Anwendung gelangt, kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Zielsetzung des 
Kapitalerhalts, wie oben ausgeführt, maximal in Höhe des Risikobudgets nicht erreicht wird.  

§ 50. AVO 30 

Diese Bestimmung entspricht inhaltlich § 11a Abs. 1 lit. b der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B. 

Der AVO 30 ist eine Veranlagungs- und Risikogemeinschaft, die mit einer grundsätzlichen Veranlagungsstrategie von 
30 Prozent Aktien veranlagt.  

§ 51. AVO 50 

Diese Bestimmung entspricht inhaltlich § 11a Abs. 1 lit. c der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B. 

Der AVO 50 ist eine Veranlagungs- und Risikogemeinschaft, die mit einer grundsätzlichen Veranlagungsstrategie von 
50 Prozent Aktien veranlagt.  

§ 52. AVO Plus 

Diese Bestimmung entspricht inhaltlich § 11a Abs. 1 lit. d der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B. 

Der AVO Plus ist die jüngste Veranlagungs- und Risikogemeinschaft der Versorgungseinrichtungen Teil B. Im AVO Plus 
erfolgt die Veranlagung nach einer Wertsicherungsstrategie, die eine Kapitalerhaltungsgrenze von 95 Prozent bezogen auf 
das jeweilige bevorstehende Kalenderjahr vorsieht.  

§ 53. Auswahl der Veranlagungs- und Risikogemeinschaft 

Diese Bestimmung entspricht inhaltlich § 11a Abs. 2, 3 und 5der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B. 

Bei der Eintragung in eine Liste, kann eine Veranlagungs- und Risikogemeinschaft ausgewählt werden. Die Auswahl ist 
durch schriftliche Erklärung jener Rechtsanwaltskammer bekanntzugeben, bei der die Eintragung erfolgt ist. Die Erklärung 
muss binnen zwei Monaten bei der Rechtsanwaltskammer einlangen. Neu gegenüber der bisherigen Regelung ist, dass wenn 
keine Erklärung abgegeben wird, die Veranlagung in der VRG AVO 30 erfolgen soll. Bisher war in solchen Fällen eine 
Veranlagung in der VRG AVO Plus vorgesehen.  

§ 54. Wechsel der Veranlagungs- und Risikogemeinschaft 

Diese Bestimmung entspricht inhaltlich § 11a Abs. 2, 4 und 5 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B. 

Ein Wechsel der Veranlagungs- und Risikogemeinschaft ist jährlich möglich. Auch der Wechsel hat durch schriftliche 
Erklärung zu erfolgen, die jeweils spätestens bis 30. November einlangen muss. Versicherte haben die Erklärung gegenüber 
jener Rechtsanwaltskammer abzugeben, bei der sie eingetragen sind. Leistungsbezieher müssen die Erklärung gegenüber der 
nach § 64 zuständigen Rechtsanwaltskammer abgeben. Hinterbliebene können nur wechseln, wenn sie sich über den Wechsel 
einig sind. In bestimmten Fällen kann auch eine pflegschaftsgerichtliche Genehmigung für einen Wechsel erforderlich sein. 
Dies muss insbesondere hinsichtlich des Fristenlaufes berücksichtigt werden.  

Der Wechsel wirkt jeweils zum 1. Jänner des folgenden Kalenderjahres.  

Bei einem Wechsel der Veranlagungs- und Risikogemeinschaft kann es zu einer Veränderung des angesparten Kapitals bzw. 
der Leistung kommen. Dies liegt daran, dass die verschiedenen Veranlagungs- und Risikogemeinschaft unterschiedliche 
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Gewinnreserven (= Schwankungsrückstellungen) aufweisen. Bei einem Wechsel ist vom übertragenen Kapital der 
entsprechende Anteil an der Gewinnreserve einzubuchen.  

9. Teil 
Geschäftsplan, Risikoauslagerung und Rentenkonten 

§ 55. Geschäftsplan 

Diese Bestimmung entspricht inhaltlich § 18 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B. 

Der Geschäftsplan regelt die Geschäftstätigkeit der Versorgungseinrichtungen Teil B. Dabei werden die Art und die 
Ermittlung der Rentenleistungen und Rechnungsgrundlagen festgeschrieben. Der Geschäftsplan und etwaige Änderungen 
müssen vom Prüfaktuar genehmigt werden. Im Geschäftsplan werden auch die Verwaltungskosten ausgewiesen und die 
Grundsätze für die Berechnung der Beiträge und der Leistungen. 

Der Geschäftsplan wird auf der Homepage des Österreichischen Rechtsanwaltskammertages www.rechtsanwaelte.at unter 
Kundmachungen veröffentlicht.  

§ 56. Risikoauslagerung 

Diese Bestimmung entspricht inhaltlich § 15 Abs. 2 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B. 

Die Rechtsanwaltskammern können und haben zur Bedeckung allfälliger Deckungslücken in den Reserven für 
Berufsunfähigkeitsrenten sowie Hinterbliebenenrenten eine Risikoversicherung abgeschlossen.  

§ 57. Rentenkonten 

Diese Bestimmung entspricht inhaltlich § 17 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B. 

Die Einrichtung von mehreren Rentenkonten resultiert zum einen aus der unterschiedlichen Herkunft der einbezahlten Gelder 
(z.B. laufender Beitrag oder Anrechnungsbeträge nach dem Bundesbezügegesetz oder Übertragungen nach § 66) zum 
anderen resultiert die Verbuchung auf unterschiedlichen Konten auch aus der unterschiedlichen steuerlichen Behandlung 
dieser Gelder und erleichtert die Verwaltung.  

10. Teil  
Veranlagung 

§ 58. Veranlagungsvorschriften 

Diese Bestimmung entspricht inhaltlich § 11 Abs. 2 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B. 

Zur Klarstellung wurde jedoch anstelle des Wortes „gemäß“ die Wortfolge „im Sinne des“ gewählt, weil eine Orientierung an 
dieser Bestimmung, jedoch keine Bindung vorgesehen sein soll. Insofern soll die Veranlagung des Vermögens im Sinne des 
§ 25 PKG erfolgen.  

§ 59. Vermögensbewertung 

Diese Bestimmung entspricht inhaltlich § 19 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B. 

Grundsätzlich soll bei der Veranlagung weiterhin dem Tageswertprinzip gefolgt werden. Das bedeutet, dass jeweils 
tagesaktuelle Bewertungen zugrunde zu legen sein sollen. Allerdings soll auch insbesondere in Niedrigzinsphasen eine im 
Rahmen des § 23 PKG vorgesehene Veranlagung in Titel, die nach den Grundsätzen von held-to-maturity (HTM) gehalten 
werde, ermöglicht werden. HTM erlaubt es, Titel (idR Anleihen) zu erwerben und sie zum Anschaffungswert zu belassen, 
sofern die Verpflichtung übernommen wird, diese Titel bis zur regulären Fälligkeit zu halten. Unter diesen Bedingungen 
besteht keine Verpflichtung bei Kursschwankungen ab- oder aufzuwerten. Dies erlaubt – insbesondere in der VRG AVO 
Classic – in längerläufige Titel zu investieren, etwa in zehnjährige Laufzeiten, ohne während dieser Laufzeit bedingt durch 
Zinsänderungen erfolgende Kursänderungen zu berücksichtigen.  

Die Bestimmungen zur Gewinnreserve des § 19 der bisherigen Satzung konnten entfallen, weil diese Detailregelungen Inhalt 
des Geschäftsplans sind und in diesem geregelt werden.  

§ 60. Jahresabschluss und Rechenschaftsbericht 

Diese Bestimmung entspricht inhaltlich § 19 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B. 

Die Frist zur Beschlussfassung über den Jahresabschluss soll künftig der 31. Mai sein. Wie bisher sollen der Jahresabschluss 
und die Rechenschaftsberichte im Sinne des § 30 Abs. 3 PKG erstellt werden.  
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Neuerlassung Satzung Teil A und Teil B – Erläuterungen 

11. Teil  
Informationspflichten der Rechtsanwaltskammern 

§ 61. Informationspflichten der Rechtsanwaltskammer gegenüber den Versicherten 

Diese Bestimmung entspricht inhaltlich § 17 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B. 

Die Rechtsanwaltskammern sollen den Versicherten zumindest einmal jährlich die für sie wesentlichen Informationen 
zukommen lassen.  

§ 62. Informationspflichten der Rechtsanwaltskammer gegenüber den Leistungsbeziehern 

Diese Bestimmung entspricht inhaltlich § 17 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B. 

Die Rechtsanwaltskammern sollen den Leistungsbeziehern- und bezieherinnen zumindest einmal jährlich die für sie 
wesentlichen Informationen zukommen lassen.  

12. Teil 
Verfahren 

§ 63. Einleitung des Verfahrens 

Diese Bestimmung war bisher durch Verweis auf die Satzung Teil A geregelt.  

Weiterhin soll die Einleitung eines Verfahrens nur über Antrag erfolgen. Eine Neuerung stellt das Erfordernis der 
Schriftlichkeit des Antrags dar.  

§ 64. Zuständigkeit für die Entscheidung über den Leistungsanspruch 

Zu dieser Bestimmung gibt es keine Vorgängerbestimmung.  

Für Entscheidungen über den Leistungsanspruch ist jene Rechtsanwaltskammer zuständig, bei der die oder der Versicherte 
zuletzt eingetragen war. 

§ 65. Wechsel der Rechtsanwaltskammer 

Diese Bestimmung entspricht inhaltlich § 13 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B. 

Wird die Rechtsanwaltskammer gewechselt, erfolgt die Übertragung des Guthabens auf den Rentenkonten auf die neue 
Rechtsanwaltskammer. Die Übertragung erfolgt jeweils mit Wirksamkeit zum 1. Jänner des auf den Wechsel der 
Rechtsanwaltskammer folgenden Kalenderjahres.  

§ 66. Übertragung von Kapital oder Unverfallbarkeitsbeträgen 

Diese Bestimmung entspricht inhaltlich § 12 Abs. 7 der bisher in Geltung stehenden Satzung Teil B. 

Mit dieser Bestimmung soll die Grundlage geschaffen werden, dass Kapital und Unverfallbarkeitsbeträge, die insbesondere 
von einer Pensionskasse, einer Gruppenrentenversicherung, einer Versorgungs- und Unterstützungseinrichtung einer 
Kammer der selbständig Erwerbstätigen oder einem früheren Arbeitgeber stammen, aus das der Satzung Teil B 2018 
zugrunde liegende kapitalgedeckte System übertragen werden können. Solche Beträge sind einem gesondert zu führenden 
Rentenkonto gutzuschreiben.  

§ 67. Mitwirkungs- und Auskunftspflichten 

Diese Bestimmung war bisher durch Verweis auf die Satzung Teil A geregelt. 

Abs. 1 legt die Mitwirkungs- und Auskunftspflichten im Rahmen des Verfahrens zur Feststellung eines Leistungsanspruchs 
fest. Die Antragstellerin oder der Antragsteller hat der zur Entscheidung zuständigen Rechtsanwaltskammer sämtliche 
Informationen zu erteilen, die für die Entscheidung maßgeblich sind. Auch enthält diese Bestimmung eine Verpflichtung der 
Antragstellerin oder des Antragstellers zur Bescheinigung der erteilten Informationen.  

Abs. 2 regelt die Mitwirkungs- und Auskunftspflichten von Leistungsbezieherinnen und Leistungsbeziehern. Für den 
Leistungsanspruch maßgebliche Umstände sind der zuständigen Rechtsanwaltskammer unverzüglich schriftlich mitzuteilen 
und auch zu bescheinigen.  

Abs. 3 normiert als Folge eines Verstoßes gegen die Mitwirkungs- und Auskunftspflichten von Leistungsbezieherinnen und 
Leistungsbeziehern das Ruhen des Leistungsanspruchs. Das Ruhen tritt jedoch nur ein, wenn die Rechtsanwaltskammer die 
Leistungsbezieherin oder den Leistungsbezieher zuvor unter Setzung einer angemessenen Frist schriftlich zur Bekanntgabe 
aufgefordert hat.  

Abs. 4 hält fest, dass ein Verstoß gegen die Mitwirkungs- und Auskunftspflichten auch zur Rückforderung zu Unrecht 
erbrachter Leistungen nach § 17 berechtigen kann.  
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Neuerlassung Satzung Teil A und Teil B – Erläuterungen 

§ 68. Steuern und Abgaben 

Diese Bestimmung war bisher durch Verweis auf die Satzung Teil A geregelt.  

Die im Bescheid ausgewiesenen Leistungen sind Bruttoleistungen. Anfallende Steuern (z.B. Lohnsteuer) werden von der für 
die Auszahlung zuständigen Rechtsanwaltskammer einbehalten und an die zuständigen Stellen abgeführt. 

§ 69. Aufrechnung 

Diese Bestimmung war bisher durch Verweis auf die Satzung Teil A geregelt.  

Eine Aufrechnung soll insbesondere für fällige Beiträge zu den Versorgungseinrichtungen und nach § 17 rückforderbare 
Leistungen möglich sein. Die Aufrechnung ist bis zur Hälfte der monatlichen Nettoleistung möglich.  

13. Teil 
Schlussbestimmungen  

§ 70. Inkrafttreten und Außerkrafttreten 

Die Satzung Teil B 2018 soll mit 1. Jänner 2018 in Kraft treten.  

Gemäß § 60 Abs. 6 dritter Satz RAO treten die von den Rechtsanwaltskammern erlassenen Satzungen der 
Versorgungseinrichtungen Teil B mit Ablauf des 31. Dezember 2017 außer Kraft. 

§ 71. Übergangsbestimmungen 

Abs. 1 stellt klar, dass durch die Satzung Teil B 2018 kein Eingriff in wohlerworbene Rechte erfolgt. Die 
Übergangsbestimmungen der bis zum 31. Dezember 2017 in Kraft stehenden Satzungen der Versorgungseinrichtungen Teil 
B der Rechtsanwaltskammern bleiben weiterhin anzuwenden.  

Abs. 2 stellt klar, dass Erklärungen, die nach den bis zum 31. Dezember 2017 in Kraft stehenden Satzungen der 
Versorgungseinrichtungen Teil B der Rechtsanwaltskammern abgegeben wurden, weiterhin gültig bleiben.  
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U-Ausschuss Panama Papers:
Bedenken werden (teilweise) gehört
Am 13. 12. 2017 hat der sogenannte PANA-Untersu-

chungsausschuss des Europäischen Parlaments seine
„Empfehlungsentwürfe im Anschluss an die Untersuchung
von Geldwäsche, Steuervermeidung und Steuerhinterzie-
hung“ angenommen (siehe hierzu auch bereits Bericht in
AnwBl 2017/54, 484 [Heft 9]).

Der in Reaktion auf die sogenannten „Panama Papers“
eingesetzte Untersuchungsausschuss hatte zur Aufgabe, be-
hauptete Verstöße gegen das Unionsrecht und Missstände
bei der Anwendung desselben iZm Geldwäsche, Steuerver-
meidung und Steuerhinterziehung zu prüfen.

In den im Sommer 2017 von den Berichterstattern vor-
gelegten Empfehlungsentwürfen wurde unter anderem
noch die Abschaffung der Selbstverwaltung der Rechtsan-
wälte gefordert – eine Forderung, die der ÖRAK umgehend
mit nachdrücklichem Hinweis auf die akute Gefahr für die
Rechtsstaatlichkeit in Österreich und der EU entschieden
abgelehnt hatte. Dieser auch vom Rat der Europäischen An-
waltschaften (CCBE) vorgetragenen Kritik wurde nun in
der Plenarabstimmung im Dezember 2017 Rechnung getra-
gen, allerdings fordern die Abgeordneten unter anderem ei-
ne Überprüfung, inwieweit eine gezielte Maßnahme zur Be-

aufsichtigung der Selbstorganisation und Selbstregulierung
notwendig sei.

Daneben steht in den verabschiedeten Empfehlungen auch
das anwaltliche Verschwiegenheitsgebot besonders im Fokus.
Zwar werden explizit die in der Charta der Grundrechte der
Europäischen Union verankerten Rechte und die allgemeinen
Grundsätze des Strafrechts anerkannt, gleichzeitig werden die
Mitgliedstaaten aber unter anderem aufgefordert, Leitlinien
zur Auslegung undAnwendung des Rechtsanwaltsgeheimnis-
ses für den Berufsstand herauszugeben und eine klare Tren-
nung zwischen herkömmlicher Rechtsberatung und Rechts-
anwälten zu ziehen, die als Finanzakteure auftreten.

Insgesamt betreffen die Empfehlungen des Untersu-
chungsausschusses viele aus rechtsanwaltlicher Sicht rele-
vante Bereiche, so zB eine mögliche Harmonisierung der
kundenbezogenen Sorgfaltspflichten, mögliche Sanktionen
gegen Anwälte bei Involvierung in bestimmte Steuerprakti-
ken und Informations- und Offenlegungspflichten gegen-
über ua Steuerbehörden.

Es bleibt nun abzuwarten, ob und gegebenenfalls wie die
Empfehlungen des Untersuchungsausschusses in nichtlegis-
lative oder legislative Maßnahmen umgesetzt werden.

Dienstleistungspaket: Triloge beginnen
N achdem das Europäische Parlament im Dezember

2017 seine Positionen zu den beiden im sogenannten
Dienstleistungspaket enthaltenen Richtlinienvorschlägen
für eine Verhältnismäßigkeitsprüfung (COM[2016] 822)
und zum Notifizierungsverfahren (COM[2016] 821) ange-
nommen hat, beginnen zum Abschluss des Gesetzgebungs-
verfahrens nun die sog Trilogverhandlungen mit dem Rat
und der Europäischen Kommission (siehe auch bereits Be-
richte in AnwBl 2017/55 und 56, 484 [Heft 9]).

Der Richtlinienvorschlag für eine Verhältnismäßig-
keitsprüfung soll in Form einer Richtlinie festschreiben,
dass alle EU-Mitgliedstaaten vor dem Erlass neuer Vor-
schriften für freiberufliche Dienstleistungen oder deren Än-
derung nachweisen müssen, dass diese verhältnismäßig
sind. Das Europäische Parlament hat in seinem Bericht, in
dem es seine Position für die Trilogverhandlungen festlegt,
nun teilweise die im ursprünglichen Richtlinienvorschlag
vorgesehenen überschießenden Beweisregelungen für Mit-
gliedstaaten entschärft, die auch der ÖRAK kritisiert hatte.
So hält das Parlament ausdrücklich fest, dass den Mitglied-
staaten ein durch die stRsp des Europäischen Gerichtshofs
anerkannter Wertungsspielraum bei der Rechtfertigung von
Beschränkungen im Hinblick auf Ziele des Allgemeininter-
esses zusteht. Daneben sollen die durchzuführenden Ver-

hältnismäßigkeitsprüfungen selber verhältnismäßig sein,
zB im Angesicht der möglichen Auswirkungen einer über-
prüften Maßnahme.

Der Richtlinienvorschlag zum Notifizierungsverfah-
ren baut zum einen auf dem in der Dienstleistungsrichtlinie
(RL 2006/123/EG) festgelegten Meldemechanismus zu Än-
derungen nationaler Vorschriften im Dienstleistungsbe-
reich auf, zum anderen soll die Europäische Kommission
weitgehende Prüfkompetenzen, teilweise bereits vor Erlass
einer Maßnahme, erhalten. So soll sie einem Mitgliedstaat
bspw aufgeben können, von einer Maßnahme abzusehen
oder eine bereits erlassene Maßnahme aufzuheben, wenn
sie der Auffassung ist, dass diese mit der Dienstleistungs-
richtlinie nicht vereinbar ist. Der ÖRAK hatte diese emp-
findliche Kompetenzausweitung der Europäischen Kom-
mission zu Lasten der Mitgliedstaaten sowie den damit ein-
hergehenden Verstoß gegen das Gebot der Gewaltenteilung
kritisiert. Anders als der ebenfalls eher kritische Rat stellt
das Europäische Parlament in seinem angenommenen Be-
richt nun aber die im ursprünglichen Kommissionsvor-
schlag vorgesehenen weitreichenden Kompetenzen nicht
grundsätzlich in Frage. In den Trilogverhandlungen wird
die Frage des Umfangs der Kommissionskompetenzen da-
mit zu einem entscheidenden Punkt werden.

BRITTA KYNAST

Stv. Leiterin Vertretung
Brüssel
Die Autorin ist in
Deutschland zugelassene
Rechtsanwältin.

2018/32

BRITTA KYNAST

Stv. Leiterin Vertretung
Brüssel
Die Autorin ist in
Deutschland zugelassene
Rechtsanwältin.

2018/33
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Die rechtsanwaltlichen
Versorgungseinrichtungen
Überblick über die rechtsanwaltlichen Versorgungseinrichtungen für den Fall des Alters und
der Berufsunfähigkeit sowie zur Versorgung der Hinterbliebenen für den Fall des Todes

I. RECHTSGRUNDLAGEN

§§ 49ff RAO
Satzung Teil A 2018
Satzung Teil B 2018
Umlagenordnungen der Rechtsanwaltskammern
Leistungsordnungen der Rechtsanwaltskammern

II. ALLGEMEINES

Das rechtsanwaltliche Versorgungssystem steht auf zwei
Säulen:
• dem Umlagesystem Teil A und
• dem Kapitaldeckungssystem Teil B.
Dem Umlagesystem Teil A unterliegen alle Mitglieder der
Rechtsanwaltskammern. Dem Kapitaldeckungssystem
Teil B unterliegen Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte
sowie niedergelassene europäische Rechtsanwältinnen und
Rechtsanwälte verpflichtend, nicht jedoch Rechtsanwaltsan-
wärterinnen und Rechtsanwaltsanwärter. Beide Systeme
sind Pflichtversicherungssysteme und ersetzen die Pflicht-
versicherung im staatlichen System, die ansonsten nach
dem Gewerblichen Sozialversicherungsgesetz (GSVG) ein-
getreten wäre.

Die Vermögen beider Systeme bilden jeweils zweckge-
bundene, getrennt zu verwahrende und zu verwaltende
Sondervermögen.

Jede Rechtsanwaltskammer hat eigene Versorgungsein-
richtungen geschaffen. Die Aufgaben, die im Zusammen-
hang mit den Versorgungseinrichtungen Teil A anfallen,
werden von jeder Rechtsanwaltskammer selbst administ-
riert. Eine Ausnahme bildet die Rechtsanwaltskammer Bur-
genland, die die Wahrnehmung der administrativen Aufga-
ben der Rechtsanwaltskammer Wien übertragen hat. Für
die Versorgungseinrichtung Teil B haben sich die Rechts-
anwaltskammer bei der Einführung auf eine gemeinsame
Verwaltung geeinigt, die durch die Concisa Vorsorgema-
nagement AG erfolgt.

Die Satzung Teil A 2018 und die Satzung Teil B 2018
bilden das rechtliche Rahmenwerk dieser Versorgungsein-
richtungen. Bis zum 31. 12. 2017 lag die Kompetenz zur Er-
lassung dieser Satzungen bei den einzelnen Plenarversamm-
lungen der Rechtsanwaltskammern. Mit dem Berufsrechts-
Änderungsgesetz 2016 (BGBl I 2017/10) wurde die Kompe-
tenz zur Erlassung der Satzungen auf die Vertreterver-

sammlung des ÖRAK übertragen. Aufgrund dieser Kom-
petenzübertragung war es möglich, ein einheitliches Regel-
werk für die Alters-, Berufsunfähigkeits- und Hinterbliebe-
nenversorgung aller österreichischen Rechtsanwältinnen
und Rechtsanwälte zu schaffen.

III. SATZUNG TEIL A 20181

Die Versorgungseinrichtung Teil A ist das ältere der beiden
Versorgungssysteme. Mit BGBl 1973/570 erhielten die
Rechtsanwaltskammern den gesetzlichen Auftrag, Einrich-
tungen zur Versorgung ihrer Mitglieder für den Fall des Al-
ters und der Berufsunfähigkeit sowie zur Versorgung der
Hinterbliebenen für den Fall des Todes des Mitglieds zu
schaffen und aufrechtzuerhalten. Seit 2011 besteht auch
für Rechtsanwaltsanwärterinnen und Rechtsanwaltsanwär-
ter die Pflichtmitgliedschaft in der Versorgungseinrichtung
Teil A.

1. Beiträge

Beitragspflicht zur Versorgungseinrichtung Teil A besteht
für alle Mitglieder einer österreichischen Rechtsanwalts-
kammer, somit für:
• Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte,
• niedergelassene europäische Rechtsanwältinnen und
Rechtsanwälte und

• Rechtsanwaltsanwärterinnen und Rechtsanwaltsanwär-
ter.

Die Höhe der Beiträge wird von der Plenarversammlung
jeder Rechtsanwaltskammer idR jährlich in der Umlagen-
ordnung festgelegt und ist in den einzelnen Rechtsanwalts-
kammern unterschiedlich. In den Umlagenordnungen wird
ein Normbeitrag festgesetzt:
• Auf diesen Normbeitrag wird für Rechtsanwältinnen und
Rechtsanwälte ein Betrag aus der Pauschalvergütung an-
gerechnet, woraus sich dann der Zahlbeitrag ergibt.

• Niedergelassene europäische Rechtsanwältinnen und
Rechtsanwälte dürfen keine Verfahrenshilfe leisten. Sie
haben daher den Normbeitrag zu entrichten.

1 Verordnung der Vertreterversammlung des Österreichischen Rechtsan-
waltskammertages über die Versorgungseinrichtungen Teil A der österrei-
chischen Rechtsanwaltskammern. In diesem Punkt angeführte Paragraphen
beziehen sich immer auf die Satzung Teil A 2018, sofern nicht ausdrücklich
eine andere Rechtsgrundlage angeführt ist.

URSULA KOCH

ÖRAK, Generalsekretär-
Stellvertreterin

2018/34
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• Rechtsanwaltsanwärterinnen und Rechtsanwaltsanwärter
haben einen verringerten Beitrag zu leisten, der mindes-
tens ein Achtel und höchstens zwei Fünftel des Normbei-
trags betragen darf.

2. Leistungen

Die Leistungen, die nach der Satzung Teil A 2018 gewährt
werden, sind (§ 18):
• Altersrente,
• vorzeitige Altersrente,
• Berufsunfähigkeitsrente,
• Witwen- und Witwerrente,
• Waisenrente und
• außerordentliche Leistungen.
Allgemeine Voraussetzungen für die Inanspruchnahme von
Leistungen sind idR:
• die Erfüllung der Wartezeit (§ 19) durch die Eintragung
in eine Liste (zB zwölf Monate bei der Altersrente),

• der Erwerb von mindestens einem Beitragsmonat (= Ka-
lendermonat, in dem Beiträge geleistet wurden),

• Verzicht auf die Ausübung der Rechtsanwaltschaft.
Bei den einzelnen Leistungen gibt es weitere Voraussetzun-
gen, die erfüllt sein müssen, um einen Anspruch auf die
jeweilige Leistung zu erwerben (§§ 26, 32, 43 und 47). Das
Rentenantrittsalter ist nach Geburtsjahrgängen gestaffelt
und reicht vom 65. Lebensjahr für Personen, die vor 1949
geboren sind, und geht in weiteren Stufen bis zum 70. Le-
bensjahr für Personen, die ab 1989 geboren sind.

Die Höhe der Leistungen (§§ 28, 34, 45 und 49) ist ab-
hängig von:
• der Anzahl der erworbenen Beitragsmonate,
• dem Geburtsjahr2 und
• der Höhe der Basisaltersrente (§ 22).
Die Höhe der Basisaltersrente wird von der Plenarver-
sammlung jeder Rechtsanwaltskammer idR jährlich in der
Leistungsordnung festgelegt und ist in den einzelnen
Rechtsanwaltskammern unterschiedlich.

Um die Anzahl der erworbenen Beitragsmonate zu erhö-
hen, besteht unter bestimmten Voraussetzungen die Mög-
lichkeit, Versicherungsmonate nachzukaufen (§§ 7ff).

Wurden im Laufe des Erwerbslebens nur verringerte
Beiträge geleistet (zB als Rechtsanwaltsanwärter oder
Rechtsanwaltsanwärterin), werden diese Beitragsmonate
nur aliquot bei der Rentenberechnung berücksichtigt
(§ 20). Das gilt jedoch nicht, wenn eine Beitragsermäßigung
bzw -befreiung nach § 53 Abs. 2 Z 4 lit. b RAO3 in An-
spruch genommen wurde. Diese Beiträge werden zur Gänze
als Beitragsmonate angerechnet (§ 50 Abs. 2 Z 2 lit. a
RAO).

IV. SATZUNG TEIL B 20184

Die nach dem Kapitaldeckungsverfahren organisierte Ver-
sorgungseinrichtung Teil B wurde im Jahr 1998 eingeführt.
Sie soll als zweite Säule zur Versorgung der Rechtsanwältin-

nen und Rechtsanwälte für den Fall des Alters und der Be-
rufsunfähigkeit sowie zur Versorgung der Hinterbliebenen
für den Fall des Todes der Rechtsanwältin oder des Rechts-
anwalts dienen.

1. Beiträge

Beitragspflicht zur Versorgungseinrichtung Teil B besteht
für:
• Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte und
• niedergelassene europäische Rechtsanwältinnen und
Rechtsanwälte.

Keine Beitragspflicht besteht für Rechtsanwaltsanwärterin-
nen und -anwärter.

Die Höhe der Beiträge wird von der Plenarversamm-
lung jeder Rechtsanwaltskammer idR jährlich in der Umla-
genordnung festgelegt und ist in den einzelnen Rechtsan-
waltskammern unterschiedlich.

Für die ersten beiden Jahre nach der Ersteintragung kön-
nen die Beiträge zur Versorgungseinrichtung Teil B auf An-
trag ermäßigt werden (§ 7). Der ermäßigte Beitrag wird
ebenfalls in der Umlagenordnung festgesetzt.

Darüber hinaus gibt es auch Möglichkeiten einer ein-
kommensbezogenen Beitragsermäßigung (§ 8), wenn der
Einnahmenüberschuss oder der Gewinn aus rechtsanwaltli-
cher Tätigkeit oder das jährliche Bruttogehalt unter be-
stimmten Grenzbeträgen liegen.

Eine Beitragsbefreiung von der Versorgungseinrichtung
Teil B ist möglich, wenn neben der rechtsanwaltlichen Ver-
sorgungseinrichtung eine weitere Pflichtversicherung zu ei-
ner gesetzlich geregelten Altersvorsorgeeinrichtung be-
steht (§ 9).

2. Leistungen

Die Leistungen, die nach der Satzung Teil B 2018 gewährt
werden, sind (§ 14):
• Altersrente,
• vorzeitige Altersrente,
• Berufsunfähigkeitsrente,
• Witwen- und Witwerrente,
• Waisenrente,
• Abfindung bei Inanspruchnahme der Altersrente und
• Abfindung für den Todesfall.

2 Staffelung des Rentenantrittsalters und folglich der Normbeitragsmonate
(= Beitragsmonate, die ein Rechtsanwalt oder eine Rechtsanwältin bei einem
Normverlauf der Berufslaufbahn erwerben würde). Der Satzung liegt die An-
nahme zugrunde, dass die Ersteintragung eines Rechtsanwalts oder einer
Rechtsanwältin im Regelfall mit Vollendung seines oder ihres 30. Lebens-
jahrs erfolgt.
3 In der Umlagenordnung kann vorgesehen werden, dass Rechtsanwältin-
nen und Rechtsanwaltsanwärterinnen auf Antrag für die Dauer eines Be-
schäftigungsverbots nach dem Mutterschutzgesetz 1979 oder des einem sol-
chen Beschäftigungsverbot für werdende Mütter entsprechenden Zeitraums
zur Gänze und unter voller Anrechnung der Versicherungsmonate von der
Leistung der Umlagen befreit werden.
4 Verordnung der Vertreterversammlung des Österreichischen Rechtsan-
waltskammertages über die Versorgungseinrichtungen Teil B der österrei-
chischen Rechtsanwaltskammern. In diesem Punkt angeführte Paragraphen
beziehen sich immer auf die Satzung Teil B 2018, sofern nicht ausdrücklich
eine andere Rechtsgrundlage angeführt ist.
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Allgemeine Voraussetzung für die Inanspruchnahme von
Leistungen ist der Erwerb von zumindest einem Beitrags-
monat. Bei den einzelnen Leistungen gibt es weitere Vo-
raussetzungen, die erfüllt sein müssen, um einen Anspruch
auf die jeweilige Leistung zu erwerben (§§ 19, 23, 33
und 37).

Das Rentenantrittsalter beträgt 65. Nach Erreichen die-
ses Alters können keine weiteren Beiträge zur Versorgungs-
einrichtung Teil B geleistet werden.

Die Höhe der Leistungen ist abhängig vom angesparten
Kapital. Die Verrentungsformeln werden im Geschäftsplan
festgelegt. Der Geschäftsplan muss von einem Experten,
dem Prüfaktuar, geprüft und genehmigt werden und wird
auf der Homepage des ÖRAK (www.rechtsanwaelte.at) ver-
öffentlicht.

3. Veranlagung und angespartes Kapital

Die Versorgungseinrichtung Teil B bietet vier verschieden
Gefäße zur Veranlagung des Kapitals, die sich insbesondere
hinsichtlich des Veranlagungsrisikos unterscheiden (§§ 49ff):

• AVO Classic,
• AVO 30,
• AVO 50 und
• AVO Plus.
Trifft man bei der Ersteintragung in die Liste keine Wahl
des Veranlagungsgefäßes, erfolgt die Veranlagung automa-
tisch im AVO 30 (§ 53). Es besteht jährlich bis zum 30. 11.
die Möglichkeit, das Veranlagungsgefäß zu wechseln (§ 54).

Erlischt die Beitragspflicht zur Versorgungseinrichtung
Teil B (Austragung aus Liste oder Vollendung des 65. Le-
bensjahrs), besteht die Möglichkeit, binnen drei Monaten
ab Erlöschen das Guthaben auf eine kapitalgedeckte gleich-
artige staatliche, berufsständische oder betriebliche Alters-
vorsorgeeinrichtung zu übertragen (§ 10). Ansonsten wird
das Guthaben als beitragsfreie Anwartschaft weiter veran-
lagt.

Liegt das Guthaben unter einem bestimmten Betrag (Ab-
findungsgrenzbetrag nach dem Pensionskassengesetz –

PKG), erfolgt eine obligatorische Auszahlung des Gutha-
bens (§ 11).
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Neuregelungen im Bereich
der Satzung
Mit dem letzten Berufsrechts-Änderungsgesetz (BRÄG 2016)
wurde die Kompetenz zur Erlassung der Satzungen der Versor-
gungseinrichtungen auf die Vertreterversammlung des ÖRAK
übertragen. Mag. Ursula Koch und Mag. Christian Moser (ÖRAK)
haben mit dem zuständigen Abteilungsleiter im BMVRDJ
Mag. Michael Aufner über die Hintergründe und Chancen dieser
grundlegenden RAO-Änderung gesprochen.

Wir möchten Sie bitten, sich unseren Lesern kurz vorzu-
stellen. Wie sieht Ihre Tätigkeit im BMVRDJ aus, was
sind Ihre Bereiche und Aufgaben?
Ich leite die für Angelegenheiten der Rechtsanwälte und
Notare zuständige Abteilung der Zivilrechtssektion des
BMVRDJ. In den Zuständigkeitsbereich meiner Abteilung
fallen darüber hinaus Angelegenheiten der Sachverständi-
gen und Dolmetscher im Justizbereich sowie sämtliche Ein-
zelangelegenheiten in Justiz-Amtshaftungssachen. Mit Un-
terbrechungen bin ich seit 2000 in dieser Abteilung tätig,
seit 2008 als deren Leiter.

Wie funktioniert die Zusammenarbeit mit den Rechtsan-
wälten aus Ihrer Sicht?
Seit Beginn an war es eine wirklich sehr angenehme Zusam-
menarbeit. Bei den Rechtsanwälten und den Notaren schät-
ze ich besonders die hohe Handschlagqualität. Es sind zwar
oft sehr intensive, dabei aber stets zielorientierte Verhand-
lungen. Naturgemäß gibt es gegensätzliche Interessen, oft
auch zwischen den Berufsgruppen. Wenn man aber zu ei-
nem Ergebnis kommt, dann kann man sich darauf verlas-
sen, dass das Ausgemachte hält. Das schätze ich, weil das
beileibe keine Selbstverständlichkeit ist. Alle Beteiligten
sind durchaus kompromissbereit, es ist also ein gutes und
fruchtbringendes Miteinander.

Dieses Kompliment können wir genauso zurückgeben.
Ein umfassendes Projekt der letzten Jahre war die Neu-
fassung der Satzung der Versorgungseinrichtungen, die
am 17. 11. 2017 in der Vertreterversammlung des ÖRAK
beschlossen wurde. Um dies überhaupt zu ermöglichen,
musste durch das BRÄG 2016 die Kompetenz zur Erlas-
sung der Satzung von den Rechtsanwaltskammern auf die
Vertreterversammlung übertragen werden. Wie kam es
zu dieser Änderung?
Das Pensionssystem und die Berufsunfähigkeitsvorsorge
sind auch bei den Rechtsanwälten eminent wichtige The-
men. Dass dieser Bereich in der Selbstverwaltung der An-
waltschaft besorgt wird, ist ein wichtiges Zeichen für die
Eigenständigkeit und Unabhängigkeit des Berufs. Das an-
waltliche Versorgungsrecht hat aufgrund der Struktur der

Anwaltschaft besondere Anforderungen und Voraussetzun-
gen zu erfüllen. Zum einen im Hinblick darauf, dass Rechts-
anwälte oft bereit sind, über das allgemeine Pensionsalter
hinaus zu arbeiten, aber auch, weil es eine relativ kleine
Versichertengemeinschaft ist. Der ÖRAK hat sich schon
früh bemüht, ein dafür geeignetes, stringentes und kompak-
tes System in Form von Mustersatzungen zu schaffen. Wir
haben diesen Prozess auch durch all die Jahre begleitet und
beobachtet, dass die Rechtsanwaltskammern immer mehr
dazu übergegangen sind, die Mustersatzungen des ÖRAK
zu übernehmen und in den Plenarversammlungen zu be-
schließen. Daher war der logische Schritt, diese Kompetenz
zur Erlassung der Satzung als Ganzes der Vertreterver-
sammlung zu übertragen.

Wie sind Sie nun mit der neuen Satzung zufrieden? Bitte
geben Sie ein kurzes Feedback.
Alle Beteiligten haben intensiv an einem Konzept gearbei-
tet, das die besonderen Anforderungen des Rechtsanwalts-
stands erfüllt. Ich habe den Eindruck, dass dies ein zu-
kunftsfittes Modell ist, nämlich sowohl im Umlagensystem
als auch im kapitalgedeckten System. Wir haben uns die
Anforderungen sehr genau angesehen und mit dem ÖRAK
in guter Zusammenarbeit durchbesprochen. Schlussendlich
sind wir im BMVRDJ sehr zufrieden, wie es ausgegangen
ist. Dass es auch intensive Diskussionen zwischen den
Rechtsanwaltskammern gegeben hat, liegt unserer Meinung
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nach in der Natur der Sache und ist kein Zeichen für eine
potentielle Schwäche einzelner Regelungen, sondern Aus-
druck der rechtsanwaltlichen Selbstverwaltung und des
rechtsanwaltlichen Selbstverständnisses.

Welche Maßnahmen im Zusammenhang mit Vereinbar-
keit von Familie und Beruf wurden gesetzt und wie beur-
teilen Sie diese?
Das BMVRDJ führt die Schwierigkeiten für Frauen, im Be-
ruf zu bleiben, auf die besondere Struktur und die Anforde-
rungen des Rechtsanwaltsberufs zurück. Viele steigen noch
während der Konzipientenzeit aus, weil es sich einfach zeit-
lich nicht ausgeht. Diese Entwicklung ist sehr schade. Jeder
Schritt, der zu einer Verbesserung beiträgt und diese Ver-
einbarkeit fördert, wird von uns sehr begrüßt. Wir sind da-
her auch über die Initiativen des ÖRAK in diesem Bereich
froh. Uns ist aber auch klar, dass diese Akzeptanz aus dem
Stand selber kommen muss. Die Beitragsleistungen für die
Rechtsanwaltskammern und die Pensionsvorsorge dieses
Systems müssen natürlich auch finanziert werden. Deswe-
gen bedarf es aufgrund der Konzeption des Rechtsanwalts-
berufs eines entsprechenden Verständnisses und einer Ak-
zeptanz durch die Berufsträger. Wir sind daher auch über
Vorschläge und Anregungen direkt aus dem Stand dankbar.
Wenn es weitere Überlegungen und Schritte gibt, sind wir
sicher mit an Bord.

Ein wesentliches Merkmal des Rechtsanwaltsstands ist
die Selbstverwaltung und damit verbunden die Unabhän-
gigkeit vom Staat durch eigenständige Versorgungsein-
richtungen. Wo liegen die Vor- und Nachteile dieses Sys-
tems?
Die Selbstverwaltung der Anwaltschaft ist ein Grundele-
ment des Rechtsanwaltsberufs in Österreich. Die Aufgabe
der rechtsstaatlichen Beschränkung der staatlichen Macht
kann der Rechtsanwalt nur dann erfüllen, wenn er auch
von den Rahmenbedingungen her unabhängig ist. Dazu
zählt, dass sämtliche Kammeraufgaben unabhängig und frei
von staatlicher Einflussnahme besorgt werden können. Wir
haben dieses Konzept der Selbstverwaltung auch seinerzeit
bei der Umsetzung der verfassungsrechtlichen Vorgaben
zur nichtterritorialen Selbstverwaltung im Rahmen des

BRÄG 2010 verfolgt und haben die von den Rechtsanwalts-
kammern zu besorgenden Aufgaben allesamt dem eigenen
Wirkungsbereich der Kammern zugewiesen. Obwohl es da-
mals sehr kritische Stimmen gab, haben wir dieses Konzept
verteidigt und ich denke, dass uns die verstrichene Zeit und
Erfahrung Recht geben. Wir sehen keine strukturellen
Schwächen der Selbstverwaltung der Anwaltschaft. Die Bei-
behaltung der Versorgungseinrichtung durch die einzelnen
Rechtsanwaltskammern zum aktuellen Zeitpunkt war kon-
sequent. Aufgrund der Vermögenslagen und der Finanz-
ausstattung der einzelnen Versorgungseinrichtungen war
es ein logischer Schritt, dies beizubehalten.

Es wird für die Rechtsanwälte immer
schwieriger, die vielen Nebenpflichten

zu erfüllen, die ihnen auferlegt
werden.

Welche Weiterentwicklungsmöglichkeiten der Satzung
sehen Sie, wo müsste diese in den kommenden Jahren
eventuell noch adaptiert werden?
Aufgrund der Größe der Versichertengemeinschaft ist es
legitim und vernünftig, sich zu überlegen, ob es noch wei-
tere Schritte in Richtung einer Vereinheitlichung der Syste-
me geben soll. Wenn die Anwaltschaft aber zu dem Ergeb-
nis kommt, dass eine weitere Vereinheitlichung keinen Sinn
macht, so wäre das aus meiner Sicht auch in Ordnung. Wir
sehen momentan keine strukturellen Schwierigkeiten, es ist
ein zukunftsfittes System.

Das BMVRDJ ist auch Aufsichtsbehörde für die Rechts-
anwaltskammern. Welche Aufgaben haben Sie in diesem
Zusammenhang wahrzunehmen?
Einzelangelegenheiten der Rechtsanwälte werden im
BMVRDJ durch eine weitere Abteilung in der Präsidialsek-
tion besorgt. Die dortige Tätigkeit betrifft insbesondere auch
den Disziplinarbereich. Im Bereich der „herkömmlichen“
Aufsicht nach § 23 RAO haben wir – abgesehen von Geneh-
migungskompetenzen imBereich der Satzung – die Befugnis,
uns über die Verwaltungsführung der Rechtsanwaltskam-
mern zu informieren. Erforderlichenfalls würden wir bei her-
vorkommenden Missständen entgegenwirken. Momentan
sehen wir diese aber nicht. Natürlich kommt es zu Nachfra-
gen, wenn Schwierigkeiten behauptet werden. Bis jetzt haben
sich die Dinge aber stets hinreichend aufklären lassen.

Sie betreuen seit 2008 federführend die rechtsanwaltlichen
Agenden und das rechtsanwaltliche Berufsrecht. Welche
Ideen haben Sie für die Zukunft, wo gibt es Baustellen?
Das Selbstverständnis der Anwaltschaft und die Eigenstän-
digkeit des Rechtsanwaltsberufs bringen mit sich, dass die
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Rechtsanwälte selbst viele Ideen haben, wo man Verbesse-
rungen vornehmen kann. Es gibt immer wieder Initiativen
und Vorschläge, die von uns intensiv mit der Anwaltschaft
diskutiert werden; das gilt in gleicher Weise für unsere Vor-
stellungen. Vorgaben gibt es auch aus der EU, beispielswei-
se ist hier der Geldwäschebereich ein großes Thema. Wir
sehen die Belastungen der Rechtsanwälte, die das mit sich
bringt. Die Nebenpflichten werden immer mehr und es
wird zusehends schwieriger, alle diese zu erfüllen. Deshalb
versuchen wir handhabbare Regelungen in Zusammenar-
beit mit dem ÖRAK zu treffen. Leider haben wir in diesem
Bereich oft nur eingeschränkte Möglichkeiten, die wir aber
versuchen auszunutzen.

Auch die vierte Geldwäsche-Richtlinie befindet sich der-
zeit in Überarbeitung. Welche Anpassungen sind vom
BMVRDJ geplant?
Es gibt wieder einen Anpassungsbedarf. Dieser ist aber bei
Weitem nicht so hoch wie bei der aktuellen Geldwäsche-
Richtlinie. Den größten Brocken haben wir bereits hinter
uns.
Generell würde ich mir wünschen, dass man sowohl auf eu-
ropäischer als auch auf innerstaatlicher Ebene mehr Ver-
ständnis und Akzeptanz für das Konzept der Rechtsanwalt-
schaft aufbringt. Wir haben mit der rechtsanwaltlichen
Dienstleistung keine x-beliebige Ware, die jederzeit aus-
tauschbar ist. Der Staat setzt sehr hohe Anforderungen an

den Rechtsanwaltsstand mit der Zielsetzung, ein funktio-
nierendes Rechtssystem zu schaffen und sicherzustellen.
Diese Anforderungen sowohl an die Ausbildung als auch
an die Berufsausübung selbst sind für die Qualitätssiche-
rung notwendig. Bei der Entlohnung wird oft übersehen,
dass die Anwaltschaft kein wirtschaftlicher Selbstläufer ist
und die hohen Anforderungen finanziert werden müssen.
Es wäre uns daher ein großes Anliegen, dass das Konzept
der österreichischen Rechtsanwaltschaft mehr ins Bewusst-
sein sickert.

Der Rechtsanwaltsberuf ist einer der
klassischen europäischen
Vorzeigeberufe für das

grenzüberschreitende Tätigwerden.

Dieses Konzept umfasst in gewisser Weise auch die Pflicht-
mitgliedschaft in den Kammern.
Die Pflichtmitgliedschaft ist eng verzahnt mit der Selbst-
verwaltung. Bei den Rechtsanwälten kommt dazu, dass
viele Dinge aus meiner Sicht anders nicht überzeugend
zu lösen sind. Man denke etwa an die Eintragung in die
Liste der Rechtsanwälte. Dass dies eine staatliche Behörde
übernehmen soll, ist für uns keine überzeugende Lösung.
Das Disziplinarrecht ist ein weiterer wesentlicher Punkt.
Ein Konzept, das die Rahmenbedingungen für die Berufs-
ausübung hinreichend gewährleistet und qualitätswahrend
an die Stelle des jetzigen Systems treten könnte, sehe ich
in der aktuellen Diskussion nicht. Insofern ist es positiv,
dass nun ein gewisses Umdenken stattfinden dürfte. Wir
können die Politik natürlich nicht beeinflussen und müs-
sen selbstverständlich mit den Vorgaben arbeiten. Aus
meiner persönlichen Sicht auf die Berufe der Rechtsan-
wälte und Notare wäre es aber sinnvoll, bei diesen am
grundsätzlichen Rad der Pflichtmitgliedschaft nicht zu
drehen.

Auf europäischer Ebene ist „Deregulierung“ ein großes
Thema. Wie fit sehen Sie die Rechtsanwaltschaft aufge-
stellt?
Aus Europa kommen sehr viele Überlegungen. Es ist er-
staunlich, welche Bereiche thematisch angegriffen werden,
und es gibt dabei viele Aspekte, die auch die Rechtsanwälte
betreffen. Die Anwaltschaft sehe ich von ihrer Struktur und
von ihrer Konzeption sehr europafit. Als einer der Vorreiter
hatte der Rechtsanwaltsberuf schon früh unionsrechtliche
Rahmenbedingungen, beispielsweise für die grenzüber-
schreitende Dienstleistungserbringung oder für die Nieder-
lassung in einem anderen Staat. Er ist einer der klassischen
europäischen Vorzeigeberufe für das grenzüberschreitende
Tätigwerden. Insofern haben wir ein bisschen Schwierigkei-
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ten mit dem Verständnis, in das man die Rechtsanwälte hi-
neinpressen will.
Auch in der Diskussion rund um die interdisziplinäre Zu-
sammenarbeit ist mir noch kein besseres Konzept unterge-
kommen als das bestehende. Mit der vollständigen Öffnung
und Gesellschaftsgründungen mit anderen freien und ge-
werblichen Berufen haben wir weiterhin Probleme.

Gibt es einen Zeithorizont für das nächste BRÄG?
Das neue datenschutzrechtliche Regime der DSGVO tritt
im Mai 2018 in Kraft. Bis dahin müssen wir auch die Mög-
lichkeiten für Begleitregelungen, die die DSGVO bietet, um-
gesetzt haben. Diese Anpassungen wollen wir gemeinsam
mit jenen im Justizbereich vornehmen, was schon ziemlich
bald erfolgen soll und daher von einem BRÄG getrennt wä-
re. Mit der nächsten größeren Berufsrechts-Novelle sollten
dann unter anderem die Vorgaben der geänderten 4. Geld-
wäsche-Richtlinie umgesetzt werden. Da nehmen wir dann
auch aktuelle berufsrechtliche Anliegen mit. Wenn es The-
men gibt, die die Politik früher erledigt haben will, werden
wir entsprechend reagieren. Auch da stehen wir mit dem
ÖRAK in Kontakt und kommen sicher wieder zu einem gu-
ten Ergebnis.

Davon sind wir überzeugt. Danke für das Gespräch und
die gute Zusammenarbeit.

Mag. Michael Aufner, geb 1971 in Lienz, verheiratet, drei Kinder;
studierte Rechtswissenschaften an der Universität Wien; seit 2000 im

BMVRDJ, 2003/2004 Richter am BG für Handelssachen Wien, seit
2008 Leitender Staatsanwalt in der Abt I 6 des BMVRDJ und

zuständig für Freie Rechtsberufe, Sachverständige, Dolmetscher/
innen und Amtshaftungssachen

(Fotos: Mike Ranz)
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Up to date im 

Verbraucherrecht!
2017. X, 222 Seiten.
Br. EUR 46,–
ISBN 978-3-214-04172-4

Leupold (Hrsg)

Forum Verbraucherrecht 2017
Die Beiträge:
• Rückabwicklung von Lebensversicherungen in Deutschland und Österreich (Christian Armbrüster)
• Rücktritt vom Versicherungsvertrag und Auswirkungen auf „verbundene“ Kreditverträge (Kristin Nemeth)
• Rechtsfolgen unterlassener Aufklärung über Kick-Back-Provisionen bei der Vermögensanlage (Silvia Dullinger)
• VW-Aktionärsklagen – Internationale Zuständigkeit bei reinen Vermögensschäden (Peter Rott)
•  Google, Facebook & Co: Zivilrechtliche Ansprüche von Verbrauchern bei rechtswidriger Datenverarbeitung 

und deren Durchsetzung (Alexander Klauser)
• Haftung des Anlegers bei geschlossenen Fonds  (Georg Eckert/Alrun Cohen)
• Geschlossene Fonds: Einwendungslose Außenhaftung des Treugeberkommanditisten (Martin Trenker)
• Vereinbarkeit von Leistungsfristen in der AGB-Kontrolle mit dem Unionsrecht (Hans-W. Micklitz)

MANZ’sche Verlags- und Universitätsbuchhandlung GmbH
tel +43 1 531 61 100  fax +43 1 531 61 455  bestellen@manz.at  Kohlmarkt 16 ∙ 1010 Wien  www.manz.at

ww.manz.at/list.html?isbn=978-3-2
ww.manz.at/list.html?isbn=978-3-2
ww.manz.at/list.html?isbn=978-3-2
ww.manz.at/list.html?isbn=978-3-2
wwww mmaannzz aatt//lliisstt hhttmmll??iissbbnn=997788-33-22
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Exekution I
Österreichischer Rechtsanwaltsverein (ÖRAV)
12. 2. 2018 WIEN

Geldwäsche – Was der/die Kanzlei-
mitarbeiter/in wissen muss
Österreichischer Rechtsanwaltsverein (ÖRAV)
14. 2. 2018 GRAZ

Der gute Draht zu Klienten, Gerichten und
Behörden
Österreichischer Rechtsanwaltsverein (ÖRAV)
21. 2. 2018 WIEN

Clubtreffen der Rechtsanwälte/innen em und
Rechtsanwaltswitwen/witwer
Österreichischer Rechtsanwaltsverein (ÖRAV)
21. 2. 2018 WIEN

Kosten-Aufbauseminar
Österreichischer Rechtsanwaltsverein (ÖRAV)
22. 2. 2018 WIEN

Exekution II
Österreichischer Rechtsanwaltsverein (ÖRAV)
26. 2. 2018 WIEN

Corporate Compliance Officer
Business Circle Management Fortbildungs GmbH
7-tägiger Lehrgang | Start: 5. 3. 2018 WIEN

Geldwäsche – Was der/die Kanzlei-
mitarbeiter/in wissen muss
Österreichischer Rechtsanwaltsverein (ÖRAV)
8. 3. 2018 WIEN

Geldwäsche – Was der/die Kanzlei-
mitarbeiter/in wissen muss
Österreichischer Rechtsanwaltsverein (ÖRAV)
12. 3. 2018 INNSBRUCK

What’s news? Wissens-Update für
Kanzleimitarbeiter/innen
Österreichischer Rechtsanwaltsverein (ÖRAV)
13. 3. 2018 WIEN

Kurrentien-Spezialseminar in
Mietrechtssachen
Vertretung von Hauseigentümern und
Hausverwaltungen
Österreichischer Rechtsanwaltsverein (ÖRAV)
14. 3. 2018 WIEN

Dealmanagement / Due Diligence /
Vertragsgestaltung
Business Circle Management Fortbildungs GmbH
20. 3. 2018 WIEN

M&A – Unternehmensbewertung in der Praxis
Business Circle Management Fortbildungs GmbH
21. 3. 2018 WIEN

Clubtreffen der Rechtsanwälte/innen em und
Rechtsanwaltswitwen/witwer
Österreichischer Rechtsanwaltsverein (ÖRAV)
22. 3. 2018 WIEN

Einführungsseminar
Österreichischer Rechtsanwaltsverein (ÖRAV)
5. 4. 2018 WIEN

Grundbuch I
Österreichischer Rechtsanwaltsverein (ÖRAV)
9. 4. 2018 WIEN

Liegenschafts-/Vertragsrecht und
Immobiliensteuerrecht für Kanzlei-
mitarbeiter/innen
„Vom Kaufvertrag zum Grundbuch“
Österreichischer Rechtsanwaltsverein (ÖRAV)
11. 4. 2018 WIEN

Firmenbuch I
Österreichischer Rechtsanwaltsverein (ÖRAV)
23. 4. 2018 WIEN

Kurrentien-Spezialseminar
Forderungseintreibung für Banken und
Kreditinstitute
Österreichischer Rechtsanwaltsverein (ÖRAV)
25. 4. 2018 WIEN

Firmenbuch II
Österreichischer Rechtsanwaltsverein (ÖRAV)
14. 5. 2018 WIEN

ErbRÄG 2015 „Erben und Vererben – Was Ihre
Mitarbeiter/innen seit 1. 1. 2017 darüber
wissen sollten“
Österreichischer Rechtsanwaltsverein (ÖRAV)
16. 5. 2018 WIEN

M&A – Rechtliche & steuerliche Optimierung
Business Circle Management Fortbildungs GmbH
16. 5. 2018 WIEN

Inland

Beachten Sie bitte auch die Termine in der Rubrik „Aus- und Fortbildung“ auf den Seiten 166ff
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Nachruf auf Prof. Dr. Kurt Dellisch

P rof. Dr. Kurt Dellisch verstarb am 30. 10. 2017 im
92. Lebensjahr. Kaum jemand aus den Bundesländern

außerhalb von Wien hat die Standesvertretung dergestalt
geprägt wie er.

Am 2. 12. 1955 wurde er in die Liste der Rechtsanwalts-
kammer für Kärnten eingetragen und am 28. 1. 1967 in den
Ausschuss der Rechtsanwaltskammer für Kärnten gewählt.
Diesem Gremium gehörte er bis zu seiner Emeritierung am
30. 9. 2010, sohin 44 Jahre, an.

Prof. Dr. Dellisch war Rechtsanwalt. Dieser Beruf war
ihm Berufung. Er wusste sowohl in seiner täglichen Arbeit
als Rechtsanwalt als auch in seiner Tätigkeit als Standesver-
treter, dass nur fundierte fachliche Auseinandersetzungen
mit den einzelnen Themen sowohl den Klienten zum Erfolg
verhelfen als auch die Durchsetzung der Interessen der Kol-
legenschaft ermöglichen können.

Er war einer der ersten, der die Verfahrenshilfe juristisch
durchdrang und ein beispielgebend akzeptiertes System der
Verteilung erarbeitet hat. Er erarbeitete Leitfäden für den
mittlerweiligen Stellvertreter, die heute noch Grundlagen
für die Tätigkeit des Arbeitskreises Berufsrecht sind. Er
hat auch frühzeitig erkannt, dass die einzelnen Rechtsan-
waltskammern bei aller wohlverstandenen Autonomie ein
Bundesgesetz zu vollziehen haben.

Über Jahrzehnte gehörte er der Vertreterversammlung
des Österreichischen Rechtsanwaltskammertags an und
war in einer Vielzahl von Arbeitskreisen tätig. Im Arbeits-
kreis Wirtschaftsfragen leistete er maßgebliche Beiträge zur
einheitlichen Satzung der Versorgungseinrichtung. Seine
wahre Domäne war jedoch das Kostenrecht. Er war an jeder
Gestaltung des Rechtsanwaltstarifgesetzes, aber auch der
Autonomen Honorarrichtlinien und -kriterien beteiligt.
Auch sein Wirken als Sachverständiger für anwaltliches
Kostenrecht hat bis zum heutigen Tag Spuren hinterlassen.

Prof. Dr. Dellisch beschränkte seine Tätigkeit jedoch
nicht auf die Diskussion. Die Schnelligkeit seiner Formulie-
rungen sowie juristische Präzision führten dazu, dass er im-
mer wieder Entwürfe verfasste, die dann eine weitergehende
Diskussion erst sinnvoll machten. Er zeigte, dass Diskussio-
nen zwar fruchtbringend sein können, eine rasche schrift-
liche Erledigung jedoch niemals ersetzen. Er hat seine Ex-
pertise auch in den Facharbeitskreisen für Zivilverfahrens-
recht, Abgabenrecht, Sozialversicherungsrecht eingebracht.

Ab 1979 war er Prüfungskommissär für die Rechtsan-
waltsprüfung, seit 1989 Prüfungskommissär für die Richter-
amtsprüfung. 1994 wurde er zum Vizepräsidenten der
Rechtsanwaltskammer für Kärnten gewählt. Diese Funktion
hatte er bis zum Jahr 2003 inne. In diesem Jahr stellte er sich
der Wiederwahl nicht mehr, blieb jedoch bis zu seiner Eme-
ritierung im Jahr 2010 als Ausschussmitglied tätig.

Das Wirken von Prof. Dr. Dellisch auf „Rechtsanwalt“
und „Standesvertreter“ zu beschränken, würde aber zu kurz

greifen. Er war sowohl emotional als auch als Funktionär
der Bergwelt verbunden. Ab 1943 war er Mitglied des Berg-
rettungsdiensts, von 1970 bis 1991 Landesleiter von Kärn-
ten. Seit 1991 war er Stellvertreter des Landesleiters von
Kärnten, von 1976 bis 1990 Vizepräsident Österreichs. Ab
1936 war er Mitglied des Alpenvereins, von 1957 bis 1985
Landesobmann von Kärnten. Von 1980 bis 1985 übte er die
Stellung eines Sonderbeauftragten für internationale Ver-
bände aus. Ab 1946 war er Mitglied des Österreichischen
Skiverbands, ab 1986 Vorstandsmitglied des Landesskiver-
bands für Kärnten. Er war als Ausbildner für die Bergfüh-
rerausbildung des Verbands alpiner Vereine Österreichs tä-
tig. Er war Mitglied der Pistengütesiegelkommission des
Landes Kärnten, Obmannstellvertreter des Landesverbands
Steiermark und Kärnten und des Hauptverbands der allge-
mein beeideten und gerichtlich zertifizierten Sachverständi-
gen Österreichs.

Aufgrund dieser vielfachen Aktivitäten wurde er mehr-
fach ausgezeichnet. So war er Träger des goldenen Ehren-
zeichens für Verdienste um die Republik Österreich und des
Ehrenzeichens der Rechtsanwaltskammer für Kärnten. Auf-
grund seines Wirkens, insbesondere aber aufgrund seines
wissenschaftlichen Oeuvre, das er sowohl im Anwaltsblatt,
als auch in der Zeitschrift für Verkehrsrecht und anderen
Fachzeitschriften publizierte, wurde ihm im Jahr 2002 der
Berufstitel „Professor“ verliehen.

Trotz seines vielfachen Wirkens war aber nicht der Auf-
tritt in der Öffentlichkeit, die Teilnahme bei gesellschaftli-
chen Veranstaltungen, sondern die juristische und inhaltli-
che Arbeit das Wesensmerkmal seiner Aktivitäten.

Nach seiner Emeritierung, die auch in der verminderten
Sehkraft gegründet war, zog sich Prof. Dr. Dellisch immer
mehr zurück. An Veranstaltungen nahm er nicht mehr teil.
Sein Kontakt blieb auf seine Familie beschränkt.

Die Kärntner Rechtsanwaltschaft, aber auch die Rechts-
anwaltschaft Österreichs hat mit Prof. Dr. Kurt Dellisch ei-
nen ihrer ganz Großen verloren. Wir werden ihm immer
ein ehrendes Andenken bewahren.

Prof. Dr. Kurt Dellisch Foto: R. Dörflinger

GERNOT MURKO
Präsident der RAK Kärnten
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Anwaltsakademie
FEBRUAR 2018

AUSBILDUNG

Schwerpunkt Leistungsstörungen:
Gewährleistung und Schadenersatz
9. und 10. 2. INNSBRUCK
Seminarnummer: 20180209–6

AUSBILDUNG

Verkehrsunfall
9. und 10. 2. LINZ
Seminarnummer: 20180209–3

AUSBILDUNG

Seminarreihe Steuerrecht:
2. Unternehmenssteuerrecht
13. und 20. 2. WIEN
Seminarnummer: 20180213–8

AUSBILDUNG

Europäisches Wirtschaftsrecht
22. bis 24. 2. WIEN
Seminarnummer: 20180222–8

AUSBILDUNG

Mietrecht
23. und 24. 2. INNSBRUCK
Seminarnummer: 20180223–6

AUSBILDUNG

Insolvenzrecht
23. 2. und 9. 3. WIEN
Seminarnummer: 20180223A-8

AUSBILDUNG

Steuern und Abgaben
23. und 24. 2. WIEN
Seminarnummer: 20180223–8

MÄRZ 2018

FORTBILDUNG

„Liegenschaften schaffen Leidenschaften“ –
Immobilienrecht im anwaltlichen Fokus
1. bis 3. 3. WIEN
Seminarnummer: 20180301A-8

AUSBILDUNG

start up für Rechtsanwälte –
der Sprung ins kalte Wasser
1. bis 3. 3. WIEN
Seminarnummer: 20180301–8

AUSBILDUNG

Gesellschaftsrecht I
2. und 3. 3. GRAZ
Seminarnummer: 20180302–5

AUSBILDUNG

Seminarreihe Steuerrecht:
3. Internationales Steuerrecht
6. 3. WIEN
Seminarnummer: 20180306–8

AUSBILDUNG

Schriftsätze im Zivilprozess
8. und 9. 3. FELDKIRCH
Seminarnummer: 20180308–7

AUSBILDUNG

Verhandeln bei Gericht für
Rechtsanwaltsanwärter –
alles, was Sie noch können sollten!
8. bis 10. 3. WIEN
Seminarnummer: 20180308–8

AUSBILDUNG

Anglo-amerikanisches Zivil-
und Wirtschaftsrecht
(Schwerpunkt Vertragsrecht)
9. 3. WIEN
Seminarnummer: 20180309–8

FORTBILDUNG

Rechtsentwicklung im Recht
der Kapitalgesellschaften
13. 3. WIEN
Seminarnummer: 20180313–8

AUSBILDUNG

Zivilverfahren
15. bis 17. 3. WIEN
Seminarnummer: 20180315–8
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FORTBILDUNG

Geldwäscherei-Compliance für
Kanzleimitarbeiter
Was muss ich wissen? Was kann ich tun?
16. 3. FELDKIRCH
Seminarnummer: 20180316–7

FORTBILDUNG

Update Zivilprozess (mit EU-Verordnungen),
Exekution und Insolvenz
16. 3. WIEN
Seminarnummer: 20180316–8

AUSBILDUNG

Steuer- und Abgabenrecht
16. und 17. 3. INNSBRUCK
Seminarnummer: 20180316–6

FORTBILDUNG

Update Das neue Datenschutzrecht –
ab 25. 05. 2018 gilt die DSGVO!
19. 3. WIEN
Seminarnummer: 20180319–8

FORTBILDUNG

Telefontraining für Kanzleimitarbeiter –
3 MODULE
23. 3. bis 20. 4. WIEN
Seminarnummer: 20180323A–8

AUSBILDUNG

Die Ehescheidung und ihre Folgen
23. und 24. 3. ATTERSEE
Seminarnummer: 20180323–3

AUSBILDUNG

Verwaltungsverfahren und
verwaltungsgerichtliches Verfahren Teil III:
Die Verfahren vor den Verwaltungsgerichten
(LVwG, BVwG, BFG, VwGH, VfGH)
23. und 24. 3. WIEN
Seminarnummer: 20180323–8

APRIL 2018

AUSBILDUNG

Zivilverfahren
5. bis 7. 4. INNSBRUCK
Seminarnummer: 20180405–6

AUSBILDUNG

Schriftsätze im Zivilprozess
5. und 6. 4. ST. PÖLTEN
Seminarnummer: 20180405–2

AUSBILDUNG

Verfahren vor den Höchstgerichten
des öffentlichen Rechts
6. und 7. 4. GRAZ
Seminarnummer: 20180406–5

AUSBILDUNG

Gesellschaftsrecht I
6. und 7. 4. WIEN
Seminarnummer: 20180406–8

FORTBILDUNG

Update Die sorgfältige Testamentserrichtung
9. 4. WIEN
Seminarnummer: 20180409–8

AUSBILDUNG

Seminarreihe Steuerrecht:
4. Umsatzsteuer
10. und 17. 4. WIEN
Seminarnummer: 20180410–8

FORTBILDUNG

Update Das neue Datenschutzrecht –
ab 25. 05. 2018 gilt die DSGVO!
11. 4. GRAZ
Seminarnummer: 20180411–5

AUSBILDUNG

Honorarrecht
12. und 13. 4. WIEN
Seminarnummer: 20180412–8

AUSBILDUNG

Gestaltung und Durchführung
von Liegenschaftsverträgen
13. und 14. 4. INNSBRUCK
Seminarnummer: 20180413–6

AUSBILDUNG

Arbeitsrecht
13. und 14. 4. WIEN
Seminarnummer: 20180413–8
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FORTBILDUNG

Update Das neue Erwachsenenschutzrecht
auch für Kanzleimitarbeiter
16. 4. WIEN
Seminarnummer: 20180416A–8

FORTBILDUNG

Beendigung des Hauptmietverhältnisses
16. 4. WIEN
Seminarnummer: 20180416–8

FORTBILDUNG

Update Anlegerrecht – Update Rücktritt vom
Lebensversicherungsvertrag PRO und CONTRA
– Update Rechtsschutzversicherung –
ausgewählte Probleme
17. 4. WIEN
Seminarnummer: 20180417–8

AUSBILDUNG

Strafprozess interaktiv
20. und 21. 4. WIEN
Seminarnummer: 20180420–8

FORTBILDUNG

Rechtsentwicklung im Wirtschaftsrecht
20. und 21. 4. LINZ
Seminarnummer: 20180420–3

AUSBILDUNG

Verwaltungsverfahren,
Verwaltungsstrafverfahren und Rechtsschutz
im Öffentlichen Recht I (AVG, VStG, VfGG)
20. und 21. 4. WIEN
Seminarnummer: 20180420–8

FORTBILDUNG

Update Das neue Erwachsenenschutzrecht
auch für Kanzleimitarbeiter
23. 4. SALZBURG
Seminarnummer: 20180423–4

FORTBILDUNG

Update Leistungsstörungen
25. 4. WIEN
Seminarnummer: 20180425–8

AUSBILDUNG

Schriftsätze im Zivilprozess
26. und 27. 4. WIEN
Seminarnummer: 20180426–8

FORTBILDUNG

Update Das neue Erwachsenenschutzrecht
auch für Kanzleimitarbeiter
30. 4. LINZ
Seminarnummer: 20180430–3

AUSBILDUNG

Gesellschaftsrecht I
Warum Sie teilnehmen sollten:
Dieses Seminar ist als Basisseminar für Rechtsanwälte und
Rechtsanwaltsanwärter konzipiert, die einen Überblick über
das aktuelle Gesellschaftsrecht samt steuerlichen Grundla-
gen suchen. Im Seminar werden auch gesetzgeberische Än-
derungen der letzten Zeit (zB die Gründungsprivilegierung
bei der GmbH mit € 10.000,– Stammkapital durch das Abg-
ÄG 2014 und die partielle Gesamtrechtsnachfolge bei der
Umwandlung einer GesbR in eine OG aufgrund des
GesbR-Reformgesetzes) behandelt. Weiters gehören zum
Seminarinhalt auch wichtige OGH-Entscheidungen, wie
zum Beispiel die Entscheidungen zur „verdeckten Sachein-
lage“, die für die Beratungspraxis wesentlichen sind. Glei-
ches gilt für das Verbot der Rückgewähr der Einlage an
den Kommanditisten einer GmbH & Co KG.

In drei Halbtagen wird ein praxisnaher Gesamtüberblick
über das österreichische Gesellschaftsrecht unter Einschluss
der GesbR (die seit 1. 1. 2015 grundlegend reformiert wur-

de) von den Personengesellschaften (OG, KG) und der stil-
len Gesellschaft über die GmbH bis zur AG und zur Privat-
stiftung geboten. Dabei werden auch die jeweiligen steuer-
lichen Rahmenbedingungen erläutert.

Das Seminar bietet eine Zusammenstellung des aktuellen
Normenbestands, Hinweise auf die wichtigsten Entschei-
dungen der letzten Jahre und weiterführende Literaturanga-
ben.

Es ist ein wichtiges Seminar für alle, die ihren Tätigkeits-
bereich als Rechtsanwälte nicht speziell auf das Gesell-
schaftsrecht fokussieren, aber ein solides Fundament in die-
sem Fachbereich auf aktueller Gesetzesgrundlage benötigen;
für die Teilnehmer besteht jederzeit die Möglichkeit, fach-
bezogene Fragen zu stellen.

Planung: Univ.-Prof. Dr. Gunter Nitsche, Universität Graz –
Institut für Unternehmensrecht und Internationales Wirt-
schaftsrecht
Referenten: Univ.-Prof. Dr. Gunter Nitsche, Universität
Graz – Institut für Unternehmensrecht und Internationales
Wirtschaftsrecht

02_2018 österreichisches anwaltsblatt

168 www.awak.at

Aus- und Fortbildung



Das RDB Offi ce-Paket. 

Die einfache Online-Lösung für kleine Anwaltskanzleien.

Recherche in der RDB 
Online-Kanzleiverwaltung inklusive webERV 
Zugang zu Firmenbuch, Grundbuch und vieles mehr 

Jetzt bestellen: +43 1 531 61 655 | rdb.at/offi ce

Meine Kanzlei 
immer dabei.

RDB
Offi ce-Paket

für PC & MAC!



Das RDB Konzipienten-Paket. 
6 Monate online recherchieren 
in der RDB, ABGB-ON und 
2 Online-Kommentare Ihrer Wahl.

Anwaltsprüfung 
ante portas?

Jetzt 

bestellen: 

+43 1 531 61 655 

rdb.at/konzipient



Mag. Peter Stanzenberger, Geschäftsführer und Steuerbera-
ter bei Rabel & Partner GmbH, Universitätslektor an der
Karl-Franzens-Universität Graz
Termin: Freitag, 2. März 2018, bis Samstag, 3. März 2018 =
3 Halbtage
Veranstaltungsort: Graz, Hotel Das Weitzer
Seminarnummer: 20180302–5

AUSBILDUNG

Schriftsätze im Zivilprozess
Warum Sie teilnehmen sollten:
In diesem Seminar lernen Sie

– die richtige Formulierung von Vorbringen und Begeh-
ren, damit der Mandantenstandpunkt bestmöglich in das
Gerichtsverfahren einfließen kann

– das Abschätzen der Erfolgsaussichten des eigenen so-
wie des gegnerischen Prozessstandpunktes

– das erfolgreiche Entgegentreten bei unrichtigen Be-
hauptungen und Rechtsausführungen des Prozessgegners
bzw seines Vertreters.

Insbesondere wird auf wichtige Formbestimmungen
(routinemäßige Formalia der Schriftsätze) verwiesen sowie
praktische Schriftsatzmuster für Ihre tägliche Praxis vorge-
stellt. Diese und weitere Werkzeuge erleichtern Ihnen die
Kommunikation des Rechtsstandpunktes des Mandanten
an das Gericht und gewährleisten eine unkomplizierte
Schriftsatzerstellung!

Wir bitten um rechtzeitige Anmeldung, da die Teil-
nehmerzahl auf 30 Personen beschränkt ist.

Planung: Dr. Eric Heinke, RA in Wien
Referenten: Dr. Stefan Müller, RA in Bludenz, Akademisch
geprüfter Europarechtsexperte
Dr. Eric Heinke, RA in Wien
Termin: Donnerstag, 8. März 2018, bis Freitag, 9. März
2018 = 4 Halbtage
Veranstaltungsort: Feldkirch, Montfort – das Hotel
Seminarnummer: 20180308–7

FORTBILDUNG

Rechtsentwicklung im Recht
der Kapitalgesellschaften
Warum Sie teilnehmen sollten:
Der eine oder andere spektakuläre Krisenfall der vergange-
nen Jahre hat in Erinnerung gerufen, dass Aufsichtsräte
stärker gefordert sind als dies offenbar im Bewusstsein der
Betroffenen verankert ist. Dies gilt auch für diejenigen, die
den Unternehmen und deren Organen mit anwaltlichem
Rat beiseite stehen. Sowohl im Innen- als auch im Außen-
recht der Kapitalgesellschaften waren die vergangenen fünf
Jahre nicht nur dadurch charakterisiert, dass die Zahl

höchstrichterlicher Entscheidungen deutlich angestiegen
ist, sondern auch durch Weiterentwicklungen des geltenden
Rechts. Es liegen mehrere Entscheidungen über Anfech-
tungsklagen von General- bzw Hauptversammlungsbe-
schlüssen vor, aber auch grundlegende Ausführungen des
Obersten Gerichtshofs zu haftungsrechtlichen Fragen. Fünf
Jahre werden in komprimierter Form durch ein hochgradi-
ges Referententeam präsentiert, in dem sowohl die Recht-
sprechung als auch die Lehre und die Praxis repräsentiert
sind.

Planung: Univ.-Prof. Dr. Michael Enzinger, Präsident der
Rechtsanwaltskammer Wien
Referenten: Univ.-Prof. Dr. Susanne Kalss, LL.M. (Florenz),
Wirtschaftsuniversität Wien – Institut für Zivil- und Unter-
nehmensrecht
Univ.-Prof. Dr. Georg Kodek, LL.M. (Northwestern Univer-
sity School of Law), Hofrat des OGH,Wirtschaftsuniversität
Wien – Institut für Zivil- und Unternehmensrecht
Univ.-Prof. Dr. Johannes Reich-Rohrwig, RA in Wien, Uni-
versität Wien, Institut für Unternehmens- und Wirtschafts-
recht
Dr. Gottfried C. Thiery, LL.M. (LSE), RA in Wien
Termin: Dienstag, 13. März 2018 = 2 Halbtage
Veranstaltungsort: Wien, Hotel de France
Seminarnummer: 20180313–8

AUSBILDUNG

Steuer- und Abgabenrecht
Warum Sie teilnehmen sollten:
Dieses Basisseminar führt in die Grundbegriffe des Abga-
benrechts ein. Insbesondere werden jene Steuerbereiche be-
leuchtet, die für den Anwalt von Bedeutung sind, sei es als
Parteienvertreter, sei es als Vertragsverfasser oder auch als
Steuerzahler.

Planung: Univ.-Prof. Prof. (FH) Mag. Dr. Franz Pegger, RA
in Innsbruck, Universität Innsbruck
Referenten: Univ.-Prof. Prof. (FH) Mag. Dr. Franz Pegger,
RA in Innsbruck, Universität Innsbruck
OR Markus Schedlberger, BA, Großbetriebsprüfung Inns-
bruck
Mag. Dr. Oliver Kempf, Steuerberater in Innsbruck
Termin: Freitag, 16. März 2018, bis Samstag, 17. März 2018
= 3 Halbtage
Veranstaltungsort: Innsbruck, Villa Blanka
Seminarnummer: 20180316–6
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FORTBILDUNG

Rechtsentwicklung im
Wirtschaftsrecht
Warum Sie teilnehmen sollten:
Das Seminar bietet Ihnen (durch einschlägige Experten)
wichtige Informationen über neue Entwicklungen im un-
ternehmensrechtlichen Vertragsrecht (Kreditsicherungs-
recht, Bankvertragsrecht, Vertragsrecht an sich), Gesell-
schaftsrecht (Erörterung wichtiger Entscheidungen des
OGH, der OLG und des EuGH sowie gesetzliche Neuerun-
gen), Arbeitsrecht (gesetzliche Änderungen und wichtige
Entscheidungen, nationales Arbeitsrecht und europäisches
Gemeinschaftsrecht), Sozialversicherungsrecht (Recht-
sprechung und gesetzliche Änderungen) sowie nationales
und europäisches UWG, Marken-, Muster- und Kartell-
recht.

Das weitgehend harmonisierte Lauterkeitsrecht erzwingt
immer wieder Vorabentscheidungsersuchen zu grundlegen-
den Fragestellungen an den EuGH, der auch im Marken-
und Kartellrecht mit seiner Rsp die Rechtsentwicklung ent-
scheidend prägt.

Wir bitten um rechtzeitige Anmeldung, da die Teil-
nehmerzahl auf 80 Personen beschränkt ist.

Planung: Dr. Walter Müller, RA in Wien
Referenten: Univ.-Prof. Dr. Georg Graf, Universität Salz-
burg – Fachbereich Privatrecht
o. Univ.-Prof. Dr. Martin Karollus, Johannes Kepler Uni-
versität Linz – Institut für Unternehmensrecht
Hon.-Prof. Dr. Guido Kucsko, Partner bei Schönherr
Rechtsanwälte GmbH

Univ.-Prof. Dr. Wolfgang Mazal, Universität Wien – Insti-
tut für Arbeits- und Sozialrecht
SPdOGH Dr. Manfred Vogel, Richter des Obersten Ge-
richtshofs
Termin: Freitag, 20. April 2018, bis Samstag, 21. April 2018
= 4 Halbtage
Veranstaltungsort: Linz, Courtyard by Marriott
Seminarnummer: 20180420–3

AUSBILDUNG

Die Ehescheidung und ihre
Folgen
Warum Sie teilnehmen sollten:
Dieses Seminar soll einen praxisnahen Zugang zum Schei-
dungs- und Scheidungsfolgenrecht geben. Es werden nicht
nur ABGB und EheG berücksichtigt, sondern auch weitere
Gesetze behandelt, die im Zusammenhang mit einer Schei-
dung von Bedeutung sind, zB ASVG, GSVG, EO.

Planung: Mag. Doris Prossliner, RA in Linz
Referenten: Dr. Thomas Bauer, Richter des LG Linz
Mag. Doris Prossliner, RA in Linz
Termin: Freitag, 23. März 2018, bis Samstag, 24. März 2018
= 3 Halbtage
Veranstaltungsort: Attersee, Hotel Seegasthof Oberndorfer
Seminarnummer: 20180323–3
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AKTUELLES RECHT ZUM DIENSTVERHÄLTNIS
6575 3 Medved, Karin: Jetzt kracht’s (nicht) = konstruktives Konflikt- und Emotionen-Management im betrieblichen Alltag
6576 3 Lindmayr, Manfred: Der Umstieg ins neue Gehaltssystem für Handelsangestellte
6577 3 Vogt-Majarek, Birgit und Natalie Hahn: Überwachung der Mitarbeiter mittels „Keylogger“ – deutsches Bundesarbeitsgericht setzt

Grenzen
6578 3 Hitz, Wolfram: Die Auswirkung der EU-Datenschutz-Grundverordnung auf das österreichische Arbeitsrecht – eine Annäherung

ARBEITS- UND SOZIALRECHTSKARTEI
12 442 Lang, Tanja: Angleichung von Arbeitern und Angestellten

446 Wiesinger, Christoph: Der kündigungsrechtliche Saisonbranchenbegriff
450 Rauch, Thomas: Arbeitsentgelt überlassener Arbeitskräfte
457 Gerhartl, Andreas: Ausbildungspflicht und Ausbildungsgarantie

BANKARCHIV
12 814 Melber, Tanja: Negativzinsen im Unternehmergeschäft

820 Zoppel, Moritz: Funktionswandel beim Anspruch auf gesetzliche Zinsen nach dem ABGB?
828 Told, Julia: Zinsgleitklauseln und Referenzzinssatz vor und nach Vorhersehbarkeit des negativen Referenzniveaus

BAUAKTUELL
6 225 Tautschnig, Arnold und Till-Heinrich Carstens: Herleitung der Höhe des Zinssatzes zusätzlicher Bauzinsen

233 Frad, Thomas: Bemerkenswerte baurechtliche Entscheidungen des OGH im Jahr 2016
251 Wiesinger, Christoph: Gleichstellung von Arbeitern und Angestellten in der Bauwirtschaft
254 Fuchs, Gerald: Die Haftung des Prüfingenieurs – keine Grundlage für Amtshaftung
256 Kurbos, Rainer: Bauwirtschaftliches Gutachten oder strikter Einzelnachweis?

BAURECHTLICHE BLÄTTER
6 211 Gleirscher, Simon und Klaus Wallnöfer: Feuerpolizeiliche Kompetenz(en) auf Bahnhöfen

DATENSCHUTZ KONKRET
5 103 Haidinger, Viktoria: Widerspruch, automatisierte Einzelentscheidungen und die Informationspflicht nach der DSGVO

106 Hübelbauer, Reinhard: DSGVO: Das Recht auf Datenübertragbarkeit
109 Dolamic, Edina: Background-Checks bei Bewerbern
110 Drs, Monika: Einsichtsrecht des Betriebsrats in Arbeitsverträge?
112 Weiss, Ernst M.: Managementversäumnisse

ECOLEX
12 1132 Ertl, Gunter: Rechtsprechungsübersicht Versicherungsrecht 2016

1138 Ertl, Gunter: Frühstorno in der Lebensversicherung und Gesetzesumgehung – Zur Entscheidung 7 Ob 162/16y
1141 Ertl, Gunter: Schwarze Ehre und Rabiatperle in der Privathaftpflichtversicherung – Zugleich Besprechung der Entscheidung des

OGH 7 Ob 189/16v
1143 Pelinka, Michaela: Verzwickte praktische Probleme des Vorkaufsrechts
1147 Brandstätter, Natascha: Medizinische Behandlung bei nicht entscheidungsfähigen Personen
1150 Zankl, Wolfgang: Unklare DSGVO-Haftung
1160 Konecny, Andreas: IRÄG 2017 und Neues im Insolvenzrecht für natürliche Personen
1170 Barbist, Johannes und Gottfried Gassner: Der gläserne Gesellschafter – Das neue Register für wirtschaftliche Eigentümer
1173 Foglar-Deinhardstein, Heinrich: Einlagenrückgewähr: Großer Wert und kleiner Preis – Darf das sein?
1187 Krömer, Daniela: Arbeitskräfteüberlassung reloaded
1191 Eypeltauer, Ernst: Auswirkung eines gleichwertigen Alternativverfahrens auf die Diensterfindungsvergütung
1218 Adler, Georg: Zur Etablierung eines (bedingten) Rucksackprinzips im RAPG
1222 Leissler, Günther: Datenschutz für juristische Personen – ein Blick in die Zukunft

JOURNAL FÜR STRAFRECHT
6 521 Nimmervoll, Rainer: Zur Auslegung der gerichtlichen Unzuständigkeitskriterien in der StPO

530 Wiesinger, Bernd: (Nichts) Neues zum Privatgutachten im Strafprozess
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535 Mayerhöfer, Marc Julian: Plädoyer für die umfassende Möglichkeit einer diversionellen Erledigung im gerichtlichen Finanzstraf-
verfahren

545 Lehner, Nikolaus: Medienarbeit von Verfahrensbeteiligten und Strafverfolgungsbehörden (Litigation-PR) – eine wichtige
Strategie zur Verfahrensführung?

549 Raffeiner, Andreas: Über den Grazer Partisanenmordprozess – Ein Arbeitsentwurf
554 Huber, Christian: Grundzüge des verwaltungsbehördlichen Finanzstrafverfahrens
558 Zeder, Fritz: Das europäische Strafregisteraustauschsystem ECRIS und seine Erweiterung auf Drittstaatsangehörige

JURISTISCHE BLÄTTER
11 689 Welser, Rudolf: Ist Jherings Wiener Vortrag „Der Kampf um’s Recht“ auch heute noch eine taugliche Grundlage des Rechts-

verständnisses?
697 Faber, Wolfgang: Auslegung von EuGH-Entscheidungen (1.Teil)
711 Kepplinger, Jakob: Zur Bedeutung des VbVG für die zivilrechtliche Repräsentantenhaftung (2.Teil)

ÖSTERREICHISCHE BLÄTTER FÜR GEWERBLICHEN RECHTSSCHUTZ UND URHEBERRECHT
6 260 Stadler, Michael: Anmerkungen zum Erwerb von gewerblichen Schutzrechten

266 Anderl, Axel und Bernhard Heinzl: ORF-Privileg und Gemeinschaftsantennenanlagen-Ausnahme

ÖSTERREICHISCHE JURISTENZEITUNG
23/24 1041 Kodek, Georg und Claudia Wutscher: Praxisfragen der Rückforderung unionsrechtswidriger Beihilfen

1050 Holzer, Thorsten: Neue Erscheinungsformen im Gewerberecht am Beispiel von Airbnb und Crossfit
1058 Stricker, Martin: Aktuelle Probleme im Strafprozess: Subsumtionseinstellung und große Besetzung des Schöffengerichts

ÖSTERREICHISCHE RICHTERZEITUNG
12 267 Biegl, Andreas: Art III. Selbstverantwortung und Organisation

269 Miklau, Christine: Das Obsorge- und Kontaktrechtsverfahren

ÖSTERREICHISCHE STEUERZEITUNG
21 551 Reinold, Jürgen und Christoph Schimmer: Zur Vergütungsproblematik der Komplementär-GmbH bei der GmbH & CO KG

560 Raab, Melanie und Bernhard Renner: Maßgeblichkeit einer angemessenen Gesamtausstattung bei einem Geschäftsführerbezug
569 Kaufmann, Karin: Belegerteilungspflicht versus Rechnungslegungspflicht
572 Twardosz, Benjamin: Ersatzbeurkundung durch Erklärungen vor Gerichten oder Behörden

22 583 Komarek, Ernst und Patrick Leyrer: Die steuerliche Behandlung von Fruchtgenussrechtvereinbarungen an Kapitalanteilen
588 Beiser, Reinhold: Vermietung, Fruchtgenuss und Baurecht im Licht der Markteinkommenserzielung – Wem sind welche

Einkünfte zuzurechnen?
597 Weinhandl, Stefan: Die finanz- und höchstgerichtliche Rechtsprechung zur KÖSt in der Praxis: Eine empirische Analyse (Teil 1)
604 Peyerl, Hermann: Unionsrechtliche Vorgaben für die Umsatzbesteuerung von Tourismusverbänden
609 Althuber, Franz: VwGH: Keine Versicherungssteuer für Produkte ohne versicherungstypisches Risiko

ÖSTERREICHISCHE ZEITSCHRIFT FÜR KARTELLRECHT
5 167 Krenn, Stefan: § 292c StGB – Kartellstrafrecht reloaded?

186 Hanschitz, Georg Christoph: Wettbewerb im Gesundheitsmarkt – eine Frage der Definition

RECHT DER MEDIZIN
6 264 Kletečka-Pulker, Maria und Katharina Leitner: Der Vorsorgedialog

269 Gschwandtner, Miriam und Daniel Staribacher: Notfall: Notarztwesen
273 Perner, Stefan: Die „24-Stunden-Klausel“ in der privaten Krankenversicherung
278 Voglmair, Christoph: Ärztliche Hausapotheke: Fragestellungen aus der Praxis – Antworten für die Praxis (III)

RECHT DER UMWELT
6 225 Bumberger, Leopold: Rechtsprechung des VwGH zum AWG 2002 und zum ALSAG im Jahr 2016

231 Kind, Martin: Tunnelausbruch – grenzwertiger Abfall
234 Weiß, Rainer: Die Rechtsprechung des EuGH zum Umweltrecht in den Jahren 2015 und 2016 (Teil 2)
241 Wessely, Wolfgang: Die höchstgerichtliche Rechtsprechung im Umwelt-Verwaltungsstrafrecht 2016
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[Umwelt
und
Technik]108 Huber, Medek, Katharina: Lager, Lagern, Lagerung – aktuelle Trends beim Vollzug des Abfallrechts auf Baustellen

RECHT DER WIRTSCHAFT
11 731 Napokoj, Elke und Christof-Ulrich Goldschmidt: Haftungsfalle Wissenszurechnung

739 Pilgermair, Werner: Zur datenschutzrechtlichen Stellung von freien Berufen und gewerblichen Dienstleistern nach der alten und
neuen Rechtslage

762 Gerhartl, Andreas: Zielvereinbarungen im Arbeitsrecht
784 Renner, Bernhard: Zufluss von Pachtzahlungen an den Alleingesellschafter einer GmbH
787 Horkel-Wytrzens, Cordula: Wirtschaftlicher Eigentümer – Geldwäschebestimmungen vs ertragssteuerliche Sichtweise
792 Unger, Peter und Kornelia Wittmann: RuSt 2017: Rechtsschutz in Abgabensachen
799 Eversloh, Udo: Übertragung einer „§ 6b EStG“ – Rücklage auf eine ausländische EU-/EWR-Betriebsstätte

STEUER- UND WIRTSCHAFTSKARTEI
33 1369 Tumpel, Michael: Verschärfung der Voraussetzungen für die Befreiung innergemeinschaftlicher Lieferungen

1372 Rzeszut, Robert und Madeleine Grünsteidl: Beschwerdezinsen auch für vom VwGH herabgesetzte Abgabenschuld
1375 Renner, Bernhard: Betrugsschaden als Werbungskosten bei Einkünften aus Vermietung und Verpachtung
1380 Novosel, Stephanie Nathalie: Ergebnisse einer Betriebsprüfung im Liquidationszeitraum und Abwicklungsgewinn
1387 Beiser, Reinhold: Diskriminierung Schweizer Kapitalgesellschaften bei Einbringungen in Österreich
1390 Gaedke, Gerhard und Edith Huber-Wurzinger: Nochmals: Überlassung einer Patientenkartei an den Ordinationsnachfolger – Der

Arzt und die (neue) Kleinunternehmerregelung
1392 Leyrer, Patrick: Gemischte Schenkungen im Zusammenhang mit § 33 TP 9 GebG

34 1438 Lachmayer, Edeltraud und Alexandra Wild: Erstmalige Ermittlung der Innenfinanzierung bei nicht durchgebuchten
Großmutterzuschüssen

1451 Kühbacher, Thomas: Die Anschrift als Rechnungsmerkmal
1458 Houf, Herbert und Wilfried Lehner: Neuregelung der Befugnisse und Vertretungsmöglichkeiten der Steuerberater

TAXLEX
11 328 Stanek, Philipp: Die Ersatzbeurkundung des § 18 Abs 4 GebG durch Erklärungen vor Gerichten und anderen Behörden

331 Kirchmayr, Sabine und Peter Denk: Anteilsbegriff und eigene Anteile im GrEStG
335 Gunacker-Slawatisch, Barbara: Online-Glücksspiel und Beweismaß
341 Ehrke-Rabel, Tina und Martin Sumper: Länderübergreifende Preisausschreiben und Glücksspielabgabe
346 Hirsch, Christina Johanna: Lebensversicherungen ohne Risikoübernahme durch den Versicherer unterliegen nicht der

Versicherungssteuer
348 Schaunig, Günther: Die Werbeabgabe im Onlinezeitalter: Zukunftshoffnung oder Auslaufmodell?
351 Wilplinger, Christian: Highlights des neuen Einlagenrückzahlungs- und Innenfinanzierungserlasses
357 Kanduth-Kristen, Sabine: Änderungen des umsatzsteuerlichen Grundstücksbegriff ab 2017
360 Ehrke-Rabel, Tina: Vorsteuerabzug bei Photovoltaikanlagen
364 Steiger, Stefan: Chefdirigent als selbstständige Tätigkeit
365 Steiger, Stefan: Gefahrenzulage bei Fahrlehrer ohne Nachweis steuerpflichtig
367 Gonter, Susanne: Selbstanzeige gem § 29 FinStrG aufgrund des Wegfalls der Voraussetzungen für eine Steuerbefreiung

WIRTSCHAFTSRECHTLICHE BLÄTTER
11 605 Müllner, Josef: Mit wem verkehren die Rechnungshöfe?

620 Sonnberger, Marcus W.A.: Die österreichische Regelung zu Bagatellkartellen und ihre europäischen Vorbilder

WOHNRECHTLICHE BLÄTTER
11 329 Tamerl, Daniel: Die Vertragsübernahme im Befristungsrecht des MRG

ZEITSCHRIFT FÜR ARBEITS- UND SOZIALRECHT
6 284 Grünanger, Josef: Auswirkungen der DSGVO auf den Arbeitnehmer-Datenschutz in Österreich

289 Korenjak, Ingrid: Neue Anforderungen an den Geheimnisschutz im Arbeitsrecht
296 Krapf, Thomas und Barbara Schmeissl: Arbeitslosengeld bei Sprachaufenthalten im Ausland

6a 330 Gleißner, Rolf und Stefan Köck: Die Neuregelung der Kündigungsfristen und -termine
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339 Glowacka, Marta: Angleichung Arbeiter – Angestellte bei der Entgeltfortzahlung
343 Stegmüller, Thomas: Angleichung der Entgeltfortzahlungssysteme: Auswirkungen auf kollektivvertragliche Entgeltfortzahlungs-

ansprüche
348 Stupar, Ingomar: Neuerungen für Lehrlinge und das Inklusionspaket
351 Neumann, Thomas: Sozialversicherungsrechtliche Neuerungen

ZEITSCHRIFT FÜR FINANZMARKTRECHT
11 525 Wilfling, Gernot: Ausgewählte rechtliche Aspekte der PRIIP-Verordnung

530 Paulmayer, Stefan: Initial Coin Offerings (ICOs) und Initial Token Offerings (ITOs) als prospektpflichtiges Angebot nach KMG?
537 Brandstätter, Natascha: Kein Umgehungsgeschäft bei steigender Prämiengestaltung

ZEITSCHRIFT FÜR GESELLSCHAFTSRECHT UND ANGRENZENDES STEUERRECHT
7 347 Berka, Walter: Geschlechterklauseln in Gesellschaftsverträgen und verfassungsrechtliche Diskriminierungsverbote

357 Obradović, Vedran: Kann ein Delisting rechtsmissbräuchlich sein?

ZIVILRECHT AKTUELL
21 404 Jarec, Werner: Neues vom EuGH zur Berechnung des Ausgleichsanspruchs nach der FluggastrechteVO

408 Pscheidl, Andreas: Vom Anrainer aufs Glatteis geführt
412 Kolmasch, Wolfgang: Fristenhemmung im Winter

22 424 Pscheidl, Andreas: Drei weitere gute Gründe, Schnee zu schaufeln
428 Neumayr, Matthias: Die Zession im Zivilprozess

https://www.manz.at/list.html?isbn=978-3-214-10571-6&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201712&utm_campaign=Buch_KienapfelSchmoller_Strafrecht_BT_Teil_II
https://www.manz.at/list.html?isbn=978-3-214-10571-6&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201712&utm_campaign=Buch_KienapfelSchmoller_Strafrecht_BT_Teil_II
https://www.manz.at/list.html?isbn=978-3-214-10571-6&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201712&utm_campaign=Buch_KienapfelSchmoller_Strafrecht_BT_Teil_II
https://www.manz.at/list.html?isbn=978-3-214-10571-6&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201712&utm_campaign=Buch_KienapfelSchmoller_Strafrecht_BT_Teil_II
https://www.manz.at/list.html?isbn=978-3-214-10571-6&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201712&utm_campaign=Buch_KienapfelSchmoller_Strafrecht_BT_Teil_II
https://www.manz.at/list.html?isbn=978-3-214-10571-6&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201712&utm_campaign=Buch_KienapfelSchmoller_Strafrecht_BT_Teil_II
https://www.manz.at/list.html?isbn=978-3-214-10571-6&utm_source=ZS_App&utm_medium=mobile&utm_content=Inserat_201712&utm_campaign=Buch_KienapfelSchmoller_Strafrecht_BT_Teil_II
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SUBSTITUTIONEN

WIEN

Übernehme Substitutionen in Wien und Umge-

bung, auch kurzfristig, in Zivil- und Strafsachen

(Nähe Justizzentrum), auch Verfahrenshilfe und

Rechtsmittel. Dr. Christa Scheimpflug, Rechtsan-

walt, Erdberger Lände 6, 1030 Wien. Telefon (01)

713 78 33 und (01) 712 32 28, auch außerhalb der

Bürozeiten, Telefax (01) 713 78 33–74 oder Mo-

biltelefon (0664) 430 33 73 und (0676) 603 25 33,

E-Mail: scheimpflug@aon.at

Verfahrenshilfe in Strafsachen.

RA Dr. Irene Pfeifer, Riemergasse 10, 1010 Wien,

Telefon (01) 512 22 90, (0664) 302 53 56, Telefax

(01) 513 50 35, übernimmt Substitutionen, auch

Verfahrenshilfe in Strafsachen und Rechtsmittel.

RA Dr. Elisabeth Nowak, 1190 Wien, Gymnasium-

straße 68/6, Telefon (01) 369 59 34, Telefax

(01) 369 59 34–4, übernimmt Substitutionen in

Zivil- und Strafsachen in Wien und Umgebung,

insbesondere vor den Bezirksgerichten Döbling

und Hernals.

Substitutionen aller Art (auch in Straf- und Exe-

kutionssachen) in Wien und Umgebung (in Wien

auch kurzfristig) übernehmen die Rechtsanwäl-

te Mag. Wolfgang Reiffenstuhl & Mag. Günther

Reiffenstuhl, Franz-Josefs-Kai 41/9, 1010 Wien

(nächst Justizzentrum Wien-Mitte). Telefon

(01) 218 25 70, Telefax (01) 218 84 60.

RA Dr. Claudia Stoitzner übernimmt – auch kurz-

fristig – Substitutionen aller Art in Wien und

Umgebung, auch Verfahrenshilfe in Straf-, Zivil-

und Verwaltungssachen sowie Ausarbeitung

von Rechtsmittel und gänzliche Übernahme

von Verfahrenshilfesachen. Dr. Claudia Stoitz-

ner, Rechtsanwältin, Mariahilfer Straße 45/5/36,

1060 Wien, Tel.: (01) 585 33 00,

Fax: (01) 585 33 05, Mobil: (0664) 345 94 66,

E-Mail: office@rechtsanwaeltinstoitzner.com

Wien: RA Mag. Katharina Kurz, 1030 Wien, Inva-

lidenstraße 5–7, Tür 6+7, vis-à-vis Justizzentrum

Wien-Mitte, übernimmt Substitutionen in Wien

und Umgebung, insbesondere auch vor dem BG

I, BG für Handelssachen Wien und dem Han-

delsgericht Wien. Telefon (01) 877 38 90, Telefax

(01) 877 38 90–6, Mobil (0664) 441 55 33.

Dr. Steiner und Mag. Isbetcherian übernehmen –

auch kurzfristig – Substitutionen aller Art (auch

in Strafsachen), auch Verfahrenshilfe in Strafsa-

chen und Ausarbeitung von Rechtsmitteln, dies

in Wien und Umgebung. 1030 Wien, Hintzerstra-

ße 11/4, Telefon (01) 712 63 14, (01) 713 23 20,

Telefax (01) 713 07 96,

E-Mail: ra-steiner-isbetcherian@aon.at

Substitutionen aller Art (auch Verfahrenshilfe

und Ausarbeitung von Rechtsmitteln) in ganz

Wien übernimmt RA Mag. Christian Bammer,

1070 Wien, Kaiserstraße 57–59/1/14B. Telefon

(01) 522 65 19, Telefax (01) 522 65 97, E-Mail:

office@ra-bammer.at, www.ra-bammer.at

Substitutionen aller Art in Wien und Wien-Um-

gebung. RA Mag. Sebastian Krumpel übernimmt

gerne Substitutionen in Zivil-, Straf- und Verwal-

tungssachen (auch Verfahrenshilfe, auch Rechts-

mittel). Telefon (01) 595 49 92 (Telefax -99), Mobil

(0680) 442 48 04, E-Mail: office@krumpel.net, Lo-

quaiplatz 13/19, 1060 Wien, www.krumpel.net

Substitutionen in Wien und Umgebung in Zi-

vil- und Strafsachen übernimmt RA-Kanzlei Dr.

Gerhard Huber – Dr. Michael Sych, 1080 Wien,

Laudongasse 25, Telefon (01) 405 25 55, Telefax

(01) 405 25 55–24, E-Mail: huber-sych@aon.at

RA Mag. Matthias Trauner, Riemergasse 9/9,

1010 Wien, übernimmt Substitutionen aller

Art in Wien und Umgebung, insbesondere –

auch kurzfristig – österreichweit die Vertre-

tung in Vergabekontrollverfahren.

Telefon 01 513 5168 und

E-Mail: office@vergabe-bau-recht.at

STEIERMARK

Graz: RA Mag. Eva Holzer-Waisocher, 8010 Graz,

Kreuzgasse 2c, übernimmt für Sie gerne – auch

kurzfristig – Substitutionen in Zivil- und

Strafsachen in Graz und Umgebung. Telefon

(0316) 82 65 54, Telefax DW 30,

E-Mail: office@anwalt-austria.at, Mobil erreichbar:

(0676) 310 48 52.

KÄRNTEN

Substitutionen aller Art (gerne auch Exekutio-

nen/Interventionen), insbesondere für die Be-

zirksgerichte Villach, Spittal an der Drau, Klagen-

furt, Feldkirchen oder Hermagor, auch kurzfristig

– übernimmt Rechtsanwalt Dr. Karl Heinz Kramer,

Italienerstraße 10b, 9500 Villach, Telefon (04242)

232030 bzw E-Mail: rechtsanwalt@dr-kramer.at

SALZBURG

RA Dr. Christian Adam, 5020 Salzburg, Sigmund-

Haffner-Gasse 3, übernimmt Substitutionen aller

Art in der Stadt Salzburg. Telefon (0662)

84 12 22–0, Telefax DW –6, office@ra-adam.at

RA Dr. Klaus Estl, Schanzlgasse 4a, 5020 Salzburg

(100 Meter vom Bezirksgerichtsgebäude

Salzburg, 3 km vom Landesgerichtsgebäude

Salzburg entfernt), übernimmt Substitutionen

in Zivil-, Straf- und Verwaltungssachen. Telefon

(0662) 84 31 64, Telefax (0662) 84 44 43, E-Mail:

gassner.estl@salzburg.co.at

INTERNATIONAL

Deutschland: Zwangsvollstreckung, Titelum-

schreibung, Substitution. Rechtsanwalt aus

München übernimmt sämtliche anwaltlichen

Aufgaben in Deutschland. Zuverlässige und

schnelle Bearbeitung garantiert! Rechtsanwalt

István Cocron, Liebigstraße 21, 80538 München,

Telefon (0049–89) 552 999 50, Telefax (0049–89)

552 999 90. Homepage: www.cllb.de

Deutschland: Rechtsanwalt Klamert Mitglied

RAK Tirol/München steht österreichischen Kolle-

gen für Mandatsübernahmen/grenzüberschrei-

tende Angelegenheiten und Substitutionen/

Zwangsvollstreckungen jederzeit gerne in

Gesamt-Deutschland/Kitzbühel zur Verfügung.

Telefon 0049/89/540 239-0,

Telefax 0049/89/540 239-199, E-Mail:

klamert@kmp3g.de; www.kmp3g.de

Griechenland: RA Dr. Eleni Diamanti, in Öster-

reich und Griechenland zugelassen, vertritt vor

griechischen Gerichten und Behörden und steht

österreichischen Kollegen für Fragen zum grie-

chischen Recht zur Verfügung. Weyrgasse 6,

1030 Wien, und Ypsilantou 6, 10675 Athen,

Telefon (01) 713 14 25, Telefax DW 17,

E-Mail: office@diamanti.at
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Italien: RA Avv. Ulrike Christine Walter (Partner von

del Torre & partners), in Österreich und Italien zuge-

lassene Rechtsanwältin, Kärntner Straße 35, 1010

Wien, und corso Verdi 90, 34170 Goerz, und 33100

Udine, Via Cussignacco 5, Italien, steht österreichi-

schen Kollegen für Mandatsübernahmen und staa-

tenübergreifende Substitutionen aller Art zur Verfü-

gung. Tel. 0039 (0432) 60 38 62, Telefax 0039 (0432)

52 62 37, Mobil 0039 334 162 68 13, E-Mail:

segreteria@euroius.it, Internet: www.euroius.it

Niederlande: Rechtsanwaltskanzlei Schmdt Ad-

vocatuur aus Leiden mit Zweigstelle in Österreich

steht österreichischen Kollegen für Mandats-

übernahmen und bei grenzüberschreitenden

Angelegenheiten gerne zur Verfügung. Bei Fra-

gen zum Niederländischen Wirtschaftsrecht, Ur-

heberrecht und Allgemeinen Zivilrecht kontak-

tieren Sie RA Mag. J. Menno Schmidt (M:

+43 [0]680 118 1515). Leiden, Kanaalpark 140,

NL-2321 JV, Telefon +31 (0)20 3200 360,

E-Mail: mail@schmdt.nl; www.schmdt.nl

Schweiz: Rechtsanwalt Mag. Ernst Michael Lang,

Goethestraße 1, A-6845 Hohenems, nieder-

gelassener EU/EFTA-RA in der Schweiz, Zinggen-

strasse 3, CH-9443 Widnau, steht für Mandats-

übernahmen Fiskalvertretungen, Geschäftsfüh-

rungen und Firmengründungen zur Verfügung.

Telefon Hohenems: +43 (0) 5576/755 05,

E-Mail: kanzlei@ra-lang.at, www.ra-lang.at

Telefon Schweiz: +41 (0) 71/ 535 97 04,

E-Mail: anwalt@ra-lang.ch, www.ra-lang.ch

Slowenien – Kroatien – Bosnien und Herzego-

wina – Serbien – Montenegro – Mazedonien –

Kosovo: Rechtsanwaltskanzlei Mag. Dr. Mirko

Silvo Tischler d.o.o. (GmbH), Trdinova ulica 5,

SI-1000 Ljubljana, Vertrauensanwalt und Sena-

tor der Wirtschaft, steht sämtlichen Kolleginnen

und Kollegen für cross-border-Mandatsüber-

nahmen in diversen Rechtssachen zur Verfügung.

Telefon +386 (0)1 434 76 12,

Telefax +386 (0)1 432 02 87,

E-Mail: office@mst-rechtsanwalt.com,

Web: www.mst-rechtsanwalt.com

Ungarn: Dr. Tibor Gálffy, Rechtsanwalt in Wien

und in Budapest, übernimmt gerne Mandate in

Zivil- und Strafrecht, insbesondere in den Berei-

chen: Unternehmensrecht (Gesellschaftsgrün-

dungen und Umgründungen), Wirtschaftsrecht,

Immobilienrecht, Arbeitsrecht und Forderungs-

betreibungen (einschließlich Vollstreckung aus-

ländischer Exekutionstitel). Kontakt: 1030 Wien,

Invalidenstraße 5, Telefon (01) 505 64 00, Telefax

(01) 505 64 00–99, E-Mail: t.galffy@galffy.com;

www.galffy.com

PARTNER

WIEN

Rechtsanwälte mit Schwerpunkt Wirtschaftsrecht

bieten Kollegin/Kollegen 1 oder 2 Kanzleiräume

(möbliert, je ca 20m2) mit allen Nebenräumen

(WC, Küche, Besprechungsraum) und der Mög-

lichkeit der Mitbenutzung der Infrastruktur (Te-

lefon, Sekretariat etc) und einer künftigen Ko-

operation zu günstigen Konditionen in 1010

Wien, Nähe Stephansplatz. T: 01 53 26 111.

Rechtsanwalt in 1010 Wien, Allgemeinkanzlei mit

sehr guter Kanzleiinfrastruktur und Verkehrslage

bietet 1 Kollegen/in Regiegemeinschaft zu mo-

deraten Konditionen mit allfälliger Koopera-

tionsmöglichkeit. office@thalhammer.com

Regiepartner/Kanzleinachfolger gesucht! Reprä-

sentative Kanzleiräume nahe StrafLG, 230m2,

Altbau. Zuschriften bitte an den Verlag unter

Chiffre: A-100890.

OBERÖSTERREICH

Rechtsanwalt/-anwältin bzw. Rechtsanwaltsan-

wärter/in für Kanzlei in Wels mit Kenntnissen in

Gesellschafts- und Vertragsrecht als Kanzleipart-

ner/-in für spätere Kanzleiübernahme gesucht.

Zuschriften bitte an den Verlag unter der Chiffre

A-100889.

IMMOBILIEN

WIEN

Ruhige, aufwendig sanierte Altbaukanzleiräume

im Botschaftsviertel (2 Gehminuten von U-Bahn-

station Stadtpark) mit je ca. 25m2 und separatem

Eingang zu vermieten. Anbindung an die Kanz-

leiinfrastruktur (Konferenzzimmer, Küche, Emp-

fang, Drucker, Sekretariatsplatz, Lager etc) mög-

lich. Anfragen werden vertraulich behandelt.

Unter Chiffre A-100885 an den Verlag.

DIVERSES

WIEN

„Kundenstocküberlassung“ – Chance für junge/n

Rechtsanwaltskolleg/en/in: Kundenstock einer

Rechtsanwaltskanzlei in Wien (Zivilrecht ge-

mischt) zu günstigen Konditionen abzugeben.

Zuschriften bitte an den Verlag unter Chiffre:

A-100888.
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RECHTSAKADEMIE MANZ

Praxisworkshop
PR, MARKETING UND BUSINESS
DEVELOPMENT FÜR KANZLEIEN

Donnerstag, 8. März 2018  
Erster Halbtag: 8.30 bis 13.00 Uhr
Zweiter Halbtag: 14.00 bis 18.30 Uhr
Hotel Astoria,Kärntner Straße 32-34, 1010 Wien

Der Workshop zur Jahrestagung! 
Exklusiv in Kleingruppen von maximal 10 Personen!

Jetzt anmelden!
www.manz.at/rechtsakademie
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RECHTSAKADEMIE MANZ

Update
SCHEIDUNG & OBSORGE
UND KONTAKTRECHT 

Dienstag, 17. April 2018 16.30 bis 21.00 Uhr
Hotel de France, Schottenring 3, 1010 Wien

Das Neueste rund um Scheidung und Obsorge – für die Praxis

Jetzt anmelden!
www.manz.at/rechtsakademie
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